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Geſchichte 


der toniglichen böhmifchen Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften von den Jahren 1822 
und 1823. 





J. Verhandlungen. 


Am 31. Auguft 1822 gegen zo Uhr Wormit⸗ 
tagß, geruhten des Erzherzogs Franz Karl Jo⸗ 
feph kaiſ. Hoheit, unter Begleitung des prager 
8. k. Herrn Gubernialvicepräſidenten, dann einiges 
k. k. Herren Hof⸗ und Gubernialräthe, den. Sit⸗ 
zungsſaal der Geſellſchaft im Karolin⸗Gebäude zu 
beſuchen, und die zu dieſem Zwecke daſelbſt ver⸗ 
ſammelten Mitglieder der Geſellſchaft mit allerhöchſt 
Ihrer Gegenwart zu beglücken. Nach vorläufiger 
Vorſtellung der Geſellſchaft, erläuterte Hr. Abbe 
Dobromfln den Inhalt der zwey alten Stein— 
platten aus der ehemaligen Kapelle Corporis Chri- 
sti. Dann ſprach Hr. Gubernialrath, Ritter von 
Gerfiner, über die im Saale bewahrte Samm⸗ 
lung von böhmiſchen Mineralien und Brückenmo⸗ 
dellen: worauf Se. Baif. Hoheit die bei Loſch o⸗ 
wig in Böhmen einft ausgegrabenen Reſte ber 
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Vorzeit vorgezeigt, und von Höchſtdemſelben einer 
ganz befonderen Aufmerkſamkeit gewürdiget wurden. 
Bei der Bibliothek überreichte der Direktor der 
Geſellſchaft, Se, kaiſ. Hoheit ehrfurdtsnol zuerft 
ben VII. Band der Abhandlungen , und dann aud) 
ı Exemplar des von ihm verfaßten, und für ben 
VIII. Band beſtimmten Auffages über Böhmens 
Dentmahle der Zempelheren: indem Se. E..T. Ho⸗ 
beit das Original bes in diefem Auflage erläuterten 
Sönigingräger Xhieres aus Bronz, wenige Tage 


früher im vaterländifchen. Mufeo mit Wohlgefallen 


zu betrachten: und von dem darin gleichfalls beipro« 
chenem Pferde von Koffirz, deflen Original ans 
Bronz fih in der Privatfammlung des Hr. Jo⸗ 
bann Ritter von Neuberg, in Prag befins - 
det, eine Zeichnung Hulbvoll anzunehmen . geruht 
hatten, 





Nebſt den auf bie bei ben früheren Bänden ber - 
Abhandlungen gebräuchliche Art verwendeten Erem- 
plaren, wurbe vom VIE Bande ı Eremplar an 
die Bibliothek des vaterländiſchen Mufeumb in Böh⸗ 
men: und 1 Exemplar an die Bibliothek bed k. 
Prämonſt ratenſer⸗Stiftes Strahow abgegeben, befe 
fen Vorſteher in Benützung bderfelben, gegen die 
Mitglieder der Gefellfchaft, ſich ſtets befonders ger 
fällig bezeigten. 
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Freyherr - von Lupin:auf Illerfelb bei Me 
mingen, hatte zum Behufe feines Leritons von Ge⸗ 
lehrten, fchon im Sabre 1821 bie Lebensbefchreis 
bungen ſämmtlicher Mitglieder der Tönigl. böhm, . 
Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften zu erhalten gewünſcht. 
Worauf demfelben erwiebert wurde, baß dieſem Ans 
fimen wegen dem Umſtande nicht entfprochen wer⸗ 
den Bönne, weil in Gemäßheit des 5. XIII. der 
Statuten der Geſellſchaft, die Biographien ihrer 
verftorbenen Mitglieder, wefentlihe Beſtandtheile 
der jedem einzelnen Bande vorflchenden Geſchichte 
der Gefellichaft bilden. Zu defien Bekräftigung 
wurde demfelben bie Geſchichte des VIL Bandes — 
mit der Biographie. des ordentlichen Mitgliedes H. 
Sottfried Johann Diabacz — mitgetheilt. 
Sm Oktober 1822 dankte derfelbe dafür. Und da 
der Plan feines biographifchen Werkes mittlerweile 
dahin abgeändert worden, auch die Biographien . 
der feit 1800 verflorbenen Gelehrten aufzunehmen: 
aus Böhmen aber gerade die wenigften biographi- 
fyen - Daten demſelben zugefendet worden waren: 
bat er aud um bie. Bruchflüde der Geſchichte in 
den erfleren ſechs Bänden der Abhandlungen : um aus 
den darin enthaltenen Biographien bie geeigneten, 
md bem großen Publiko bisher weniger bekannten 
auszuheben. Welchem Wunſche zu wilfahren. ‚ bie 
Geſellſchaft Feinen Anfland nehm. 
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Im Febr. 1823 bat Hr. Philipp Dpig 
um bie Bewilligung zur Benügung des cryptogami⸗ 
ſchen Theiles der Sammlungen der Gejellfchaft: zur. 
Bearbeitung feiner Flora cryptogamica Bobemiae : 
um etwas Vollſtändiges liefern zu können. Worüs 
ber in ber ordentlihen Sitzung vom 2. März bes 
ſchloſſen, und demfelben bekannt . gegeben. wurde: 
daß die Geſellſchaft gegen Rüdftelung Alles, mas 
fie in diefer Hinſicht befigt, demfelben mit Ver⸗ 
grügen mitzutheilen geneigt, fey. 


Der Straßburger Buchhändler, Br. Fr. G. 
Levrault, lud die Gefellfchaft im Mai 1823 ein, 
gegen ihre Abhandlungen und Außgleihung der 
Preiſe, ı. Cremplar bes Bulletin general et uni- 
versel des anuonces et des nouvelles scientiß- 
ques (wovon er zugleich einen gebrudten beutichen 
Prospectus beilegte ,) zu übernehmen, oder darauf 
zu pränumeriren: und die Erfcheinung dieſes Werkes 
fammt feiner Firma, in ihren Abhandlungen anzus 
zeigen. — Worüber in der orbentlihen: Sigung 
"am 6. Juli befchloffen wurde, ihn von der Be 
fehaffenheit der Aktenbände der Geſellſchaft genau 
zu belehren, und darauf anzutragen, ı Gremplar 
dieſes Bulletins gegen die Abhandfungen (ſammt 
Einfluß der früheren VII. Bände in 8. wenn «6 
bemfelben fo gefällig wäre,) unter Ausgleichung ber 
Ladenpreife abzunehmen: wie auch feinem Anfuchen 
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wegen der Anzeige des Bulletins, im VIII. Bande zu 
entforechen. Letzteres thut die Geſellſchaft durch fols 
genden, auf den berührten. Profpectus gegründeten 
AIctitel. 

„Die Menge ber. in jedem wiſſenſchaftlichen Zwei⸗ 
ge erſcheinenden Schriften, wie auch die Schwierig⸗ 
keit einer Uiberſicht derſelben, beſtimmte den H. Ba⸗ 
roa von Ferufsac (Offizier der königl. franz. Gars 
de za Paris, Ritter vom Orben des h. Ludwig und 
der Shrenlegion, wie auch Mitglied mehrerer inns 
und ausländifchen gelehrten Gefellfchaften) zur Her⸗ 
ausgabe eins „Allgemeinen Anzeigers 
wiffenfhaftlihder Nahrihten und 
Nenigkeiten,“ der dazu beſtimmt ift, für einen 
mägigen Preis und in. feflgefegten Zeitfriften alle 
Neuigkeiten, welche für die eigentlich fogenannten 
Miftenfchaften vom Belange find, von einem Ende 
Auropas bis zum anderen zu verbreiten, und bem zus 
folge die Gelehrten in jedem Fache, in die Kenntniß 
gu ſetzen von der Herausgabe aller Werke, und von 
der Bekanntmachung aller einzelnen Thatfachen, wel⸗ 
«he kennen zu lernen, ihnen nützlich ſeyn kann. Ins⸗ 
beſondere ſoll dieſer Anzeiger belehren: 

. 3. Ulber Schriften jeder Art, welche über bie eis 
gentlich fogenannten Wiſſenſchaften herauskom⸗ 
men, aldös allgemeine und ſpezielle Abhand⸗ 
lungen, Differtationen, Lehrſätze, befondere 
Aufläge, u. |. w. Berner Lanpfarten, Plane, 
Kupferflihe, Steindrüde, u. f. w. - 


10 


2. Uiber alle intreſſante, durch Einrückung in ein 
periodiſches oder Tageblatt, von welcher Art 
es immer ſey, bekannt gewordenen Thatſachen. 
3. Uiber alle Neuigkeiten, weldie die Privat: 
korreſpondenz von Gelehrten zu liefern im 
Stande feyn wird. | 
Die verfchiedenen Zweige jeder Wiſſenſchaft wer⸗ 
den naturgemäß in 3 Abſchnitte getheilt : 

I. Anzeige von Werken. 

2. Auszüge aus Sournälen, 

3. Wiſſenſchaftliche Neuigkeiten oder Auszüge - 

aus bem Privat = Briefwechfel. 

Die Analyfen der Arbeiten gelehrter Gefell- 
ſchaften follen einen befonberen Theil bilden, und 
nach der geographiſchen Abtheilung der Länder unter 
fi) geordnet werden. 

Die in allen Journälen der Welt angefimbigten 
Werke follen in diefem Anzeiger ebenfalls erſcheinen. 

Nun folgt eine Uiberſicht jener Wiſſenſchaften, 
womit der Anzeiger ſich beſchäftigen wird, ſammt 
den Namen der Gelehrten, die mit den Analyſen 
einzelner Werke ſich befaſſen wollen. Dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaften ſind dieſelben, deren Bearbeitung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften des franzöſiſchen Inſtitutes 
zugetheilt iſt, nämlich: Reine und angewandte Mas 
thematik — Kosmographie und Aſtronomie — Phy⸗ 
ſik, Chemie — Geologie und Mineralogie — Boos 
logie — Botanik — Palontographie (Raturgefchich« 
te der foſſilen efte organifcher Körper) — Phyſio⸗ 
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Iseie und Anatomie — Heilkunde, — Landwirth⸗ 
ſchaft, — Geographie und Statiſtik, — Nautik, — 
Strategie, Taktik, Kriegskunſt, — Reiſen in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung. 

Vom Jänner 1824 an, wird zu Ende jedes Mo⸗ 
nats eine aus 8 bis 12 Druckbogen beſtehende Num⸗ 
mer dieſes Anzeigers in 8 erſcheinen. 

Drey Nummern oder Lieferungen werden 1 
Band ausmachen. 

Jedes Jahr wird mit t einem Inheltsverzeichniß 
endigen. 

Der Gubflriptionspreis für jeden Jahrgang, 
d. i. für alle 13 Numniern, ift für das Ausland 42 
Franken. 

Er muß voraus halbjährig und poſtfrey einges 
fendet, ober im Bureau bed Anzeigers erlegt werden. 
Ban unterzeichnet darauf: 

Sa Paris.und Straßburg bei Herrn F. 
G. Levrault, welcher ausfehlüßlich die Abonnements 
für Deutfhland, für die Schweiz, und für 
den Norden beforgt ; wie auch für deſſen Rechnung: 

Sa Leipzig bi 3. Mittler; 

Und in Frankfurt am Main, in.der Jä— 
gerfhen Buchhandlung.” — 

In der Sitzung am 28. Dez. 1823 wurde der 
Geſellſchaft ein Schreiben des H. Baron von Feru- 
sac aus Paris vom 24. September 1823 vorgelegt, 
in welchem derfelbe erklärte, daß er ben obigen Ans 
trag der k. bohm. Gefellichaft der Wiſſenſchaften, 





wegen dem Tauſche ihrer Abhandlungen gegen das 
Bulletin, mit großem Vergnügen annehme, Nur 
erfuchte er bei biefer Gelegenheit zugleich, ihm auch 
bie einzelnen Abhandlungen, aus denen jeder Band 
Defteht, fogleich bei ihrer Erſcheinung zur. Auzeige in 
feiner Zeitfhrift mittheilen zu wollen. Welches leg» 
tere jedoch, aus Rückſicht auf die Wichtigkeit diefer 
Abhandlungen und der in benfelben behandelten (Ges 
genftände ; bem Ermeffen ihrer Herren Berfaffer über» 
kafien wurde. Gchlüßlich hieß es in jenem Schreis 
ben auch: „Nichts liegt mir mehr am ‚Herzen, als 
jbie Werke der Gelehrten Böhmens bekannt zu ma⸗ 
zen: und ich bitte Sie, durch die wirkfamften Mit⸗ 
tel, die Sie anwendbar erachten, die Gelehrten oder 
Herausgeber aller wiſſenſchaftlichen Werke Ihres 
„Vaterlandes zu bewegen, mir ein Exemplar ihrer 
„Arbveiten zuzufenden, damit fie in das gelehrte 
„Tagsblatt eingefchaltet werden. Der Buchhändler 
„Mittler in Leipzig If bereits unserrichtet, 
„und wird alle Arbeiten in Empfang nehmen, ums 
„„ſie und ohne Verzug zu übermachen.“ Welches 
legtere hiemit gleichfalls zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 





Der Bibliothekar des vaterländifchen Ruſeums 
in Böhmen hatte der Gefchäftsleitung dieſer Anftalt 
angezeigt, daß in ihrer Bücherfammlung, — welche 
nebſt den Werken über: die beflimmten Wiſſenſchaften 
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(Seientes axactes) bie Produkte der vaterländi⸗ 
ſchen Literatur vorzugsweiſe enthalten ſoll, — noch 
einige von der k. böhm. Geſellſch. der Wiſſenſch. here 
auögegebenen Schriften abgängig find. Worauf bie 
Geſchãftsleitung wegen gefälliger Mittheilung derſel⸗ 
ben , fich an die Gefellfchaft verwendete: welche dieſt 
Gelegenheit mit Vergnügen benügte, um ihre rege 
Theilnahme am Gebeihen jenes vaterländifchen Inſti⸗ 
tutes neuerdings zu bewähren: indem fie von den 
bezeichneten Stüden, bie in ihren Verlag. als Dous 
bletten vorfindigen Eremplare fogleid) an die Biblios 
thet bes Muſeums verabreichen ließ: bie übrigen aber, 
fobatd fie gelegenheitlid zum Befige derfelben gelang 
ſeyn wird, nachträglich. zu liefern verſprach. 


In der Sigung am 23. November 1923 hatte, 
die Geſellſchaft durch eines ihrer Mitglieder erfahren,. 
daß Hr. Profefioe Veſenmayer in Ulm geneigt. 
wäre, derjelben Auszüge und Abfchriften von bisher 
unbelannt gebliebenen Diplomen der Kaiſer und Kür 
nige Karl und Wenzel mitzutheilen... Worauf. 
befchloffen wurde, ihm durch daſſelbe Mitglied die 
von ihr Herausgegebenen, ſechs numismatifchen 
Abhandlungen bes feel. H. Dokt. und Prof. Kitten 
von Mader als Geſchenk zu fenden, und zugleich 
eröffnen zu laflen, daß fie ber Ausführung feines Anı 
trages mit Wergeägen entgegen ſehe. | 





"7 Kay vor der Heraudgabe bes gegenwärtigen 
Bandes von Abhandlungen der k. böhm. Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften, fand fie durch mancherley Gründe 
fi) bewogen, mit demfelben diefe Sektion, — weldye 
fomit 8 Bände enthält, — zu befchliegen; unb mit 
dem zunächft erfcheinenden, eine neue Reihenfolge der⸗ 
ſelben zu beginnen. 





Das Direktorat der Geſellſchaft war im Ver⸗ 
laufe der angegebenen Periode, nach der Ordnung 
der itglieder, und zwar 

für das Jahr 1822: 

auf das ordentliche Mitglied aus der hiſtoriſchen 
Klaſſe, den Doktor und k. k. Profeſſor der Theologie 

Maximilian Millauer, — | - 

und für das Sahr 1893: 

Auf das ordentliche Mitglied aus der phyſtkaliſch⸗ 
mathematifchen Klaſſe, H. Joſeph Steinmann, 
Prof. der Chemie am prager ſtändiſchen techniſchen 
Inſtitute — 
gelangt, welche es in dieſer Ordnung auch wirklich 
verſehen hatten. 





Die Verfaſſung der in dieſem Bande vorkom⸗ 
menden Geſchichte der Geſellſchaft von 1822 und 
1823 (mit Ausnahme der Biographien) hatte in 
der Sigung am 10. Auguft 1823 abermal das or⸗ 
dentlihe Mitglied aus ber hiſtoriſchen Klafle, Dokt. 
und Prof, Marimilian Millauer übernommen. 
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II. Eingefendete Werke. 


A. Handſchriften. 


Nebſt den von ben Mitgliebern felbfl, der Ge: 
ſellſchaft eingereichten, und in den gegenwärtigen 
Band aufgenommenen Abhandlungen phufikalifch- 
mathematifchen und vaterländifd) = biftorifchen Inhal⸗ 
tes, (wozu au die Geſchichte diefes Bandes: 
ferner die vom ordentlichen Mitgliede, Hrn. Doftor 
Mathias Kalinavon Jäthenſt ein verfaßten 
Biographien des Hm. Ignaz Gornova, 
und Gr. Erz. des Grafen Rudolph von Brbna 
gehören ; hatte die Gefellichaft feit Erfcheinung des 
VIEL Bandes ihrer Abhandlungen erhalten: 


Im Sänner 1822; vom Hrn. A. K. einen hande 
fhriftlihen Aufjag: „Cinwürfe wieder die 
bisher beficehenden zween vorzüglidhe- 
ven Meinungen von der Entflehung der 
Erde: und Aufflellung einer neuen Hy⸗ 
pothefe’ welchen Auffag fie dem Verfaſſer mit 
ber Bemerkung zurüditellte,. daß fie davon feinen 
Gebrauch machen Fünne: weil fie nicht Hypotheſen, 
fondern ſtreng wiſſenſchaftliche Unterfuchungen zum 
Gegenftanbe ihrer Arbeiten beflimmte. 


\ 


t 
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I Dktober 1822 dem Zaun. I, © eiag hand- 
ſchriftliche Abhandlung: Die: Fronle ichna mé⸗ 
kapelle zu Prag, ſammt Urkunden «der 
Brüderfhoft mit bem Zirkel und: Ham- 
mer unter 8. Wenzel Negierung“ weis 
de Abhandlung. einer Prüfung: ber hiſtoriſchen Sicffe 
unterzogen, und fpätes famınt ‚ben erforderlichen Be⸗ 
merkungen darüber, dem. Hrn. Verfaſſer vom beties 
bipen Sebeauche aacicgeſicut wurde. 3. 





Kerner in dewſelber Sabre, vor ibm —— 
tigen Mitgliede⸗ dem Hesin Dakt. vnd Mof. Tho⸗ 
masDolliner in Wien — der im Jahre 1803 bie 
bekannte Schtift: Codex epistolaris Primislai Ot⸗· 
tocari herausgegeben hat, — Abſchriften bes 
fänmtlichen Briefe ons her Formula 
epistolarum des Potarshbri K. Dikolar, 
Henrioi de Iseraia: von welchen Briefen 
Here Prof: Dolliner ſelhſte (im 4, Bande des .Ar« 
dio8 ber Gefelfhaft für ältere: dentſche Geſchichne⸗ 
kunde S. 245 ber =. Abteilung) fagte: „Ich habs 
„auch bie‘ übrigen: Bajeffonueln Dr6 Ihernia. abge⸗ 
ſchrieben: fie- enthalten, Abır für dn deutſche Mies 
Achichte. nichts erhehliches: nur Die. :Mähtnen Tanz 
„ein ober das ˖and⸗re Stück · voch Inkteffieen llıh 
„babe daher Alles der. k. böhm. Geſellhheft bs hf. 
„Asichaften nach Yang. uberfhider iel ·ich mid) 
„exinnexn ·cann, habe ich dieſem Vakete duch. einige 







17 


„Briefe angeſchloſſen, welde die Geſchichte Hein- 
„richs Rafpo, Richards von Cornwall, 
„Alphonſens von Caſtilien, und Kudolphs 
„von Habsburg betreffen. Sch werde den Herrn 
„Abeti Dobrowſtky, der ſich jetzt in Wien befin 
„det, exſuchen, bei feiner Rückkunft nach Prag nach⸗ 
„ziehen, was von den das deutliche Interregaum 
„betreffenden Briefen, “mit ben epistolis Henrici 
„de Isernia nah Prag gekommen ſey? und es, 
„wenn man daſelbſt Beinen Gebrauch davon zu ma⸗ 
nen gebenft, der Geſellſchaft für die ältere deutfche 
„Geſchichtskunde zu überſenden.“ Bei Unterfuchung 
des Paketes fanden ſich auch jene Briefe vor, die 
bereits von den übrigen — denen auch noch mehrere 
Schreiben der prager Biſchöſe Tobias und Jo⸗ 
Bann beilagen, — geſchieden worden find. 


Im Jänner 1823 vom Hrn. Doft, und Prof, 
FaſſianHallaſchka, eine handſchriftliche Abhand⸗ 
ang „SeographiſcheBeſtimmung von Klö— 
ſterle, und dem Kupferhügel bei Kupfers 
berg,“ welche gleichfalls einer Prüfung des phyſika⸗ 
liſch⸗ mathematiſchen Klaffe unterzogen, und hernach 
mit den Reſultaten derſelben, dem Herrn Verfaſſer 
zur näheren Vorbereitung zum Druck und zur Auf⸗ 
nahme in den nächſten Band der Abhandlungen zuge: 
Belt wurde. 2: 
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Im März 1823 von. dem, im Herbſte jenes 
Jahres verfiorbenen Hrn. Franz Müller, Dokt. 
der Med. Viceſenior der . mebiz. Sal. und gemefenen 
Rektor der prager Univerjität: — ein Manuſcript 
in 4fo mit bem Titel: Acta .literaria .medica Bo- 
hemiae: additis. eparsim notis. :Vol,. primmm . 
werüber nad) ‚vorläufiger Prüfung. der. hiſtoriſchen 
Mlaffe, in ber. ordentlichen Sitzung am 3. Junj ‚bes 
ſchlaſſen wurden, dem Herzn Verfaſſer zu bebeisten,; 
daß biefe Schrift aus. mehren Urſachen in die Abm 
handlungen ber Geſellſchaft nicht aufgennmmen: war 
wegen anderweitigen Auslagen, anf Köſten Der Ale 
jellſchaft auch nicht belonders abgedruckt warden. kon⸗ 
ne: wohl aber von dexſelhen zur: Aufbewahrung dest 
ihren Handfchriften und gelegenheitlicdyen Menützung 
mit Vergnügen angenommen werden wolle. Was 
bald darnach auch geihah. 

W —— — ZN 

;r. Sexner im März 1823 vom E.:t, Haupfmann, 
Herrn. Johann Süttner, feinen hanbſchriftüche 
Auffeg: „Trigonometriſche; Bermelfung 
ber k. Hauptſtadt Prag. und ihrer u ge 
bungen ſammt einem Deep neg,” wor: ber 
seits in der Gefchichte des VII. Bandes S. -ı6 gte 
fprochen wurde. Dieſe Vermeſſung gab bie trigo- 
nometriſch beftimmten Punkte des Dreyecknetzes, und 
war, fomit die Grundlage zu jenem Plane von Prag, 
welchen berfelbe Herz Werfafler entworfen, gezeich⸗ 
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net, und daun dem vaterländifchen Mufeum in Böh⸗ 
men übergeben Yatte, auf beffen Köften er geſtochen, 
und Im Sabre 1820. herausgegeben wurde. Obige 
tigotumetrifche Wermeffung der Umgebungen Prags, 
bie fi; bis auf 2 Meilen vingötim erſtreckt, iſt als 
eine Forkſetzung ber Bermeflung Prags zu beftachten, 
erweitert dieſelbe, und macht fie vollſtändiger. Die 
Geſeltſchaft glaubte daher, durch Bekanntmachung dies 
ſer Beruteffung der Umgebungen Prags, dem Staate 
wid den Wäaterlände- einen nüßlichen. Dienft: zu lei⸗ 
fen, wad nahm'-Te:fammt dem’ Dreyelönege (und 
eier Boretimerung von prager k. Herrn Aſtronom) 
wutir den gerohnlichen Modalitäten in bie phyſika⸗ 
fd) « möthemattfehe Abcheilung des gegenwärtigen 
Sardes fe. 


— 


Sm Juli 1823 vom Herra Dokt. und Prof. 
Caſſian Hallaſchka, ſeine aſtronomiſchen Beob⸗ 
achtuagen vom Tahre 1828, welche" im wächften Bande 
der Abhandlungen in Verbindung mil jenen bed pra⸗ 
ger €. Herten Aſtronoms erſcheinen werden: was mit 
ben. Meobadjtungen‘ deſſelben Herrn Pröfefford von 
ben Jahren 1830 und 1827; börelts fm gegenwarti⸗ 
sn Bande u 

En Kuga: 823 vom k. k. er Bhaptia Heim 
Sohaan Ritter von Bitteisberg, auf Anfuchen "des 

g* 


‚Werfafers diefer Geſchichte, die Biographie des aud- 
wärfigen Mitgliedes ber Geſellſchaft, des k. k. Felde 
marfchalllieutenants Haren Sebaſtian von Mail⸗ 
lard, zur Aufnahme in ben gegenwärttigen Band, 
wo ſie auch wiekuch erſcheint. 





Sa der Gefchichte des VII. Bandes der Abs 
: Handlungen S. 43. hatte die Geſellſchaft veriprochen, 
die Lebensbeſchreibung ihres ordentlichen Mitgliedes, 
des im Jahre 1820 in Wien verflorbenen Doktors 
und emeritirten k. k. Profefiord ber Medizin, Herrn 
Georg Prochaska, nieveröfterreichifchen k. k. Mes 
gierungsrathes, Ritters des 2. k. öfterreichifchen Leo» 
poldordens u. |. mw. in Gemäßheit des XIII. $. der 
Statuten, nadhträgli im VID. Bande der Abhand- 
lungen zu liefern. — Herr Binzenz Kern, Ritter 
bed kaiſ. öſterreichiſchen Leopoldordens, Doktor der 
Arzneitunde und Ghirurgie; k. k. Rath; wirklicher 
Leibhirurg Sr. k. k. Majeſtät; öffentl. ordentl. Pros 
feffor der praftifchen Chirurgie und ber dhirurgifchen 
Klinik an der hohen Schule zu Wien: und mehre- 
ver gelehrter Gefellfchaften Mitglied: — hatte zu 
einer Gedächtnißfeyer beffelben eine befondere, zugleich 
auch feine Lebensbefchreibung enthaltende Rede ver 
faßt, welche gedruckt, im Saale der hohen Schule 
zu Wien gehalten, wie auch vertheilt werben follte: 
was aber wegen mittlerweile eingetretenen Hinder⸗ 
niffen unterblieb. — Diefe- Rede wurde auf Anſu⸗ 


den der Geſellſchaft durch den Wiener k. k. Biblio⸗ 
thekãär Herrn Gopitar, mit Zuſtimmung bes Herrn 
Verfaſſers felbft, vom k. k. Rathe Herrn Erufius, 
an das außerordentliche Mitglied der Geſellſchaft, 
Herrn Ignaz Richatd Wilfling, prager . k. 
Gubernialſekretãr, im Auguſt 1823 eingeſendet, und 
vom letztern zu obigem Zwecke der Geſellſchaft über⸗ 
reiht. Als einen lange gewünſchten und feht- wills 
fommenen Beltrag zu Ihren Abhandlungen, nahm 
die GBefeltfchaft dieſen Auffag mit Vergaügen an: 
beseugte ſämmtlichen Theilnehmern an feiner Zuſen⸗ 
dung den gebührenden Dank dafız und liefert num 
im gegenwärtigen Bande die daraus eathodene Bio⸗ 


sraphit. 
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B. Druckſchriften. 


An folden hatte die Seſlſbeft im —XX 
Zeitraum erhalten: 

: Bon der Lit. mährife. welefiſchen Seſel chafe 
zus Beförderung des Ackerbauis, dev Matur- und Kan⸗ 
destunde: die Fortſetzungen ihrer beſoriſe ren 
den Mitteilungen. : ' 

: Mom Doktor der Zheolegie and» Peofeffon. her 
Yakoral. in Königgräg, GeunBofeyh Liboflam 
Ziegler, ben ten und zten Band. az: böhmufihen 
Zeitſchri Dobirflam ine. 

Rom Dinbtor: und. Aftraneni, Sem Sshann 
Sofeph Littrow in Win, bin ala Wand: ffie 
ner Annalen. der. dortigen Sterawarte. 

Vom Bolt. und Prof. Herrn Eoffien Hab 
laſchka, mehrere Gxempiare.. feiner Aufiäge: Gene. 
sraphifche Oxtäbeflimmungen. von Altbunzlau %.T. w. 
dann: Geogsaphifche Beftimmungen. von. Bieichenau, 
Gjernitonig, u. ſ. w. 

Vom ordentlichen Mitgliede Herrn Sof e N 
Dobromffy, 3 Bänhe der ZSahrbücher der. Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde deu Wiſſenfihaften in. Warſchau. 

Bon ihrem: auswãttigen Ritgliebe, dem Herta 
Samuel Bottlieblinde in.-Barfhau; 1Exrem⸗ 
plar des. vom Hrn. Grafen Dffeliufky.beatheiteten, 
in dad Deutfche überſetzten, md. mit mehreren Beilagen 
herausgegebenen Geſchichtſchreibers Kadlubeli — 
und einen Auffag über bie altpreußifche Sprache. 
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Bom Herrn: Abraham Mrazovich, eine 
flavifche Rhetorik. 

Bom Bern Frauz Joſeph Freyherra 
von Brettfeld⸗Ehlumczanſky, k.k. wirkl. 
Staats ban zleyrath, Mitglied mehrerer gelchsten Ge⸗ 
ſellſchaften, und emeritieten Rektor⸗Magufikas ber 
Wiener k. k. Nniverfität — die neue; Däuiſche Kom: 
paßroſe: und eine. vom k. däniſchen Seekartenarchiv 
herausgegebeae Sterakarte nebſt Anweifung zur 
Nenntuaiß der ·vornchriſten Erſeene u ihrem wech⸗ 
ſelſeitigen Stande. 

Bom Herrn Philipp Brit, 1 Exemplar 
ſeiner: Echrifte Bögnens phanerogamiſche und cryp⸗ 
togamiſche Sewächſe. | 

Bon ihrem auswärtigen: Mitgliede, dem Gm: 
mS3ofepbWartimilianenszin Dffolinity, 
ben’ gten Aheil feiner pohlnifchen gelehrten⸗Geſchichte 
Dohlens. (Bodurch Here Abel Dobrowſkiy be- 
finmmt werde, dev Gefellfchaft auch ben 1ſten und 
oten Theil jenes Berkes, die derſelbe beſaß, zu ver⸗ 


I). 

Bom t. E.Herrn Abriſten 2, A. Fallon, 1 
Eremplar:· der vom Bern Vittor de la Casa ver: 
faßten, und dem genannten Bern Obrifben gewid⸗ 
mein Schuiftr Saygio interno al un muovo me- 
todo di’.risolutione delle equaxioni cubiche, 
o relative :appliuuzione della eyuazioni del quar- 
to grälo, Vienna. Gerold: 1823. 


& 
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Bon Hertn I. von Mihänovich, einen 
befondern Abdruck feiner, in das Archlv für Geſchichte 
uf w. N. N. 66. 67. und 71. des Jahres 1823 
aufgenommenen „Zufammenftellung von n00 
Laut: und Sinnverwandten®örtern bed 
Sanskrites und Slaviſchen.“ 

Welche Werke man ber Bibllothek der Eeſell⸗ 
ſchaft, zum Gebrauche ihrer Mitglieder einverleibte : 
während die Geſellſchaft ſeldſt es nicht unterlleß, h⸗ 
ren Dank dafür, wie gewöhnlich, entweder "blos 
durch Zufchriften, oder auch durch Uiberfenbung des 
legten Bandes ihrer Abhandlungen zu bezeugen. 


N ® 


3 
m. Todesfälle der Mitglieder. 


Bom ıflen Jäner 1822 an, wurden ber Ges 
ſellſchaft folgende Mitglieder durch den Tod entriſ⸗ 
fen, deren Verluſt fie ſtets betrauern wird, und des 
sen 2ebensbefchreibungen — fammt jener nachträg⸗ 
lichen des ſchon früher verſtorbenen Herrn Dokt. und 
Prof. Georg Prochaska — nad Beſtimmung 
des 13ten Abfages ihrer Statuten, hier folgen. 


1. Herr Ignaz Cornova. 
Geſtorben am 25. Juni 1822. 


Cornova, (inne vätsrlicherfeits aus Jialien. 
Sein Vater, aus Como gebürtig, kam als Kauf⸗ 
mann in früher Jugend nach Prag, wo er unterſtützt 
durch die Freundſchaft des in Prag. bereitä feßhaften 
Hondelsmanned Eorenzäranconi, gleichfalls ei: 
nes gebornen Italieners — feine eigene Handlung ers 
richtete, und fich mit einer Verwandten dieſes Bram 
coni vermäßlte. 

In diefer Ehe wurde unfer Gornoua am 25 
Zuli 1740 zu Prag geboren, 

"Den erflen Unterricht im Leſen, Schreiben u. ſ. 
w. ertheilte ihm als Bauslehrer, Sonaz Roczel, 
ein Anverwanbter ber Mutter Gornovas, den. aber 
ber Water des Letztera bald zum Erzieher einiger feis 
ner vormundfchaftlichen Sorgfalt anvertrauten Wai- 
fen befinmite. Ginflußreich für das ‚ganze wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leben Gornovas war ber Unterricht. und 
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der Charakter diefes vortrefflichen erſten Lehrers. 
Er wußte: eine unerſättliche Wiß⸗ und: Lernbeglerde 
in feinem jungen Zöglinge glücklich zu wecken, und 
du der. Bater felbft für das Bücherleien :eingenom 
men — feinen Sohn das fleißige Lefen lebgewinnen 
muchte , fo ward ſchon in der früheſten Jugend det 
Grund zu den ausgebreiteten uad ıgrämbllihen Kennt⸗ 
niſſen gelegt, welche ſich Cornova im ſtets zunehmen⸗ 
den Maaße, durch feine bis an fein Lebendende wie 
unterbrochene Wißbegierde, und durch eine unerfätts 
liche Leſeluſt aneignete. Dieſer wlisbige' ven Cer⸗ 
nova dankbar ſtets hochachtete Roczel ſtarb im 
hohen Alter. als. bikhöflicher Bitän und Pfarr zu 
Bohdanit in Böhmen . rel 

Schon als gjügeiger Suche vide! ih Cor⸗ 
nova durch Fleiß, Biffen, Bttlichkeit, und :unbefane “ 
gene, munteres, einnehmendes Vetragen mb; : Ih⸗ 
bann Giöideon, ein kinderloſer: Arzt auf Dem Eane 
de; igeratuı deu Knaben“ ſo beb, daß deſſen Altern 
feinen Bitten, den Sohn: ihm in die Verſorgung zu 
übergeben, nicht wiederſtehen Zonnten: Durch 18 
Monate lebte Cornova bei Sã beon, rinem kenntniß⸗ 
reichen: und beſonders für die Geſchichte eingenennuc⸗ 
nen: Manne. Den täglicgen geſchichtlichen Mitthei⸗ 
lungen bes Pflegevaters möge: man wohl ed verdan⸗ 
ken,baß Gornona : für dad, Stubium der GSeſchichte 
ganz eingenommen wurde, und ſich demſelbra durch 
fein ganzes Leben ‚mit: dem ——— wid⸗ 
mete. word 
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Bar bie ‚Ratinmabigkeit ,: in; feinem: za. Sahre 
die: Intenifheur Schulen an einem öffentlichen -Kinrar: 
neftuss: gie: Audieren,: Lounte ainſern Gormana mei Teir. 
euäflegevateri trentn. ; ‚Kr; Fratdn fein: Vterlicht⸗ 
Haus im Scherspgm isurüd,cum anı dem. nom 
Jefaiten » hrdenſgldederaq befegten: Gymmaciium! nee 
aatſtadta Prag zu caudierrn· Kranz him: war 
fein Lehrer in. Ser :ıflen un aten Grammatitatliefle, 
Die grünblide und ‚gwelmäßige Lebrart Deſſtben, 
kin einnehmendes Benehmen erzougten; vote ſich Cor⸗ 
nena ſputer, anuſprach, schon.:in: ‚Dem .ın mẽehrigen 
Züngling: den lebhaften Winſth, Mitglied Keſes QOu⸗ 
dens zu verden, bet. zilße Hilſamibtet zun maiffenfchaft« 
lichen Ausbildung, und die mannighaltigſte Gelegen⸗ 
heit, im Behrfadh fie mihlich anginnenzen, ſeinen Söh⸗ 
nen: auboth In/den Nhotorit genoßrer den Anter⸗ 
richt: des gelehrten Seſuiten Bohann Shriftank 
Seid, nachiahligen Erzichtrs: des abs. Feld⸗ 
maria: und lommandiren den Acneral in Khähmen 
in 3. 1328 -verftorbene Hoahann.. Karl ‚Oro 
fon von Kollomrakın -..:e. 

Seit lebten in Kühe: Beteonüigeit nit den 
rönkfchen Elaffikera. Dieſes Beyſpiel bat unfern: 
Carnova zum LebenBlänglichen Vere hrer der teſſe 
ſchen Litteratur angeworben. an 

- Mon im Gten bad: ift: lebeen Zehr⸗ des. PR 
——*—*z ‚bewarb ſich Gernena:feinem: frühen .. 
Hefaßten, Morfage getren, um: bie Aufnahme in. Dam. 
Jeſuiten⸗Orden. 
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Dieſer Orden, bet Beinahe fümiitliche Studien» 
anftalten ber Provinz mit: feinen Ordensgliebern ver 
ſah, dee die herzlichſte Ardanglichkeit für das Juſti⸗ 
tut bei ſümmtlichen Brübern auf eine eingige Art zu 
erwecken und zu erhalten wußte; hat in ‚ber Aus⸗ 
wahl. feines Nachwachſes ſchon dadureh Kit zu des 
rechnende Wortheile, und in biefen einen Weftgrund 
ber vosjüglichen verhättuigmäßigen Tauglichkeit ſei⸗ 
aer Individuen, und feines litteräriſchen und moralis 
ſchen ſeltnen Glanzes gehabt. 

Cornova mit einem geſunden nnd Annehtmeiben 


" Körperbau von ber Natur ausgeſtaättet; durch die 


Höchfte Wißbegierde, Werwenbung, und Geiſtestalente, 
feinen - Lehrern aus dem "Sefatten « Deden anempfoh⸗ 
fen; durch ein Seltenes Sekbſtbewußtſeyn: der Geiſtes⸗ 
kräfte, Unbefangenheit und Munterkeit des Charab⸗ 
ters, ſo wie durch wohlwollende Bemtütglichleit je⸗ 


dem willlommen; konnte kein hoffnungeloſer Kandi⸗ 


dat ‚jenes Ordens ſeyn, ber bei-der Wufnahıne fei⸗ 
ms Nachwachſes Kopf, Herz, Verwendung und Gas 
fundheit des Kandibaten ohne Rückſicht auf Bermö 
Behss und Bermwandfehaftsverhältuiffe en ber Re 
zet berückſichtigte. 

Wenn Überbieß erwogen wird, * Joſeph 
Stepling—ein Bann, den feber Unbefangehk watrt 
die ausgezeichneten Köpfe-feinse Zeit’ zählen wid — 
umfern in . feiner litteräriſchen erſten Saufbahn fo 
Kit bemerkbaren und dadurch zugleich an jeden wife 
ſenſchaftlichen Menſchen unzertrennlid, gekklipfteh Gor⸗ 
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oma dem Drben für bie Aufnahme nachdeüdlichſt 
empfohlen habe, fo ift wohl nichts natürlicher, ala 
deß der. Drben bie Gtimme des empfehlenden Mit⸗ 
gliedes herückſichtigte, bei welchem ſelbſt er ed. ſich 
löngft sum Worwurfe machte. daß beffen erſtes An« 
ſuchen um Aufnahme (1727) zurückgewieſen wurde: 

Am 87. Dätober 1756 wurde Gornova in den 
Sefuiten » Drben aufgenommen ,. und es gereicht dem 
Geiſte diefes aufgehobenen Iaftitutes zur Beſtäti⸗ 
gung feines innern Werthes, daß ein Mam Yon fo 
unbefangener Deufungsart und Mittheilung, wie Cor⸗ 
eva, war, ber bie Auflöfung des Ordens früh erleb⸗ 
te, kiö zum legten Athemzug feines Lebens feinen 
Drben ‚gegen die Scmähungen des Zeitgeifles in 
Schutg nahm, unb deſſen vortheilhafte Cinwirkung 
auf Viſſenſchafien, Religion und Staat mit vielem 
Gifer vertheidigte. 

. Dad OSrdenonopiziat ˖ beſtand er im brünner 
Gokegiun , für die flafusenmäßige Widerbolung der 
Humanioren (lateinifchen Schulen) wurde er in das 
Golkegium zu Brieanig ia Böhmen geſchickt, 
wo er in:dan Jahren 1759 und 1760 unter der An⸗ 
leitung des als vaterländifhen Geſchichtſchreibers 
eben fo wie als. Cingeweihten der aſſiſchen römi⸗ 
ſchen ditterakur ausgezeichneten Franz Pubitſch⸗ 
Ta, werſetzt in bie blühenden Gulturözeiten der Vir⸗ 
gile, Horaʒe ↄc. glücliche Tage verlebt zu haben, auch 
in den fpütsflen Zeiten feines Lehensperiode widerholt 
eingeflans. Diefer mit ben klaſſiſchen Schriftſtellern 
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der Gtichen und Romer hödhſt vertumte, gemut hliche 
Pubitſchka gab unſerem Cornova, als er if 
Oktober 1760 in die philoſophiſche Lihrauftait des 
Ordens nach Dim ü tz verſetzt warbe, bie’ vãterliche 
literäriſche Lehre mit, die römiſchen Klaſſiker als" eine 
seine: Quelle der Latinitet, des Geſchmackes usb: der. 
pruktiſch⸗ philoſophifchen ebonöweisheit. — He aus 
der Baadm gu geben. W BER: 
de 2 ty Dar \ 
Bann’ fort. Coenodas —S Birke, fine: 
Beballen Doffenftein — feine Jefnaden 
als Symnafialiegder u. ſe . ik zwetkmä⸗ 
Bigen -Sitaten der unvergeßlichen römiſchen? Aldfer 
ſiker für den Eahen- überladen, für den Werne 
des. Höheren Geſchmackes erquickend angefäßt: finden; 
wenn wir den: Siyl unſers Tornova u .nlch det 
Verhaltniß ſeiner dichteriſchen ober Hiflorifheit At⸗ 
beiten, traftvoll, WEBER und ſchöpfungbreich; malt 
Vergnugen leſen; ‚wenn wir ihn im ſeinem Umgange) 
und in Minen Schriften rei an Neminiscenzen aus 
den romiſchen Aterthümern, ab an Paralbellen mit“ 
der Geſchichte: ſeiner Feit anebkenen; wenn: wir: ft: 
ihm den ſchãtzbarſten ·Verfaffet des 2ten pu wir 
ſchen KriſegesruunuachnZientus,Den Verfaſſer 
des Nöthigſtenaus der ältet eGeſchich⸗ 
te fürjunge Eeſer verchren) o! ſo mögen’ wir 
auch eines um das wiſſenſchaftliche Jortſthreiten un⸗ 
ſers Vaterlandes hochverdienten Puditſchka nicht - 
vergeſſen, der auf die Geſchmaksbildung unſers Cot⸗ 
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none; bush, Anregung ſeines empfänglichen Qeiſtes 
für die Faſſiker, Det Alterthums, kräftigeinwirkte⸗ 
Rache Axjrückgelegtemphilaſophiſches Studinm 
wurde uſerem Cornopa· im J. 1763 und. 174die 
Leekanzel, der er ſtanz; und im. 1765..„rr;.per 
satum,, . wie. fh. Dee. Orden anezudrücken undhei 
suhgeggichneten Malsuken nur. ſchaeſleren Rbefürhrung - 
für höhere und einflußreichere. Aemtar ra .bandaiz 
pflegte — die Lehrkanzel der dritten fateinifchen 
motion, Onmnefum: zu Brime an⸗ 
MEEFRBR. Kon; — nis lan eolindon 
m: rd R vb it ſch ba und ıSeibf ‚ange 
zugte Elena if Die phwaifchen: Slaffiker ging: yunı.hei 
Ganaua in, eimjmanhaltankea ‚Shupium ; über, Dur) 
wohn emin dan Geiſt herxſelben einbramp,: und ganz 
qudexq Kufichten alao dieꝭ meiſten ‚feinen Votgãngey, 
über dieaie, den Symmafial - Schülern hie lal⸗ 
fir Raramfangtg. ieyennugemame Brenn erſter hei 
Der: nalegung:: Dar «Mlaffiken. Mora, Bhontfike 
gung — Rebennontencfunte, fo machtz Coruoya auf 
daſ: dehenc der pracha, auf mad: Singreifen dar Pe⸗ 
riaden, anf· den Bullaydn der: Phikofophie, das Bes: 
Images. dex Morafsicher Politit den: dexmali⸗ 
gen Beten, keine Schüler auſnuttſann runb: marı bes’ 
mins wide Werts, ſondern den Geiſt der Spra⸗ 
Hedi Ku der Diftioni,die Grundſätze, welda den 
Klaſſiken, haferlen, fernen: Schülern anſchaulich gu 
medien, Hast du ‚fie früher. mehr zu einer reinen 
Phraſenjagd angeleitet wuerden. 


33 


Band gleich diefe richtigere und feuchtbarere 
Behandlung ber römischen Klaſſiker unter feines 
Amtsvorgehern Widerfacher, Reider und. kurzſich⸗ 
tige Tadler, fa war doch ber Ciufluß biefer: Letz⸗ 
teren nach ber zarten Varfafſung dieſes geiſtlichen 
und litteräriichen Ordens nicht ſo ſtark, um. das 
rühmliche Vorwärtsſchreiten unſers Gornova in 
feinem praktiſchen Wirken zu hemmen; nur wit 
perfönliher Kränkung Sonnte der Sturz der aften 
Methode. fih an dep. Weförberer. eines richtigeren 
klaſſiſchen Geſchmackes rächen. Auf die Ordenso— 
bern , von weldyen die Beförberung ber Ordens⸗ 
glieder zu höherem Bang und Würden. abhing; 
hatte dieſe unzeitige Tadelſucht einer beſſern neuen 
Methode keinen Einfluß. Cornova wurde ungeachtet 
ber Verfolgung zu dem ‚Studium ber Theologie zu⸗ 
gelaffenz; -— ein Vorzug, der jenen bei: den Jefuni⸗ 
ten nicht eingeräumt wmurde, welche ſich in ihrer 
früheren Verwendung einen von ben Obern bepähet 
befunbenen Zabel zugezogen Hatten. 

Ollmütz war ber Det, wo er ben cheologi⸗ 
ſchen Studien durch 4 Zahre oblag. Allein die 
Theologie hat den in frühern Jahren erhaltenen 
Anregungen feines Geiſtes, und ber Abſicht, aus 
weicher er in den Orden trat, nicht entfprachen.: 
Gr machte zwar.feine Schuldigkeit als Höre dep 
Theologie, das war feinen großen. Talenten nick 
ſchwer: aber jene Zeit, die ihm das. pflichtmä⸗ 
ßige, und ſträfliches Zucückbleiben -entfchuldigende 
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Delegen dieſer Wiſſenſchaft fen lieg, widmete er 
unermübet dem Bortfchritte in ber römifchen klaſ⸗ 
ſchen Litteratur. | 
Diele Studium. der fogenannten. tobten Sora⸗ 
chen erregte aber auch in feinem lebhaften Geiſte das 
Bebürfnig der Kenntniß ber lebenden. Sprachen. 
Mit einem feltenen Heißhunger ergriff er bie beſten 
Berle der beutfchen Schriftſteller, wobei er, da 
Isgtere zum Theil proteflantifch waren, in die Ges 
fahr am, daß der Ordensprovinzial ihm feine Bü⸗ 
ger konfichiren wollte; was aber der väterlich und 
liberal denkende Rektor Karl Gottſchlich mit der 
Berficherung hintertrieb ,.. daß die Konfisfation viel 
zu fpat käme, weil er wohl wiſſe, daß Gornova 
jeme Bücher, die er befigt, auch längſt gelefen habe. 
Er vervoſſkommte fi unter der Anleitung ber Ser 
fuiten und gebornen Franzofen Johann Cernai- 
ret und Auguſtin Baruel in der franzö⸗ 
ſiſchen, und unter Anleitung des Sefuiten und 
gebornen Engländers Johann Koplik in der 
englifhen Sprache. Da Gornova mie eine 
Sprache als Zwei, fondern als Mittel behandelte, 
um das, was bie Sprache worzügliches lieferte, zu 
leſen und im Geiſte der Driginaliprache zu verfter 
* fo Enüpfte er unmittelbar an dad Studium 
Diefer Sprache — das Leſen ber ausgezeichneteſten 
Artoten derſelben an. 
Unter dieſer ſtäten Hinwirkung auf feine Aus⸗ 
bildung in der klaſſiſchen Litteratur der alten und 
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neueften Zeit, legte er fein theologiſches Studium 
zurück, und wurde im 3. 1770 3um Prieſter geweiht. 
Durd) ein Jahr wurde er wie fo einft Denis, 
der Liebling’ der Mufen, — dem: Predigtamte 
gewidmet, und bann als Eehres der⸗Peetike nady 
Komothau beftimmt, wo ihm zugleich die Auffit 
bes dort beftandenen zahlreichen Seminariums an- 
vertraut wurde. In dieſer Lehreigenfcheft fühlte 
er das Bedürfniß einer noch :voRflänhigeren Bew 
kanntſchaft mit. dev grichiſchen Ritteratur 5: eu: wide 
mete fi diefem Studium ganz, und brachte, es 
auch bald dahin, daher eine" mehlgelungehe, 
durch) den Druck jedoch nicht. delannt wrarban Dar 
Infe der Jliade lieferte. 

Im Jahre 1773. wurde er 8 Srofeffor dee 
Poetik in das Hattauer Kolleglum überfegt,, und 
zugleich als Profeſſor der griechifchen -Bitterakue für 
die jungen Ordensklexiker heitiumk,, welcher Rſrlhit 
der: Ratutenmäßigen.: Mieherhelung :ber - letelgiſchen 


Schulen oblagen. „2. Und Su)” 
Bei dieſem Veruf⸗ uͤberreſchie ih le: ‚Yufpes 
bung: feines Ordens. Firuanisninsd mins” 


Da dte —* bbaei ‚hefeten Bahn 
anfaften auch nach heilen Kufhehung mei tehrfäht: 
gen: Iubividgen befetzt ‚werbem mußten. for 20gr si 
natürlich, daß die Regierung ſNe pnriügih ia hen 
nun ‚aufgehoben Orden ſuchteg und meißeusglär: 
lich fand. Ein für das. Gymnoßalchrſach fo grimb- 
lich und vielfeitig ausgebildetes Bubjelt ,. als Eor⸗ 
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Weva War ; Bonate nicht lbetſehen werden, ſelbſt 
wenn wer; —— deffen Aufmerkſamkeit 
Cotnoba von frũheſter Jugend an auf ſich 308, 
niggte jack : Diflfton'der Girinifien Böhmens bei 
ber AUG Desſeſunenordend beſtellt worden 
e5Ebenoda de" nachdem er 17VJahte 
u De wer Deſuſtehheledt, ufs Beltpriäfte für 
Vs pen armer Gyinricſium jum Proföffor 
VE Hainaut aihetaſſen beftiammt, utiy hr I. 1774 
a Doktor ee Phiwſophle promovirt! Wahrenb 
Ringen: "Schritte: ar dleſer Lehranſtalt, 
mag la Veoallgemeine Lie ſeiner Schäler. Nicht 
Va ri te, Jondern durch Herzlich⸗ 
keit, Ihellnahme, Aufregung des Ehrgefühls, und 
Ur Ale Such: adecknaßige, deutlichẽ, "lebhafte 
und dageheide Lehrmethode, Wißée er feine Schü⸗ 
wa Zeeͤß a ichalten und den Heften! Fortgang 
Kripo in riet rar? Bon Kanzer Seele 
we z'die Schatern ſein Eliftum!eneInnehen Jahren 
1779 und 1780 war er ©. k. Cenſot fur die Bul 
wer gerniſchteu Inhalez, unde Befitzer der damals 
beſtandenen Genſurskommiſſon: "AR, 1784 warde 
Sr "RB at 93 cn? tfogueafruhr ·Ableben des 
Way riefen Vrofeſſorrch e urich Maar, 
Wie rechrkanzeldar allgeineinen Weitgeſqichie ander 
vrage? Axetſicterlevigtevvn i 
re er z Ste inſty ner zohen 
Kae dan für dieſe "Lehr: 
ratgel ausgeſcheliverete Korkefe ; dei erftern wuloe 
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fit am 17. Novembet 1784, dem fegtern. bie, mis 
errichtete Profeſſur der Diplematib, Heraiiif ah 
Alterthumskande an: derſelben Univerſitätverliehen⸗ 
Nur kindliche Liebe gegen feine damals noch sebenr 
de Matter: beſtimmte unfern Godioda, ſich umiıküeft 
mit einem -hühern: Gehalte verbucdene Lehrbanzel 
bes ‚allgemeinen Weligeſchichte zu: bewerben; ben 
dieſe blieb nad Abſterben ihres "Gatten ganz nad 
wögendlos, :punfbe Seinzig; von Eorneva erBalten, und 
um. biefer: Grhaftung einer ade" blühenden "Moll 
ſtaude in drückende: Armuth verſegten alten: Mutter 
willen, ſchate fich: Gorudoa adie er ſich im: eines 
Schrelben an: finn Ideuid unb Merdapader· Ri 
nie! Gio frrs Hastigiidusiridite, a aacht einer 
mit: einem -hößern : Brhakte: verbundenen⸗ n Eteller 
Aber eier ſtarbadieſe Muttercurgiv evor. Gox⸗ 
nova dieſen Tb: Fihömemitindlichenn Wuaſch erkeichte⸗ 

4Als Codrudvan das Bhramt·Dder callgemeluree 
Voligeſchichte antrat, cwurder duihi den aruen Ehe 
diewplan biefer. Vugraftund veſſen Stipiur Fruher 
der freien: Wahl bes: Srubierendeninberla ſfeia via 
zu elnein: ſpgenanaten Swandeftublem , -uhdı. von 
frühetn gianf worhentlichngiBuhefluitien: schweitent; 
Mit ches Augen Füs Beni Moyf / unde ga org 
ſencer Sahlileki ver äfeine? Aiſſenſthaft opeuttugiinsspie 
ſehr dur lebhaften, benilihensmn geſchmach⸗ 
vollen Wertung die Aufmertſtaukeit zu  feffeitr:muße 
te; wie amerimiähig er nnicus geſchichtlichen ‚become 
taffomgen ‚mb anssben.ıfd. ‚oft: zurndlßinge fehned 
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Bortsahäınagepaßten geſchichtlichen Anekdoten ſchäd⸗ 
Kıhe Wirurtheite verſcheuchte, und feine Schüler zu 
einee ızichtigen: hühern Weltnnflht praktiſch gie lei⸗ 
ten: wußter Bud.:bezeugeh Tauſende jenet: 'gentefenen 
Gäyüter, walche dermals thaild iaben MWättagalühe; 
theils cut Aberde ihres vebenseſt ehen, nud in«merfchien 
Bench, zurn heile sim den twichtigft en Ahematera leben. 
Sinſtimmig legendieſe Bei: Quriunexung: deſſen, oa 
dab wie orreua id lehrte, das ⸗· Beugniß ab; daſß 
Wei an tar deſondern ·Anufſchwung Ves Weiſtes, 
aut Ef einen: gründlichen enntniß dee Geſchichte 
a⸗qh pruktiſche Seberöphiiefogpie: un Werehlung.nes 
HWgendidantenst? Nie: berientE: eu ſich als, Lehren - 
dos: Nechtes,durchufgeichnung der war feinen 
ehrklanden::Muökleibenbek.tfiine Schüler :zuan Bar 
Je) deeſelben :anzulalteng ;hiefmehri efflänte ter iu 
derh aſten Vorkeſung : eints jeden Schuljahnes, er 
werbennia den: Katalog. leſen ¶ und "dach Yverfäumte 
Keinrnfeine Bchuflundenssten Ercukheit goder ‚ginge 
kicker SStmamapinett fu· jedes hasaligher: und wien 
inf lie: Beh fuiße bie rfHeinung! ui a auimög⸗ 
ki: machte ; amnd abſthanuex Meint: jebed- Bipanr. 
gt6 Haar bien Blnffenpifungan; feinen Chhäilerın 1 Duni 
WR Prüfenimady lern Ordung· dede veegetregenen 
Seyenftantien jo ⁊eitht machteo/ dvaß :muchlidate , hen: 
Worgakien Jahre machlaſig was u Lie: auf: ihm 
füinmenbtsit ide ys’harächnnkben Fragen: zutudſte 
van night häfte zn feine Wukfung gut zu‘ 
hacken 2fo · Hatten; dia Echuler⸗·doch, feinen. ‚Bchegka! 
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genfland beffer, und für ihre ganze Lebenszeit inne 
unb verdauf, als wenn fie durch Grwartung der 
ſtrengſten Prüfung zur größten Anſtrengung wären 
gezwungen worden, "Eine ſoͤlche liberale und dabei 
für den Bortgang nützliche Behandlung wmißte das 
Herz und den, Verſtaudſeinet Schüler‘ gewinne’; 
fie verehrten ihn nicht nut ſo laugen er" ihr‘ Lehrer 
mar , ſondern Tehendläng ; und 8’ wird fich fpäter 
die. Gelegenpeit geben, zu zeigen, mie. oft feineger 
welene Schüler als Männer ihre Liebe, Dankdar⸗ 
keit und herzlichſte Anhãnglichteit wertihduz an 
ihrem geweſenen Lehre bewieſen haben, > 

Ich erlaube mir aus det großen Menge bir 
jenigen, hie ihm cheils bie zu ihren frühen Die 
hinſcheiden, theils bis an fein Lebensende mit ber 
herzlichſten Verehrung ergeben waren, nur einige 
zu nennen: einen Prokop Grafen enzauͤnſty — 
der Menfchheit im 52. "Bebensjdhr am ‘22. Hor⸗ 
nung 1823 in, der ehtenvolften Laufbahn afs E. k. 
Hoftanzler zu früh entriſſen: einem Johann Gras 
fen Lajanfky, Oberſtiandrichter und Landrechts, 
präfibent in Bohmen: “ eien Akboys Grafen 
Krakowſtÿ von Köttäthrat, Bifhof zu Kö- 
niggräg: einen Biſch — el in ODresden, 
Beihtvater Se; "Majeltat dee, KöhlgE von Gachſen: 
den Staattrath' Ritekr von Soqitlern bie uns 
ermübeten Keizte und —s Öte ty, Mar⸗ 
wan, Preisler, Ohefir; Hoſer Held: 
einen Joſeph Ritter von Jordan, einen 
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Kirpal,.?. k. Apellationgräthe; einen Berfiner, 
Mofig, Reiners, Riedler, Titze, Klar, 
Dambel, ap £alter, in der Reihe der, würbigften 
Lehrer mad Gefehrten; ginen Feldjeugmeilter Gras 
{en Quhpa: einen Sn ‚RKer und Fopetz. aus 
der. Meihe der. eek Aghtägelehrten, Ä 

„ @orpgpa ‚hasfe ‚ih fioß Iine Sihller, au Le 
benlängfipen. Kpegpdya„oenonnen, ‚auch Jene Antd- 
genoſſen, — Borfkeher, ‚nie D Durch ang, Pürde, 


md 5 „„gußgezeläpnefeften 
eg —* Afine ade, und, Verchter 
Als Beleg dieſt Sehaupta u, 


et ar —* bie 
Romeg eiges MERKOR, El 
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3 WOHNEN Ne etuicut chite Aha am I. 
si im 2:70 um 108 
* ia JE 11.7 7 7712 72707770777 
rim TER RE Uilfoerktiten ter 
Do idie theotoijiiihe:snts phiboſorciſche⸗ urveccu Me 
Werte ur: Niacntoa ira fich Ma c 
Va dro ult incſeiariae Satin aupere Vusʒechaui 
it y Veivrauhle uk Ruf ve, ooyftan ata. 
Vꝛmiſchano irde. D 89 mm © mir ad dran 
¶ Meqqutiviſche ereRroeteaeteeg 
Mafſtalcioxcfeſtes fut das gettora ennꝰ Ioſ Our 
Retter gegen Ahoen Wired Fukar Bedankte 
en Forster mãa I Rgaurql otaevua 
' wurde zuued glätztudin cafe Jeladen p nachi - 
Mr cmelvom ink a ans 
rau Kuh Wer ein 
„Schuted vrecztr) Diiägufup ei Finn Mentrdke 
ruht Beeren vueve 
"wäemb id Aochtennielnes: Watlıltänäglledes- eg 
Choaaon etuhton oGefeyerten Seine init > Amin Li- 
een berg. 
are eier Breker dm 
-Milnipardeiparienne Gitanari dauiuis ‚bekiiäfte 

finanzielle Lage zu verbeffermadrlus"n IR mi: 
dA, DEE ſchaft der Miſſraſchaften 
een vieo Geſchichte⸗·i werhaccept aud nkider 
Reue hochsecviatea· Vor⸗ 
dr tms Sp ar Zur Ihnen vibentlicha Niegleed 
a aus Daohätbäfdeh Maffe- nr man mr 
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2 BR Aa een Um- 
Bönne nr Aaszürıkkice: Math: ſeinet Anenadet Ouelly 
Ku Ad pn raheichünheileinetst: Pahuant 

Sun ruligerurinn: MRcht zefchiche ixder u eure 
a Wertung: nen Deanfianıgin titten 1’ Dier-jehem 
isgliede ni. auigchgecuen Suhäitenegiuns- en Shane 
Se. amüsensafen rn Um Duingmdeh: Wiktena feiner 

‚hüleriueen, kr at Tin Wariefüugauinnch: mwäh- 
rend dem erflern Semefter des 3. srgforknumfer 
sent in based Jo⸗ 
DET REF TEOTH TR, ae Mes 
(neh ho una Ühemriehumenn Anden 
SMinewsfprängh fir den Dr aiche odſtinrata: 
Br iehe anime Rickbaheunder- , 
auch chen gesichtet: hat. 
In rin nleen-if die AWhwiſche Meſchichte won 
Ihrem Br ipmuingbiö qum Bohr: Lumnigs- (ek) in 
ine Dome Baglanaiten ·ægemeſſenen Mathade hdurch⸗ 

.getühet.n,c Pielanı:Materbaitungenpom bt: desuäen 

gr enable 
a eche handelm ent qn charat die vakarlandſchen Vege⸗ 
benhaiden dare Ferdaere dem aſten kit zum kureviler 

Sutebeni, Anicſiade ſanace/ als eine Joccſetneg des ar⸗ 
ſteren Werkes anzufehenesttudse ‚4 ann? sinieron, 
Pe Meere Keuntaiß der 

Bukhuhhe va ia dicken Dagterlande nbeis Miinhen 
Auföstentivereiten ſo murdero ee 
a raue nat van Mh 
men, vonihm überfagh, buridfkiget zund 


4% 
forsgefegt für dio alademiſche Jugend an air 
chem Swecke geſchrieben. 

Ja allen Dielen genannten Werken barf man ghen 
feine neue hiſtoriſche Auqheute aus, unmittelharen 
Quellen, aber eine glückliche Bufonumenftellung, der 
wichtigſten Begebenheiten, eine lebhaſte Darftelung, 
und. bie. afrzaßke Aghanglichkeit an das Vaterland 
und deſſen echabanfteh- Mogentenhaus fuchen.- 

r Im 1805 nahm Gornong bie ‚Aufforderung 
des Abten Mile Grün, in das Gtift -Citushom 
zu überziehen , und auf die wiffenfchaftliche Ausbil 
bang · deo gaifllichen. Rachwachſes dieſes Ordar⸗ inzu⸗ 
wirken, an. Die 9 Mehsrialien ‚und dauer 
die madetländiſche Geſchichte ſo raiche Stifter Mihliee 
tet haste: Beinen geripgen Antheil,,an. bike. Nat⸗ 
Khlupe. - Dir Brzumihaft-bek:bamapligen Mihtinthes 
Bars und ſeißigen Geſchichtafor ſchers Bostfsieh 
Dbab ocſauq; dns: Aus ben ielen mürhigen, und 
geieheten Schülgen, Genmva’a, ‚machte ‚ik. Disien 
luteräriſchen Schech noch augänglcher: und benngbas 
vor c. Diefen. Güufligen Alwftänden verbanken wir das 
Tügbare Marks: der gr Bu Bühnen abuse 
low von Lobdowigez uaßa fkanikein. man 
ches. Eornova während ſeinem Aufenthalt im, Ss rap 
how fpwich. :: Nichk- lange: darnach zoh ur Dam 
SLeahom. weg: mb. winmete-fih-Bang;ben.philafer 
phiſchen Annücgegogenheit. Bein Tumgang- wit Freuns 
ben und Büchern, eigene litteräriſche Arheiten hei⸗ 
taten ihn das Leben auf; und obſchan durch den ime 
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mer mehr geſunkenen Werth des Papiergeldes, in 
welchem feine Penſion bezahlt wurde, fein Cinkom⸗ 
mm fich mit jedem Jahre minberte, behielt er Doch 
ſeine Heiterkeit, ohne jemanden mit: Klagführungen 
laffigi zu fallen." Herr Ritter von Prechler 
unbe, - Erzelleng, Herr Johann Graf. von 
Lajunfly verpflegten lyn mit Koſt and Wohnungs 
und öfters, wo bie Roth kei thar kim: geößten.- ar, 
fanımelten feine Freunde und chemaligen Schiller uns 
ter ſich j jene Summe die Ion aus allet Verlegenheit 
rieß. 


De uch din durch De Beitunflänbe Bere 


gefähete Roth dauerte nicht lange. Se. Majeſtät 
unſer vaterlich geſtunte Kaiſer mid König Brang, 
aufurerkſtim gemacht durch den damaligen Oberſt⸗ 
burggrafen Se. Erzellenz den Ein Rio ſe ph Er a⸗ 
fen von Waltis betboppellen den Penfionsges 
halt des thatigen und deſtgeſinnden Gelohrten. Das 
durch wurde Cornova ‚bei feiner, frugalen : Lebentart, 
die außer Bew Htierärifgen Hulfomttleln faſt keiae 
Bebürfuiffe Tune, a ven &ihudigıfagt, feinen Hang 
zur Wohlthattzkeit Äobeder : pi :befriehigeh. - Arwme 
Gtübenten ‚die mit Tnet Sittuchkeit, Talente und 
Berwendung paatten, waren / vorzüglich: der Gegen 
Rand feiner: shätigen Theinahme, "Wiele von ihnen 
zog er aus der Dunkelheit‘; in welcher fie aus. Mans 
gel an Sekaunntſchaften lobten, hexrvor; vorſchaffta ih⸗ 
nen: Haustehr erſtellen uber wenigſtens ben Zutritt in 
aufehmtiche Däufer ; und legte für fie den Grund zu 
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einen glänzenden Laufbahn: Manche, die mit Dürf⸗ 

- tigfeit kämpften, unterſtütze er ausglebig «ind cjeinek 
eigiael Taſche; Allen, die-HrWerktaitenihiw ſchenb⸗ 
ten ;; war. et Rathgeber ſowohl in wiſſenſchaftlͤchen 
als auch in audern Lebensangelegenheiten und daß 
er. die zutn Nuihme⸗ der Hunanität der Bohmen in 
Prag: ſo zahlveich/ deſtehenden wohlthetigen Auſteiten 
auch‘ beit: feinen Betgeiten nichts chne Unterſtuͤtzung ge⸗ 
laſſen habe/ dafür bütgt de? Gefinhunh; , Abelche er 
ri: feinem" ywehndt zu verfehlebenen. Zelten verfaßten 
letzten Willen ausſprach. AB er wämtih im J. 
1820 währtnd’ieindd Sommerauſenthaltes bei feis 
nem. rende; dam Herrn VoſeßhHavpdalek, 
Bifchof: in ERismmer ke ſchwer eiltankte, "übergab 
er feine in 700 fl. €. M. und einigem: Püpiergelb 
veſteheude Baurſchaft eiem yrhuhrmeuhd chemaligen 
Schaler hit: folgender letztan Wilensertlüruug: „Von 
allem, nach Befriitudg Vertmiiglich ſt 
Wegen Brige ie ri Bel 
dre / Beh Bi Hülfeien Yun Yfiagern 
Tranter Studenten U -Ivuon ig arucheer z i⸗ 
oem Grübennzuhn.intaliszmwuire Fälfte 
rhe i croeioꝛipichEd a sſnit i e rſchee · VWoiſen⸗ 
entire Jo⸗ 
anni Bine Eifkinethi- 
eher tnokefen Bunfietkicht 
Stu Reef 
treu woher aber 

rveg Devſßprrvthoeimavodme roger eu vᷣve; vor 
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gr ar ine achemadäg.en: her‘ 

Gleis Be iinuuugen: ſpricht der letzte Wille: ad: Den 

etımdt feinem Abſterbin verfaßte, Der ua: vollzaben 

wi of; folgende Het lautete/Die mich in 
äukinem heben Alter aberfallende Schwäche. läßt, mein 
men:halbigen. Uiberseitt.. in eine, hefiere Welt. nicht 

„heybeifeln 3 .degmaegen: ich ıhamm ‚bei. nollkommen ge⸗ 
nfanhen: Bernunft meinen ‚lepten: Bißenserrichle.timn 
——— Leichnam ſoll auf einfache Art zur Erbe 

pbeſtatict, unad fir weine abgeſchiedene Seele 

F. ıny aehnnihellige Meſſen gelaſen werden, Für zug la 
4 hehe B. Wanbeſtinme; fe 
alone am.ükage, aneineh Brgräbuißek:gWangig 
sconBuhe M Bi: ainter one Sata, zu vers 

—RXRXLCI wu tt Br 
ee Mermaliiukienee, eh Krtseninfiihite; 
sun U und Anpaldenfogde Ku a 
ru: in. 

‚le Meine ‚Sleidungeiikte: Kid. unter: —— Sehe 
21. aaliche, und mainz wenige Wäfche untex arme 
in rueste ge monsheilen. urina du 21a 
A weine „ Univarfaledben. berufe ri meis 
TR verchrhes; Breundxeo Sec Mrcalleng: den 

ochgehornen Hecin Scan Grafen vonide- 
341er. Obex ſtoandrichtez Mad: Landrechts⸗ 
td2 1 Präffienteng und ſobſchoni Ich: Hochdemſe ben 
sji cher Nermogen chintedlafte, ſo bane ch dech 
134 000 deſſen frrunuforftin Brfionungen ü daß 
in a nex ſich in Dieſer Sigenſchaft urm meine Verlaſe 
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vn Fenſchaft annehmen; mb dabuchtn vn Stand 
'„fegen werde; meine Ihm: bereit mürbiihe bes 


„taunt gemachten Wunfche in Vollzug zu keine 
„gen. Weßwegen tch’danz auch a brirdtfh 
„anordne, daß ſich Hochſelber Weber ®ber die 


Ä BB erſten uhd:: dritten Parapraphrangkäzdrete 


Mertheilung; Boch iiber Die Beittittenen inner 
cral⸗a und Aranfpeitstofen ausgumeifen yußes 


pnud da ich rn. ZEN Zu STE 


.20 «ee .- rs y? —2 


ns anßerben im — 8. . eroiien —— 


„mb. Wäſche; dann etwas vaurem Geldb,kein 
uRermögenbefige ; iadem ich bereitö ineine Gack⸗ 


auhr meinem jungen Freunde, Ychann Kart, 
Arafen LKajanſtu, meine Stockuhr dem yräfe 


„lich Lazanſtyſchen Erzieher Joſeph! Klement, 
iAeinet goldene Doſt dem ftälientfchen‘ Jaſtitut, 
und: meine | Heine Bibliothek S. Excellenz beim 


J . nhorhgebornen Herta Johann Grafen von La⸗ 


manſty geſcherkt habo fo-erfirche ich ſchlüßlich 


mod) meinen Herrn Univerſalecben, des nach 
AAbiug der beſtrittrnen Funerul⸗ udti-Krahf- 


heitokoſten erübrihenbe:butke-Beiö dergeſtalt 


nAwv vertheilen, Saß die Hifte hievon den barm⸗ 
qHenzigen Brüdern zur Pflege -arılör ktaaker 


„Studenten, Vie andere hälfte aber'dem Kalieni⸗ 
Ida Imftitut, dem Daifenhaus zu St Johamn, 
. zunb. Den Eifoethinerinnen zu gleichen Thei⸗ 


‚len zutomme.’ 
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Zur Bekräftigung diefes meine® letzten Willens 
habe ich denfeiben nicht nur eigenhänbig unterfertigt, 
ſondern andy zur Milfertigung "die umerſchtlebenen 
Herren: Aengen aucdrũclich erfucht. 
Prag der 27. Ray 1322.“ 

Das Jahr 1817 war durch bie" aus’ Unfrucht⸗ 
baektit aufs: hochſte geſtiegene Thenerung aller Lebens⸗ 
mittel für jeden Confumenten ein höchſt drückendes 
Jahr; dieß fühlte insbefondere das prager Kofler 
der barmherzigen Brüder uhd deffen auögebreitete 
Keaufenaufnit! Cornoda, vbſchon er damals felbft 
wicht bei; Beſde war; that dennpch das Semmige, diefer 
Reg zu flenern, indem er eine koſtbare Tobakdoſe, 
bie er aus höher Hauß vor mehreren Jahren erhals 
ten: Hatte, deni Kloſter zu Demi Sorte föeitte, felbe 
zuc Zeit deu Roͤth zu verpfänden: 
Da pr: Eichinger Geiäfügte Berzeihuig fei- 
ner gebrackten Wette bewährt): wie thatig Gornova 
bis an fein. Lebentenbee arbeiteterr nie’ fand man ihr 
unders als leſenb oder ſchreibend/ "zu: beiden brauchte 
a weder im hᷣphen Kite Augengläſer; rouhderte man 
ſich darüber, forautBertetei en; dr habe feinen Augen 
burih :. bel ätdige:- Mibting; fir wle der &chmib. feiner 
SHinken durch. bien HBchraincjl Stärke: Uny’Kraft vers 
ſchafft: eine Mehl voor sufder Umgang mil 
feinen, Krauntdeni: Breker feohlte Ihn hie‘, denn nicht 
nur, DAB! Er: allgemein nd ef den. Menſchenklaſſen 
ſehr beliebt und geehut war) ſo zuühlte auch Tot nova 
diefe vertraute, ihm ganz ergebene Freunde. Sein 
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Berkand. und fein gefuhlvolles „Herz, feine unerkhüt- 
terlie Irene und Anhänglichkeit an feine Freunde, 
feine Sreymütbigkeit und Wahrheitsliebe, feine viel« 
feitige Bildung und Kenntaifle, feine muntere Laune 
und fein fhöner Bortrag im Umgange, fein außs 
gezeichneter Patriotismus und feine unerfchütterliche 
Anhänglichkeit an das erhabenfte Regentenhaus, mußten 
ihm bei. jedem gebildeten und rechtlichen Ranne bem 
Weg zum Herzen bahnen; und wer. ihn ganz kennen 
lernte, mußte ibn immer . mehr lieben und verchren. 
Bon ihm kann man daher daſſelbe fügen, was voR 
bem vaterländifhhen Gelehrten des 16. Jahrhundertes 
Sebaſtian Aerichalkus bie Gleichzeitigen aus⸗ 
ſprachen: er hatte beinahe keinen Feiad. 
Er ſtarb in dem Hauſe und in ber Verpflegung feines 
Sreundes und Wohlthäters Se, Erzellenz beö Herrn 
Sohbann Grafen v. Lajanfly, k. k. Kämme⸗ 
verd, geheimen Rathes, Oberſtlandrichters und Laud⸗ 
vechtöpräfibensen, an ben Folgen ber Bruſtwaſſerſucht 
am 25. Juny 1822 im 82 Jahre feines Alters, 
mit philoſophiſch⸗ chriſtlicher Ruhe und Ergebung. 
In feiner legten Lebensſtunde, wo er anhaltend aicht 

mehr fprechen Eonnte, ſprach er ben Namens Mic 
Ianchton öfter aus. Einige Tage früher erzählte 
er, daß die bei dem Glauben ihrer Bäter gebliebene 
Butter Melauchtons ibsen Sohn berathen haben 
fol, ob fie zu den von Luther und ihm eingeführ⸗ 
ten neuen Religions = Lehrfägen übertreten folle ? 
Melanchton habe ihr dieſes mit dem Beiſatze wies 


v0 
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Die Mutter ſchied! Eine Ode auf den Tod Ma: 
rien Zherefiend, 1780. 

Rede bei der Einweihung des Waifenhaufes zum 
heil, Johann dem Täufer in Prag, 1781. 

Auf den Beſuch Papft Pins VI. bei Zofeph IE, 
eine Obe. 1782. 

An Böhmens junge Bürger, ein didaktifches Ge⸗ 
dicht in 4 Gefängen. 1783. 

Der Undankbare, ein Luftfpiel nad) des Touches. 
1784. 

Geſchichte des Waifeninflitutes zu St. Sohann 
dem Täufer in Prag 1785. 

Die liebreiche Stiefmutter, ein Zuftfpiel. 1786. 

Uiber König Ottokars IL, Verhättniß mit dem 
yäpftlichen Stuhl: 1790 (kömmt im ıflen Bande der 
neuern Abhandlungen der k. böhm. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften vor). 

Paul Stranſtys Staat von Böhmen; überſetzt, 
berichtiget und ergänzt: 7 Bände. Prag bei Calve 
1792 — 1808. — Die in ber Vorrede bes 7ten 
Bandes verfprochene böhm. Gelehrtengeſchichte folgte 
leider nicht. 

Uber 8. Karl des IV. Betragen gegen bas bay⸗ 
riſche Haus, 1795 in 2 Bänten, — und 

Hat Schirach 8. Georgen von Böhmen, nicht nur 
katholiſche Rechtgläubigkeit, fondern auch Religion 
überhaupt, mit Grund abgefprodhen? 1798. Im 
Zten Bande der neueren Abhandlungen der k. böhm. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Briefe an einen Heinen Liebhaber der baterländi- 
ſchen Geſchichte 3 Bände. Prag bei Galve 1796, 
1797. (reicht bis zur Regierung Ludwigs 1526), 


Unterhaltungen mit jungen Freunden der Vater⸗ 
Iondögefchichte. 4. Bände, Prag bei Galve 1799 — 
1804+ (faßt die böhmifche Gefhichte von Ferdinand, 
bis zum Lüneviller Frieden 1801). 

Kurze Uiberſicht der. merkwürdigſten Empörun⸗ 
gen in Böhmen und ihrer Folgen. 1793. 

Der zweite puniſche Krieg nach Livius. 1798. 

Leben Joſeph II. 1802. 

De rebus Sueco Pragam obsidente gestis, 
commentariolum exaratum ab J. C. (Ignat. Cor- 
nova) ab Academiae Rectore Joanne Nep. nobili 
de Vignet juris publici factum, quum alma Ca- 
rolo Ferdinandea Universitas festum diem Fran- 
eisco II, Augusto terris dato ageret. Pragae 
apud Diesbach. 1801. 


Dasſelbe Wert verfaßte Sornova auch deutſch 
unter dem Titel: Kurzgefaßte Geſchichte der ſchwe⸗ 
diſchen Belagerung der Stadt Prag. 

Beſchreibung des feyerlichen Einzugs Kaifer Fer⸗ 
binand I. in die Hauptftadt Prag, den g. November 
1558. Bei Kaifer Franzens II. akademiſcher Ge 
burtöfeyer, aus dem lateiniſchen einer gleichzeitigen 
Fedet überfegt, und mit Anmerkungen begleitet. Drag 
1802 bei Haaſe und Widtmann. 

4" 
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Die Sefuiten als Gymnaſiallehrer; in freund 
Ichaftlihen Briefen an den k. k. Kämmerer und 
Vicepräfidenten in Galizien Grafen von Lazan⸗ 
fly. Prag bei Calve 1804. 

Die Erbverbrüderung der Häufer Böhmiſch⸗ 
Lüselburg und Deftereih- Habsburg. 1805. (kömmt 
vorim 2. Bande der Abh. d. k. böhm. Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften. 

Der große Böhme Bohuslam von Lobkowitz 
und zu Haffenftein, nad) feinen eigenen Schriften ges 
ſchildert. Prag bei Galve 1908. 

Rede bei des allgeliebten Lehrer Wenzel Din- 
zenhofer von feinen Zuhörern veranftalteter Lei⸗ 
-henfeyer, im Karolinfaale gehalten von Ig. Cornova. 
Drag bei Haafe 1805 (enthält zugleich die Bio⸗ 
graphie dieſes Gelehrten.) 

Jaroslaw von Sternberg, der Sieger der Tar⸗ 
taren. Prag 1813. 

Das Nöthigſte aus der ältern Geſchichte für 
junge Leſer. 8 Bändchen. 1814 und 1815. 

Lebensgeſchichte Johann Karls Grafen Krakow⸗ 
ſty von Kollowrat, Freyherrn von Ugezd, k.k. Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſters und kommandirenden Generals in 
Böhmen. Prag bei Ealve 1818. 

Er war überdieß Mitarbeiter mehrerer Zeit⸗ 
fhriften, insbefondere des Apollo von Meißner, 
des patriotifhenXageblattes und bes viels 
gelefenen Hefperus. Er verſprach dem gelehr- 
ten Herausgeber diefer leßfgenannten -Zeitfchrift — 
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H. Andre, eine biographifche Darftellung einer der würs 
digften böhmifchen Familien, die nur er wahr, treu 
und vollftändig zu geben im Stande war; deren 
Glieder bedeutenden Einfluß auf die Staatsverwal- 
tung Deflereich& hatten ; und daran mehrmals in meh 
seren Stellungen activen Theil nahmen, fo daß die 
Gefchichte ihres Lebens, die innere Staatögefchichte 
Deſtereichs in einer der wichtigflen Perioden zugleich 
mit umfaßt, und erläutert hätte. Allein diefe Arbeit 
gehört zu feinen unvollendeten. 

Dagegen befigen Se, Erzellen; Herr Johann 
Graf von Lajanfly das vpllendete Manufcript Cor⸗ 
novas: Hiberblid der Geſchichte des Mit: 
telalterö vom Umſturz des abendländi- 
[hen SKaifertbumes bis zu der von 
Martin Luther veranlaßten Kirchen 
trennung: beffen baldige Auflage von jedem Ken- 
ner ber Feder Cornovas fehnlichft gewunſchen wird. 


, 
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Die Sefuiten als Gymnaſiallehrer; in freund: 
Ichaftlihen Briefen an den 8, k. Kämmerer und 
Vicepräfidenten in Galizien Grafen von Lajan- 
fly. Prag bei Galve 1804. 
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Rede bei des allgeliebten Lehrer Wenzel Din 
zenhofer von feinen Zuhörern veranftalteter Lei⸗ 
chenfeyer, im Karolinfaale gehalten von Ig. Cornova. 
Drag bei Haafe 1805 (enthält zugleich die Bio⸗ 
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Jaroslaw von Sternberg, der Sieger der Tar⸗ 
taren. Prag 1813. 

Das Nöthigſte aus der ältern Geſchichte für 
junge Leſer. 8 Bändchen. 1814 und 1815. 

Lebensgeſchichte Johann Karls Grafen Krakow⸗ 
ſty von Kollowrat, Freyherrn von Ugezd, k. k. Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſters und kommandirenden Generals in 
Böhmen. Prag bei Galve 1818. 

Er war überdieg Mitarbeiter mehrerer Zeit: 
fhriften, insbefondere des Apollo von Meißner, 
des patriotifhenZageblattes und bes viel- 
gelefenen Hefperus. Er verſprach dem gelehr= 
ten Herauögeber diefer leßfgenannten Zeitfchrift — 
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H. Andre, eine biographifche Darftellung einer der wür⸗ 
digften böhmifchen Familien, die nur er wahr, treu 
und vollitändig zu geben im Stande war; deren 
Glieder bedeutenden Einfluß auf die Staatsverwal- 
tung Oeſtereichs hatten ; und daran mehrmals in mehr 
seren Stellungen activen Theil nahmen, fo daß die 
Geſchichte ihres Lebens, die innere Staatögefchichte 
Deſtereichs in einer der wichtigiten Perioden zugleich 
mit umfaßt, und erläutert hätte. Allein diefe Arbeit 
gehört zu feinen unvollendeten. 

Dagegen befigen Se, Exzellenz Herr Johann 
Graf von Lazanſty das vpllendete Manufcript Cor⸗ 
novas: Uiberblick der Geſchichte des Mit: 
telalterö vom Umſturz des abendländi- 
Shen Kaiſerthumes bid zu der von 
Martin Luther veranlaßten Kirhen- 
trennung: befien baldige Auflage von jedem Ken- 
ner ber Geber Comovas fehnlichft gewunſchen wird. 


tt. 
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N. Sebaſtian von Maillard, 
Geſtorben am 19. Dezember 1822. 


Er wurde am 30. Oktober 1746, und zwar zu 
Luneville in Lothringen geboren, wo ſein Valer als 
Leibarzt im Dienſte des Königs von Pohlen, Her⸗ 
zogs von Lothringen und Bar, Stanislaus Lesczinſty 
geſtanden. Als 16jähriger Jüngling trat Maillard 
kurz vor Beendigung des fiebenjährigen Krieges in 
großherzoglich toſtaniſche Weititärdienfles und aus 
diefen nad) ro Jahren als Oberlieutenant im- Ges 
mie Corps, ia Paiferlich = Fönigliche Deſtereichiſche 
über. Bei diefer Truppenabtheilung wurde. er im 
Jahre 1781 zum Gopitänkeutmant: 1785 zum 
wirklichen Hauptmann: 1789 yum Major: 1794 
zum ÖObrifllieusenant: und 1797 zum Oberften bes 
fördert. Im Jahre 1301 ernannte ihn Se. Maj. 
ber Kaifer Franz zum Generalmajor: und 
1812 zum Feldmarſchalllientenant. Unter - feinen 
mannigfaltigen Auszeichnungen im Felde, verdienen 
feine rühmlichen Anflrengungen bei der Belagerung 
von Belgrad im Jahre 1789 — und bei der Ver⸗ 
theidigung von Maftrid) im Jahre 1794. eine eh⸗ 
renvolle Erwähnung. Feldmarſchall Pellegrin hatte 
ihn als Ingenieur» Major vor Belgrad, bei ben 
Belagerungdarbeiten auf der fogenannten Kriegsin⸗ 
fel angeftelt. Dieſe gingen mit fo gutem Erfolge 
vor fih, daB Maillard des kommandirenden Gene⸗ 
ralen Laudon Beifall erwarb, — Im franzöſiſchen 
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Revolutiondfriege kam er im Frühjahre 1794 bei 
Iandrecy zur Armee, und leitete im Spätjahr als 
Dbriflieutenant , unter dem Oberbefehl des tapfes 
sa Landgrafen ZFriedeich von Heſſen⸗Caſſel, die 
berühmte Vertheidigung von Naſtrich. Erſt als 
bei 2000 Häufer in Afche lagen, bie dritte Para⸗ 
lelle vollendet, die Haupminen gefprenge waren, 
und? Mangel an Lebensmitteln die (Erhaltung der 
Szuppen unmöglich) machte, ergab ſich dieſer wich⸗ 
tige Platz am: 9. November, dem 11ten Zage nach 
Eröffnung der Laufgräben. Uiber Maillards Ver⸗ 
dienfte bei biefer maunhaften Vertheidigung, fpricht 
füh des nachfolgende, nad dem Driginal wörtlich 
kepirte Zeuguiß des Landgrafen Friedrich vollkom⸗ 
men aus: 

Mon devoir et ma oonscience exigent que 
je denne au Lieutenant Colonel Ingenieur 
Maillard au service de sa Majest& Imperiale le 
meilleur temoignage du zeie et de Yactivit6 
quil a mis durant le siege de oette place; 
qui] m’y a rendu les plus grands services, et 
contribue a la defense que nous avons soute- 
mu tant que nos moyens le permettoient, et 
ga’ ainsi je puis le recommender particuliere- 
ment anx bontes de sa MajestE — etc, 

Im Jahre 1795 mußte Maillard auf Be⸗ 
fehl des allerhöchſten Hofes England befuchen, 
um durch genaue Beobachtung bes brittilchen Ga» 
nalbaues, mit - diefem Zweige des Baufaches, 
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und allen darauf Bezug nehmenden Vortheilen 
recht innig vertraut zu werden. Mit den fleißig 
gefammelten Erfahrungen dieſer fruchtbringenden 
Beife bereichert, entwarf er nach feiner Heim⸗ 
kehr den Plan zum Bau des für die Kalferftade 
fo wichtigen und wohlthätigen wieneriſch⸗ neuſtäd⸗ 
ter Kanals: und führte diefen mit- großer Sach⸗ 
Tenntniß entworfenen Plan, welchem der Beifall all⸗ 
gemeinde Zufriedenheit ward, größtentheils ſelbſt 
aus. Als Hauptmann und Profeffor der Militär- 
Architektur in dee Ingenieur» Akademie, erhielt er 
im Jahre 1788 das Diplom als Torrefpondirendes 
Mitglied der vuffifch = Eaiferlichen Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften in Petersburg, von ihrem damaligen Die 
xektor, dem. Fürſten Dafchlom. Ihr Sekretär Jo⸗ 
hann Albert Euler — Sohn bes großen Mathema⸗ 
tikers, Leonhard Euler — eines der Hauptgrund 
fleine der im Werden begriffenen: Akademie, hatte 
aus mannigfaltigen gediegenen Aufſätzen und durch 
häufigen Briefwechſel die Kenntniffe biefes öſte⸗ 
reichifchen Offizier Tennen und ſchätzen gelernt, 
und auf ihn aufmerffam gemacht. Als Stabsoffi« 
zier genoß er durch Längere Zeit bie ihn auszeich⸗ 
nende Ehre, mehreren Erzherzogen des durchlauch⸗ 
tigften Kaiferhaufes, Unterricht in kriegswiſſenſchaft⸗ 
lihen Gegenfländen zu ertheilen. Er hatte das 
Glück, dafür viele mündliche und fehriftliche Bes 
weiſe von buldvoller Zufriedenheit und Erkenntlich⸗ 
Teit zu erhalten. Sie waren bis zum Grabe ' feine 
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Hönften Erimmerungen, fein Stolz, feine Freude. 
Us Generatfelowachtmeifter und Genie - Diftriktös 
Direktor in Ungarn, nahm ihn im Jahre 1804 aud) 
die köninl. böhmiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
in Prag, unter ihre auswärtigen Mitglieder auf: 
nachdem er ihr früher zwey vortreffliche Aufſätze: 
Methode nouvelle de traiter la Mechanique etc, 
um) Memoire sur la poüssde des sontes, zuge: 
fendet hatte. Lebtere Schrift follte im 2. Bande der 
Abhandlungen der Geſellſchaft, in einer deutfchen Ui⸗ 
berfegung erfcheinen: was jedoch fpäter wegen Gin» 
ſchaltung mehrerer originellen deutfchen Abhandlun⸗ 
gen phufitalifch  mathematifchen Inhaltes, weder im 
bezeichneten, noch in einem ber folgenden Bände ges 
ſchehen Eonnte. 

Bon feinen gehaltvollen Schriften erfchienen fol- 
gende im Drud: 

Bemerkungen über Carnots Befeſtigungskunſt. 

Mechanik der Gewölbe. 

Uiber Schifffahrtöfanäle, 

Verſuch über Gemente. 

Methode nourelle de traiter Ja Mechanique. 

Theorie de machines a Feu. 


Manches fehr brauchbare und unterrichtende über 
Gegenflände des Geniefaches, blieb nach feinem Tode 
im Ranufkript zurüd. Die ald fein Eigenthum nod) 
vorräthigen Exemplare der gedruckten Werke, ver: 
machte er durch feine lehtwillige Verfügung der E. k. 
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Ingenieur⸗ Akademie zu Wien, deren befles Fort⸗ 


kommen er- fich thätigft angelegen ſeyn ließ. 


Ausgezeichnet buch treue Anhänglichkeit an 
das allerhöchſte Herrſcherhaus, durch tapferen Muth, 
unesmübliche Thätigkeit in feinem . Wirkungskreiſe, 
wie auch durch vielfeitiges "und gründliches Wiſſen, 
ſtarb er am 19. Dezember des Jahres 1822 im 76. 
Sabre feined Lebens, an der Lungenlähmung: nach⸗ 
den er durch beinahe so Jahre dem Staate er 
wei als nũblich gebient ie. 
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IL. Sr. Erz. Here Rudolph Graf von 
. Brehna und Freudenthal: 


Herr ber Herrſchaften Horjowig, Komarow, 
Waldeck, Gineg, und Bezdietig in Böhmen: Ritter 
des goldenen Vließes, Großkreutz des k. ungarifchen 
St. Stephansordens, Ritter der erſten Klaſſe des 
kaiſ. öſtereichiſchen Ordens der eiſernen Krone, In⸗ 
haber des böhmifchen Garden⸗ und des öſtereichiſchen 
Armeekreutzes, Bitter der erſten Klaſſe der kaiſ. ruſ⸗ 
ſiſchen Orden des heil. Andreas, des heil. Alexander⸗ 
Nevſty, und der heil. Anna; wie auch des k. ſardi⸗ 
niſchen Ordens der Annunciade: Großkrentz bes k. 
franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion, Ritter des k. 
ſizilianiſchen St. Januariusordens, Großkreutz des 
k. ſizilianiſchen St. Ferdinands⸗ und des Verdienſt⸗ 
ordens, Ritter des k. bayriſchen St. Huberts⸗ und 
des k. ſächſiſchen Hausordens der Rautenkrone, Groß⸗ 
kreutz des churfürſtlichen heſſiſchen Löwenordens, Rit⸗ 
ter des großherzoglichen badenſchen Ordens der Treue, 
Großkreutz des konſtantiniſchen St. Georgsordens 
von Parma, k. k. öſtereichiſcher wirklicher geheimer 
Kath) und Oberſtkämmerer, Ehrenpräfident der k. 
böhmifchen Geſellſchaft ber Wifienfchaften, geftiftetes 
und beitragendes Mitglied, wie auch Subflribent zur 
Gallerie lebender Mahler in der prager Privatgefell- 
haft patriotifcher Kunftfreunde, Mitglied des böh⸗ 
mifchen Vereins zur Beförderung der Tonkunſt, wirs 
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kendes Mitglied ber Geſellſchaft des vaterländifchen 
Muſeums in Böhmen, wie auch noch mehrerer andes 
ver gelehrten Geſellſchaften und Kunftvereine, 

( Geft. am 30. Sänner 1823, ) 


Anmerk. Die vorzugsmeife Seine Verhältniffe zur 
k. böhmifchen Gefellfchaft ber Wiffenfchaften, wie 
auch Seine hohen Verdienfte um Böhmens Ei: 
fenfabrilation, beleuchtende Lebensbefchreibung 
Deffelben, kann wegen den vielen und verfchiede- 
nen Erhebungen, welde der letztere Gegenſtand 
unerläßlich fordert, erſt im nächſten Bande fol⸗ 
gen. 
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Nachtrag. 





Prochazka Georg. 
( Geſtorben am 17. July 1820.) 


* 

In tiefe Trauer wurde die Wiener hohe Schule 
am 17. Juli 1820 verſetzt. Sie verlor aus ihrer 
Mitte einen Mann, deſſen Nahme eben jo unvergeßs 
li in der Gefchichte der Anatomie, Phyſiologie, 
Augenheilfunde, und überhaupt der Heilfunft ift, 
als fein Andenken in den Herzen feiner zahlreithen 
Schüler unvertilgbar bleiben wird, Georg Pros 
chazka, Senior des mediziniſchen Lehrkörpers ift 
es, den fie betrauerf, 

Er wurde den 10, April 1749 zu Lieöpig, 
einem Marktfleden des znaymer Kreijes in Mähren 
geboren. Sein Vater, ein Schmied, betrieb nebft 
feinem Berufögewerbe auch noch die Landwirthfchaft. 
Allein, troß feiner äußerflen Betriebfamkeit in beiden 
Erwerbö;mweigen, reichte da8 Ermorbene doch nur 
Fürgli Hin, die aus zwey Ehen entiproflene Fami⸗ 
le von fieben Kindern zu ernähren. Jedoch die 
Roth macht erfinderifch, und es iſt gewiß, daß 
manches Talent ohne dem eifernen Scepter derfelben 
unentwidelt geblieben jeyn würde. Dazu wird frey: 
lid) noch eine natürliche Anlage erfordert, weil ohne 
diefe weber günflige noch ungünftige Verhältniſſe 
und Einflüffe etwad Auögezeichnetes am Menfchen 


m 


m 
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hervorzubringen im Stande find. In dieſem letzte⸗ 
ten Kalle befand ſich auch Prochazlas Water. Bon 
ber gütigen Natur hinlänglic mit trefflichen Anla- 
gen verfehen, mobelte ihn bas ſchwere Verhängniß 
der Nothwendigkeit bald zum Bimmermann und zum 
Schreiner: bald fah man ihn als Maurer oder aud) 
als Schloffer gefhäftig: ja feine Thätigkeit trieb 
ihn oft in manden, eine höhere Geiſteskultur for⸗ 
dernden Wirkungskreis, als der eines Gärtner, eie 
nes Uhrmaders: und zwar nicht ohne Erfolg. Auf 
foiche Weiſe füllte ew alle Stunden nützlich aus, und 
erzeugte mis einer: undegrängten Beharrlichkeit und 
Ausdauer, beinahe alle feine nöthigen häuslichen Ge⸗ 
eäthfchaften ſich ſelbſt. Dieſe vortrefflidhen Naturs 
anlagen bed Waters, feine Befländigkeit in allen 
Unternehniungen, fein unermüdeter Fleiß, und end⸗ 
lich die Wielfeitigkeit biefee Körpers⸗ und Geiſtes⸗ 
anlagen, gingen im auögedehnteften inne des Wor⸗ 
tes auf den Sohn über. Wie wahr das Geſagte 
fey , beweifet das in jeder Beziehung thatenreiche 
Leben des Werewigten. 

Da er ald Knabe zwar gefund, jedoch von ei⸗ 
nem etwas zarterem Glieberbaue war, fo hielt ihn 
ſein Vater zum Nachfolget in ſeinem Gewerbe für 
zu ſchwächlich, und beſchloß deshalb, ihn ſtudiren 
zu laſſen, damit er ſich in der Folge vlelleicht dem 
geiſtlichen Stande widme. 

Den erſten oder Glementarunterricht erhielt er 
in der Schule ſeines Geburtsortes. So dürftig 
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biefee auch immer war, fo zeichnete er fich babei 
doch vorzüglich aus. Er lernte, was zu. felber Zeit 
in Sandfchulen jun lernen war, das iſt ziemlich leſen 
und etwas fchreiben: vom Rechnen und von ben 
übrigen. Elementarfenntniffen äußerſt wenig ober 
nichts. Er erhielt aud den Mufitunterricht, wel⸗ 
chen der Schullehrer ſeines Geburtsortes ertheilte, 
und beſonders den für die Violine: brachte es aber 
nie zut Auszeichnung. Seine freyen Stunden be⸗ 
wüßte er ſchon ald Knabe zu verichiedenen Schnige- 
leyen, vorzüglich aber zum Nachzeichnen der Sons 
turen von verfchiedenen Beinen Kupferflichen durch 
das Benfier : welche er alsdann mit Bleiſtift oder 
inte, wohl aud mit Karben ausfüllte. 

Rod im Knabenalter, bevor er zum erfienmale 
daB Haus feined Vaters verließ, wurde er nach feis 
ner eigenen Erzählung, durch einen Zufall auf den 
iImern Bau des Menfchen und der Thiere aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Er fah eines Tages auf einem feiner 
einfamen Spaziergänge eine Natter, welche einen 
Froſch an einem der Hintern Gliedmaſſen fefthielt, 
Der Froſch bemühte ſich zu entlommen: allein die 
Ubermacht der Natter verhinderte es. Die Natter 
faßte ihren Gefangenen immer höher am Schenkel, 
Lange fah Prochazka diefem Schaufpiele zu, bis ev 
mbli vom Mitleid ergriffen, den Gefangenen zu bes 
freven beſchloß. Er nahm einen Stein, und warf 
nad) der Matter, um fie zu ködtens allein der Wurf 
töbtete-beide. Das Aufplapen des Froſches und das 
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Hervortreten ber Eingeweide (des Hinterleibes) -ziige 
ten feine Neugierde :. er zerlegte ben getödteten Froſch, 
bejah genau ::alle Eingeweide, und von biefer Zeit an 
tam ber Wunſch, auch einen- Menfchen von Innen 
anzufhäuen, nicht mehr aus feiner Seele... -Das 
erlegen der Thiere, und das. Zeichnen durch das 
Fenſter, waren: nunmehr. reine Lieblingsbeſchäftigun⸗ 
gen geworden. 

Im eilften Bebenbjahre tom Prochazka an das 
Gymnaſium nach Znaym zu den Jeſuiten, und wurde 
ſogleich in die erſte Grammatikalklaſſe aufgenommen 5 
obwohl feine Vorbereitung in nichts Anderem, als 
dem fon erwähnten wenigen Lefen und Schreiben 
beftand, Doc brachte er ed durch angefirengten 
Fleiß dahin, daß er in Feiner Klaffe zurücdblieb: ja 
er zeichnete fich in Burger Zeit dergeftalt- in feinen 
Studien aus, daß ihm Schüler aus andern Klaflen 
von feinen Lehrern .anvertrauf wurden, um fie zu un⸗ 
terrihten. Dieies ward für ihn um. fo nothwen⸗ 
diger, weil er gerade zu biefer Zeit ‚feinen Bater, 
und mit ihm auch feine einzige. Unterflügung verlor. 
Gr blieb nun.die ganze Beit feiner Gymnaſialſtudien 
fletö einer der, vorzüglichften der Schüler, an welchen 
fi feine. Lehrer mit Vergnügen erblidten. Eben fo 
ärndtete er auch bei ben theatralifchen Vorſtellungen, 
die zu felber Zeit in den Schulen Sitte waren, über, 
fein Darftellungstalent ungetheilten Beifall, 

Im vierzehnten Sahre war er nahe, eine Beute 
bes Todes zu werden. Allein im Buche der Vor⸗ 
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ſchung ſtand fein Geſchick anders verzeichnet : er follte 
dee Wiſſenſchaft und Kunft erhalten bleiben, Mit 
Slũcksgũtern, wie ſchon erwähnt, ſehr karg bedacht, 
wohnte er mit einem andern ſtudierenden Jünglinge 
bei einem Schloffer. Es war im Winter an einem 
Sonntage Abends, als der Lehrjunge des Schloffers 
eine Menge glühender Schmiebfohlen in einer Kohlens 
yfonne in das Zimmer brachte, um baffelbe etwas 
zu erwärmen. Während derfelbe nebftbei mit Be⸗ 
forgung der Betten beichäftigt war, entwickelten fich 
aus den glühenden Kohlen erſtickende Dämpfe, und 
jabem dieſe drei Perfonen längere Zeit der fhädlichen 
Einwirkung des Kohlendampfes ausgeſetzt blieben, 
fanten fie alle bewußtlos zu Boden. Prochazka er⸗ 
holte fid) zwar nad einigen Augenbliden wieder, . 
raffte fi) auf, und eilte der Thüre zu; ſank aber 
dicht an berfelben wieder in einen befinnungslofen 
Zuftand nieder. In biefem Zuftande des Scheintos 
Des blieb,er bi5 zum folgenden, Morgen, wo man 
den Schlofferiungen aller Orten fuchte, endlich auch 
in dieſes Zimmer trat, und alle drey auf dem Bo⸗ 
den bingeficedt fand, Die fogleich unternommenen 
Bettungsverfuche hatten nur bei Prochazka einen gün⸗ 
ſtigen Erfolg: bei den andern beiden aber waren und 
blieben fie fruchtlos. ‚Der auf diefe Weile dem Tode 
Entwundene fand jegt bei den Bewohnern Znayms 
die herzlichfie Theilnahme an feinem Scidfale, 
Bon vielen Seiten firömte ihm Unterflübung zu: 
man verfchaffte ihm einfräglichere Unterrihtöflunden ; 
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und fo wurde er dadurch in den Stand gefeht, nach 
zurücigelegten fehöjährigen Gymnaſialſtudien, an das 
Lizeum nad) Ollmütz fi) begeben zu können, um da⸗ 
felbft den zweyjährigen Kurs des philofophifchen Stu- 
diums zurüdzulegen. Sein Zalent und fein uners 
müdeter Fleiß zeichnete ihn auch hier unter feinen 
Mitfchülern aus, und machten feine Echter, größten: 
theild Männer von ausgezeichneter Gelehrfamkeit, 
auf ihn aufmerkſam. Unter den philofophifchen Lehr: 
gegenftänden zogen ihn jedoch Mathematit und Phy⸗ 
fit befonderd an: und zwar aus der erjtern Die Geo⸗ 
metrie und aus der legteren die Experimentalphyſik. 
Diefe beiden Borbercitungswifienfchaften legten den 
Grund zu den vielfältigen Leiftungen der Wiffenfchaft 
und Kunft, wodurch fich fein Leben in der Zeitfolge 
fo vortheilhaft auszeichnete. | 

Nach vollendeten philofophifchen Studien: kehrte 
Prochazka in feinen Geburtsort zu feiner Damals noch 
lebenden Mutter zurüd, um fowohl ihren Rath, als 
auch ihre Zuflimmung zu einem Berufsftudium, das 
er num beginnen- folte, einzuholen. Hier wurde er 
von einer Krankheit befallen, bie ihn längere Zeit 
in feiner Heimath zurücdhielt, als er eigentlich zu 
bieiben Willens war: und da er auf das Zureben 
bed bafigen Oberamtmanns ſich entfchloß, fein ‚Heil 
bei der Landwirthfchaft zu verfuchen, fo verftriechen 
zwey volle Jahre, bevor er feine Heimath wieder 
verließ. Sein Geiſt hafte nämlich bereits einen viel 
höhern Schwung erhalten: feine intelettuelle Bildung 
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zu viel erfaßt, um jegt am einförmigen Landleben 
ein Bchagen zu finden. Er, dem eine taftlofe Ihäs 
tigkeit als väterlihes Erbe zu Theil geworben war, 
fuhte auch hier die arbeitöfreyen Stunden ſtets mit 
etwas Nüglihem audzufüllen. Sein Hang zum Zeich⸗ 
nen, von frühefter Jugend ihm eigen, während feis 
ner philofophijchen Studien aber wegen häufiger Be: 
fhäftigung unterdrüdt, erwachte nun wieder mit 
doppelter Stärke, Als er fih nod) in Znaym bes 
fand, hatte er auch. einmahl die Wohnung bei einem 
Mahler, defien Sohn er unterrichtete: und hier war 
ihm der erfte Unterricht im Zeichnen zu Theil ‚ges 
worden. Sein in früher Kindheit gepflogenes Gon- 
turenzeichnen Eleinerer Kupferſtiche Durch dad Zenfter, 
ging jetzt auf das Zeichnen aus freyer Hand nad) 
guten Borlegblättern über, und machte feine Liebs 
Lingöbefchäftignng in denjenigen Stunden aus, welde 
ihm vom Unterrichtgeben frey blieben. Sein Zeichen⸗ 
meiiter, größtentheild nur befchäfiigt, Bildhauere 
arbeit zu flaffiren, und zu vergolden: mahlte doch 
zuweilen ein Heiligenbild in Del, wie auch verfchies 
dene Gegenflände für das Studententheater mit Waſ⸗ 
ferfarben.. Bei diefer Gelegenheit lernte nun Pros 
chaska die Farben kennen, fie bereiten und mifchen, 
Er ſah feinen Lehrer die zubereiteten und gemijchten 
Farben auftragen, fie ineinander nach den verfchies 
denen Zönen — verſchmelzen, und fo das angefan« 
gene Bild vollenden. Dieſes Verfahren machte auf 
ihn einen fo Lebhaften und unvergeplihen Eindrud, 
5* . 


daß er noch kurz vor feinem Tode verficherfe, e8 
babe ihn in feinem ganzen Leben nie etwas mehr 
überraiht und einen höheren Genuß Der Freude 
gewährt, ald das gewordene Bild, Er machte fi 
alfo in der Folge felbft daran, Nachahmungsver⸗ 
fuche in der Mahlerey zu wagen, die — wie leicht 
gu erachten iſt, — den firengen Korderungen der Kunft 
nicht Genüge leiſteten; doch aber von Vielen Beifall 
erhielten. Er porträtirte ſich felbft, und aud einen 
feiner Bekannten aus freyer Hand, Er ward aufs 
gefordert, mehrere Stüde für das heilige Grab zu 
mahlen: und wie nicht felten viel gezolltes Lob, den 
jungen Menfchen fühn, ja fogar verwegen macht, fo 
ging ed auch mit Prochazka. Er unternahm es, 
zwey Fresco⸗ Gemähle in einer Kirche zu verfertigen, 
"von denen das eine die Grablegung, und das andere 
die Auferflehung Chriſti vorftelltes auch diefen wurde 
einflimmiges Lob zu Theil, — freilich nur von den 
Profanen der Kunſt. Diefer Hang zur Mahleren 
verlor ſich aber endlich wieder, indem fich Prochazka 
nach einem Wiſſen fehnte, womit er den Menfchen 
wefentlichere Dienfte zu leiften fähig wäre. 

Ein zu bdiefer Zeit in feinem -Geburtöorte eins 
quartirter gebildeter Offizier, mit welchem fich Pros 
chazka fehr oft aus der Geometrie unterhielt, gab 
ihm den Kath, nad) Wien zu geben; dem er zugleich 
die Verficherung beifügte, daß er da gewiß fein Glück 
machen würde. Kaum war biefer Rath ertheilt, als 
ihn Prochazka auch fchon zur Ausführung brachte, 
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Gleich nad feiner Ankunft in Wien fand er 
gludlicher Weiſe eine Stelle ald Informator, die ihm 
binreichenden Unterhalt verfchaffte. Nach verftriches 
nen Ferien befuchte er aus Neugierde verfchiedene 
Borlefungen dreyer Fakultäten, und kam fomit. au 
in die Borlefungen über Anatomie, wo eben die Mus 
fleln und ihre Werbindungen demonftrirt wurden. 
Hier fah er und bewunderte, wie die Natur Alles 
nad) den Geſetzen der Bewegung durch Hebel fo ger 
nau und zweckmäßig ausführte; und — dieſes bewog 
ihn, ſich ganz dem Studium der Medizin zu wids 
men, wobei ihm dann die Zergliederungsfunft zur 
Leidenfhaft wurde. Die bei den öffentlichen Vorle⸗ 
fungen vorgezeigten, und größtentheils aus ihrer ur⸗ 
fprünglichen Verbindung gelößten Theile genügten 
ihm nicht: er wollte fie auch in ihrem Zuſammen⸗ 
bange fehen und kennen lernen, wozu aber an ber 
Univerfität Beine ihn ganz befriedigende Gelegenheit 
vorhanden war. Er befuchte daher die Todtenkam⸗ 
mern der Spitäler, fand aber auch dort noch manche 
Schwierigkeiten. Durch Bitten und aus befonberer. 
Gefälligkeit, erhielt er endlich die Erlaubniß, dort 
die Leichen zu feziren. Allein die Tageszeit Eonute 
er nur felten zu dieſem Zwecke verwenden, weil die 
zu befuchenden ECollegia, und feine Unterrichtsestheis 
kung ihm keine Zeit geftatteten, und im Winter was 
ten auch die Nächte zu kalt, und die Leichen gefron 
rn. — Zuletzt erhielt er ſtillſchweigend die Erlaub> 
aiß, einzelne Stüde mit nach Haufe nehmen zu bürs 
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fen. Hier arbeitete er ganze Nächte hindurch, unters 
ſuchte und präparirte jede einzelne Organ s Parthie 
auf das forgfältigfte Ind genauefte. 

Das oftmalige Beſuchen des Spitald, wo er fei- 
ne Leichen holte, und die unausgeſetzten, äußerft ers 
müdenden Anftrengungen bei Zag und Naht mach⸗ 
ten, daß Prochazka denfelben unterlag. Er fiel in 
eine, zu jener Zeit herrfchende acute Krankheit. Man 
brachte ihn in das Spital des Profefiord de Haen, 
wo er nad einigen Wochen wieder genaß. Kaum 
dem Tode entriffen, folgte er gleich wieder mit allem 
möglichen Fleiße feiner Lieblingöneigung zur Anatos 
mie. Die Krankheit kehrte zurüd, und er Fam 
abermals auf de Haen’s Klinikum. Nach feiner 
zweiten Rekonvalescenz fand er in diefer Anſtalt die 
ſchicklichſte Gelegenheit zu anatomifchen Wibungen. 
In Eurzer Zeit fügte es ſich hier, daß er ein interref- 
fantes anatomifches Präparat verfertigte, dasſelbe 
nad) der Natur zeichnete, und felbes dem Profeflor 
de Haen überreihte. Es erhielt defien Beyfall in 
einem fo hoben Grade, daß ihn de Haen erfuchte, 
das Spital nicht fo bald zu verlaflen: zu welchem 
Ende er ihm auch den nöthigen Unterhalt im Spital 
verfchaffte. 

Froh und zufrieden über diefes Anerbiethen, lag 
er nun feinen medizinischen Studien ob, fo wie er 
auch feinem leidenfchaftlihem Hange für die Anato= 
mie folgte. Bald darauf ward er ald zweyter Aflie 
flent in de Haens Klinifum aufgenommen; und da 
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Zur; nachher ber erite Afliftent der mebizinifchen Klis 
nit feine Stelle verließ, fo nahm Prochazka deſſen 
Plag ein, welchen er auch bis zu de Haens Tode 
im Sabre 1776 behielt. Seine Beihäftigung als 
Affiitent der medizinifchen Klinik war von jener an 
den gegenwärtigen kliniſchen Schulen wejentlich ver: 
ſchieden, indem diefe Fehranflalten in den öfterreichis 
hen Staaten feit jener Zeit eine ſolche Umftaltung 
und Ausdehnung erhielten, die wohl wenig mehr zu 
wünfchen übrig laffen. De Haen erhielt damals eine 
beitimmte Summe zur Beltreitung aller Auslagen feis 
ner Schule. Davon mußte Prodazfa das ganze öko⸗ 
womifche Fach der Klinik beforgen, hierüber Rechnung 
legen, und nebſtbey ein genaues Verzeichniß aller in 
der Klinik behandelten — ſowohl acuten als chronis 
ſchen — Kranken führen, auch jene mit eingerechnet, 
welche blos dahin kamen, um fich orbiniren zu laſ⸗ 
fen, aus denen bie Armen mit Arzneyen unentgeltlid) 
verfehen wurden. So war ber Poften,. den er mit 
allem Eifer bis zu deHaens Ableben befleidete. 

Im Jahre 1776 erhielt er die medizinifche Dok⸗ 
torswürde an der wiener Univerfität. Um diefe Zeit 
war es aud), daß er mit einem Manne zufammen 
traf, deffen Begegnen auf dem Lebenöwege für ihn — 
nach feinem eigenen Geftändniffe — ſtets merkwürdig 
blieb, und Diefer Mann war — Barth, Beide von 
gleihem Gleifte befeelt, wetteiferten in Emporbrin- 
gung der Anatomie, Phyfiologie und Augenheilfunde 
in Oeſtereich, ja man kann jagen, in ganz Europa, 
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Es ift jeboch bebauernswerth, baß biefe zwey großen 
Männer in ven legten Jahren ihres Lebens nicht mehr 
Rreunde blieben. Sie rühmten fich beyde der. Wies 
derauffindung der Lieberfühnfchen Einfprigungen. 
Obſchon das Verdienſt Barths um die Anatoe 
mie, Phyfiologie, und Ophtamiatrik unbeftreitbar ift 
und bleiben wird, fo gebührt doch Prochazkas altfeis 
tigem Berbreiten feiner Kenntniffe durch die vielen ges 
baltoollen Schriften, die er lieferte, mit vollem Rechte 
ein nicht geringer Vorzug. Ununterbrochenes Stres 
ben nad) Vervollkommung feiner Lieblingswiſſenſchaft, 
ber Anatomie, und die hiedurch für ihn entilandenen 
Vorzüge verfchafften ihm ſchon im Jahre 1778 die 
Anftelung als Professor Anatomiae extraordina- 
rius an ber Hochſchule zu Wien. In diefem Jahre 
gelangte er auch nach abgelegten firengen Prüfungen 
und Probeoperationen zu dem Diplome eines Augens 
arztes, welches in jener Zeit eine Seltenheit war, 
Noc in demfelben Jahre, im Juni, wurde ihm das 
Lehramt der Anatomie mit dem damit verbundenen 
Schalte von jährlichen 1200 Gulden an der Unis 
verfität zu Prag verliehen, und ihm zugleich aufs 
getragen, über Augenheiftunde in dem Geiſte, wie 
diefe Lehranftalt bereits in Wien beftand, Vorleſun⸗ 
gen zu halten, und die darauf Bezug habenden Opes 
rationen zu verrichten. Im Sahre 1785 mußte er 
nebſt der Augenheilkunde auch das Lehramt der Höhen 
ren Anatomie in Verbindung mit ber Hhnfiologie über« 
nehmen, und für die niebere Anatomie wurbe ihm ein 
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Srofector beigegeben. Dreyzehn volle Jahre werfah 
er an der prager Univerfität feine Lehrämter mit . 
raſtloſem Gifer. Er verfertigte in diefem Zeitraume 
eine große Anzahl fowohl anatomifcher als patholos 
giiher Präparate, und überließ fie bei feinem Abgan⸗ 
pe nach Wien der prager Univerfität unentgeltlich 
zum öffentlichen Gebrauch, (Auch jene Sammlung von 
fetenen zoologiſchen, im Weingeiite bewahrten Ge⸗ 
genfländen, welche die k. böhm. Gefelihaft der Wiſ⸗ 
fenfchaften in ihrem Saale befist, ſtammt von ihm, 
und wurde bei derfelben Gelegenheit, zu ihrer gegen» 
wärtigen Beſtimmung erfauft.) : Wie viele Bewoh⸗ 
ser Böhmens verdanken ihm übrigend auch ihren 
hochſten Sim, das Geſicht, deſſen fie oft jahrelang, 
entbehzten ? 


Nebſt einem unermübeten Fleiße in feinen Lehr» 
fächern und der Bereicherung feiner'Berufswifienfchaft, 
betrieb er auch noch andere fchöne Künfte und Wiffen» 
fhaften. Antiten « Kunde (Archäologie), Zeichnen 
und Wahlen, füllten jede Stunde aus, bie ihm feine 
Berufögefihäfte übrig ließen, und biefe betrgchtete er 
als feine Erholungsftunden. Auf folche Weife durch 
Wort und That fchon lange ruhmvoll befannt, war 
es wohl nicht zu wundern, daß ihm die an der wie» 
ner Univerfisät im Jahre 1791 durch den erfolgten - 
Austritt des Profeflord Barth erledigte Lehrkanzel 
der höheren Anatomie und Phyſiologie mit jährlichen 
2000 Gulden übertragen wurde, 
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Er widmete fih bier mit eben dem’ einzi: 
gen Fleiße, wie zu Prag, feinen Lehrfächern; und 
bald zollten ihm feine Schüler, fo. wie alle, die 
ihn Tannten, die ungeheucheitefte Werehrung. Wie 
vortheilhaft höhere Behörden feinen wiſſenſchaftlichen 
Werth erkannten, bemweifet der im Sahre 1796 
ihm 'ertheilte ehrenvolle Auftrag, die dad Militär« 
Medikamenten = Wefen betreffenden Preisfchriften 
zu beurtheilen, und der zur neuen Regulirung Des 
Studien» Wefend errichteten Kommiffion unter dem 
Vorſitze des Grafen von Rottenhaan beizutreten. 
Sm Sahre 1808 erhielt Prochazka die Weiſung, 
nebft dem ganzjährigen Kurfe über höhere Anatomie 
und Phyſiologie, die Testen drey Monate des 
Schuljahres in befonderen Stunden über Augen» 
heiltunde Unterricht zu ertheilen: ein Auftrag, den 
er mit vielem Vergnügen ind Werk ſetzte. Durch 
eine lange Reihe von Jahren operirte er bier im 
allgemeinen Krankenhaufe jährlih eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl Staarblinder unentgeltlich, und bes 
forgte fie biö zur vollendeten Heilung. Cr verübte 
auch vielfältige Augenoperationen in feiner Wohnung, 
und zwar in Gegenwart feiner Schüler und anderer 
ärztlicher Individuen. Wie vollendet er als Augen« 
arzt war, wie fremd ihm dabey jeder Künftler- 
ſtolz blieb, werden gewiß alle, und vorzüglich Dies 
jenigen, welche die Gelegenheit hatten, ihn mit feinen 
gleichzeitigen Kunftgenoffen zu vergleichen, einmüthig 
geitehen. 
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Da er auf Alles, was er betrieb, eine: eigene 
Beharrlichkeit verwendete: fo geſchah es, daß ihm nicht 
leiht etwas entging, dad nur immer einen phnfiolos 
giſch⸗ pathelogifchen Werth; hatte, Auf dieſe Weife 
entſtand unter feiner fletö regen Bemühung jene Prä⸗ 
paraten = Sammlung an der wiener hohen Schule, 
weiche der Staat zur Bereicherung der fchon bes 
flandenen, und zum Nugen. der bier ſtudierenden 
Jugend käuflich an ſich brachte. 

Mit glühendem Eifer und eiſernem Fleiße vers 
folgte er die Verſuche, Cinfprigungen gleich jenen 
von Lieberfühn zu liefern: und obfchon die leßteren 
bisher allgemein für die vollendeteflen gehalten wur- 
den, fo bradte er ed darin doch zu einem folchen 
Grade von Volltommenheit , daß die feinigen nicht 
mar billig denen von Lieberfühn und Barth an die 
Seite zu feßen find, fondern denfelben fogar den Vor⸗ 
zug flreitig machen. Mehrere Lniverfitäten befigen 
davon Eremplare und erfenneh ihren Werth. Die 
Stunden der Muße, welche ſich vorzugsweiſe zur 
Zeit der Ferien fanden, benüßte er, da ihm Ges 
fhäftslofigkeit durchaus fremd war, zur Verferti⸗ 
gung von Zeichnungen und Gemählden. Seine Ge: 
mählde erfreuen ſich fämmtlih, wenn auch nicht des 
feinften Pinſels, doch des ſchönen Umriſſes und Des 
freuen Lebens, 

Auch feine vielen Schriften ‚tragen burchgängig 
das Gepräge ber höchſten Gediegenheit. Der Beweis 
bievon liegt in den wiederholten Auflagen , die fie er= 
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febten: ferner darin, daß fie an vielen Univerfitäten 
als Lehrbücher fortbeitehen, in fremde Sprachen 
überfegt wurden, und Daß die von ihm aufgeftellten 
Säge der Phyfiologie bis zu dieſem Augenblide noch 
als entfcheidend gelten. Wie fehr aber der Verbliches 
ne mit dem Geifte der Zeit gleichen Schritt hielt, hin⸗ 
gegen aber nichts ald geltend annahm, was er nicht frü⸗ 
her der ſtrengſten Prüfung unterzog; beurkundet die 
neue Geſtaltung, die.er gleichfam in den legten Tagen 
feines Lebens, feiner Phnfiologie.gegeben hat. 


Bei biefem Streben nad) Vollendung, das fein 
ganzes Leben fo erfolgreich auszeichnete, Tann es 
wohl gar nicht auffallen, daß beinahe jeder wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein Europens feinen Beitritt wünfchte, 
Der Gewinn für Wiffenfhaft und Kunft war es, ben 
fie davon erwarteten und aud im reichten Maße 
erhielten. Die königl. böhmifche Gefellfchaft ver 
Wiffenfchaften in Prag: die königl. Gefelfchaft der 
Aerzte zu Paris: die k. k. Joſephsakademie zu 
Wien: die Wetteraufche für die gefammte Natur: 
Bunde: bie ruffifch » Eaiferlichen Akademien zu Peters- 
burg und Kafan, u. a. m. ehrten ihn ald würdiges 
Mitglied, und befrauern gegenwärtig feinen Verluſt. 


Aber auch dad Vaterland blieb nicht ungerecht 
‚gegen fein Verdienft. Schon im Jahre ıgo5 erhielt 
er ven Titel eined nieberöftereihifchen Regierungs⸗ 
rathes mit Nachfiht ber Zaren: und bei dem im 
Zahre 1819 von ihm gewünfchten Libertritte vom 
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Ehramte zur Ruhe — mit Beibehaltung feines gan⸗ 
zen Gehaltes und eines bedeutenden jährlichen Quar⸗ 
tierbeitrages — verlieh ihm unfer allergnädigfte Mo⸗ 
nor), der das wahre Verdienſt eines jeden feiner In: 
tertbanen gewiß belohnt, zum Beweife der allerhöch⸗ 
fen Huld, tarfrei auch die Inf ignien des kaiſ. öſte⸗ 
reichiſchen Leopold⸗Ordens. 


So geräuſchlos er fein geiſtiges Wirken nad) 
höheren Ephären wandte, fo anſpruchslos, flill, und 
ruhig wandelte er durchs bürgerliche Leben. Was er 
als Lehrer ſeinen Zuhörern war, geht zum Theile 
aus ſeinen Schriften hervor. Offen, wahr und lieb⸗ 
reich theilte er ihnen Alles mit, deſſen ſie bedurften. 
Sein Vortrag: der zwar nicht zu den lebhaften und 
glänzenden gehörte, bezeichnete hingegen ſehr klar 
und deutlich die zu übertragenden Begriffe: und fo 
erfüllte er in dieſer Hinſicht mit ſtrenger Gewiffen« 
haftigkeit, was er feinen Schülern und dem Staate 
ſchuldig war, 


Im gefellichaftlichen Umgange blieb er-mit einem 
ſtreng moralifchen Charakter ſtets ernſt, und ſprach 
feiner vielſeigen Bildung ungeachtet, nur wenig. Sp 
oft er auch von veifenden Aerzten, Gelehrten, und 
wiffenfchaftlich gebildeten Männern aus allen Stän- 
den befucht wurde, fo mußte man ihn jederzeit erft 
auf eine feiner Lieblingsideen bringen, wenn fein Ge⸗ 
ſpräch zur Lebhaftigkeit gefleigert werden follte: je, 
doch war er in feinem Urtheile — ber befchränkten 
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Gränzen des menſchlichen Wiſſens eingedenk — nie 
anmaſſend, noch abſprechend. 

Die männliche Gelaſſenheit und Ruhe, welche 
ſein ganzes Leben ſo herrlich bezeichneten, verließen 
ihn auch bei den ſchweren Schlägen des Schickſals 
nicht. Eine zufällig erlittene Verſtauchung eines 
Zußes zog ihm die heftigſten Schmerzen zu. Lange 
und viel hatte er dabei zu dulden, und ertrug es mit 
beharrlicher Gelaſſenheit. Auch in feiner letzten 
Krankheit, — obgleich der Unheilbarkeit feines Uis 
bels ji) bewußt, — verlor er weder Geduld noch 
Faſſung. Man fand ihn, troß feiner vielen Leiden, 
nur felten ohne nüglihe Beſchäftigung, als der treue- 
ften Gefährtin feines ganzen Lebens. So viele große 
. und audgezeichnete Aerzte ihn auch während ſeiner 
letzten Krankheit beſuchten: ſo vermochten ſie doch 
nicht, ihn zu bewegen, zur Erleichterung ſeiner Lei⸗ 
den Arzneyen zu nehmen. Es nützt nichts mehr! 
ſprach er noch am 16. Juli: was ſoll ich brauchen? 
meine Stunde iſt gekommen; und er hatte wahr ge: 
gefprochen. Am 17: deffelben Monats ging er hin⸗ 
über in eine beffere Welt: nachdem er hienieden eine 
Wanderung von 71 Sahren ruhmvoll zurüdgelegt 
hatte. — Wer fo bieder und treu im gefelligen 
Leben: fo emfig im Forſchen: fo geiftreich im Fries 
den: fo edel und freygebig im Mittheilen: ala 
Menſch, ald Gelehrter, als Lehrer und Meifter im 
ächten Sinne, feine irdifhen Tage vollendet hat: 
mit einem Worte, wer fo lebte und wirkte, wie 
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er: der hat ein’ Leben gelebt, das weit über jenes 
gewöhnlicher Menfchen hinausragt: der hat in we⸗ 
nigen Dezennien — SJahrhunderte gelebt. 


Seine herausgegebenen Schriften, 
Die befonders abgedrudten: 


1776. Dissertatio inanguralis medica de urinis, 
1778. Quaestiönes controversae phisiologicae. 


—— Tractatus: anatomico - physiologicus de 


carne musculari, mit Kupfern. 

1779. Tractatus anatomicus de structura ner- 
vorum, mit Kupfern. 

1780 — 84. Annotationum academicarum. fas- 
ciculus. I. II, ID, worin anatomifch.- par 
thologifhe Beobachtungen und‘ verfchiedene 
phyſiologiſche Auffäge enthalten find, mit 
Kupfern. In einer neueren Auflage erfchie 

‚ nen die bisherigen Schriften im Jahre 1890 
unter dem Zitel: Operum minorum, ana- 
tomici, physiologici, et pathologioi ar- 
gumenti: tomi duo. 

1797. Eehrfäge aus der Phyfiologie des Menfchen. 
2 Bände. — Die zweyte Auflage erfchien 
1802 — die britte lateinifch 1806 — und 
die vierte verbefierte, deutſch, 1810. 

1810.. Bemerlungeg ‚über den Organismus. bes 
menschlichen Körpers. und. über Kapillarges 
fäße: nebft der. Theorie von der Ernährung, 
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ı812. Disqnisitio anatomico - phisielogica de 
organismo corporis humani, ejusque 


processus vitalis: mit Kupfern. 

1815. Verfuh einer Darftelung des polarifchen 
Naturgeſetzes organiſcher und unorganiſcher 
Körper. 

1820. Phyſiologie oder Lehre von der Natur des 
Menſchen. 


In den Abhandl. der königl. böhm. Se- 
ſellſch. der Biſſenſchaften. 


1785. Beobachtungen. bei ber Zergliederung eines 
Meerkalbes, mit Kupfern. 

—— Abhandlung von mephitifchen Luftquellen in 
und bei Karlsbad. 

1786. Beſchreibung zweyer im Becken verwachſener 
menſchlicher Mißgeburten, mit Kupfern. 
— Mikroſtopiſche Beobachtungen über einige 

 Häberthiere, mit Kupfern. 

1787. Nachricht von einer wiedernatürlichen Be⸗ 
ſchaffenheit der Harnblaſe, und den Geburts⸗ 
theilen eines Kindes: mit Kupfern. 

1789. Zergliederung eines menſchlichen Syklopen, 
mit Kupfern. 

1795. Nähere Berichtigung der In den Waſſerbla- 
fen der Leber wohnenden Würmer. 
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5m erſten Theile der Abhandlungen der 
k. k. mediziniſch⸗ chirur giſchen Jo⸗ 
ſephsakademie. 
1787. Abhandlung über die Einſaugung des män⸗ 
lichen Saamens, mit Kupfern. 


In den mediziniſchen Jahrbäüchern des 
k. k. öftereihifhen Staates: 

ıg12. Beichreibung einer menfhlihen Mißgeburt 
mit aufwärdgefchteh unteren Gliedermaffen, 
mit Kupfern. 

1813. Nachrichten und Beobachtungen über die ware 
men Bäder zu Pieflan in Ungarn. | 

1814, Yiber die fhädlihen Wirkungen Der Queck⸗ 
ſilberdämpfe, nach einem ſchriftlichen Nach⸗ 
laß bearbeitet. 

— Einige Nachrichten über die ſchwanger gebor⸗ 
nen Kinder oder den Foetus in Foetu, mit 
phyſiologiſchen Bemerkungen begleitet, mit 
Kupfern. 

1316. Nachricht über zwey menſchlche Mißgebur⸗ 
ten, mit Kupfern. 

1819. Nachricht über eine kopfloſe menſchliche Miß⸗ 
geburt: mit Kupfern. 

— Nachricht von einem ſteinigen Konkremente 
im Gehirn: mit Kupfer, 
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IV. Aufnahme neuer Mitglieder, 





Sowohl die gelungene Bearbeitung ſolcher wif- 
ſenſchaftlichen Gegenflände, deren Behandlung zu den 
Zweden der Gefelfchaft gehört: als auch die Mit⸗ 
theilung von gedrudten und handſchriftlichen Auf- 
fügen darüber, (welche lebtere den Abhandlungen 
der Gelellfchaft gewidmet waren, und in benfelben 
zum ‘heil bereits erfchienen, zum Theil fpäter er- 
fheinen werden,) gaben der Gefellfchaft die angeneh⸗ 
me Veranlaffung, den hochwürdigen Herrn Caffian 
Hallaſchka, Priefler des Ordens der frommen 
Schulen, Doktor der Philofophie, öffentlichen ordent⸗ 
lichen Profeffor der’ Phyſik an der prager Univerfität, 
im Jahre 1823 Dekan der philofophifchen Fakultät, 
wie aud Mitglied mehrerer gelehrten Gefelfchaften, 
in ihrer ordentlihen Sigung am 2. März 1823 
in bie Klaffe ihrer außerordentlichen Mitglieder 
aufzunehmen, und bemjelben das dießfällige Diplom 
zuftellen zu laͤſſen. , 
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V. Berzeichniß 

der ſämmtlichen Mitglieder der k. böhmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Präſident. 

Se. Erzellenz der hoch⸗ und wohlgeborne Herr 
Johann Rudolph Chotek, Graf von Chot- 
foma und Wognin: Herr ber Herrichaften Mel: 
tus, Neuhof, Hlifom und Bielofhüg: Erbland« 
thürhüter in Deftereih ob und unter der Enns: 
Nitter des goldenen Vließes: k. k. wirklicher gehei⸗ 
mer Rath: Kämmerer, Staatd- und Gonferenzs 
winifter: wirkendes Mitglied der Gefelfchaft des 
voterländifchen Mufeums in Böhmen u. f. w. 


Chrenmitglieder. 

Der body und wohlgeborne Herr Kranz &raf 
von Sternberg - Manderfheid: Herr der 
Mojoratäherrichaften Zaſmuk und Czaſtalowitz: wirk⸗ 
licher ©. k. Kämmerer: Commandeunr des kaiſerlichen 
Leopoldordends Präfivent der Privatgeſellſchaſt pa⸗ 
triotifcher Kunflfreunde zu Prag: Mitglieb der kai⸗ 
ferlichen öftereichifchen Akademie der bildenden Kün⸗ 
fe in Wien: wirkendes, wie auch Audfchußmitglieb 
und Kaflier der Gefellfchaft des vaterländiichen Mus 
kums in Böhmen, | 

Se. Exzellenz der hoch: und mwohlgeborne Here 
Sofeph Graf Wratislaw von Mitrowitz: 
Her auf Ezimelig, Rokowig, und Neroſtetz: wirkli⸗ 

6* 
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cher öftereichifcher k. k. geheimer Rath und Kämmerer : 
Nitter des Malthefer- und des Baiferlichen öftereichi« 
ſchen Leopolbordens : wirkliches Mitglied der patrios 
tifch « öfonomifchen Gefelfchaft in Prag, und der k.k. 
Landwirthichaftsgefelfchaft in Wien: wie auch wir- 
Eendes Mitglied der Geſellſchaft des vaterländifchen 
Mufeums in Böhmen. 

Se, Errellenz der hoch: und wohlgeborne Herr 
Sofeph Grafvon Auerſperg: k. E geheimer 
Rath und Kämmerer : der k. göttingifchen Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften Ehren- der k. oberlaufiger wirklis 
ches: und der Geſellſchaft des vaterländifchen Mus 
feums in Böhmen wirkendes Mitglied, 

Der hoch⸗ und wohlgeborne Herr Kafpar 
Graf von Sternberg: Herr auf Rabnig und 
Darowa: Lehnöherr der Stadt und Herrſchaft Liebe⸗ 
zofe, dann der Güter Sarko, Leflo und Reichers⸗ 
Treug in der Laufig: Ehrenmitglied der k. bayrifchen 
Akademie ber Wiffenfchaftens der Gefellfchaft natur- 
forſchender Freunde in Berlin: und der wetteraufchen 
Geſellſchaft der geſammten Naturkunde : wirkliches 
Mitglied der botanifchen Gefelfchaft in Regensburg : 
Hräfident der Geſellſchaft des vatesländifchen Rujeums 
in Böhmen. 

Herr Franz Antonfittervon Marder, 
inneröſtereichiſcher Gubernialrath und montaniftifcher . 
Repräfentant bei dem Appellationsobergerichte:- dann 
Oberbergamtödireftor, Bergrichter und Landſtand im 
Herzogthume Kärntben. 
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Herr Andteäs Jofeph Freyherr von. 
Stiffe: Bitter des Löniglihen ungarischen St. Ste⸗ 
phansordens : Inhaber des k. k. öftereichifchen filb, Ci⸗ 
vil⸗/ Ehrenkreuzes: Großband des Füniglichen franzöfi- 
(hen St. Michaelordend: Commandeur des Eöniglichen 
füilianifchen St. Ferdinand- und Verdienſt⸗ dann des 
Königlichen fächfifchen Civilverdienſtordens: k. k. wirk⸗ 
licher Staats⸗ und Konferenzrath: erſter Leid: und 
Protomedikus: Direktor der mediziniſchen Studien, 
und Präfes der mediziniſchen Kafultät an der wiener 
Univerfität: Mitglied der medizinisch » chirurgifchen 
Joſephsakademie, dann der k. k. Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Wien: Ehrenniitglied der E, k. mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Geſellſchaft zur Beförderung des Acker⸗ 
baues, der Natur: und Landeskunde: wie auch ber 
gelehrten Gefellfhaften zu Venedig, Padua, London, 
und Petersburg. 
Ordentliche Mitgliedern 
Herr Joſeph Dobrowſky, Weltpriefter: 
Doktor der Philofophie: jubilirter Rektor des k. E 
Gemralfeminariums zu Hradiſch in Mähren: wir⸗ 
kendes und Ausfchußmitglied der Geſellſchaft des va⸗ 
terländifchen Mufeums in Böhmen: Mitglied’ der E. 
Alademie der Wiffenfchaften zu Berlin: der Freunde 
der Wifienfchaften zu Warfchau: und mehrerer ande: 
ren gelehrten Geſellſchaften: D. 3. Direktor der 
k. böhm. Gefellfchaft der Wiflenfchaften. 
Herr Franz Ritter von Gerfiner: Rit- 
ter des k.k. öftereichifchen Leopoldordens: k. k. Gut 
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derniatrath: Doktor dar Hhitofophies Direktor ber 
Böhm. ftänd, techniihen Eehranftalt: k. k. Waſſer⸗ 
baudireftor : emeritirter ©. k. Profeſſor der. Höheren ' 
Mothematit, Mechanik md Hydraulik: emeritirter 
€. k. Oircktor der Philofophie und Beifiger bed aka⸗ 
demifchen "Senats: Mitglied der k. 2. patriotifch⸗ 
ülonomifchen Gefelfchaft in Böhmen: ber gelehrten 
Geſellſchaften zu Göttingen und Hambutg: der bko⸗ 
nomiſchen zu Leipzig: ber k. k. Landwirthſchaftsge⸗ 
ſellſchaft in Wien: der k. k. mähriſch⸗ ſchleſiſchen zur 
Befoörderung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Lan⸗ 
deöfunde: wirkendes und Ausſchußmitglied ber Be: 
ſellſchaft des vaterländiſchen NRuſeums in: Böhmen. 
Herr Aloys David: regulirter Kanonikus 
des Prämonſtratenſerſtifteßs Teph: Doktor der Phi⸗ 
loſophie: k. k. Aſtronom und Profeſſor ber. prakti⸗ 
ſchen Aſtronomie: Vorſteher der prager ©, Stern 
warte: emeritirter Dekan dee philoſophiſchen Zakul: 
tät und Rebtor Magnifikus der Karl⸗Ferdinandſchen 
Univerfität in Prag: wirkliches Mitglied der k. k. 
öfonomifch. » patriotiſchen Geſellſchaft in Böhmen : 
wirkendes Mitglied ber Gefellichaft bed vaterländis 
ſchen Mufeums in Böhmen: Forvefpondirendes Mit: 
glied der k. k. mähriſch⸗ ſchleſiſchen Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung des Aderbaued : der Natur⸗ und Landes⸗ 
kunde: der preußiſch⸗ ſchleſiſchen Geſellſchaft zur Bes 
förderung der vaterländiſchen Kultur: der k. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften zu Münchens. ber naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft zu Aarau: und ber ökonomiſchen 
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m deipzis: Sekretär ber k. sähntiäen. nSe⸗elſheft 
der Wiſſenſchaften. 

Herr JopunnAndreasittervonge 
ver: Doktor der Medizin: Mitter des kaiſerlichen 
öftezeichifchen Leopoldordens: E. T. Profeſſor der: ſpe⸗ 
ziellen Naturgeſchichte zu Bien: Mitglied der hoch⸗ 
fürſtlich heſſen⸗ homburgſchen, und mehrerer ‚anderen 
gelcheten Geſellſchaften. 

Kerr Bernard Bolzano: Weltprieſter: 
Doktor der Philoſophie: emeritirter k. k. Profeſſor 
der philoſophiſchen Religionswiſſenſchaft, und Sekan 
der philoſophiſchen Fakultät an der prager Univerſi⸗ 
tät. Seit 1814. 

: Hear Adam Bittner: Doktor dee Philos 
ſophie: 2. k. Profeflor der praktiſchen Mathematik 
an der prager Univerſität und am böhmiſch⸗ ſtändi⸗ 
ſchen techniſchen Lehrinſtitute: Adjunkt an der praget 
k. Sternwarte. Seit 1816. 

Hr. Johann Emmannel Pohl, Doltor 
der BRebizin, Mitglied der k. k. öfonomifch - patriofi= 
fhen, wie auch ber Geſellſchaft des vaterländiſchen 
Mujeums in Böhmen, der regenöburger und alten= 
burger botanifchen, dann der zürcher und ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Aultur. Set 1816. 

Hr. Mathias KalinavonYäthenftein, 
Doktor Der Rechte und beeideter Landesadvokat, Herr 
auf Zwikowetz und Chlum, emerifirter außerordent⸗ 
liches Drofeflor der Rechte und Dekan der juridifchen 
Fakultät an der k. k. Karls Berdinandfchen prager 
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Univerfität: wirklicher prager fürfterzbifchöflicher, wie ° 
auch budweiſer bifchöflicher Konfiftorialrath und Kon⸗ 
fiftoriäfiseus im Königreihe Böhmen, altbunzlauer 
Kapitular = Syndifus, Mitvorficher des Privatinftis 
tutes für Blinde, Sekretär der Humanitätsprivats 
gejelihaft und Mitglied des pomologifchen Vereines 
in Prag. Seit 1818. 

Hr. Marimilian Millauer, Kapitular- 
priefter. des Zifterzienferftiftes Hohenfurt: Doftor 
der Theologie: k. ?. öffentlicher ordentlicher Profeſſor 
ber Pafloral an der prager Univerfität und Exami⸗ 
nator der Gandidaten für Kuratpfründen : Hiſtorio⸗ 
graph, und emeritirter Dekan der theologifchen Fa⸗ 
Eultät, wie‘ auch Beifiger des akademiſchen Senats: 
wirßendes, dann Ausfchußmitglied und Geſchäftsleiter 
ber Geſellſchaft des vaterländifchen Muſeums in Böh⸗ 
mens. Forrefpondirendes Mitglied der k. k. mährifch- 
ſchleſiſchen Gefelfhaft zur Beförderung des Acker⸗ 
baues, der Natur⸗ und Landeskunde. Seit 1819. — 

Hr. Joſeph Steinmann, Profeflor der alls 
gemeinen und. fpeziellen Chemie am böhmiſchen fländi- 
fchen technifchen Lehrinftitute: ordentliches Mitglied 
der ©. k. ökonomifc = patriotifchen Geſellſchaft in 
Drag: Forrefpondirendes Mitglied der k. k. mährifche 
fchlefifhen Geſellſchaft zur Beförderung des Aders 
baues, der Natur: und Landesfunde: wirkendes 
und Ausfhußmitglied der Geſellſchaft des vaterlän- 
difchen Mufeums in Böhmen. Seit 1820, — 
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Anßerorbentlihe Mitglieder. 

Hr. Franz Ambros Reuß, k.k. Berg» 
zath, Doktor der Philofophie und Medizin, Herzogs 
lich Lobkowitziſcher Brunnenarzt in Bilin, Mitglied 
der Geſellſchaft naturforfchender Freunde zu Berlin, 
und der oberlaufiger in Görlitz. 

. Hr Sohann Ehriftian Mikan, Doktor 
der Medizin, Magiſter der Geburtshilfe, k. k. ordent⸗ 
licher Profeſſor der Botanik an der prager Univerſi⸗ 
tät, Mitglied und erſter Sekretär der k.k. ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Geſellſchaft in Böhmen, korreſpondiren⸗ 
des Mitglied der k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur⸗ 
und Landeskunde, Ehrenmitglied der zürcher und der 
oberlaufiger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz, 
Ritglied der prager Humanitäts-Geſellſchaft. 

Hr. Ignaz Richard Bilfling, k.k. 
Kath und Vorſteher des Bücherreviſionsamtes, Ins 
haber des ſilbernen Civil⸗CEhrenkreutzes, Doktor der 
Philoſophie und emeritirter Dekan der philoſophiſchen 
Fakultät, wie auch Beiſitzer des akademiſchen Sena⸗ 
tes, Ritglied der gelehrten Geſellſchaften zu Erfurt 
Gorlitz, der kak. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in der 
Steyermark, der herzoglichen Kunſtakademie zu Par⸗ 
ma, und der Humanitätsgeſellſchaft in Prag. 

Hr.Caſſian Hallaſchka, Prieſter aus dem 
Orden der frommen Schulen, Doktor der Philoſo⸗ 

phie, k. k. öffentlicher ordentlicher Profeſſor der Phy⸗ 
ſik an der prager Univerſität, emeritirter Dekan der 
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philoſophiſchen Fakultät und Belfiper des alabemi- 
ſchen Senats, wirkliches Mitglied derk. k. zkanomſch⸗ 
patriotiſchen Geſellſchaft in Böhmen, : und korreſpon⸗ 
birendes Mitglied der k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Befürberung des Acerbares, der Ratur- 
und Landeöfunde od 
. Auswärtige Mitglieder. 
: Hr. Kart BilhelmNofe, Doktor der Mes 
bizin, braunfchweig = lüneburgfher geheimer Rath, 
und Mitglied. verſchiedener gelehrtes Serlfgaften. 
Sn Elberfeld. . 
: Dr Frans Freyhert non ah, hetzog⸗ 
kich » ſachſiſcher Oberhofmeiſter, Doktor der Philoſo⸗ 
phie und der echte an der Univerfität in Dxrforts 
Mitglied der ruſſiſchen Eaiferlichen Akademie au Pe⸗ 
tersburg, und mehreren anderen geleprten. Geſell⸗ 
ſchaften. 
Hr. Johann Paſquih, m· uptlelier, Dot: 
tor der Philoſophie, k. Aſtronom und Worſteher Der 
k. Univerfitäts + Sternwarte zu Peſth, wie auch Bice⸗ 
fenior der philoſophiſchen: Fakultät: daſelbſt. 
: Kr. Boltmaun, Direktor des Waſſerbaueq 
im hamburgifchen Amte Ritzebüttel, Mitglied‘ den 
mathematifchen, und der Gefeltfchaft zur Beförderung 
der Künfte zu Hamburg u. ſ. w. In Kurhaven. 
Hr. Ludwig van:Morene, k. ſpaniſcher 
Rapitän der Marine, . 
Hr Athanafius Steitowig, Daltor 
bee Philoſophie, ehemaliger Profeſſor ber Phyſik an 
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der tokfertichen ruſſiſchen Univerſitlit in Eharkow, dee 
t, göttinger Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften answärtis 
ges korreſpondirendes, und. der jenaifchen naturforr 
fhenden Gefelfchaft wirkliches Witglied, 

Br. Tho mas Dolliner, Doktor der. Rechte, 
et. üffentlicher orbewtliger Profeffor des römiſchen 
Sivi- und des Kirchenrechtes an ber wiener Univer⸗ 
firät, Seiſitee der t: enpoftemeifton in Zuhizgeſet⸗ 


sr. griedei Bünter, Doktor der Sheos 
logie, Biſchof von Seeland, Großfreug und Ordens⸗ 
biſchof des Danenbrogordens, Ehrenmitglied ber 
kaiſerlich ruſſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften im 
Petersburg. 

He. Kart Hofer, & ?, Hofarzt und Siberzt 
Gr. Et. Hohheit des H. Erzherzogs Karl in Wien, 

HR. Samuel Gottlieb Linde, Dok⸗ 
tor der Philoſophie, Rektor dab rBicemns, und Bits 
glied ber Geſeliſchaft der Freuude ber Diſſenſchaſtea 
in VBarſchau. 

Se Exc. der hoch⸗ mb mohlgeborne Herr Jo⸗ 
ſeph Marimillan Braf Tenczün Oſſo⸗ 
lünaſto, —. r. geheimer Rath und. boſpolauochetar 
in Wim, - 

gr. Johann Rep Debrois Edler von 
Bruyk, Doktor der philoſophi⸗ und der Rechte, 
wirklicher k. k. Hofrath, Beiſitzer der k. k. Studien⸗ 
hoffommiſſion, emeritirter Dekan der philoſophiſchen 
Fakultät und Rektor Magnifikus der wiener Univer⸗ 
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fität, Ehrenmitglied der k. k. Akademie der vereinten 
bildenden Künfte zu Wien, der Akademie der Wiſſen⸗ 
{haften und Künfte zu Padua,- und der 2. bayrifchen 
Gefellfchaft der Wiflenfchaften, Torrefpondirendes Mit⸗ 
glied der k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Sefellfchaft zur 

Beförderung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Bandes» 
Funde. 

. Hr. Georg Kari Rumy, Doktor der Phi⸗ 
Iofophie, Subreftor und Katechet des evangelifchen 
Liceums Augsb. Konf. zu Preßburg, Ehrenmitglied 
der böhmifchen k. k. patriotifch = ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, wirkliches Mitglied ber E.E. Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Wien, Forrefpondirendes Mitglied der 
k. k. mährifch = fchlefifchen Geſellſchaft zur Beförde⸗ 
tung des Aderbaues, der Natur: und Landeskunde, 
Korrefpondent ber k. Gefellfchaft der Wiflenfchaften 
in Göttingen, Ehrenmitglied der Gefellfchaft der nütz⸗ 
tichen Wiſſenſchaften in Erfurt, und der lateinifchen 
Societät in Iena, auswärtiges Mitglied der groß: 
berzoglichen Sozietät für die gefammte Mineralogie 
daſelbſt. 

Hr. Johann Joſeph Littrow, Direktor 
der Sternwarte, und Profeſſor der Aſtronomie an 
der k. k. Univerſität in Wien, Mitglied der kaiſer⸗ 
lichen ruffifchen Akademien ber Wiſſenſchaften in Pe⸗ 
tersburg und Kaſan. 


Der Sitzungsſaal der Geſellſchaft iſt im Karo⸗ 
lins Gebäude, 
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Abbandlungen 
der Fönigtichen 
böhmiſchen Geſellſchaft 
| der | 


Wiſſenſchaften. 


Phyſikaliſch-mathematiſcher Theil 


von den Jahren 1822 und 1823. 


Laͤngenunterſchied 


wwiſchen 
der Sternwarte zu Wien und der bei 
Muͤnchen, 


aus Blicfenern beſtimmt, 


die der õſterreichiſche k. k. General⸗Quartiexmeiſter⸗ 
ſtab 1820 anfangs Juli auf dem Schneeberge an 
Steyermark, und dem Untersberge bei Salzburg 

veranſtaltet hat. | 
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Herausgegeben 


von 


Aloys David, 


Reg. Kan. bes Prämonſtratenſer⸗ Stiftes Tept, Doktor ber 
Philoſophie, T. 2. Aftronom und Profeffor ber praktiſchen 
Aftronomie, Borſteher ber prager k. Sternwarte, der E. 
böpmilhen gelehrten Gefellihaft der Wiſſenſchaften, wie auch 
ber 2. k. patriotiſch⸗okonomiſchen Geſellſchaft in Böhmen or⸗ 
dentlichem, und korreſpondirendem Mitgliede der 2. €. Mähs 
riſch⸗ Schleſi ſchen Geſellſchaft des Aderbaues, der Natur⸗ unb 
Lanbestunbe 5; der Preußiſch⸗Schleſiſchen Geſellſchaft zur Bes 
förderung der vaterländifhen Kultur; ber 2. Alabemie ber 
Biffenihaften zu Münden, ber naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft zu Aarau, und ber ölonomifhen zu Leipzig. 





Für die Abhandlungen der k. böhm. Gefelichaft der 
Wiſſenſchaften. 





Prag, 1822. 
Gedruckt bei Gottlieb Haafe, bohm. ſtaͤnd. Buchdrucker. 


Buicfeuer auf der Erde entſcheiden über Laͤngenbeſtimmun⸗ 
gen richtiger, als Sternbedeckungen nom Monde 
am Himmel. 





Sm. 1806 beftimmte ich vermittelft Blickfeuer, bie 
der el. Wenzel Mrkos und Her Sofeph 
Gilora mit Herrn Wenzel Ritter von Sch ös 
nam auf dem Georgenberg gegeben haben, bie 
Länge von Kupferberg und des Kupferhügels; aus 
Bliäfeuern Dagegen, die ich zu gleicher Zeit ‚am | 
Supferhügel veranftaltete,. die Länge des Schödel⸗ 
wirthöhaufes bei Engelhaus, (Längenbeſt. buch 
Wlickieuer von Kupferberg und Engelhaus. Prag 1807) 
Den Längenunterfchied durch Blichfeuer zwiſchen dem 
Schodelwirthshauſe und Stifte. Tepl zu finden, und 
daraus den Längenabitand von Prag bis Tepl ans 
zugeben, mußte id bie Ausfichten von mehreren 
Vunkten bei Einfiedel und Habakladrau auf ber tepler 
Herrſchaft unterfuchen. 

Schon Balbin erwähnt ber hohen Lage von 
Sohendorf, weldyes bei Habakladrau weſtlich von 
Podhora und öfllid vom Marienbade auf einer gro⸗ 
Sen Anhöhe liegt. Bon der Nachricht Balbins wolls 
te ich mid) durch den Augenjchein überzeugen, und 
warb nicht wenig überrafcht, als ich aus dem Wirths⸗ 
baufe zu Hohendorf den hohen Arber bei Bayeriſch⸗ 
Eifenftein in einer Entfernung von 13 bis 14 deut⸗ 
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fhen Meilen, den Oſſer⸗ und Hochbogenberg an der 
bayerifchen Gränze bei Katharinaberg erblidte. Weil 
id) 1803 von Büntherberg aus felbft auf dem bo» 
hen Arber war, dort Sonnen und Barometerhö⸗ 
hen beobachtete, und mich mit den umliegenden ho⸗ 
hen Bergen durch wiederholten Augenfchein und Ber: 
gleich ihrer Lage gegeneinander forgfältig bekannt 
gemacht hatte, erkannte ich die drei genannten ho⸗ 
hen Berge auf den erſten Anblick. 

Allen Zweifel über die Richtigkeit meiner Wahr⸗ 
nehbmung benahmen mir die Söhne des dortigen 
Wirthes Habl, die mit Hopfen nach Bayern han 
delten, dieſe Berge öfter geſehen haben, fie alfo 
ebenfalls fehr gut Fannten. 

Nicht nur von Hohendorf, fondern auch von 
mehreren hohen Orten der pilfner Gegend ſieht man 
diefe Berge fehr gut und deutlich, insbeſondere aber 
aus dem Pfarrgebäude zu Lichtenftein bei Lohowa. 

Davon überzeugte ich mich augenfeheinlich auf 
meinen Reifen, die ich 1810 in der Abſicht unter- 
nahm, vermittelft der bekannten Länge ber Kreis: 
ftadt Pillen, die Längen von Kaleg, Manetin und 
Ehotieſchau durch Blickfeuer anzugeben. (Geogr. 
Ortsbeſt. von Manetin u. Kaletz. Prag 1811). 

Lichtenſtein und Hohendorf waren aus den Drei⸗ 
eckvermeſſungen der Herrſchaft Krukanitz und Tepl 
durch den damaligen Oberfeuerwerker, jetzigen Artil⸗ 
leriehauptmann Herrn Joſeph Jüttner, geogra⸗ 
phiſch tichtig beſtimmt. Auch zweifelte ich gar nicht, 
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daz ſich in- ber Nähe von Prag ein Ort finden wür⸗ 
be, wo man dieſe Berge fieht, welchen man zu⸗ 
gleich durch Blickfeuer mit Prag unmittelbar in Ver⸗ 
biadung ſetzen könnte. | 

1804 beobachtete ih an der Kirche bey Nol— 
lendorf über Kulm bey Teplitz; der ſel. Bergrath 
Seyfferit in Dresden Blickfeuer bed Ober: 
feuerwerkers fel. Anton Böhm, auf dem Kletſch⸗ 
ner Bag; Herr Adjunkt Bittner aber auf dem 
korenzberg wächft Prag. Daraus erhielten wir ben 
Eängenuntenfchieb zwiſchen Prag und Dredden. (Prag 
1804) 

1805 hatte ich durch Blickfeuer, die der preußir 
ſche General⸗Major von Lindener auf der Rie⸗ 
ſenkuppe veranftaltet, den Längenunterſchied zwiſchen 
Prog nid Breslau ausgemittelt. (Prag 1806) 

Da die Blickfener für Prag und Breslau, ei⸗ 
ner Entfernung von 30 beutfchen Meilen, ſehr gut 
ausgefallen, daraus der Längenabftand ſich richtig 
und genau ergeben, fo entfland in mir der angeles 
gene Bunfh, and München und Regensburg mit 
Prag durch Blickfeuer in Verbindung zu fegen. 

Schon 1810 machte ih Herin Seyffert, da⸗ 
moligem Aſtronom und Direktor ber Sternwarte zu 
Rünchen, bhievon die Anzeige, und bat um feine 
Ritwirtung. Gr entſchuldigte fih aber theild mit. 
kinen vielen Gefchäften, theils durch den Umſtand, 
daß bei München Peiner der vorgefchlagenen Berge 
ſichtbat iſt; einem andern Ort aber zu ſuchen, und 
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zur Zeitbeſtimmung mit Inſtrumenten zu verfehen, 
zu viele Schwierigkeiten und Koften verurfachen 
würde. Herr Profeffoe Heinrich lehnte eben 
biefen Antrag wegen ber tiefen Lage von Regens⸗ 
burg ab, bey welcher keine freye Aus ſicht auf fer⸗ 
ne Berge ſtatt findet. 

Als endlich 1817 die neue Sternwarte nächſt 
Bogenhauſen bei München zu Stande kam, und ich aus 
ſchriftlichen und mündlichen Nachrichten erfuhr, daß 
ſie eine weite und herrliche Ausſicht gewähre, ward 
mein längſt genährter Wunſch wieder aufs neue re⸗ 
ge, und ich ſtellte mein Vorhaben Herrn Steuer⸗ 
rath Soldner, der die neue Sternwarte über⸗ 
nommen hatte, neuerdings vor, Er antwortete mir 
aber unterm 21. Mai 18317: | 

„Ich muß Ihnen ganz aufrichtig geftehen,, daß 
‚rc mir von der Längendifferen; zwifchen München 
„und Prag durch Blidfeuer Leinen fehr großen‘ Nu⸗ 
„gen verfprehe. Biel wichtiger ſchiene mir eine fols 
„che Längenverbindung zwifchen München und Wien, 
„Dieß gäbe eine herrliche Längen-Grabmeflung, da 
„sie Zriangulivung ſchon vorhanden iſt.“ 

„Ich ſehe auf meiner Sternwarte ben Unters- 
„berg bei Salzburg, und würde Blickfener auf dem 
„Schafberge bei St. Bilgen zuverläßig ſehen.“ 

„Diefen Schafderg fieht man wieder in ber 
„Gegend von Einz, und ziwifchen Linz und Wien 
„gibt es an ber füblichen fo hohen Gebirgskette ge⸗ 
„wiß einen Punkt, den man an ben zwei Orten 





‚? 


„zugleich ſieht. So wären zwei Stäzionen zu Blick⸗ 
„feuern, ‚und. eine aftronpmifche Stazion_zwifchen - 
„bier und Wien hinreichend. : Sollte die Sache: je 
„suögeführt werben können, fo entjchlößen ſich viel- 
„licht Sie, die Beobachtungen bei Linz zu beforgen.‘ 
„Degen Ausmittlung der ſchicklichſten Punkte 
„im Deterreichifchen, müßte man fi) an den. Ge: 
„neral⸗Quartiermeiſterſtab wenden.‘ - 


„Die aftronomifche Längendifferenz wiſchen 


„Bien und. München gibt ſich freylich mit der Zeit 
„dutch die Sternbedeckungen, aber. dazu find meh⸗ 
„tere Sabre erforderlich... Den. Umſtand, daß die 
„Heralarenrechnung ‚upon ber Figur. der Erde ab- 
„hängt, würde ich nicht fürchten; dieſer Einfluß 
‚It bei Längendifferenzen unbebeutend. “ . 

Dieſer Vorſchlag des Herrn Soldner ſchien 
mir ſo wichtig, der Nutzen davon fo einleuchtend, 
da; ih mein Vorhaben, Prag mit München zu ver⸗ 
binden, ‚ohne Bedenken aufgab, . Dagegen meine ganz. 
je Aufmerfjamkeit und Sorge auf die Bewerkſtelli⸗ 
gung der Blickfeuer zur Werbindung . der wiener 
mit ber münchner Sternwarte richtete, 

Mehrere erhebliche Gründe, viele nügliche und 
wichtige Refultate., . die ſich aus. diefer Längenbe⸗ 
Rimmung ergeben würden, bewirften in mir den 
feiten Entſchluß: - meiner Seits alles zu. veranlaffen, 
und alles beizutragen, was zur, Ausführung dieſer 
Blickfeuer dienlich und frberig feyn. Tonne. 


Die mündgner unb wiener Sternwarte gehö⸗ 
ven zu ben erften in Deutfchland, liegen fait un« 
ter berfelben Breite, ihre Längen find bereits aus 
Sternbededungen und Sommenfinfternifien beflimmt. 
Weil der Längenabftand der neuen münchner Stern- 
warte vom nörblichen Frauenthurm in München aus 
teigonometrifcher Meſſung genau bekannt ift, fo gel 
ten zur Längenbeflimmung alle in Bündyen auf der 
alten Sternwarte angeftellte aftronomifche Beobad 
tungen auch -für die Länge ber neuen Stermwarte 
bei Bogenhaufen. Ä 

Der Längenabftand. vom Frauenthurm in Mün⸗ 
hen bis zum Stephansthurm in Wien, iſt aus ber 
bayeriſchen und öfterreihifchen Dreyeckvermeſſung ges 
‚nau bekannt, (Monatl. Korsefp. og B. ©. 145) 

Die Entfernung biefer zwei Städte beträgt im 
Bogen 4° ag! 7°, ober 48 geographifche Meilen. 

Für eine fo große Entfernung find, meines 
Wiſſens, noch Feine Blickfeuer wirklich zu Stande 
gebracht worden. 

- Die- Pulverfignale, welche Cassini de Thury 
und de la Caille im füdlichen Frankreich 1740 aus: 
geführt Haben, eritrediten fich nur auf eine Eutfer⸗ 
nung von 24 geographiſchen Meilen. 

Die Blickfeuer des: Freiherrn von Sach auf 
dem großen Broden find zwar auf dem Keulenberge 
an der Gränze der Oberlauſitz in der Entfernung 
von 30 geographifchen Meilen gefehen, aber durch 
beine richfige Zeit angegeben, noch beftätiget worden. 
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Woräusgefeht, daß auf dem großen Brocken vera 
aſtaltete Blickfeuer, gegen Weiten wie gegen Often, 
auf 30 geographifche Meilen währzunehmen wären, 
fo glaubt Freiherr von Zach, daß man auf biefe 
Art dur eine Mittelſtazion einen Längenbogen von 
6 Graben unmittelbar meflen könnte, 

Der im April 1804 erfolgte Tod des Herzoge 
von Gotha, Erneſt, welcher die Seeberger Stern⸗ 
warte erbaute, Aſtronomie und Geographie beförder⸗ 
te; web der 1805 ausgebrochene Krieg, hinderten bie 
Ausführung diefes Vorhabens, die auch in folgens 
den Jahren unterblieb, weil Freiherr von Zach 
won der feeberger Sternwarte abging, ‚und ſich in 
dys fübliche Frankreich begab. ’ 

Die Längenbeftimmung zwiſchen ‚ber wiener mb 
weündne Sternwarte durch Blickfeuer war ſchon 
wegen des vorhandenen aſtronomiſchen und trigono⸗ 
mettiſchen Sängenabftandes nützlich und wichtig; aben 
noch erwänfchter und interefianter wird fie durch ben 
Umfland: daß der Längenunterfchieb zwifchen Wien 
and Ofen bei der Dreieckvermeſſung vorläufig ebens 
falls durch Blickſener ift erhalten worden, und int 
Bogen gegen Oſten beinahe 2° 39° 45'' beträgt. . 

Der Beridianunterfchied zwifhen Wien und 
Dfen iſt nicht unmittelbar durch die Zeiten an biejen 
zwei Sternwarten erhalten. worben, fondern nur 
mittelbar. Man’ beflimmte den Beitunterfchieb ı) 
zwifchen Wien und Raab; 2) zwifihen Raab und Tyr⸗ 
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nau; 3) zwiſchen Tyrnau und: Erlau; 4) zwiſchen 
Erlau und Ofen. 

Der Längenunterſchied zwiſchen Wien und Ofen 
gründet ſich alſo auf vier verſchiedene Zeitbeſtim⸗ 
nungen. Findet bei jedem Meridianunterfchiede: in 
der Zeitbeſtimmung nur ein: Fehler von einer hal⸗ 
ben Zeitſekunde flatt, und fie heben fich im un- 
Hünftigen Falle gegenfeitig nicht auf, ſo betungen -fie 
zufsmmen zwei Beitfetunden, oder im Bogen: eine 
halbe Minute. Eine fo beträchtliche Lnficherheit 
findet bei ber trigonometriſchen Vermeſſuag gewiß 
nicht ſtatt. Herr. Oberſt Fallon if daher bar 
auf bedacht, einen. Berg in Ungarn ausfindig. zu 
machen, von dem man den Schnecherg an Steyer⸗ 
marks Gränze, und zugleich die Sternwarte auf 
dem Gerhardsͤberge bei Dfen ſieht. Auf der wies 
ner Sternwarte würde man bie Zeit ber Wlicfeuer 
am Schneeberg, auf der am Gerhardöberge aber 
bie Zeit der Blickſeuer am Zwiſchenorte genau be: 
flimmen, und buch die Zeitdauer an biefem bes 
Meridianunterfshteb zwifchen Wien und Ofen unmit- 
telbar aus ben Seiten beider Sternwarten auf ein par 
Zehntel einer - Zeitfelunde erhalten, | 
: Dee nördliche Frauenthurm zu. München: fiegt 
wertlich vom Stephansthurm zu Wien um 4° 48.7”. 
Kommt uun der Längenabftand. von Wien bid Ofen 
hinzu, fo ift duch Blickfeuer ein Längenbogen von 
beinahe 7° 27° 52’. gemeflen worden. Won dieſer 
Länge, beinahe in demfelben Parallelfreife ber Er⸗ 
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de, hat die aſtronomiſche Geographie in’ Europa 
noch keine andere Angabe aufzuweiſen. 

Indem ich aber alle die Hinderniſſe und Schwie⸗ 
rigkeiten in Erwägung zog, welche ſich bes wirk⸗ 
lichen Ausführung dieſer Blickfener für Wien und 
Rünchen entgegenftellten, und als ich dem ganzen 
beteiflichen Unternehmen, das zu einem richtigen 
und genauen Mefultate führen follte, mit Hinficht 
auf alle Erforderniſſe and Anflalten mehr nachdach⸗ 
ke, Drang ſich mir auch die gänzliche Uiberzeugung 
auf: dag man fih nicht nur wegen Ausmittlung 
ber ſchicklichſten Berge im Deſterreichiſchen an ben 
General⸗Quartiermeiſt erſtab wenden müſſe; fonbern, - 
daß die wirkliche Ausführung dieſer eben fo bedenk⸗ 
Gen als befihwerlichen Pulverfignale auf Hohen und ' 
rauhen Bergen, nur durch entfchloffene, erfahrene 
und geſchickte Offiziere dieſes Generalftabes‘ bewerk⸗ 
ſteliget werden könne. 

Ich wandte mich daher an Herrn Fallon, 
Oberſten dieſes General⸗Quartiermeiſterſtabes, im 
vollen Bertrauen, daß er meinen Vorſchlag gut 
heißen, und zur Realiſirung desſelben durch die 
Hälfemittel, die ihm zu Gebote ſtanden, mit Ent⸗ 
fhlöffenheit: und Beharrlichkeit alle nöthigen Anſtal⸗ 
ten treffen würde. 

Herr Oberſt Fallon hatte als Hauptmann im 
General⸗Quartiermeiſterſtabe an der öſterreichiſchen 
Dreiedvermeflung,, : an "ber genauen Meſſung ber 
Vrundlinie und’ ihrer Orichtirung . bei Raab, wer 
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ſentlichen Antheil genommen, durch fein Wiſſen und 
Streben ſorgfältig dazu mitgewirkt, und ſelbſt thä⸗ 
tig dabei mitgearbeitet. Mit einem ıazölligen Ver⸗ 
vielfältigungskreiſe von Baumann, einem- 1ozöllis 
gen Spiegelfertanten von Troughton, und einem 
Ghronometer von Arnold, hatte er Die Breite meh: 
zerer Orte beffimmt, und erfuchte mich 1807 am 
6. Auguft von Brünn aus, Blickfeuer, die ex den 
26., 37; und 28. Auguſt auf der Rieſenkuppe an 
Böhmen und Schlefien veranflalten würde, auf dem 
Lorenzberg bei Prag in der Abficht zu beobachten, 
um Prag mit dem fplegliger Schneeberge in Mäh⸗ 
sen. in Berbindung zu fegen. 

Diefer Schneeberg ward mit Wien mittelſt tie 
ner Hauptdreieckskette in Verbindung gebracht. 

Der Längenunterfchied zwifchen Prag und dem 
Schneeberg , zwiſchen diefem und Wien, . hätte dann 
den Längenabiiand von Prag bis Wien gegeben. 

Allein zu eben dieſer Zeit war ich im Gtifte 
Tepl mit. Dreiedimeflungen und aflronomifchen Be⸗ 
obachtungen beſchäftiget. Die an mich gefliffentfich 
gefandte Aufforderung blieb wegen meiner Abwelens 
beit uneröffnet, und Die angetragenen Blidfeuer ka⸗ 
men nicht zus Ausführung, was ich noch immer 
ſehr bebaure. 

Herr Fallon, damaliger Hauptmann, kam 

im September darauf ſelbſt nach Prag, um bie Ur⸗ 
fache meines Stillſchweigens zu erfahren, veranftals 
tete den 16., 17. und 18. September auf dem Berge 
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Hradeſchin bei Auwal SBlickfeuer, die er auf der 
Dyſoka bei Kolin, Profeſſor Bittner aber auf 
dem Lorenzberg beobachtet hat. 

In meinem Aufſatze über Horzitz und Königs 
gras S.31 und 32 (Prag 1819) führte ich die Län⸗ 
ge und Breite der Wyſoka fo an, wie fie mir Herr 
Oberſt Falkon mitzutheilen die Güte hatte. 

Da er ſich alſo fetbit mit Längenbeitimmungen 
durch Blickfeuer beichäftiget, alle Bedingungen und 
Erforderniffe kennt, welche nöthig find, um zu eis 
nem genauer Reſultate zu gelangen, zu ber Beit 
bie keitung ber gefammten MilitärsZriangulirung und 
Kataftral-Regulirung hatte: fo war aud niemand 
mehr als Herr Oberſt Fallon geeignet, bie An« 
falten zu Den angetragenen Pulverſignalen zweck⸗ 
mäßig zu treffen, und fie, der vielen Hinberniffe und 
abſchreckenden Beſchwerlichkeiten ungeachtet, durch 
feſte Eatſchloſſenheit und ſtandhafte Beharrlichkeit dem 
glücklichen Erfolge zuzuführen. Das erſte und noth⸗ 
wendige, aber auch das bedenkliche und befchwerliche 
Gehäft war, zwei hohe Berge ausfindig zu mas» 
den, wovon der weftliche von der münchner , ber 
öflihe von der wiener Sternwarte, beide aber zu⸗ 
gleich von Pöftlingberg bei Linz zuverläßig fichtbar 
ſind. Wollte man des gewünfchten Erfolgs ficher 
fan, fo war bie Sichtbarkeit beider Berge von den 
Rei Beobachtungsorten eine unerläßliche Bedingung. 

Herr Oberſt Fal lon, der aus eigener Er⸗ 
ſahrung von der Nothwendigkeit biefer- Bedingung 
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mit den größten Vergnügen alles thun wird, was 
zum Gelingen einer fo intereffanter Lüagenbeflime 
mung beitragen Tann. 

In einem Briefe vom 15. Mei 1818 erklärte 
fh Herr Oberſt Fallon: „Um bas Ganze ins 
Bert zu ſetzen, und überhaupt die zweckmäßigſten 
Worbereitungen zu veranflalten, erwarte ich die Mite 
- theilung bed Planes, ober die Anweiſung, wie die 
fe Blickſener zu geben find, und Bilde Sie zu glau- 
ben, daß ich mich der Sache mit Wärme und Thär 
tigkeit annehmen werde.‘ 


Und als die Sichtbarkeit bee zwei Berge ent: 


ſchieden war, fchrieb er: „Eben weil die aftvonomi« 
ſche Berbindung zwifchen Wien und München von ho⸗ 
hem Intereſſe ſeyn wird, wenn fie mit der erforder: 
lichen Genauigkeit zu Stande kommt, fo babe id 
es als Pflicht erachtet, ſehr vorfihtig zu Werke 
gu gehen.“ Ä 

als id) durch biefe gefällige und bereltwillige 
Erklärungen verfihert. war, daß ber General⸗Quar⸗ 
tiermeifterftab die Blickfeuer veranftalten werbe, war 
nun meine angdegehe Sorge auf Die Beobachter bie: 
fer Blickfener an ber Sternwarte zu Wien und ber 
münchner bei Bogenhaufen gerichtet, wo durch feite 
ſtehende Mittagsferntöhre und gleichförmig gehende 
Pendeluhren eine genaue Beitbeflinnmung, die über 
das ganze Unternehmen entfcheiben mußte, - zu er 
warten war. 
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Das Urtheil des Freiherrn von Zach in feis 
nes monatlichen Korrefpondenz (10 B. S. 120) ſchweb⸗ 
te mir dabei lebhaft vor Augen: „So einfach und , 
„mwetmäßig die Methode der Blickfeuer auf den er- 
„Ren Aublick fcheint, die Länge mehrerer Orte auf 
„große Entfernungen durch ‚Pulverblige zu beflime 
‚men, .fo viele Borficht, gute Werkzeuge und Ge⸗ 
„wandheit in ihrer Mehandlung gehören dazu, ein 
„ſolches Geſchäfte In Ausführung zu bringen, wenn 
„td den wahren beabfichtigten Nugen gewähren und, 
„ber Erwartung entiprechen fol, welche man von 
„bern heutigen Zuftande der Wiſſenſchaft mit Recht 
„fordern kann.“ 

„Das erſte Erforderniß bei dieſem Geſchäfte aber 
it eine richtige Zeitbeſtimmung, und wenn dieſe 
‚nicht bis auf eine Sekunde herausgebracht werden . 
„ana, fo geht auch der ganze Zweck der Opera» 
zion verloren; denn ein Fehler von einer Zeitſe⸗ 
„kunde beträgt in der Längenbeſtimmung fchon eine . 
„Viertelminute.“ 

Mit einer nur bis auf eine Sekunde richtigen 
Zeitbeſtimmung fonnten wir und durchaus nicht be⸗ 
grügen, weil der Längenunterfchied zwiſchen Wien - 
ud München aus den 14 Zufammenftoffungspunfs 
ten der bayerifchen und öfterreichifchen Triangulirung 
auf 3, einer Raumſekunde zufammenitimmen, (M. 
8. 28 B. ©. 145.) bie Blickfeuer aber dazu die⸗ 
nen follten, dieſes trigonometrifche Refultat zu prü⸗ 
fen und zu beurtheilen. 

B 
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In einem Briefe vom 16. Auguſt 1817 er⸗ 
Härte ſich Herr Aſtronom Soldner hierüber fol⸗ 
gendermaßen: „Auch müſſen wir alles ſehr ſtrenge 
„nehmen. Wenn wir die Meridiandifferenz nicht auf 
ein oder zwei Zehntel einer Zeitfekunde genau er⸗ 
„halten, fo Fönnen wir nichts gegen die geodätifche 
„Beſtimmung, ober vielmehr gegen die ihr zu Gruns 
de liegende Größe eines Längengrabes entfcheiden, 
„und wir haben vergeblich gearbeitet. An ber Zwi⸗ 
„ſchenſtazion Pöftlingberg braucht man die abfolute 
„Zeit eigentlich gar nit, fondern nur ben Gang 
„dee Uhr.“ 

Als das Gebäude der Sternwarte bei Bogen: 
haufen bergeftellt war, brachte man die Snftrumen- 
te, welche Salinenratb Reichenbach früber für 
die Sternwarte in München verfertigt hatte, auf bie 
neue Sternwarte. Herr Reichenbach ſtellte fie 
- 1818 im September in meiner Gegenwart vorläu- 
fig -auf, umterfuchte fie, was zu ihrer Vollkom⸗ 
menheit und Brauchbarkeit noch daran zu machen 
wäre, bevor fie zum wirklichen Gebrauche eingeflellt 
würden, Pendeluhr war im Beobachtungsſaale noch 


feine vorhanden; ich beobachtete daher allda korre⸗ 


fpondirende Sonnenhöhen mit meinem Sertanten nad) 
Emery, den ih mit auf meine Reiſe genommen 
hatte. Weil das 6füßige Mittagsfernrohr nicht auf: 
geſtellt, und eine Pendeluhr vorhanden.noch im San: 
ge war., do fah fih Herr Soldner außer Stan: 
de, eine genaue Zeitbeflimmung zu erhalten; bie 


19 


getragenen Blidfeuer mußten daher 1818 unters 
bleiben, und follten 1819 auögeführt werden, 

Den 19. Auguft diefes Jahrs erklärte ſich Herr 
Aſtrorom Soldner fo: „Auf die Beobachtung der 
Blidfeuer auf dem Untersberge bin ich in ber 
Hauptfeche vorbereitet, und erwarte ihre fernere 
Naqhticht. 

Zu Bien hatte nach Triesneckers Tode 
Herr Aſtronom Ritter von Bürg die Geſchäfte 
der Sternwarte übernommen. Schon ıg17 erſuch⸗ 
te ih ihn, die Blickfeuer auf der wiener Stern⸗ 
warte zu beobachten, und dazu bie Zeit mit aller 
möglichen Genauigkeit zu beſtimmen. &eine Antwort 
enthielt dieſe Erklärung: Eine richtige und genaue 
Zeilbeſtimmung ſey Die fchwerfte, ‚aber zugleich die 
wichtigſte Aufgabe in ber praktiſchen Aftronomie; 
indeffen glaube er mit den Hülfsmitteln, bie ihm zu 
Gebote ſtehen, unb mit feinen gemachten Erfahrungen 
auszmreichen, fey Daher bereit, die Beobachtung ber 
Blickſeuer zu übernehmen. 

Da die Blickfeuer, wie ich fchon erwähnte, 
1818 unterbfeiden mußten, fo trug ih 1819 auf 
Ihre Ausführung an. Allein Herr Oberſt Fallon 
antwortete mir nach der Zurüdkunft von feiner 
Dienfireife aus Steyermark ben 28. Juni 1819: 
daß alle Offiziere, denen er diefe Signalifirung 
anvertrauen könnte, entweder abweſend, ober für 
den Grund Katafter dermaßen befchäftiget find, daß 
er fe nicht in Anſpruch nehmen darf. 

B 2 
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Wemn ja in biefem Jahre die Blickfeuer noch 
gegeben werben follen, könne es nur zu Ende Au⸗ 


goſts geſchehen. 


Allein der Herr Oberſt ſah ſich bemrüßiget, die | 


Blickfeuer auch in diefem Jahre nicht : eintreten zu 
Aaffen, fondern fie auf das folgende Jahr 1820 zu 


verfchieben.. Die erfte Urfache davon war: well‘ 


man, wie ich fhon vorher ſagte, von der Sicht: 
barkeit des Schneeberges vom Pöfllingberg nicht ganz 
verfichert war, und fid) davon Durch Blickfeuner erfl den 
10. September ıgıg volllommen überzeugte, Die 
zweite Urfache aber war die Uibergabe der wiener 


‚Sternwarte 1819 zu Ende Augufts vom Aſtronom u 


Ritter von Bürg an den.eben ernannten Direktor 
derfelben,, Herrn Littrow, ber fich erft von der 
Beichaffenheit und dem Zuſtande des Mittagsfern: 
rohrs und der Pendeluhr in Kenntniß.fegen und un: 
terfuchen mußte, ob fie zu einer genauen Zeitbeftim: 
mung vorgerichtet ſind. Die erfle Hälfte bes ſchö— 
nen Septembers 1819 verflog mit den Verſuchs⸗ 
feuern , in der zweiten war es nicht mehr rathfam, 
‚die Dulverfignale auf fo hohen. und rauhen Bergen 
‚zu unternehmen, wenn man ſich nicht der Gefahr 
‚anöfegen wollte, daß das ganze Unternehmen mir: 
linge. Herr Oberft Fallon verfchob fie alfo aufs 


Jahr 1820, und ſchlug zu ihrer Ausführung den 


Monat: Juni vor. Weil.aber in unfern Gebirgäge: 
‚genden zur Zeit der Sommer : Sonnenwende meiſtens 
ſchlechte Witterung einzutreten pflegt, fo. hielt ic) 
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es für rathfamer, fie anfangs Juli zur Seit bes Neu⸗ 
monde zu veranflalten, damit das Mondlicht die 
Sichtbarkeit der Berge und der Blickfeuer nicht ſchwä⸗ 
de, und durch falſchen Schein nicht zu Irrthümern und 
Mißgriffen verleite. Der Herr Oberft war mit die- 
fem Vorſchlage einveritanden, und erfuchte mich, ei- 
ne Auweiſung zu entwerfen, und ihm mitzutheilen, 
nad) welcher. dieſe Blicfeuer auf dem Schnee und 
Unteröberge zu veranflalten und zu bewerkſtelligen 
Der preußifche General-Major von Linbener 
hatte mie eine umfländlihe und treue Schilderung 
von allen den Hinderniffen und Befihwerlichkeiten ge⸗ 
macht, die er .bei feinen Yulverfignalen auf der Rie⸗ 
fentuppe, die ſich doch nur g40 wiener Klafter über 
die Meeresfläche erhebt, zu Ende Juli 1805 zu he⸗ 
ſeitigen und ‚auszuftehen hatte. 

Die größte ‚Sorge und. ben meiften Kummer 
verurfachte ihm die ganz unbrauchbar gewordene 
aſtronomiſche Pendeluhr, ‚die er in der Kapelle auf 
der Riefenfuppe aufgeftellt und in Gang gefegt hat⸗ 
te. Anfangs ging fie ihren gewöhnlichen Gang, ben 
fie aber gegen Abend wegen häufiger Näffe, die 
fh .an die Räder und Getriebe anlegte, und zu⸗ 
gleich in die Sapfenlöcher drang, auffallend änder⸗ 
te, endlich. ganz ſtehen ‚blieb, und nicht mehr in 
Gang zu bringen war. Seine Berlegenheit war de- 
Ko größer, weil er auf die Pendeluhr gerechnet, und 
die Pulverbfige nach ihren Schlägen, abzubrennen be: 


—— 





al auf meine Warnung eine gute Sonnenuhr und 
vier Sackuhren mit fi) genommen. Allein fie bes 


ſchleunigten bei aller Borfiht ihren Bang beträcht⸗ 


(ih, am wenigften zwar die Seyffertiſche mit freier 
Hemmung ; aber auch diefe ging binnen 24 Stun⸗ 
den flatt 10 Sekunden, 3 bis 4 Minuten zu früh. 
Cinige Sonnenblide gaben ihm nach ber Sonnenuhr 
die wahre Zeit an, auf die er feine Sackuhren ſtellte. 
Hätte er die Seyffertifche Sackuhr, welche die freie 


Hemmung eines Chronometer& hatte, in der Hand 


tragen lafien, und der Einwirkung der rauhen Luft 


mehr auögefest, wäre ihm vermuthlic eben das 


begegnet, was mir 1799 ben 27. Augufl wiber 
fuhr, als ich früh morgens die Schneekuppe beftieg, 
und ben Ghronometer von @mery in ber. Hand trug. 

Der Uhrmacher in Prag mochte demſelben et⸗ 
was mehr Del gegeben haben, das durch die Dfen: 


bige in der Baude der weißen Wiefe, wo ich über⸗ 


nachtete, ſehr flüßig warb, in ber Rorgenkälte aber 
plöglid) gerann , und den Emery zum: Stehen brach⸗ 
te. Gin unvermuthetes Ereigniß, das mich eben fo 
in Berlegenheit fegte, als den Herrn Beneral von 
Lindener das Ginroften feiner Pendeluhr. Als 
gegen 10 Uhr auf ber BRiefenfuppe bie Somne zu 
fheinen begann, mehr Wärme in ben Shronometer 
einwirkte, richtete ich deſſen Zeiger, ohne ihn zu 
öffnen, nad meiner Taſchenuhr, brachte ihn in 
Gang, den er auch ordentlich und regelmäßig fort 


ſchloſſen hatte. Sum Glüde hatte der Kerr Gene- 
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fehle. Sch beobachtete nach ſeinen Sekundenſchlä⸗ 
gen forrefpondirende und Mittagshöhen, und bes 
fimmte daraus die Breite der Rieſenkuppe. (Län 
genunterſchied zwifchen Prag und Breßlau &. 50) 
Sein Stehenbleiben vereitelte mein Vorhaben, ho⸗ 
henelber Zeit auf die Rieſenkuppe zu übertragen. 

Ih wollte nun die auf der Rieſenkuppe be- 
flimmte Zeit nach ‚Hohenelbe zurüdbringen. Wegen 
des weiten und befchwerlichen Weges, den ich zu Zuß 
machte, kam ich erſt gegen 9 Uhr abends nad) Ho⸗ 
henelbe. Die ſtarke Abendkühle brachte das Del in 
Emery, den ich in der Hand trug, wieder ind Sto⸗ 
den, er blieb mir unweit Hohenelbe wieder. ftehen, 
und mein Gntfchluß: den Längenunterfchied zwiſchen 
Hohenelbe und der Biefentuppe wenigſtens beiläufig 
auszumitteln „ fchlug mir ganz und gar fehl. 

Diele Erfahrungen bewirkten in mir bie völlige 
niberzeugung: daß man auf jo hohe und raube Ber⸗ 
ge die Zeit nicht fo leicht hinaufzutragen,, fie ſchwer⸗ 
lc auf denfelben zu beflimmen, nicht ficher zu er- 
halten im Stande ſey. Blieb die Pendeluhr ſchon 
ouf des Rieſenkuppe ſtehen, und änderten alle Sad 
uhren ihren Gang, fo war dieß nod, mehr auf dem 
Unterös und Schneeberge zu befürchten. Denn ber 
Unteröberg erhebt fih um 9443 wiener Klafter über 
die Meeresfläche,, iſt folglih um 1044 Klafter hö⸗ 
ber als die Rieſenkuppe. . (Bachs allgem. geogr. 
Chem. 1798 B. 2. ©. 168) 
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"Der Kaiferftein auf dem Schneeberge iſt wach 
“ trigonometrifcher Höhenmeſſang 1084 wiener Klafter 
höher als die Meeresfläche, überfleigt daher ſchon bie 
Gränzlinie des immerwährenden Schnees, wo es 
noch ſchwerer feyn muß, eine Uhr im ‚Gange zu 
erhalten. (Bachs monatl. 8. 8. 23. ©. 558) 
WVon dieſen Anfichten ging ich aus, als ich den 
plan zur Ausführung der Blickfeuer anf dem Schnee: 
: und Unteröberge entwarf, und nach diefen muß dies 
ſer aud)-beurtheilt werden. Um Einheit und Liber: 
einftimmung in das ganze bedenkliche und beſchwerli⸗ 
che unternehmen zu bringen, hielt ich für das ficher: 
ſte, alle Zeichen und Blickfeuer nach wahrer poſt· 
lingberger Zeit anzuordnen. 7 
Der Pöſtlingberg liegt zwiſchen dem Söhne 
und Unteröberge beinahe in der Mitte, feine Zeit« 
“ angabe fält zwifchen diefe beide, nähert ſich daher 
den Zeiten diefer zwei Berge weit mehr, als wenn 
man die Zeif der münchner oder wiener Sternwarte 
zur Richtſchnur angenommen hätte. Die Beobach⸗ 
ter an beiden Sternwarten konnten fich leichter in 
die. Zeitunterfchiede finden und fich darnach richten, 
Nals die Signalgeber auf den hohen, wetterwendis 
fhen und zeitverderblichen Bergen. Bon der Sicht: 
barkeit des Schnee» und Untersberges vom Pöſtling⸗ 
berg aus, war man, wie ich fchon oben geigte, 
vollkommen verſichert; bie einzige nothwendige Be⸗ 
dingung mußte man noch vorausſetzen: daß Rebel⸗ 
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md Regenwollen bie Berge nicht einhüllten, und fie 
me Zeit der Blickfeuer nicht unfichtbar madten. ; 

Auf das Eintreffen diefer wefentlichen. Bedin⸗ 
gung hätte man zu Ende Juli oder zu Anfang Au⸗ 
guft wahrfcheinlicher rechnen können. Allein erſt den 
8. Anguft trat wieder der Neumond ein, und Zu 
Ende des Monats hatte ich. befchloffen,, in Eger eins 
zutreffen, und am 7; September bie ringförmige 
Sonnenfinſterniß auf dem dortigen Annaberge zu bes 
obachten. Die Blickfeuer mußten Dieferwegen, ein« 
verſtändlich mit Herrn Oberſten Fallon, zur Zeit 
des Reumondes am 10. Juli feſtgeſetzt werden. Die 
Aaweiſung zur Ausführung derſelben, bie ich auf 
Berlangen bes Hertn Oberſten entworfen, ‚ iſt fol 
gebe: 


Anweifung zu. ben Pulverfi guelen für Wien 
auf dern Schueeberg, und für Nünchen auf bem Un 
trier. 

Der Zwei dieſer Blickfener iſt der Zeitunter⸗ 
ſchich -zivifchen dem Meridian der Sternwarte in 
Wien und der bei München. Die Blidfeuer auf dem 
Schneebetge beobachtet zu Wien Aftronom Herr 
tittrom; am Pöfllingberg bei Linz Aſtronom Das 
vid, und zugleich die Blickfeuer auf dem Unters⸗ 
berg, die auf der Sternwarte bei Bogenhaufen 
Steuerrath und Aſtronom Herr Solb.ner beobad- 
tet, Aus ber gemeinfchaftliiyen Mittelzeit des Pöſt⸗ 
Iingberg6 ergibt fi) der gefuchte Zeitunterſchied zwi⸗ 
hen der .wiener und münchner Sternwarte. 
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Damit die Blickfeuer zu dem genannten Zwecke 
führen , zünde ich aufdem Pöfllingberg bei Linz ı5 
Minuten vor dem eriten Blickfeuer, oder um 8 Uhr 
45 Minuten wahrer Zeit zu Pöfllingberg, ein ſtar⸗ 
kes Borfeuer an, das 7 Minuten in voller Flamme 
unterhalten wird. Sobald die Signalveranitalter 
biejes Vorfeuer erbliden, bemerken fie zuerſt die 
Minute an ihren Uhren, und zünden ſogleich ein 
Borfeuer an einem Drte an, ber mit ber Stelle, 
wo bie Blickfeuer abgebrennt werden , in berfelben 
Richtungslinie gegen Pöftlingberg liegt. Diefe Bor: 
feuer auf dem Schneeberge und Unteröberge verfüchern 

1) Daß bie Signalgeber dad Vorfener auf dem 
Pöſtlingberg bemerkt, und fid in Kenntniß ber Seit 
für die Blickfener gelegt haben. 

2) Bezeichnen fie den Ort, wo die Pulverblige 
‚abgebrannt werden, damit die Beobachter ihre Fern⸗ 
zöhre auf diefen Punkt richten, und in dieſer Lage 
befeftigen törmen. Dieſe Vorfener laſſen die Sig: 
nalgeber 5 Minuten lang anhaltend in voller Flam⸗ 
me brennen, löfchen fie dann aus, und machen 
vollends die Zubereitung zum Abbrennen der Pul⸗ 
verbliße, 

Beil die Borfeuer durch Winde niebergebrüdlt und 
Bann nicht wohl bemerkt werben, fo laſſe ich 5 Minu⸗ 
ten vor dem erſten Blickfeuer auf bem Schneeberge, 
oder um 8 Uhr 35 Minuten auf bem Pöftlingberge, 
8 Pfund Pulver anzünden, ald Vorzeichen der Blic⸗ 
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fener. Diefe ſtarke Yulverflamme wird deutlich zu 
ſehen feyn, wenn ed auch ſtark windig feyn follte: 

Damit bie Signalgeber meine Borzeichenfeuer 
gut und deutlich fehen und ihre Bedeutung ficher 
erkemen, müſſen fie mit guten Sernröhren verfehen 
ſeyn, biefe noch bei Tage, oder abends bei Sons 
nenuntergang, wo ſich die Gegenflände am beten 
ausuchmen, auf die Kirche am Pöftlingberg richs 
ten, fie in dieſer Richtung fo ſtark befefligen, das 
mit fie nicht verrückt werben Finnen. 

Bäre der Pöfllingberg vom Schnees und Une 
teröberge auch abends nicht zu erkennen, fowerben bie 
beiläufig geftellten Fernröhre durch das KWBorfeuer 
und die Yulverflamme auf dem Pöftlingberge vor den 
Bucfenern vollends gerichtet und fefigeftellt. 

Den Drt meiner Signalfeuer werde ich fo neh⸗ 
mer, damit biefer fammt der Kirche und dem Pfarr⸗ 
gebäude auf dem Pöfllingberge den Signalgebern zus 
gleich im Sehfelde ihrer gerichteten Fernröhre er⸗ 
ſcheine, und ſie in Stand geſetzt werden, meine Sig⸗ 
nalfener vor und nach ihren Blickfenern gut und 
deutlich wahrzunehmen. Den 10., 11. und 12. Ju⸗ 
li abends, 15 Minuten nach dem bemerkten Vorfeuer 
auf dem Pöſtlingberge, und 5 Minuten vom Au⸗ 
genblick des bemerkten Pulverſignals, brennen bie 
Signalgeber auf dem Schneeberge den erſten Pulver⸗ 
big ab, und geben ſtets nach Verlauf vorn 10 Mi⸗ 
auten die feſtgeſetzte Anzahl von zo zu beobachtenden 
Büdfeuern, n 
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ı "Die Signalveranftalter auf dem Untersberge aber 
zunden das erfte Blickfeuer 2o Minuten nach dem am 
Höftlingberge bemerkten, und 10 Minuten vom Au⸗ 
genblid des Pulverfignals, dann jedesmal nach Ver⸗ 
lauf von ro Minuten die beitimmte Anzahl von 10 
Blickfeuern. 
: Falls die Beobachter zu Wien und München 
ben 10., 11: und 12. Juli um g ‚Uhr 45 Rinu- 
ten wahrer Zeit zu Pöfllingberg, auf dem Schnee 
und Untersberge kein Vorfeuer bemerken; ber Be- 
‚obaihter zu Wien um 9 Uhr pöfllingberger wahrer 
Zeit auf dem Schneeberge; der Beobachter bei Mün- 
chen aber um 9 Uhr 5 Minuten auf dem Untersberge 
Leinen Pulverblig ſehen, fo dürfen fie. auch an. dje- 
ſem Tage keine Blickfeuer erwarten: dafür aber. den 
: 13. Suli, und wäre es audy ben 13. nicht thun- 
lich, alfo den 14. abends an den feſtgeſetzten Zei- 
ten. : Wegen des unfichern Gangs der Uhren müffen 
bie Beobachter 2 bis 3 Minuten vor und nach ' der 
beflimmten Zeit auf.die Blickfeuer aufmerkſam ſeyn. 
Die Zwiſchenzeit von. ro zu 10 Minuten muß 
beim Abbrennen der Yulverblige genau und pünft- 
lich eingehalten werben, damit die Blickfeuer für 
Wien und München beftimmt - in. ber Zwifchendauer 
von 5 zu 5 Minuten. auf einander erfolgen,; die Be⸗ 
obachter durchs unordentlihe Erfolgen berfelben nicht 
in Serwirrung gerathen, Die Wahrnehmung . der 
- Quloerblige nicht verfäumen und ihr Erſcheinen rich⸗ 
tig ſchätzen. Zu dieſer Abficht wären gufe. Zeithals 
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ter ( Chronometers) ſehr erwünſcht und nützlich; find 

es aber nur Zafchenuhren, ſo müſſen fie einen gleich⸗ 

firmigen Gang haben. im ſich davon zu verſichern, 
verfeben fich die Signalgeber mit zwei guten Sad 

uhren, vergleichen fie vor ˖der Abreife nach einer 

Pradeiahr öfter miteinander, und richten ſich nach ber 

verfüßlichern ,„ wenn fie während der Blickfeuer 

merküch von einander abweichen ſollten. Diefe Uh⸗ 
sen dürfen nicht zu viel Del haben, Damit fie durch 
Erfätung den Gang nicht ändern oder gar fichen 

hieiben. Die eine fann man während der Blickfeuer 

in der Taſche, bie andere in der Hand ducch die 
korperliche Wärme im Gange erhalten, . Sehen die 
Signalgeber auf dem Unteröberge die Yulverblige 
des Schneeberges, und bie auf. bem Schneeberge wieder 
bie Dulverblige des Untersberges, fo haben -beide 
on den gegenfeitigen Blickfenern eine zmechdienliche 
Kichtſhnur, die Pulverblige von 5 zu 5 Minuten abs: 
zubrennen. 

Die Pulverladung wird durch die Vedingung 
befimmt: daß bie Yulverflamme für die Entfer⸗ 
ungen ber Signal s und Beobachtungsorte. weder: 
zu Bart noch zu ſchwach ausfalle. Iſt fie. zu flark, 
[0 dauert fie etwas länger, und wird ‚nicht plötzlich 
genug geſchätzt; iſt fie zu ſchwach, ſo iſt fie bei trü— 
ber Atmoſphäre nicht deutlih genug oder gar 
nicht ſichtbar. 3 

Da die Beobachter die Pulverblige dur ges - 
richtete Fernröhre fehen und bemerken, ſo iſt es 
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tathſamer, lieber weniger Pulver anzuzünden, um 
augenblidliche Pulverblige zu bewirken. Bei trü⸗ 
ber Atmofphäre, ſchwachem Regen ober Nebeln, 
wird etwas mehr Pulver angezündet. 

Die Beobachter der Blickfener werben daher 
erſucht, falls fie nicht plößliche Pulverblitze ſehen, 
nicht das Entfichen oder Verſchwinden ber Pulver: 
blitze, fondern jedesmal die volle Flamme in Beits 
fetunden zu ſchätzen und aufzufchreiben. Kanonen: 
pulver, das eine röthliche Flamme gibt, und fich da⸗ 
durch von zufäfligen Lichtern unterfcheidet, iſt zu 
diefen Blidfeuern am beßten. 

Das in Papier eingefchloffene Pulver wirb auf 
eine beiläufig 5 Fuß erhöhte eiferne Platte aufgefept, 
und unten an einer im Papier gemachten Deffnung 
mit einem Zünblichte, das weder Megen noch Wind 
auslöfcht, angezündel. Das wichtigite Befchäft beim 
Anzünden des Pulvers hat der Offizier, welcher 
die Uhr in der Hand hält, die Minuten aufmerk⸗ 
ſam und richtig zählt, und mit Ablauf der zehnten 
Minute buch Ausruf das Zeichen sum Zünden bes 
PYulvers gibt. 

Sit es kein Chronometer oder Feine Sekundenuhr, 
fo müflen die Minutenftrihe gleich eingetheilt feyn, 
und von 10 zu zo Minuten richtig geſchätzt werben. 

‚Die Signalgeber am Schneeberge ſchauen 10 
Minuten nach ihrem legten Blickfeuer; die auf dem 
Unteröberge aber nach 5 Minuten ihres legten Blick⸗ 
feuerd, Dusch ihre gerichteten. Fernröhre auf den 
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Poſtlingberg, um gleich nach ben Blickfeuern für 
in künftige Benehmen zu erfahren, .ob ich ihre 
Pulverblige geſehen habe oder nicht. 

Das zeige ich ihnen durch ſtarke Gegenblick⸗ 
fuer auf folgende Art an: 

Die erſte Pulverflamme auf dem Pöftlingberge 
nit Ede det soten und zugleich mit Anfang der rıtem 
Risste nach dem legten Signal auf dem Schnee= 
derge; das zweite aber mit Ende der ıten und 
nit Anfang der 12ten Minute, alfo zwei Blickfeuer in 
Zwifchenzeit von einer Minute zeigen an: daß ich 
die Blikfeuer für Wien, nicht aber die für München, 
geſehen habe. 

Die erfte Vulverflamme auf dem Pöſtlingberge 
mit Ende der Sten und zugleich mit Anfang ber 6ten 
Riante nach dem legten Signal auf dem Unters⸗ 
berge; das zweite aber mit Ende der zten und mit An⸗ 
fang der gten Minute, alſo zwei Blickfeuer in. Zwi⸗ 
ſchenzeit von zwei Minuten zeigen ans daß ich die 
Blicfeuer für Münden, nicht aber bie für Wien 
gehen habe. 

Drei Signalfener nad) einander auf dem Pöſt⸗ 
Iingberge mit Anfang der zıten, 12ten und 13ten 
Pinute nach dem lebten Blickfeuer auf dem Schnee 
berge; mit Anfang der 6ten, tm und Sten Minu⸗ 
te nach dem legten Blickfeuer auf dem Unteröberge, 
alfo drei Blickfeuer in drei unmittelbar auf einander 
folgenden Minuten kündigen an:. baß ich die Blick⸗ 
feuer ſowohl für Wien, als auch für Münden wirt: 
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lich gefehen habe. . Sehen bie Signalgeber nach 'ih⸗ 
rem legten: Blickfeuer nur zwei Gegenblicifeuer auf 
dem Pöftlingberge, und nicht drei nad) einander, 
fo. habe ih entweder die Signale auf dem Schnee- 
berge ober Unteröberge nicht geſehen, und bas dient 
zugleich zur Weifung: daß ſowohl die Signälgeber 
auf dem Schneeberge,, ald auch die auf dem Unters⸗ 
birge an dem Tage, der unmittelbar auf den zu: 
legt für die zugebenden. Blickfeuer beftimmten folgt, 
noch einmal Blickfener zu den fefgefepten Zeiten ver- 
auſtalten müſſen. 

An dieſem Tage (den 13. ober 14. Suti) sün- 
de ih am Pöfllingberge zu den beitinmnten Zeiten 
das Bor - und GSignalfeuer an; die Signalgeber auf 
dem Schnee: und Unteröberge aber die nöthigen Vor⸗ 
- feuer, um die Beobachter auf die: darauf folgenden 
Blickfeuer aufmerkſam zu machen. Auch erfiche id 
Herrn Soldner bei München, daß er wenig: 
tens am erflen Zage der Pulverfignale 10 Minu⸗ 
ten nad) dem legten. Blickfeuer am Untersberge durch 
zwei Blickfeuer mit Anfang und Ende berfelben Mi⸗ 
nute den Gignalgebern anzeige: er habe ihre Blick⸗ 
feuer wirklich gefehen. Sturmwinde drücken die Pul⸗ 
verflamme nieder und hindern ihre Sichtbarkeit; 
ſtarke Regengüffe hindern das Zünden, oder löſchen 
die Hamme aus. Treten alfo an den für bie Blick⸗ 
feuer beflimmten Zagen Sturmwinde oder Regengüfle 


ein, fo unterbleiben die Blickfener, und werben an. 


folgenden Tagen genau um biefelbe Zeit veranitattet. 
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Ya folchen Abenden Iafie ih iS Minuten vor 
dem erſten Blickfeuer Fein Vorfener und Pulverſig⸗ 
nal auf dem Pöſtlingberge anzünden; wird alſo kei⸗ 
nes von Signalgebern bemerkt, ſo wiſſen ſie auch, 
daß an dieſem Tage keine Blickfeuer zu veranſtal⸗ 
ten find. 

Schwache und ſtille Regen, dünne und noch 
durchſichtige Nebel geſtatten die Wahrnehmung der 
Hulverblitze; das Vorfeuer und Pulverſignal auf 
dem Pöhlingberge fordern zu ihrer Veranſtaltung 
auf, 
De Gturmmwinde und Regengüfle in Shälern 
an großen Flüſſen zu dieſer Jahreszeit eher entſte⸗ 
ben, als auf hohen Bergen, fo dürfte der Fall nicht 
fo leicht eintreten, daß es auf dem Pöfllingberge am 
der Donau windſtill und regenfrei ſeyn ſollte, nicht 
aber cuf dem Schnee⸗ und Untersberge. Sollte fi 
ober, wider Wermuthen, ein folcher Fall exeignen, 
dad Worfener und Pulverſignal auf dem PYöſtling⸗ 
berge zur beflimmten Zeit erfcheinen, fo müflen die 
Signalgeber alle Gicherftellungsmittel ergreifen, um 
bie Blickfener in den beflimmten Zwifchenzeiten: zu 
veranſtalten. Sollte auch vorübergehender Wind 
Oder Biegen ein oder das andere Blickfeuer vereiteln, 
ſo mäffen doch die übrigen richtig zur beflimmten Sul 
gegeben werben. 

Die Längenbeſtimmungen burch Blickfeuer ha⸗ 
ben den, wichtigen Vortheil, der -bei himmliſchen 
Erſcheinungen nicht fast findet und darin beſteht, 

6 





34 


daß ein Beobachter der Blidfeuer, welcher richtige 
und genaue Zeit hat, die Zeitangabe aller übrigen 
Mitbeobachter genau prüfen und fie mit Gewißheit 
beurtheilen Tann. Dieje Beurtheilung und Prüfung 
der Zeit an allen Beobachtungsorten iſt der vor 
zügliche Grund, warum ic) Längenbeflimmungen duch 
Blickfeuer für richtiger halte, als durch Sternbe⸗ 
deckungen vom Monde. 

Dieſer wichtige und entſcheidenbe Vortheil bei 
Beobachtung der Pulverſignale ſchwebte mir denn 
auch lebhaft vor Augen, als ich die Anweiſung für 
die Blickfeuer auf dem Schnee= und Untersberge ent: 
warf, und beſtimmte mich, die Blickfeuer auf bei⸗ 
den Bergen: wechſelweiſe von 5 zu 5 Minuten anzu: 
ordnen, damit der Gang ber Uhren an allen Be: 
‚obachtungsorten vom erften bis zum legten Blid- 
fever daraus erkannt und beurtheilt werden Fönnte. 

Die Bergleihung und Prüfung der Uhren wäre 
‚nicht auf eben diefelben, fondern auf verfchiedene und 
asnterbrochene Zeiten gefullen, wenn bie. Signalgeber 
auf dem Schneeberge von 9 Uhr an, zehn Blickfeuer 
von 5 zu 5 Minuten auf einander; dann erfl die 
‚Signalgeber auf dem Unteröberge ebenfalls ununter: 
brochen ihre zehn Wlichfeuer von 5 zu 5 Minuten 
gegeben hätten. Aus den Blickfeuern des Schnee: 
berges hätte man wohl ben Gang der Uhren zu 
Bien und am Pöfllingberge unmittelbar, dann zwi⸗ 
{hen diefem und der Sternwarte bei München den: 
felben aus den Blickfeuern auf dem Ynteröberge er: 
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Rnat, Allein es hätte bann Fein unmittelbarer Ver⸗ 
gleih der Uhren aus den Blicfeuern ſelbſt auf der 
Sternwarte in Wien, und der bei Bogenhaufen flatt 
gefunden; man hätte fi) in der, wenn auch nur 
Meinen Zwifchenzeit der Schnee = und Untersberger 
Blikfeuer, ganz auf ben Gang ber Uhr am Pöll- 
lingberg verlaſſen müflen: Im Falle fie in der klei⸗ 
nen Zwifchendauer ihren Gang änderte ober gar 
einen Sprung machte, wäre man auf die einzelnen 
Zeitunterichiede zwifchen Wien, Pöftlingberg und 
Bogenhaufen befhränft, und von der Rich⸗ 
tigkeit des Längenunterſchiedes zwifchen der Sterhs 
warte bei Bogenhaufen und der-in Wien nicht fo 
entihieden verfichert geweſen. 

Bei fo wichtigen, Foftfpicligen und mühevollen 
Unternehmungen, muß man, wie ich denke, nichts 
dem Zufalle überlafien, fondern in allen Stücken 
das Sichere wählen. 

Diefe Anordnung ber Blidfeuer entwarf ih in 
der Vorausſetzung, daß man an den Signaltagen 
vom Schnee⸗ und Untersberge entweder den Pöſtling⸗ 
berg ſelbſt, oder wenigſtens die Vorfeuer auf dem⸗ 
ſelben ſehen werde, und wenn das auch den 10., 
ı1. und 12. Juli, als den feilgefegten Tagen für 
ie Blickfeuer, nicht der Fall feyn follte, diefe Sichts 
barkeit doch den 13. oder 14. Juli flatt finden 
werde. 

Allein die ungewöhnlich ſchlechte und üble Wit⸗ 
terung an den Signaltagen führte Hinderniſſe und 
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Schwierigkeiten herbei, die man bei diefer Jahres⸗ 
geit nicht hätte vermuthen, noch weniger erwarten 
follen. Ich will davon aus ben Berichten, welche 
die Sionalgeber an Oberften des General-Quartiers 
meifterftabes Herrin Fallon erflatteten, die wefent: 
lichen ausheben, und bier dem geographifch-aftror 
nomifchen Yublifum mittheilen, damit daöfelbe er- 
fohre, mit welchen Befchwerlichkeiten und Binder: 
niffen die Signalgeber zu kämpfen hatten, die Bes 
kanntmachung berfelben andern zur Warnung dienen 
möge, wenn fie in den Zall verfegt würden, Blid- 
feuer auf fo hoben und weit entfernten Bergen zu 
veranftalten und zu beobachten. 

Damit die Vorfeuer auf ben drei Bergen befto 
eher bemerkt und gefehen würden, ordnete Herr 
Oberſt Zallon die fogenannten indifhen Weiß: 
feuer an. | | 
Zur Bewerkſtelligung der Zeichenfeuer und Be: 
obachtung der Blickfeuer war mir auf dem Pöſtling⸗ 
berge Oberlieutenant beim General:Quartiermeifter: 
ſtabe Herr Hawliczek zugetheil. Gr zündete 
fhon am 9. Juli und den darauf folgenden Sig» 
naltagen zur beflimmten Zeit die Weißfeuer nahe 
am Pfarrgebäude an, verflärkte fie, und bewirkte 
eine fo helle und blendende Weißflamme, bag man 
hätte glauben follen, dieſe helle und durchdringliche 
Zlamme, die während 5; Minuten in gleicher Stär- 
ke und Helligkeit unterhalten wurde, müßte auf dem 
Schnee» und Unteröberge geſehen werden, und den 
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Gignalgebern die wahre Richtung zum Pöftlingberge 
an die Hand geben, um das ſtarke Yulverfignal 
von 2 Pfund Pulver deutlid, wahrzumehmen. 

Deflen ungeachtet hatte man dieſe Vorfeuner 
auf dem Schneeberge gar nit, am Unteröberge 
aber nur den. 12. und 14. Juli bemerkt, Als Be⸗ 
weis führe ich die erftatteten Berihte nm. 

Die Signalilirung auf dem Schneeberge wollte 
erſt Herr Oberſtlieutenant Xuguftin übernehmen ; 
da er aber zu diefer Zelt verhindert war, fo ent⸗ 
ſchloß fi Herr von Geppert, Hauptmann bei 
dem General = Duartiermeifterfiabe und Trianguli⸗ 
tungs-Unterdbireftor, fie zu veranftalten. 

Der Schneeberg ift von der Militärafademie 
ju Bienerifch-Neuftadt fehr gut und deutlich zu fer 
ben. Herr Hauptmann von Geppert verfügte 
fi dahin, weil er fih vom Herrn von Faber, 
Schmarfchall-Lieutenant und Sommanbanten des Mi: 
itär-Sadetenhaufes, der als ein kenntnißreicher Lieb- 
baber der Aſtronomie ſich fehr fürd Gelingen dieſes 
wihtigen Unternehmens intereflirte, alle Unterftü: 
gung uud Hülfeleiflung veriprechen konnte. In der 
Zhat wurden, bei feiner thätigen Witwirkung, alle 
Vorbereitungen zu den Blidfeuern in der Militär« 
«lademie getroffen, und Herr Hauptmann von Geſp⸗ 
pert verabredete vorfichtig und fehr weislich mit 
denfeiben an den Signaltagen Blickzeichen, damit 
er fi) auf dem hohen Schneeberge in Kenntniß ber 
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wahren Zeit fegen, und ben Bang des Ehrongmeters 


beurtheilen Fünnte. 

In feinem Berihte vom 18. Juli 1g20, fagt 
Hauptmann non Geppert: 

‚Nah erhaltener Weiſung follte ſchon am 9. 
Juli auf dem Pöftlingberge ein Weißfeuer für den 





Schneeberg angezündet werden, um fi) von da aus 


gegen den Pöftlingberg gehörig orienfiren zu können. 
Allein die Kuppe des Schneebergeö war fortwährend 
in Wolfen eingehült , fo daß erſt den folgenden Tag 
die Reife auf den Schneeberg angetreten werden Sonn» 
te. Am ıo. Juli um 5 Uhr abends ward die Kup: 
pe des fchneeberger Kaiferfteind (1084 wiener Klafe 
fer über der Meeresfläche) erreiht, alle Anflalten 
und Verrichtungen zur Abbrennung ber Yulverblige 
gemadt. Die Kuppe war nur Xugenblide frei, die 
ganze Umgegend aber ſtets im Nebel . verborgen; 
ein heftiger Sturm wehete aus Nordweſt, der bald 
vom Schneegeftöber begleitet, alle Hoffnung verei⸗ 
telte; auch wichen die ganze Naht hindurch bie 
Wolfen nicht mehr von der Kuppe. 

- Den ı1. zeigte fi die Witterung günftiger. 
Um 8 Uhr erhielt ich drei Pulverblige vom Thurm 
ber neufiäbter Akademie zur Berichtigung meines 
Chronometers; doc, eine halbe Stunde vor der feits 
geſetzten Zeit der Signalfener umhüllte abermal ein 
dicker Mebel die Kuppe, fie mußte daher unverrich⸗ 
teter Sache. wieder verlaffen werden. 


— 
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Den ı2. Juli war die Witterung, ohngeach⸗ 
tt des ſtets wüthenden Windes, doch äußerſt gün⸗ 
kig. Der Kaiſerſtein ward ſchon um 4 Uhr, be 
Riegen, und nichts hinderte die Ausſicht nach ollen 
Gegenden. Die Sonne neigte fi; in einem glüheh- 
ven Rarbenfpiel gerade hinter dem Pöſtlingberge, 
verbiederte jedoch die deutliche Entdeckung desſelben. 
Umg Uhr erhielt ich die Blickfeuer von Neuſtadt 
zur Berihtigung des Chronometers. Das Borfeuer 
von Pöftlingberge ſowohl, wie auch ber große Pul⸗ 
verhlig "von 2 Pfund Pulver konnte nicht entdeckt 
werden; wahrſcheinlich hinderte dieſes der grelle Une 
tergang ber Sonne. Da jedoch. die ganze Atmo⸗ 
fohäre rein war, entſchloß ich ‚mich enblich, mein. 
Borfeger anzuzünden, und die Blickfener -zur bes 
Rimmten Zeit zu geben.“ 

Die Beitaugenblide ber Pulverblitze auf dem 
SEcneeberge nach neuftädter Zeit jtehen bier nur in: 
ber Abfiht, damit man fehe, wie fihön und rich» 
hg man die Zwiſchendauer von zo Minuten eingehal⸗ 
ten babe, und daraus bie Wibereinflimmung mit der. 
Zeitdaner, bie zu Wien und am Dößlingberge be> 
obahtet ward, erkenne. 

Zur Bellimmung bed Meribionunterfchiedes find 
aber diefe Zeiten nicht geeignet, weil ſtürmiſche Wit⸗ 
trung und eine zufällige Verrückung am Baden 
des Gaomon bie Beitbeilimmung zweifelhaft machte. 


ıter Yulverbiib um gu 14% 15 unfiher 
1 


sr — — 9 24 
zter — — 9 34 11 
4ter — — 9 44 10 
str — — 9 54 18 
ber — — 10 4 11 
7ter — — 10 14 11 
Str — — 10 24 11 
. HE — — 10 34 1 
roter — — 10 44 11. 





Deſſen ohngeachtet traf die neuſtädter Zeit mit 


ber zu Pöfllingberg ganz gut zufammen. Dem 


Taum ‚war der ſtarke Yulverblig am Pöflingberge 
abgebrannt, fo erſchien das Borfeuer auf dem Schuer- 
berge, welches beiläufig 3 Minuten brannte, bann 
verfhwand. Um 9 Uhr wahrer Beit erblidten wir 
am Pölllingberge mit unausſprechlicher Freude das 
erſte fchneeberger Blickfeuer, dann bie neun folgen: 
den in der beflimmten Zwifchenzeit. . 

‚Meine Blidfeuer wurden mir, fährt Herr 
Hauptmann von Geppert fort, durch drei beuts 
li) wahrgenommene Gegenblidfeuer vom Poſtling⸗ 
berge um sou 54/ 283 55! 34; 56% a6 neu 
flädter Zeit erwiedert, und ich konnte das Unter 
nehmen wenigftens zur Hälfte als gelungen bes 
raten. 3* 

Den 13. wurden wieder alle Anſtalten zur Sig⸗ 
nalif irung getroffen; allein fchon nachmittags legte 
ſich eine ſchwere Wolle an den Schneeberg, welde 
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zer Beit der Signalifirung ‚in einen heftigen Regen 
ausartete. 

Den 14. war ber Schneeberg wieder von früh 
Rorgens bis gegen 7 Uhr Abends ſtets in Nebel 
gehalt; Dann wurde er frei, doch war bie. Aus⸗ 
fiht gegen Wien und Lin; durch die tief ſchweben⸗ 
den Bolten gehemmt. Dieb beiyog mich, den Schnee 
berg zu verlaſſen, ba’ der 15. Iuli nicht mehr zus. 
Eignalgebung beftimmt war.’ 

Die Borfchrift zu diefen Yulverfignalen Hatte 
bie Abſicht, Blickfeuer an drei Abenden zu bewirs 
len, um daraus den Gang der Uhren an allen Be- 
sbachtungsorten zu erkennen und zu, prüfen. Diefe 
Abſicht blieb auf dem Schneeberge unerreicht, und 
man hat Urſache es zu bedauern, daß Herr Haupt⸗ 
mm von Geppert durch die üble Witterung abs 
gehalten worden, wenigſtens an zwei Abenden Blick⸗ 
feuer zu bewerbſtelligen. 

Herr von Myrbach, Hauptmann bei dem 
General s Quartiermeiſterſtabe, hatte auf dem Un⸗ 
teröberge wegen der üblen Witterung ebenfalls au⸗ 
Berordentliche Schwierigkeiten und Hinderniſſe zu be⸗ 
Tampfen; Dennoch gelang es ihm, durch Muth, 
Ertihlofienheit und Beharrlichkeit den ır., 12. und 
14. Juli jedesmal ro Yulverblige abzubrennen, wos 
von die meiften am Pöftlingberge und zu Salzburg 
beobachtet worden ſind; auf dee Sternwarte bei Bo: 
genhaufen aber die Blickfeuer am 11. und 12. Zuli, 
weil es den 14. regnete, und das Gebirge, wie ſich 
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Herr Soldbner ausbrüdt, den ganzen Abend 
zu war. 

Es iſt nicht möglich, bei einem fo wichtigen 
Unternehmen mit mehr Umficht auf alle Umſtände 
und Hindernijfe, mit mehr Vorſicht auf die Ver⸗ 
wahrungs= und Sicherftellungsmitsel zu Werke zu 
gehen, als Herr Hauptmann von Myrbad wirt 
lich getban hat. Den Beweis bievon liefert fein 
ausführlicher Bericht, den er über dieſe Blickfeuer 
an Herrn Oberſten Fallon erſtattet hat, aus dem 
ih dad Weſentliche hier anführe. 

Zu Folge der mir von einem löblichen k. k. Ge⸗ 
neral » QDuartiermeifterfiabe ertheilten Weifung: die 
Blidfeuer auf dem Unteröberge bei Salzburg zur 
Beflimmung des Zeitunterfchiedes zwifchen dem wründ- 
ner, pöfllingberger und wiener Meridian zu: veran- 
ftalten, begab id) mi) am 1. Juli von Salzhurg 
nach Linz, um mit Herrn Afleonom Davio das 
Nähere zu beſprechen. 

Dieſer Jam den 2. Irli abends von Srensmin- 
fter nach Linz, und den 3 Juli morgens begaben wir 
und auf den Pöfllingberg, um mir eine zuverläßi⸗ 
ge Drientirung vom Pöfllingberge nad) dem aus⸗ 
gezeichneten Untersberge zu verfchaffen, weil vom 
Unteröberge aus das Aufluchen des wenig auöge- 
zeichneten, yon größern Höhen umgebenen Pöfllinge 
berges in der Entfernung von ı5 d.M. auch durch 
gute Fernröhre fehr ſchwer und maficher iſt. 
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Der Unteröberg ſelbſt war in den Vormittags⸗ 
fanden nicht au fehen. Ich ftellte daher mit Herrn 
Dperlieutenant Hawliẽ zek und "Lieutenant P his 
lippowich einen Meßtiſch auf, und 309 auf dem⸗ 
felben nad) einem aus ber Dreyeckvermeſſung be= 
tannten Winkel die Richtungslinie vom Pöſtling⸗ 
berge zum Unteröberge. Diefe traf auf ein Haus 
wit zwuen Kaminen in ber Entfernung von 3 bis 
4 Stunden, das man durch Zernröhre auch bey 
trüber Atmofphäre gut unterfcheiden - und leicht 
auffinden konnte. 

Die Blickfeuer, welche durch Kernröhre, die 
mar in dieſer Richtung aufſtellte, gut und deutlich 
geſehen worden, zeigten, daB fie bie wahre ift. 
Um aber von dieſer angegebenen Hichtung, und 
von der Sichtbarkeit der Blickfeuer am Stand⸗ 
punkte auf dem Unteröberge, wo man die Pulver: 
blie abbrennen wollte, ganz verfichert zu ſeyn, bes 
ſchloßen wir eine Probefignalifirung auf dem: Un- 
teröberge, die am 6. Juli bei günftiger Witterung 
ausgeführt warb, und zur beiderfeitigen Zufrieden: 
beit ausftel. Denn man fah am Pöfllingberge nicht 
aus das Weißfeuer auf dem Unteröberge, fon: 
den auch die Pulverblige fehr gut und beutlich. 

Herr Aftronom David hatte durch den Chro⸗ 
nometer von Emary mittlere Zeit zu Kremsmün⸗ 
Her nach Linz übertragen, und unterfuchte noch wäh 
vend meiner Anvoefenheit zu Linz den Gang bes 
Arnoldſchen Chronometers, den mir Herr Obere 





+ 
lieutenant Hawlie zek zum Behuſe der Blickfeuer 
zugeſtellt bat. 

Aus dem Vergleiche des Arnold mit dem 
Emery zeigte es fi, daß der Arnoldſche Chrono⸗ 
meter binnen 24 Stunden beinahe x Minute gegen 
wahre Zeit voreile, was mid; allerdings etwas be» 
unruhigte. | 

. Gleich bei meiner Zurückkunſt nad Salzburg 
ſtellte ich im Ginverfländniß mit dem Profeffor der 
Mathematit, Herrn Stampfer, Bergleiche mit 
ber auf dem hiefigen Lyceum befindlichen Penbel- 
ubr an, und fegte folde täglich zu wiederholten: 
malen fort. 

‚Die vom Herrn Profeſſor Stampfer be 
obachteten Forrefpondirenden Sonnenhöhen beruhigten 
mic, über ben regelmäßigen Gang des Chronome⸗ 
terö, und bewiefen die Angabe des Herrn Profel: 
ford David feiner täglihen Boreilung. Davon 
verficherte ich mich vorzüglich am 9. Suli, wo das 
genaue Zufammentreffen der Worellung von 6 Mi: 
nuten gegen die wahre Zeit, als eine gute Mittel» 
zahl beachtet werden konnte. Denn am 9. Suli 
glaubte Herr Profeflor Stampfer aus vielen Eor- 
refpondirenden Sonnenhöhen die Zeitangabe auf eine 
halbe Sekunde verbürgen zu fünnen. Am Mittage 
wahrer falzburger Beit zeigte ber Chronometer von 
Arnold ı2 Uhr 10° 55". 

Mad) der topographifchen Charte bes General: 
Quartiermeiſtersſtabes ift die Länge vom Pöſtling⸗ 
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berge 310 55° 13°, oder 47° 41“ in Zeit öſtlich 
oon Paris. ach der Beflimmung bes Herrn Rita 
ters vn Bürg, if Salzburg öſtlich von Paris 
42’ 46”; alfo Pöſtlingberg öftlih von Salzburg 
u 55. Rechnet man bdiefe 4’ 55" von dieſem 
Zeitunterfchiede ab, fo zeigte Arnold in wahres 
pöflingberger Zeit Mittags ı2 Uhr 6 Minuten, 
Nachdem Herr Profeffor David den Arnold 
em 3. Suli auf wahren pöftlingberger Mittag ſtell⸗ 
ft, fo Himmt den 9. Juli die beobachtete tägliche 
Voreilung von einer Minute genau mit den ange 
gebenen 6 Minuten überein. Diefer erhaltenen Be⸗ 
tuhigung über den Gang des Chronometers ohnges 
achtet, veräbredete ich mit bem Herrn Profeſſor 
Etampfer, beſonders wegen ber fäglichen Werän« 
derlichkeit der wahren Zeit, daß er mir an den Ta⸗ 
gen der Blickfeuer abends um hafb 9 Uhr wahrer - 
pöfllingberger Zeit einen Pulverblig und nach einer 
Zwifhendauer von 2 Minuten einen zweiten geben, 
ud zugleich meine Blickfeuer zur Längenbeflimmung - 
Salzburgs beobachten follte. Ich mittelte daher die⸗ 
fem Herrn Profeffor im Nonnenklofter auf dem Non⸗ 
nenberge einen geeigneten Ort aus, wo er ſich mit 
einem Quabranten von Brander und zwei Pen« 
deluhren aufſtellte. Nachdem diefes alles in Ord⸗ 
aung gebracht war, trat ih mit Herrn Pieutenant 
Philippomwicd und Kabet Dberjäger Ganhör, 
am 10. Suli früh unfern Weg nach dem Untersberge, 
unter den ungünfligften Ausfichten für diefen erften 
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Tag ber Blickfener, - mit muthiger Entſchloſſen⸗ 
heit an. | | 
Gegen 4 Uhr abends erfliegen wir ben Gipfel 
des Berges, der Segen ließ nad), ‚und bie Atmo: 
fohäre ſchien fih nad. und nad) ganz aufheitern zu 
wollen. 

Es wurden. daher alle nöthigen Vorbereitungen 
getroffen, und alle mögliche Vorſicht gebraucht, dem 
wichtigen Endzwede zu entfprehen. Der Tubus auf 
dem Stativ wurde mit Klammern befeftiget, . auf 
den Pöftlingberg (den man jebod), troß des vor 
trefflichen Inſtrumentes, nicht erjehen Eonnte) nad 


der bereitd am 6. Juli mit Sicherheit erkannten 


‚Deientirung eingefielt und nad) allen Richtungen 
abgefenkelt, damit, wenn er ja durch ein unglüd» 


liches Verſehen aus der Drientirung gebracht wer: 


ben follte, diefe auch zur Nachtzeit wieder gefunden 
werden könnte. Nebſtdem ließ ich noch vier höfzer: 
ne, mit ſenk⸗ und wagerechten Bewegungen verfehene 
Stative verfertigen, auf welche das, vom k.k. 
General = Quartiermeifterlabe erhaltene, und nod 
brei andere gute Zernröhre von Fraunhofer an 
gebracht wurden, mit denen man zugleich‘, falls die 
Richtung des großen Tubus, wider alles Erwarten, 
nicht die wahre Orientirung haben follte, das pöſt⸗ 
lingberger Vorfeuer fuchen könnte. | 

Bon diefen fünf Fernröhren wurben drei ge: 
gen Linz, und zwei gegen München gerichtet; auf 
den Nonnenberg bei Salzburg war Fein Fernrohr 
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söthig, weil man’ die Pulverblige mit freien Aus 
gen ſehr gut fehen konnte. Lieutenant Hetin-P his 
lippowich ftellte ic) zum großen Zubus, ich und 
der Rewierförfter von Hellbrunn ſtellten uns zu 
den beiden andern; nebfibei beobachtete ich die Se⸗ 
tundenfchläge des Chronometers, welche ich ſtets lauf 
äählte; Kadet Ganhör beforgte bas Anzünden ber 
Puwerblitze. 

Rah Sonnenuntergang verdichteke ſich die At⸗ 
moſphãͤre wieder etwas mehr, beſonders gegen 
Bayern; dennoch konnte man noch mit freien Au⸗ 
gen über den Chiemſee und gegen Pöſtlingberg bis 
über die Gebirge öſtlich des Zellerſees hinausſehen. 
Die Blige des Herrn Profefirs Stampfer ers 
folgten, aber nicht in der genauen Zwifchenbauer ; 
ich mußte mich daher allein nach dem Chronometer 
sihten. Nach diefer Uhr follte beute dad Borfeuer 
af dem Pöfllingberge um 8 Uhr 52’ 02” erfol- 
gen; alleih trotz aller Anflrengung konnte nichts bes 
merkt werden. Mach ‚Verabredung mit Aftronom 
David follte, wenn man auch die Einladungsfeuer 
nicht bemerkte, dennoch der Verſuch auf gut Glück 
gewagt werben. Ich ließ daher ein verftärktes in⸗ 
diiches Weipfeuer nad Arnold um g Uhr 54’ 22” 
anzinden und 5 Minuten in voller Flamme brennen. 
RNachdem aber auch der beflimmte Pulverblig nicht 
bemerft wurbe, fo blieb ich bei meiner Arnolofchen 
Beitrechnung, und gab den erften Blitz um g Uhr 
19° 235 die folgenden genau in der Zwiſchendauer 
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von 10 Minuten. Die erften fünf wegen ber noch 
ftarden Dämmerung mit ein-, bie übrigen mit ball: 
pfündigen Patronen. Da ih auch am Ende, ber 
vollen Dunkelheit der Nacht ohngeachtet, abermals . 
die vorgefchriebenen Pulverblige nicht bemerken konn⸗ 
te, To fchloß ih, daß meine Blidfeuer nicht geſe⸗ 
ben worden, was fich auch in der That beftätigte, 

Den 11. Juli war das Wetter den ganzen. 


Zug über heiter, blieb ſich auch am Abend gleich. 


Die Anſtalten wurden alle wie am ro. getroffen, 
die Aufmerkſamkeit, fo viel möglich erhöhet, allein 
dieſer ohngeachtet, Eonnten Feine Vorfeuer bemerkt. 
werden. Ä 

Die Blitze des Herrn Profeffors Stampfer 
erfolgten: der ıte um Zu 38" 15" 

ber ste um 8 40 12. 

Diefe zwei Pulverblige erfolgten zwar in ber 
beftimmten Smifchendauer von 2 Minuten; ba id 
aber nicht wifien Fonnte, ob fie gerade "zur rechten 
Zeit abgebrannt worden, fo blieb ich abermals bei 
meiner Arnoldſchen Zeitrechnung, nur verfpätete ſich 
das Anzünden des Worfeuers durch das Auffuchen 
des Pöftlingberges um 2 Minuten, ich konnte es 
daher nur 3 Minuten brennen laflen, 

Um 9 Uhr 2’ 53” glaubte id den Blitz am 
Pöſtlingberge bemerft zu Haben; allein niemand 
außer mir. 

Ich gab daher nah Arnold die zehn Blick⸗ 
feuer in der Zwiſchendauer von 10 Minuten,- wos 
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bei man auch, fo viel od, das Woreilen ber 
Ube während 10’ mit „:, einer Sekunde zu beach 


ten ſuchte. 
Den ıtenBlig mit 2 K Yulver um: gu 113° 26° 


aten — 1 * — — 923 23 
ta — x — — 933 237 
aten ⸗· — * — 0094324 
ste- — ai — — 0953297 
Gten — ik — — 10 3252 
?7ten —- ib — — .10 13925. 
8ten — — il — — 102325 
ii — — 1033 26 
roten — — ik — — 1043 27. 


Vom Pöfllingberg wollten wir 3 Blitze be⸗ 
merkt haben, nämlich: 

Den ıten um ıou 48' 27" 

2fen — 10 49 15 
3ten — 10 50- 50. 

Anmerfung. Den 11. Juli gab mar am 
Põſtlingherge nur 2 Pulverfignale in ber Zwifchen: 
dauer von zwei Minuten als Anzeige, daB man nur 
die Blickfener des LUntersberges, aber feine am 
Schneeberge geſehen hat. 

Bon München bemerkten wir, aber ebenfalls 
unverbürgt , einen Blitz um 10 Uhr 53’ 10”. 

Darauf wurden Herrn Profeffor Stampfer 
drey Blitze mit 10 Loth Pulver zus Nachricht ges 
‚geben, daß man ſich Heute einiges Reſultat vers 

D. 
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foreche, er feine Beobachtungen für biefen Las in 
Ordnung halte, Ä 

Den ı2. Suli war durch den ganzen Tag 
bie ganze Fläche gegen Bayern und Oeſterreich 
in ‚dichten Nebel, wie man es nur zur Herbitzeit 
erwarten Tann, eingehüllt; erfi gegen 6 Uhr Abends 
lichtete er fih, und verſchwand ganz bei unter: 
gehender Sonne. 

Man traf daher ale Anftalten, wie am 11. 
Juli, und verſcharfte die ohnehin geſpannte Auf⸗ 
merkſamkeit. 

Die zwey Blitze des Herrn Profeſſor Stam⸗ 
pfer erfolgten heute genau; auch erblickten wir 
das Vorfeuer am Pöftlingberge nach Arnolds Ehro: 
nometer um 8 Uhr 54° 9, ſahen darauf den 
Yulverblig um 9 Uhr 3° 55 ſehr deutlich, und 
richteten uns nad) biefem. 

Sowohl das Borfeuer als ber Pulverblig am 
Pöfllingberge warb. in dem, ſeit dem xo. us 
li nod immer unverrüdt gebliebenen Tubus von 
Fraunhofer beinahe in der Mitte des Sehfeldes, 
erfleres .aber wie ein bedeutender Stern gefehen, 
und diente und zugleich als. Beweis, daß nur trü⸗ 
be Atmofphäre die Exrblidung ‚der Vorfener am 
ı0. und 11. Juli verhindert hat. 

Auf dem Unteräberge wurde das Weißfeuer 
gleih nah Erblidung des Pöftlingberger angezün⸗ 
bet; es brannte 6 Minuten. Mit Ablauf der 10. 
Minute nad) dem Pöftlingberger Yulverblig ward 
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om Unterdberge das erſte Blickfeuer nach Arnold 


Ehronometer abgebrannt ; 
das ıte mit 1 Ds Pulver um gu 13° ‚55% 


ete ıE — — 9 23 558 
zte — 1 *x — — 9 37 586 
de: — — 9 43 565 
te: — — 9583 5 
be — 12 Loth — — 10 3 56,8 
ee — — — 1013 575 
Ste — — — — 10 23 587 
9te — — — — 10 33 57,8 
10 — — — — 10 43 58,5. 


Die pöſtlingberger Pulverſignale bemerkten ei, 
dad ıte um ou 49° 36" 
ste — 10 50 40 
äte — 10 81 33. ° 

Begen volllommener Wiberzeugung eines guten 
Refultats, ließ ich heute Herrn Profeſſor Stams» 
pfer drey Yulverblige geben.. 

Den 13. Juli fing es um 9 Uhr morgens zu 
tegnen an; der Regen, abwechfelnd ſtärker ober 
ſchwãcher, dauerte ununterbrochen fort. Deffen ohn⸗ 
achtet begab man ſich auf den Poften und fepte 
ales in Bereitſchaft. Die Blitze des Herrn Pro⸗ 
kfirs Stampfer bemerkte man kaum, als ein 
ſo heftiger Sturm und egenguß eintrat, da man 
fd auf der Binne des Berges kaum aufrecht hal⸗ 
ten konnte. Erſt nah einer- Stunde durfte man 
% wagen, zu ben etwas tiefer auf ber nördlichen 

Da 
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kLehne des Berges aufgefchlagenen Zeltern herabzu⸗ 
ſteigen. 

Am 14. Juli bedeckte abermals ein dichter 
Nebel das Land, die Gebirge aber blieben rein; al⸗ 
lein gegen Abend erheiterte ſich die Atmoſphäre, be⸗ 
ſonders gegen Linz, ſo ſehr, daß man die Umriſſe 
des Pfenningberges mit freien Augen ausnehmen 
Tonnte, was während unfers Aufenthaltes auf dem 
Unteröberge bis. ist -niemal ber Fall war. Da 
fowohl Here Profefior David, als Herr Steuer: 
rath Soldner von ber Wiederveranftaltung der 
Blickfeuer am 14. Juli benachrichtiget waren, ſo 
fchmeichelte man fich heute abermals mit einem gu⸗ 
ten Erfolge. Die Hoffnung ſchwächte ſich aber 
gegen Sonnenuntergang, wo fich die Gegend gegen 
München immer mehr verfinflerte. Herr Profeflor 
Stampfer wiederholte feine Blitze. Wir ſetzten 
ans, wie gewöhnlich, um einige Binuten früher in 
Bereitichaft, und erblickten, noch ehe ich die Sekun⸗ 
den zu zählen anfing, das Vorfeuer auf dem Pöſt⸗ 
lingberge; dad unfrige ward gleichfalls angebrannt, 
ich ließ ed abermals 6 Minuten brennen. Nur Zu 
fol war es, daß. ich bereits die Sekundenſchläge 
zählte, als der pöfllingberger Blitz deutlich mit 
‚freien Augen gefehen wurde. Er erfchien um 9 Uhr 
9 ga nah Arnold, folglih um 34 Minuten 
nad) meiner Rechnung zu früh. - Ich konnte mir 
dieſe Voreilung nicht erklären; allein ich hielt «6 
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für aöthig (Fehr gut und zweckmäßig gehandelt) mich 
nad diefer Zeitangabe zu richten. 

Die zehn Blidfeuer gab id) am 14. Suli nach 
Arnolds Zeitmaß am folgenden Augenbliden : 
Das ıte mit x 36 Pulver gu 12° 45'5 


um 
ste — 1* — — 9 22 466. 
zte — ıE — — 9 3245 
“— a — — 942 4 
zte 12 Loth — — 9 52 46 
bte ⸗ — — — 10 2 455 
7te — — — — 10 12 46,8 
Se — — — — 10 982 47 
9te — — — — 10 32 47 
iote ⸗ — — — 10 42 47. 


Bom Pöſtlingberge erſchienen zwei Blitze, 
der ite um zou 49° 31 - 
se — 10 50 34 

Da zwei Blige in einer Minute Sroifchenzeit 
nach der Anweifung zum Zeichen dienen follten, daß 
man die Signale vom Schneeberge, nicht aber vom 
Unteröberge gefehen habe; fo hielt ich es für eine 
Einladung zu einer Wiederholung auf den folgenden 
Soden 15. Juli. Weil ich aber felbit nicht mehr 
auf diefem Orte des Unteröberges verweilen Tonnte, 
indem ich bereitö zu einer Gränz⸗Kommiſſion auf 
dem weitlichen Theile des Unteröberges unabänder⸗ 
lich eingeladen war, fo ließ ich zu aller Vorſicht 
Hera Lieutenant Philippomich und Oberjäger 
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Ganhör, mit der Beifung zurüd, unter günfli- 
gen Umfländen die Blickfeuer zu wiederholen. 

Allein gegen 7 Uhr abends kam ein heftiger 
Sturm, der alle Wahrfcheinlichkeit zu ihrer Aus⸗ 
führung benahm. Herr Lieutenant Hhilippowid 
verließ mit der Wachtmannſchaft und den Juſtru⸗ 
menten am 16. Juli morgend ben Unteröberg. 

Herr Afteonom Soldner ſchrieb mir am 15. 
Sult, daß e8 am 14. den ganzen Tag geregnet ha⸗ 
be, gegen 7 Uhr abends fchien ſich das Wetter zu 
ändern ; allein gegen 8 Uhr kehrte ber Regen deſto 
ungeflümmer, unb er Fonnte meine Blickfeuer nicht 
mehr fehen 

Daß am 14. Juli nad) ben beobachteten Blid- 
feuern des Unteröberges, die Zwifchendauer der Ber 
fländigungsblige am Pöfllingberge von zwei Minu« 
ten nicht eingehalten wurbe, war bie Verlegenheit 
und Entrüftung Urfache, daB an biefem, und zwar 
legten Tage für die Blickfeuer keine Pulverblige. am 
Schneeberge, die man ganz ficher erwartete, gefes 
ben worben. 

Die Zhatfache, daß wir am ı2. Juli nicht nur 
das Vorfeuer, fondern alle zehn Yulverblige bes 
Schneeber ges gut und deutlich fahen, und uns ver⸗ 
fihert hielten, man müfle auf dem Schneeberge aud) 
unfere drei Pulverfignale nach den Blidfeuern gefe: 
hen, fich in Kenntniß der wahren Drientirung ge: 
fegt haben,. erzeugten und erhielten. in und Die fehn: 
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liche Erwartung ber Blickfeuer am Schneeberge ben 
13. oder body am 14. Juli. | 

Ich habe den Bericht des Herrn Haupfmanns 
von Nyrbach aus dem Grunde ausführlich mits 
getheilt, weil er den gültigen Beweis zu meiner 
Behauptung liefert: daß Herr Hauptmann von Myr- 
bad die Blickfeuer am Unteröberge mit vieler Geis 
Resgegenwart geleitet, mit aller möglichen Borficht 
veranſtaltet, und mit ansharrender Gntfchlofienheit 
ins Werk geſetzt habe. Auch kann fein Benehmen 
kei Beranftaltung folcher Blickfeuer ald Mufter die⸗ 
un. Jeder Sachverftändige wirb mein Urtheil mit 
völliger Zuftimmuug beftätigen, mit ungetheiltem 
Beifalle unterfchreiben. 

Ih Tann die außerordentliche Aufmerkfamkeit 
and ausharrende Standhaftigleit des Herrn Ober: 
lieutenant Hawliczek nicht unberührt laſſen, mit 
weder er am. 14. Juli während ber ganzen Zeit⸗ 
dauer, die für die Blickfeuer beſtimmt war, durch 
das richtig geftellte Fernrohr den Schneeberg ununs 
terbrochen beobachtete, um bei abwechfelndem Zuge 
der Wolken einen Yulverblig zu erbliden, wenn 
dichtere Luftfchichten die übrigen unfichtbar machten. 

Als ih) zur beftimmten Zeit nad den Bor» 
feuern am Pöftlingberge kein Vorſeuer auf dem 
Schneeberge bemerkte, begab ich mid zum Pern- 
rohr gegen Unteröberg, um die Pulverblige auf 
bemfelben nicht zu verſäumen; war auch fo glück⸗ 
lich, alle zehn gut zu fehen und richtig zu bemerken. 
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ber erſchien, wohl aber alle die neun folgenden. 
‚Herr Hauptmann Geppert hat fehr vorfid« 


tig und weislich gehandelt, daß er fi von Neue 


ſtadt Blickfeuer nach pöftlingberger Zeit geben lieh, 


um bie Yulverblige am Sqhneeberge darnach ab⸗ 


zubrennen. 

Da er bie Vorfeuer des Pöfllingsberges am 
12. Juli nit ſah, fo hätte er die Blickfeuer am 
Schneeberge nicht in gehöriger Zeit, oder vielleicht 
gar nicht geben Fünnen, das ganze, während 3 
Jahren eingeleitete Unternehmen, wäre gefcheitert, 
alle Anftalten, Auslagen wären umfonft, und alle 
Bemühungen vergeblich gewefen. 

Das Beſtreben bes Herrn Hauptmanns von 
Myrbach, den Bang des Arnoldfchen Chronomes 
ters in Linz voraus zu erfahren, darauf in Salz 
burg zu beilätigen, unb die auf alle Zufälle be 
vechnete weisliche Worficht , fi durch Pulverblitze 
von Salzburg in Kenntniß der Zeit zu fegen, warb 
duch den glüdlichiten Erfolg feiner Mühe und An⸗ 
firengung reichlich vergolten und rühmlich belohnt, 

Zur Zeit der Blickfener auf der Rieſenkuppe 
für Prag und Breslau war ebenfalls trübe und 
zeguerifche Witterung, und doch ſah ich in ber 
Entfernung von 36 deutfchen Meilen, nicht nur bie 
Borfeuer, fondern auch die Pulverblige des Gene⸗ 
rol⸗Majors von Lindener. 


"Heer Profeffor Stampfer in Salzburg be 
obachtete das erſte nicht, vermuthlich, weil es fü 
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Ich konnte daher nicht wohl vermuthen,, daß 
man vom Schnee = und Unteröberge dad helle Weiß- 
feuer und den ſtarken Yulverblig mit 2 Pfund Kar 
aouenpulver nicht fehen würde. Hätte fich mir 
diefer Fall nur ald wahrfcheinlich dargeftellt , wür⸗ 
de ich in der entworfenen Anweifung zu den Blid« _ 
feuern basfelbe Benehmen in Borfchlag gebracht has 
ben, weiches die Signalgeber am Schnee» und 
Ustersberge aus Vorſicht, die wahre Zeit zu wife 
fen, in der That befolgt haben. Die Ausführung 
diefer Blickfeuer gewährt uns bie merfwürdige Er⸗ 
fehrung, daB bei fo großen Entfernungen die Wit⸗ 
terung auf Dem einen Berge fehr jchön und günflig, 
anf dem andern hingegen fehr fchlecht und hinder- 
ih feyn könne, daß man folglich auf dem einen 
Risen Zweck erreichen, auf dem anbern aber ver: 
ke könne. 

In ſolchen mißlichen Fällen bleibt alſo kein 
anderes Mittel übrig, die Abfiht der Blickfeuer 
fiber zu erreichen, als von der Zeit des Zwiſchen⸗ 
ortes auszugehen, fich aber nach dieſer Zeitbeflim- 
sung von nahe gelegenen Drten Bliczeichen auf 
die hohen Berge geben zu laſſen, in diefer die 
Pulverblige abzubrennen, fie durch mehrere Nächte 
ſo lange fortzufegen, bis man von den Beobachtungd« 
orten wenigftend in zwey heitern Nächten durch Ge⸗ 
genblidfener die Werficherung erhalten, daß das gan⸗ 
je Unternehmen vollkommen gelungen ift. 
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Begünftiget aber fchöne und heitere Wittes 


rung das Unternehmen, fo glaube ich doch, dab 


das Verfahren, welchesich in der angeführten Anmei- 
fung in Vorſchlag brachte, das Fürzefte und ficher: 
fte ſey; nur mit der. Ausnahme, daß man die Bor: 
. und Blickfeuer erft nad) Ende der Abenddämmerung 
beginne, 

Nachdem ich bie Bedenklichkeiten bei Bera⸗ 
thung der Blickfeuer am Schnee « und Untersbers 
ge, die Anftände bei ihrer Veranſtaltung, bie 
Hinderniffe und Schwierigkeiten bei ihrer Ausfüh: 
sung umſtändlich angeführt habe; fo ift es nun 
in dee Ordnung, aud ihre Beobachtung auf ber 
Sternwarte in Wien und bei München, dann am 
Döftlingberge ausführlich anzugeben. 

Vorher aber will ich meine Anflalten mittbei: 


fen, die ich auf dem Pöſtlingberge bei Linz zur 


Zeitbeſtimmung getroffen habe. 

‚Bar aud) Feine an und für fich richtige Zeit: 
angabe am SPöftlingberge vonnöthen, fondern nur 
ein gleichförmiges Zeitmaß, um daraus den Zeit: 
unterſchied zwilchen der Sternwarte in Wien, und 
der bey Bogenhaufen abzuleiten; fo war boch mein 
ganzes Beſtreben darauf gerichtet, eine, fo vie 
möglich richtige und genaue Zeit zu beflimmen. 
Sch faßte diefen Entfhluß im Vertrauen auf mei: 
ne 28jährige Behandlung des vortrefflichen, wenn 
gleich nur 7zölligen Spiegeljertanten von Dollond, 
und auf die vielen bewährten Erfahrungen, die id 
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bey der Zeitbeflimmung zu Bedeckungen der Firfter- 
u vom Monde, und zur Angabe der Azimuthe 
für irdifche Gegenftände gemacht habe. Daß die 
Bewerkitelligung dieſes Entſchluſſes alle erdenkliche 
Vorſicht und Aufmerkſamkeit nothwendig machte, ſe⸗ 
ben fochverftändige Männer ohne meine Erinnerung 
ein, befonderö wenn fie bedenken, daß mir auf dem 
Pollingberge weder ein feititchendes Mittagsfernrohr, 
no eine geprüfte und verläßliche Vendeluhr zu 
Gebote ſtand. 

Da ich alſo die Inſtrumente welche unum⸗ 
gänglich nothwendig find, wenn man von feiner 
Zeitbefimmung ganz ficher feyn will, nicht hatte; 
ſo beſchloß ich, die Zeit auf der Sternwarte zu 
Kremdmünfter durch die Mitwirkung bes hochwür⸗ 
digen Herrn Derfflinger, ihres verdienten Bor: 
ſtehers, genau zu beilimmen, bie dortige Mittags- 
linie zu berichtigen, Die Zeit dieſer Sternwarte. 
buch Blickfeuer auf den Pöftlingberg zu übertras 
gen, und dadurch den Gang der Uhren zu prüfen, 

Die Ausführung der Blidfeuer war, wie ich 
fhon oben fagte, auf den 10. 11. und 12. Juli 
feſtgeſetzt. 

Um zur Prüfung der Mittagslinie in Krems: 
wünfter bei der veränderlichen Witterung die nö⸗ 
tige Zeit zu gewinnen, veifte ich ſchon den 20. 
Juni von Prag ab, befchleunigte meine Reife, und 
tom den 23. Juni vor 2 Uhr nachmittags zu 
tin; an, 
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Der hochwürdige Herr Aſtronom Derfflin- 
ger, dem ich mein Vorhaben angezeigt hatte, war 
fo aufmerkſam und gefällig, mic in Linz bey An⸗ 
wefenheit Sr. Majeſtät des Kaifers von Oeſterreich 
zu erwarten, und Den 25. Zuni vormittags nad 
Kremsmünſter zu bringen. Zur Beobachtung ber 
Sonnenhöhen hatte ich meinen Spiegeljertanten bei 
mir, zur Wiberfragung ber Zeit von Kremsmün⸗ 
ſter nad Lip; und Pöfllingberg den Chronometer 
von Emery, ben mir bie. böhm. Gefellichaft der 
Wiſſenſchaften zum Gebrauche anvertraut. Meine 

erite Sorge auf der Sternwarte zu Kremsmünſter 

“war bie richtige Zeitbefiimmung. Dazu fland mir 
auf Anordnung ihres verehrlichen Vorſtehers die 
ganze Sternwarte fanımt allen vorhandenen Inſtru⸗ 
menten und Büchern zu Gebote. Beſonders will: 
kommen und erwünfcht war mir die neu angefchaff: 
te Pendeluhr von Fertbauer in Wien, Die eis 
nen ſehr vegelmäßigen und gleichförmigen Gang 
hält. 

Den 27, Juni beobachtete idy mit meinem Ser: 
tanten zehn. Forrefpondivende Sonnenhöhen an ber 
Bertbaur'fchen Pendeluhr, Die ganz gut zus 
fammenflimmten, und ben wahren Mittag um 11 
uhr 59’ 31.5 gaben. Lettmaner, Bater und 
Sohn, die beyde als Mechaniter und Gehülfen 
bey der Sternwarte angeftelt find, beobachteten 
mit einem Quabranten ebenfalls den 27. Juni 
Sonnenhöhen, aus denen ich wahren Mittag 11 
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Uhr 59" 30,5 berechnete. Die Mittagslinie zeig⸗ 
te diefen um 1,%5° ſpäter. Durch diefe Berichtie 
gung. der Mittagslinie war alfo die Kulminazions- 
it der Sonne und Sterne bekannt, feßte mich in 
Etand, den Gang der Zertbaurfchen Uhr zu 
erforſchen, ben Emery auf mittlere Zeit zu fiel: 
ien, und feinen Gang zu prüfen, 

Bon der Sinne der Sternwarte, 25 Wiener 
Kafter über ber Erdfläche, iſt der Pöſtlingberg 
und der füblihe Kirchthurm ſichtbar; der ſelige 
girimiliner beflimmte vermittelft eines 4füßigen 
Quadranten aus dem oberften Thürmchen der Stern- 
warte das öſtliche Azimuth desfelben mit 17° 27° 
36”; die Breite des Pöfllingbergs auf 4g° 17° 
10": um 6° 28” im” Bogen, oder nicht gar 26 
Zeitſekunden öftlicher al& Kremsmünfter. (Decennium 
tom. I p. 192.) Die Entfernung der Stermwarte 
in Kremsmünſter vom füblichen Kichthurm am Pöſt⸗ 
lingderg ergab ſich aus der Dreycdivermeffung bes 
Generalquartiermeifterftabes ; es war nur noch das 
richtige Azimuth vonnöthen, um von Kremsmünſter 
aus Breite und Länge des Pöfllingberges zu be⸗ 
technen. 

Dieſes Azimuth zu beſtimmen, und die An⸗ 
gabe des ſel. Fixlmillners zu prüfen, ließ der 
hochwürdige Herr Drefflinger den Reichenbachi⸗ 
(hen Bzölligen Xheodoliten, den mir Herr Leopold 
Graf von Kaunig anzuvertrauen die Gefälligkeit 
hatte, von Linz nad) Kremsmünfter bringen, Da⸗ 
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mit beobachtete ich etwas nördlich vom erwähnten 
Thürmchen in der Richtungslinie zum Pöſtlingberge 
die Kulminazion der Kapella unterm Pol, die zu 
Kremsmünſter nur 4° 17° wahre Höhe hat. Als 
ih den Theodoliten auf einer großen und fchweren 
Steinplatte genau horizontal geftellt, und den Ver⸗ 
tikalfaden ſcharf auf den Kichthurm am Pöſtling⸗ 
berge gerichtet hatte, ſtellte ich denſelben um 17° 
27' 36" weftlih vom, Kirchthurme, und beobach⸗ 
tete den 28. Juni nad Emery, den ich vor und 
nach der Beobachtung mit ber Fertbaurſchen 
Uhr verglich, den Durchgang ber Kapella, Sie ging 
um 7’ wahrer Zeit fpäter, als nach ihrer Kul⸗ 
minazion,, durch den BBertilalfaben. Die Kapelle 
befchreibt zu Kremömünfter binnen einer Zeitfefunde 
im A;imuthalbogen 10 Az Sekunden. Bährend 7 
Beitfefunden 1 13.3, im Bogen. &o viel ift alfo 
das vom feligen Fixlmillner beflimmte öftliche 
Azimuth zu Bein, und fol feyns 17° 28° 49.5". 

Da ich von der Richtigkeit ber Beitbeftimmung 
und dem beobadıteten Durchgange der Kapella bin 
länglich überzeugt war, fo hätte ich es bei. dieſer Bee 
fliimmung können bewenden laſſen; allein ich wollte 
mich von ber. Genauigkeit diefes Azimuthes volle 
kommen verfichern, und richtete am 30. Juni ben 
Vertikalfaden fo auf ben Kirchthurm zu Pöſtling⸗ 
berg, daß er benfelben fcharf in der Mitte decte; 
nun bewegte ich bie Zernröhre 17° 28° 50 gegen 
Welten, und ftellte den Vertikalfaden am 30. Juni 
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ashmittagE genau in diefem am 28. Juni erhal- 
tenen Azinuthe auf. Die hellglänzende Kapella ging 
mit Schlag der Sekunde nah Emery, und in 
wahrer Zeit um Io Uhr 24° 42,7, abends durch 
den fenfrechten Faden; fie berührte am 30. Zuni 
den Meridian um ro Uhr 24' ga, . 

Die Beobachtungszeit ſtimmt mit der Kulmi⸗ 
nazionszeit auf-+ einer Zeitfefunde überein, und bes 
weilet mit entfcheidender Gewißheit bie Richtigkeit 
des von mir mit dem Theodoliten beflimmten öſt⸗ 
lichen Azimuths des Kirchthurms am Poſtlingberg 
vom Meridian der Sternwarte zu Kremsmünſter. 

Dos wahre Azimuth des Pöfllingberges war 
demnach genau befannt. Da man aber bey Be: 
rechnung der ſenkrechten Abſtände von der Breite 
und Länge der Sternwarte in Kremsmünfter aus 
gehen muß, fo wollte ich auch über die Breite dies 
kt Sternwarte einige Beobachtungen anſtellen. 

Auf mein Anrathen beſtellte fich Herr Aſtronom 
Derfflinger einen ı23Ölligen Vervielfältigungs- 
kreis dee Act, wie ich beige, vom Herrn Salinenrath 
Reihenbad, den er auch auf meine Verwendung er⸗ 
hielt. Mit dieſem nahm ich erſt alle erforderlichen Berich⸗ 
tigungen vor. Als id) den 30 uni nachmittags fie 
ju Stand gebracht und bie 4 Nonnien für die Beo⸗ 
bachtung des Polarfterns eingeftellt hatte,. trafen alle 
auf die Zheilungöftriche der vier Quadranten. Die: 
ſer Kreis ift baher ein fehr richtig getheiltes und 
vortteffliches Inſtrument. 


64 


Schon beym erften Scheitelabftande des Polar- 
ſterns bey feiner öftlichen Ausweichung waren dün⸗ 
ne Rollen, der Polarſtern nicht ganz deutlich ſicht⸗ 
bar ; diefe vermehrten und verbichtefen ſich ſo ſtark, 
daß ich den Stern nicht wohl mehr unterfcheiden, 
und Feine zweyte Meflung weiter vornehmen konnte, 
um wenigftend den 4fachen Scheitelabſtand desſel⸗ 
ben zu erhalten. Unangenehm war mir bie Ber: 
eitlung meines Vorhabens, da am 1. Juli der 
Himmel ganz überzogen, und auf den 2. meine Ab: 
zeife unabänderlich feftgefept war. Doc ich trö⸗ 
ftete mich damit, Daß mir - wenigflens die genaue 
Beſtimmung des Azimuthes volllommen gelungen, 
welches zur Berechnung des Längenunterfihiedes un- 
umgänglich nothwendig if. Auch beobachtete ich 
den Polarſtern mehr als Verſuch, um zu erfah⸗ 
ren, was ich erhalten würde, als in der Erwar⸗ 
tung eine genauere Breite zu finden, wie fie ber 
verdiente fel. Kirkmillner beflimmt bat. 

Durch glei hohe Sterne gegen Süden und 
Norden, nah der Methode: bes berühmten Hell 
in wiener Ephemeriden 1755, fand Firlmill- 
ner mit einem 3 und 4füßigen Quadranten bie 
Polhöhe der kremsmünſterſchen Sternwarte im Mit: 

tel 48° 3° 294°; mit einem Senithfeftor von 9 
Suß 292,” “(Decenn. tom. I. p. 201 u. 209). 

Herr Aftronom Bürg beobachtete 1906 mit 

einem Baumannfıhen Kreife Mittagshöhen der Son⸗ 
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ne, und fand für dieſe Breite 48° 3' a8" gi m. 
88. 15. ©. 283). 
Der Polaritern erreichte den 30. Juni feine öf- 
Ihe Außmweichung wahrer Zeit um ı2 Uhr 17’ 57'234 
Die Zeit der erſten Beobachtung 
war um ia 40° 147; 
der pweiten m O4. 12.8 56,7. 
Die Höhenänderang der ıten Beobachtung: 16" 12''a 
in — — 3 53,6. 
Wird- der gemeſſene doppelte Scheitelabſtand 
84° 14° 38” durch die Summe der Höhenänderung 
— fo iſt der verbeflerte 83° 54 32°, und 
der einfache Scheitelabſtand zur: Zeit der Ausweis 


. ı 419 57 26% Barometerfind . 


du -. 
Die verbefferte Strah⸗ im parifer Fuß⸗ 
un - + 48,5 maß 26" 104 


Bahn Scheitelab⸗ Thermometer | 


fand + 0 241 58 4:5 nad Reaumur 
Vahte Hohe. 248 1555 15% 

Wird der Sinus dieſer Höhe mit dem Coſinus 
Yolarſterns ſcheinbaren Abſtandes vom Pol nach 
Pond: 10 38° 55“3 dividirt, fo folge Breite für 
die Sternwarte zu Kremsmünſter: 48° 3’ 30”. 

Dieſe weicht von der Beſtimmten um Feine gan⸗ 
je Raumſekunde ab und beweiſet: daß man mit gut 


getbeilten Meßinfirumenten durch wenige gute Ber . 


obahtungen ein verläßliches Refultat zu erhalten im 
Stande if, 
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x Die Zejtbeſtimmung in Kremömünfter follte über 


den Gang der Uhren in Pöſtlingberg entfcheiben: 
As ich mich daher zu. Ende Juni von dem gleich⸗ 
förmigen Gange der Zertbaurfchen Pendeluhr völs 


lig überzeugt hatte, erfuhte ih Herrn Aftronom | 


Derfflinger, den Gang diefer Uhr, ıtens duch, 
Mittage aus Eorrefpondirenden Sonnenhöhen ; otens 
an der Mittagdlinie, und Ztens aus beobachteten, 
Sternen am Mauerquadranten genau zu erforfcen, 
igre. Beitangabe durch veranftaltete Blickfeuer mit 
am Pöftlingberge bekannt gu machen. 
 . Damit ich bei Beranftaltung der Vorfener fr 
den Schnee = und Unteröberg um g Uhr. 45 Minu⸗ 
ten nicht geſtört würde, ſetzten wir den g.,- 10. 
14., 12. und ıg. Juli brei Blickfeuer von 2 zu 2 
Minuten feſt, fo zwar, baß ber erfte Pulverblitz 
um g Uhr 32 Minuten wahrer. Zeit. bei Krems⸗ 
münfter abgebrannt werde. - Beide Lettmapyer, 
Bater und. Sohn, veranftalteten diefe Blickfeuer auf 
dem Windfelde nördlich von der Sternwarte an den 
feftgefegten Sagen, und. zündeten jedesmal nur 2 
Loth ‚Yulver am | 

‚Allein am 13. Suli kam gegen 8 Uhr abends 
ein Gewitter mit fo heftigen und anhaltenden Regen, 


daß die Signalgeber ganz durchnäßt waren, das 
Yuloer durd und. durch naß wurde, und nich anger. 


zündet | werden. konnte. 


ra 


_ 67 


An diefem Tage bemerkte ich am Pöſtlingber⸗ 
ge im gerichteten Fernrohr in der Zwifchenzeit bloß 
ein ſchwaches BBetterleuchten. 

Zur den Pöftlingberg überließ mir der hoch⸗ 
würdige Here Derfflinger bie parifer- Uhr von 
Paffement, nach welcher ber verdienftvolle felige 
Firimillner, auch Herr Aftronom Derfflin- 
ger, vor Ginfchaffung der Fertbaurſchen, alle 
Beobachtungen angeſtellt bat. | 

Ih prüfte ihren Bang während meiner Anwe- 
fenbeit in Kremsmünſter, fand ihn aber nicht To j 
geihförmig, daß ich mich auf ihre Zeitangabe gänz⸗ 
lich hätte verlaſſen können. 

Die Uhr auf der kremsmünſter Sternwarte 
von Paflement, ſchrieb Herr Profeſſor Bürg, iſt zus: 
verläßig nicht fo gut, als für eine Sternwarte 
ja wünfhen wäre. (M. 8. 15 B. ©, 284) Bar 
nun dad der Kal in der Sternwarte zu Krems⸗ 
münfter, wo die Ahr keiner fchnell abwechſelnden 
Zemperatur, und Beinen heftigen Winden ausgeſetzt 
war, fo durfte ich um -fo weniger am Pöftlingberg : 
anf ihre Bewegung rechnen, wo zur Zeit der Blick⸗ 
fiwer alle Fenſter offen blieben, Bugluft und Wins 
de, dazu noch die ‚geringere Wärme, ihren Gang 
kören mußten, | 

Wind und Zugluft Fonnten -auf den Emery 
nuht einwirken, weil er fich in einem filbernen, dars 
über noch hölzernen, und verſchloſſenen Gehäufe bes - 
findet; nur die Wärmeänderung hätte feinen gleich⸗ 
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förmigen Gang etwas fldren Fönnen. Ich verwahr: 
te ihn deshalb in Polftern, die keine plögliche oder 
merkliche Wärmeänderung geftafteten, 

Bei diefer Vorſicht hielt der Chromometer zur 
Seit der Blickfeuer, wie die Mittage zeigen wer 
den, einen regelmäßigen Gang, und fegte dem 
eben fo fleißigen als gefchieten Uhrmacher Emery 
noch in feinem Grabe, bey diefem wichtigen Unter: 
‚nehmen, ein ehtenvolles Denkmal. 

Nach den getroffenen Anftalten für die Zeitbe⸗ 
flimmung zu Kremdmünfter und am Pöftlingberge 
reifete id) den 2. Juli nachmittags in Geſellſchaft 
des hochwürdigen Herrn Profeſſors Placidus Hall 
ob, und kam abends in Lin; an, wo ih am 3. 
Juli morgens den Ehronometer von Arnolb nad 
- dem Emery auf Pöfllingberger Seit ſtellte, und 
mid in Gefellihaft des ‚Herrn Hauptmanns von 
Myrbach auf den Pöfllingberg verfügte, dann 
nachmittags alle meine Inftrumente dahin bradite. 

Zur Beobachtung der Blickfener am Schnee⸗ 
und "Unteröberge hatte ich mehrere Fernröhre vor 
nöthen. Ein aftronomifches Zernrohr von 2 Fu 
6 300 Länge mit Stativ von Fraunhofer, das 
mir Herr Graf Vinzenz von Kaunitz anvertrautte, 
fammt einem Zugfernrohr 2 Fuß und 2 Zoll lang, 
dazu mir Herr Fraunhofer den 17. Septem⸗ 
ber 1818 bey meiner Anwefenheit in Benediktbeurn 
ein vortreffliches Objektivglas einfegte, hatte id 
von Prag mitgehradt. 
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Der hochwürbigfte Herr Biſchof zu Linz von 
Hohenwart, ber Herrn Schultes zu feiner 
Reife auf den Großglockner behülfli) war, (Frey⸗ 
kr vn Zachs M. 8. 10 B. ©. 8ı) fid au 
um das Gelingen der Blickfeuer theilnehmend intes 
relirte; überließ mir zur Beobachtung bderfelben 
mit zuvorfommender Güte und Gefülligkeit feinen 
4 bis 5 Zuß langen Dollond, der auf einem ho⸗ 
ben und feſtſtehenden Dreifug aus Mahagonyholz 
ruht, durch Handſchrauben eine leichte horizontale 
und vertifale Bewegung hat. Ein zwentes aflros 
nomifhes Fernrohr von Hamberger in Wien auf 
einem fehlen Stativ aus Mefling. 

Ein achromatifches Zugfernrohr, wie das mei⸗ 
ige, hatte „Herr Oberlieutenant Hawliczek bey 
fd. Herr Pfarrer Jenne befigt ein foldyes vor⸗ 
refühes Zugferneohr von Gilbert, das zwar 
wenig vergrößert, aber viel Licht, und ein großes 
Schfed Hat. Er räumte mir zu meinen Beobach⸗ 
tungen von feiner Wohnung zmei Zimmer ein, wo 
im erften ein Fenſter die Ausſicht gegen Südoft, 
das andere ‚aber gegen Südweſt hat, die alfo zu 
meinen Arbeiten fehr jchicllich gelegen waren; denn 
aus dem füdöfllichen fieht man den Schneeberg, aus 
dem ſüdweſtlichen aber den Untersberg; an beyben 
Fenſtern, wo ich den künſtlichen Horizont zur Be: 
obachtung der Sonnenhöhen aufitellte, hörte man 
die Sekundenſchläge der im Mauerecke fefigeitellten 
Pendeluhe, Auch hatte Herr Pfarrer Ienne bie 
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Güte und Gefälligkeit für meinen Unterhalt, und 
alle Bedürfniſſe zu den Beobachtungen zu ſorgen. 
Der gluckliche Erfolg der Blickfeuer mag ihm feine 
Sorge, Mühe und Mitwirkung lohnen. 

Vom 2g. Juni bis 2. Juli ging der Emery 
zu Kremsmünſter gegen mittlere Zeit täglid um 
eine Sekunde, den 2. Juli mittags aber um 9: 
‚Sekunden fpäter. 

Er hätte alfo den 4. Suli um Mitternacht ı2 
‚Sekunden weniger gezeigt. Den 4. Juli abends 
nahm ih am Pöſtlingberg nad dem Emery me: 
rere Sonnenhöhen; erhafchte aber den 5. Zuli 
morgens nur zwei Eorrefpondirende zwiſchen laufen 
den Wolken. - Daraus berechnete ich die Mitter: 
naht vom 4- zum 5. Juli, und Berfpätung bed 
Chronometers 43%,”. Der Pöfllingberg wäre 
Demnad um 31,5% öftlicher als Kremsmünſter. 

Diefer Langenunterſchied nähert fi) dem aus 
den Blifeuern gut genug; ich Eonnte ihn aber nicht 
als ganz richtig annehmen, weil bie Mitternacht 
nicht ganz verlißlich war, 

Meine erite und angelegenfte Sorge auf dem 
Pöftlingberg war die richtige Beſtimmung der 
wahren Zeit. Ich ftellte zu dieſer Abficht die pa 
riſer Pendeluhr aus der Kremömünfter Sternwarte 
auf, und fegte fie. in ordentlichen Gang. Nah 
ihren Sekundenſchlägen beobachtete ich alle Torre 
fpondirende Sonnenhöhen, und fämmtliche Blick⸗ 





FL 
"fen; verglich aber mit ihr den Emery öfters 
ſewohl bey Zage, als zur Nachtzeit. 

Das zu diefer Jahreszeit ungewöhnlich regnes 
tiſche, veränderliche und ungünſtige Wetter er: 
ſchwerte mie die Beobachtung korreſpondirender 
Sommenhöhen außerordentlich. - Ich mußte vormit- 
tags jeden Sonnenblick zwifchen Wolken benugen, 
um mehrere Sonnenhöhen zu verfchiebenen Zei⸗ 
ten zu erhafchen ; weil ich nachmittags auf 
feine derfelben ficher rechnen Eonnte. Dennoch Yes 
lang es mir durch dieſe Aufmerkfamkeit und ” > 
triebſamkeit, mid) gleich die erften Tage in Kennt: 
ai des wahren Zeit zu fegen, und den Gang ber 
Uhren zu erforfchen. Zwar konnte ich durch die 
von Kremsmünſter vermittelſt der Blickfeuer über⸗ 
tragene Zeit den Gang der pariſer Pendeluhr und 
des Chronometers am Pöſtlingberg erkennen und 
prüfen; allein mein ganzes Streben hatte, wie ich 
[don erinnerte, eine an unb für fi richtige und 
genaue Zeitbeflimmung 'zum Zwecke. 

Den 9. Zuli abends beobachtete ih am Pöſt⸗ 
Imgberge bie erſten Pulverblige bei Kremsmünfter, 
den 14. Juli aber die legten Blicfeuer auf dem 
Unteröberge. 

Ich führe daher nur die von 9. bi6 15. Ju⸗ 
k aus den beobachteten Sonnenhöhen berechneten 
Hittage und Witternächte hier anz weil in Diefer 
Zwiſchendauer alle beobachteten Pulverfignale einger 
ſchloſſen find. 
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Die -Zeitbefiimmung zu Krememünſter -follte 
mir zur Richtſchnur dienen, ich davon durch Blick⸗ 
feuer in’ Kenntniß -gefegt werden. 

Ich mache dieferwegen mit der Zeitangabe ber 
Bertbaurfhen Pendeluhr auf der Sternwarte 
. 3% Kremsmünſter ben Anfang. 
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Weil die 20 Sonnenhöfen am 12. Juli bei- 
nahe viefelbe Werbeflerung der Mittagslinie ange⸗ 
ben, die ih am 27. Juni aus Forrefpondirenden 
Sonnenhöhen erhalten habe, fo nahm ich ben Mit- 
tag aus den Sonnenhöhen am 12. Juli als richtig 
an, verbefferte mit der 24ſtündigen Werfpätung der 
Dendeluhr ihre Abweichung ‚zur Mittagszeit, und 
erhielt auf diefe Art folgende berichtigten Mittage: 


Suli Wahre Mittage. Später als mittl. Zeit. 
6 ou o' 32. . 3 46" 


9 o 0 504 3 56,5 
10 o0 0 55,6 + 0 
11 oO 1 04 4 35 
12% oO. AT: 470 
13 o ı 86 2 10,5.. 


Der Bergleid diefer Mittage mit denen aus 
Sonnenhöhen zeigt, daB nur die Mittage am 6., 
12. und 13. Juli verläßlih find; an ben übris 
gen Tagen aber die ungünflige Witterung es ver- 
binderte, mehrere und richtige korreſpondirende Son⸗ 
nenhöhen zu erhalten. 

Nach dieſen verbeſſerten Mittagen berechnete ich 
die mittlere Zeit der Blickfeuer bei Kremsmünſter. 
"Um fie mit der mittlern Zeit am Pöfllingberge zu 
vergleichen , und den Meridianunterfchied daraus ab⸗ 
zuleiten, muß erft die Zeit des Pöfllingberges be- 
Sannt ſeyn. Diefe Zeiten für die Tage der Blick- 
feuer führe ich mit. der Bemerkung an: daß bie 
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Mittag « und Mitternachtverbefferungen durchaus nach 
Freihern von Zachs Zafeln-berechnet find. (MR. 
Step. 23 B. ©. 58) 
Den Gang der Fertbaurfchen Pendeluhr zu 
Krembmünfter,, der parifer und bed Emery aber 
om Pöfllingberge zu prüfen, nahm ich die mittles 
we Zeit aus den parifer Ephemeriden, mit welden 
anch die Mayländer übereintommen, brachte fie 
auf den Meridian von Kremömünfter. Der kleine 
Unterſchied, um welchen der Pöſtlingberg öftlicher 
liegt, ändert in der Zeitgleichung für Kremsmün⸗ 
fer nichts mehr. | 
Rittage und Mitternächte am Pöftlingberge, . 
1820 ſpäter als Ver⸗ 
Juli. nach Emery. Zeitgleichung. mittl. 3. ſpätung 
9 ou 3 489 4 469 o’ 58 


0 035235 45562 ı zZ, 5“ 
1-12 124 15 5 783 ı 6,3 3,2 
2 04 44 511,74 ı 73 10 
2—13 12 4 6,5 5 15,40 X 8,9 1,6 
13 0 4 8,13 5 19,06 110,9 2,0 
4 041074 5 2588 1 15,1 4,2 


15 O4 14,14 5 32,30 1 18,1 3,0 

Nach Angabe dieſer Mittage und Mitternächte 

ſind alle Zeiten der Blickfeuer bei Kremsmünſter, 

auf dem Schnee⸗ und Untersberge berechnet und hier 
angeſetzt worden. 
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Sur Beobachtung feiner Blickfener bei Krems⸗ 
münfter Iud Herr Aftronom Derfflinger meh⸗ 
vere feiner hochwürdigen ‚Herren Brüder ein, Das 
wit. fie felbft die Blickfeuer mit beobachteten und 
Zeugen wären von ber Wichtigkeit der bemerkten 
und aufgezeichneten Zeitaugenblidie derfelben. 

Ihre Namen finds der hochwürdige Herr 
Leander Dettl, Rentmeifler; Amand Mapr— 
baufer, Kämmeer; Friedrich Heißler, 
Shaffner; Bonifaz Schwarzenbruner, Pros 
feſſor der Phyſik; Biſiutho Söliner, Kate 
chet in der Normalſchule. 

Der hochwürdige Herr Derfflinger be— 
obachtete fie mit einem zfüßigen Dollond; die übri- 
gm aber mit freien Augen, aber alle ſtimmten big 
auf 4 oder $ einer Zeitfefunde überein, 
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Btidfeuer bei Kremömüniter nah den 
Setunpdenfhlägen der Fertbaurſchen 
Pendelupr. 


Juli | 
1820. Uhrzeit. Mittl. Zeit. Zwiſchendauer. 
x. 8a 33° 16° gu 37° 1375 
9 2. 8 35 18 8 39 15,75 
3. 837 3 841 0,75 


1. 8 33 11 8:37 12,25 2388.59/58”5 
10 2. 8 34 58 95 38 59,25 23 59 43,5 
3. 8 37 14 841 15,25 24 O 14,5. 


1. 8 33 12 8 37 16,74 24 0 4,49 
ı1 92. 8 35 I8 8 39 22,74 24 O0 22,49 
3- 8 37 10 8 41 14,74 23 59 59,49 

1. 8 33 45 8.37 53,25. 24 0 36,51 

12 2. 8 35 53 840 1.25 24 0 38,51 
3. 838 0 842 8,25 24 0 53,51. 
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Vom ız. zum 13. Juli fcheint die Fert⸗ 
baurfche Pendeluhr ihren Gang etwas geändert 
zu haben. Das zeigt fih aus dem wirklich be 
obachteten Wittag ou 1’ 8”; in Vergleich mit dem 
berechneten: ou ı' 8" & 

Läßt man wegen diefer Urfache den Längenunter: 
fchied aus pöftlingberger Zeit nach Emery am 12. Juli 
weg, fo folgen aus ben drey vorhergehenden eben 
fals 31 Gekunden für den öſtlichen Abſtand bes 
Böftlingbergs. 

Diefer Längenabfland iſt unmittelbar aus eben 
derfelben Zeitangabe zu Kremsmünſter, dann aus 
der Zeitbeflimmung am Pöftlingberg an und für 
fi) berechnet, und flimmt dennoch überein; ih 
halte ihn alfo für richtig und zuverläßig. 

Nach den beobachteten Blidfeuern bei Krems: 
münfter trafen wir am Pöfllingberg, an den fir 
die Blickfeuer auf dem Schnee = und Untersberge 
beftimmten Zagen, Anſtalten zu den verabrebeten 
Vorfeuern. 

Den 10. Juli als am erſten Tage zündete 
Herr Oberlieutenant Hawliczek um g Uhr 45 
Minuten abends ein flarkes helles Weißfener an, 
ließ es während 5 Minuten brennen, und umg 
Uhr 55 Minuten. brannte er zwei Pfund Pulver | 
ab, die eine flarte, breite und Durchbringende 
Flanmme erzeugten. 

Ih fah durchs gerichtete Fernrohr, Herr 
Pfarrer Senne mit freien Augen nad) dem Schnee⸗ 





bag; Herr Hamlicjet aber nah dem Unters⸗ 
berge, und harreten mit gefpannter Aufmerkſamkeit 
uf die Gegenfeuer vom Schnee= und Untersberg, 
bemerkten aber weder einen Funken. 

Am Schneeberge wurden am ro. Juli weder 
Borfeuer angezündet, noch Pulverblige abgebrannt. 

Des am 6. Juli geiehene Bor - und Blickfen⸗ 
er auf dem Untersberge hatte und von Der wah⸗ 
ron Richtung zu dieſem Berge verfichert 3 in dieſer 
ſtelte ich zwey Zernröhre auf, und wir jahen zur. 
Fit der Vor⸗ und Blidfeuer fehr aufmerkſam auf 
den Unteröberg. 

Bier konnte Tein Zweifel von der verfehlten 
Kichtung eintreten; wohl aber bei bem Schneeberge, 
ungeahtet ich zwey Fernröhre nad ber Angabe 
des hochwürdigen Herrn Pfarrers Ienne auf den- 
felben gerichtet hatte, ber ben Schneeberg öfter 
mit freyen Augen gefehen, denſelben alfo, wie die 
Rihtung vom. Pöftlingberge, fehr gut Eannte, 

Aber auch von dem verflärften indifchen Weiß: 
feuer, das ‚Herr Hauptmann von Myr bach auf 
dem Umtersberge angünden, und währen 5 Minus: 
ten in voller Flamme brennen ließ, ſahen wir we⸗ 
der einen Schimmer, auch nichts von feinen zchn 
didfenern, ungeachtet e. beim erften ein ganzes - 
Mund Pulver abbrennen ließ. Weil wir den 10. 
Sıli keine Blickfeuer gelegen, gaben wir auch kei⸗ 
m Berichtöfeuer. 

8 
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Den ır. Suli um 7 Uhr abendE war nad 
einem Regen ber ganze Bergrüden des Schnee: 
bergs gut fihtbar ; alſogleich benugten wir dielen 
feltenen und günftigen Augenblid, und flellten 
ıtens das große Fernrohr des hochwürdigſten ‚Herrn 
Biſchofs zu Linz; 2tens das Fraunhoferiſche, und 
Ztens das Gilbertifche genau auf die Mitte. diefes 
Bergrüdene. Auf den Untersberg aber in ber be 
kannten Richtung das Hambergeriſche, und mein 
Zugfernrohr von Fraunhofer. | 

Bon der wahren Richtung zum Schueeberge 
vollkommen verſichert, erwarteten wir den 11. 
Juli nah 8 Uhr 45 Minuten abends das Vor⸗ 
fur, und um 9 Uhr den erfien Yulverblig auf 
dem Schneeberge; id) am großen Fernrohr, Her 
Pfarrer Senne aber mit freyem Geſichte. 

Als ich aber weder das eine noch das andere 
-wahrnahm, verließ ich mit Verdruß und Unwillen 
bad Fernrohr zum Schneeberge, und begab mid) 
zum Fernrohr nach dem Unteröberge. - 

Während auf bemfelben die zwei -erften Pulver: 
blige erſchienen, ſchaute ich befländig auf den Schnee: 
berg, und verfäumte dieſelben. 

Das dritte aber erblidte ich zu meiner großen 
Sende, und beobachtete dann die übrigen fieben 
in ber pünktlich eingehaltenen Zwiſchendauer von 
ro zn 10 Minuten. 

5 Minuten na dem legten Blickfeuer auf 
dem Unteröberge, gab Here Oberlieutenant Has 
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wiicheE mit ı Pfund Pulver das erfte Berichts⸗ 
ſener; zwey Winuten darauf aber das. zwente als 
Anzeige: daß wir bie Pulverblige auf bem Un⸗ 
teröberge wirklich, aber Beine auf dem Schneeberge 
geſehen haben. 

Da und die wahren Richtungen nad Diefen 
Bergen bekannt waren, fo ftellten wir am 12. 
Juli nachmittags mit aller erdenklichen Aufmerk⸗ 
famfeit und Borfiht ıtens das achromatifche Fern⸗ 
rohr von Fraunhofer mit Stativ auf einem 
feſtſtehenden Zifche nad) dem Schneeberge, und bes 
feſtigten es fo ſtark, daß c& nicht verrückt werben 
| 2) 1: | 

atens Das Gilbertifche Zugfernrohr; 

stend das von Fraunhofer; beyde auf 
Zußgeftellen 3 denn alles war batan gelegen, an bie 
fem legten Tage, welcher einen günfligen Abend 
veriprach, die Blickfeuer alle. zu ſehen, genau zu 
bemerken, und richtig aufzuzeichnen. Um 8 Uhr 
45 Rinuten zündete Herr Hawliczek das heile 
Veißfener an, und verflärkte ed noch durch eine 
große Büchſe, um ber ‚brennenden. Flamme eine 
größere Ausdehnung zu geben. Um 8 Uhr 55 
Binutn brannte er den Pulverblitz mit mehr als 
ı Pfund Yulver ab. Kaum war biefer aufgeflo« 
gem, erblickte ich durchs Fernrohr mitten im Seh⸗ 
felde das Worfeuer auf dem Schneeberg ſehr gut 
und deutlich; es brannte ‚während drei Minuten. 
Ich finde nicht Worte, meine Freude darüber aus⸗ 

| 2 
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gudrüden; weil ich mich in eben demſelben Xugen: 
blide überzeugt fühlte, daB auch die Blickfener 
nad) gegebener Borfchrift erfolgen werben. 

Da das Vorfeuer am Schneeberg mit dem 
arten Yulverblig am Pöfllingberge erfchlen; fo 
glaubte ih, daß man diefes Yulverfignal auf dem 
Schneeberge gefehen habe. 

In der That aber hat man es nicht bemerkt, 

fondern das Vorfeuer nach der durch Blickzeichen 
angezeigten Zeit von Neuſtadt gezündet. Es er⸗ 
fhlen gerade zur rechten Seit, und bewelfet, daß 
man zu Wieneriſch⸗ Neuftadt wahre Zeit hatte, und 
den Anfang der Blickfeuer nach Pöſtlingberger Zeit 
richtig beurtheilte. 
Auf dem Untersberge ſah man das ſtarke 
und breite Vorfeuer des Pöſtlingbergs nur wie 
einen bebeutenden Stern; auch erblickte man dort 
ben Pulverblitz zur‘ beflimmter Zeit deutlich. 

Mit dem Pöftlingberger Borfeuer brannte zu: 
glei das Vorfeuer auf dem Unteröberge an ei- 
nem etwas andern Drte, als wo die Blickfeuer er: 
ſchienen; ich beobachtete diefe durchs Fernrohr von 
Bamberger, das ich genau, wie ben 11. 
Suli, auf den Unteröberg gerichtet hatte. 
Das Vorfeuer bed Unteröberges erfchien zwar 
mitten im Sehfelde des großen Tubus von Dol: 
lond; allein die Blickfeuer fielen außer feinem 
Schfelde, und waren in demfelben nicht ſichtbar. 
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Um bie. beflimmte Stunde q Uhr abends am 
Poſtlingberge erfchien das erſte Blickfeuer auf dem 
Schneeberge, bie übrigen neun aber richtig in der 
Gwiſchendauer von 10 Minuten. Nicht gar 5 Wis. 
nuten Darauf erfolgten die zehn Blickfeuer pünktlich 
von 10 zu sa Minuten auf dem Untersberge. 

Außer dem erſten Blickfeuer hat Herr Haupt» 
mann bon Beppert auf dem. Schneeberge bie 
Smifdyendauer. auf die. Beitfefunde; Kerr Haupt⸗ 
mann von Myrbach aber bey allen zehn genau 
eingehalten. Ä ’ 

Die Zwifchenbauer fo genau und pünktlich zu 
haften, iſt nur dann möglich, wenn die Signal: 
geber mit guten Ehronometern verjehen find. 

Dieje genau. eingehaltene Zmwifchendauer Jiefert 
aber auch den unwiberfprechlihen Beweis: daß bie 
Ganptleute Herr von Geppert und Myrbad 
die Minuten richtig beachtet, die Sefundenfchläge 
genau gezählt, und der Offizier beym Ausruf der 
fehszigften Sekunde das Pulver immer plöglih ge: 
zunbet hat. | 

Zum Beweis des Geſagten fchreite ich zur 
Anführung der Pulverblige, und beginne deßwegen 
wit denen auf bem Untersberge, weil diefe ſowohl 
am 11. ald 12. Juli von mir, und Herrn Aſtro⸗ 
som Soldner find: beobarhtet worden, fich das 
raus an beyden Tagen ber Zeitunterſchied zwiſchen 
dem Pöfllingberge und der Mündiner Sternwarte 
bey Bogenhaufen ableiten läßt. 
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Der Hauptzweck diefer Blickfeuer war bet Zeitz 
unterſchied zwifhen dee münchner und wiener 
Sternwarte, Diefer aber beruht einzig und allein 
auf der richtig und genau beftimmten Zeit an und 
für ſich. Damit jeder Sachverfländige im Stande 
fen, fid) von biefer genauen Zeitbeflimmung zu über- 
zeugen, iſt es unumgänglich nothwendig,, bie Ori⸗ 
ginalbeobachtungen an beyden Sternwarten anzufüh- 
ren, aus welchen bie Sternzeiten ber Blidfeuer 
Ausgemittelt worden. 

Zuerſt führe ich die Beobachtungen ber Ster- 
ne und Sorine an, welche Herr Aſtronom Solbner 
an feinem vortrefflihen 6füßigen Mittagsfernröhr 
‚angeftellt hat, die ihm zur Zeitbeſtimmung gebient 
haben. Darunter kommen auch bie Beobachtungen 
derjenigen Sterne um den Nordpol vor, die ihm 
zur richtigen Stellung bed Mittagrohrs dienlich 
waren. 
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Den 13. erlaubte die Witterung, außer den 
drei bier angegebenen, welche nach gewöhnlicher 
Rechnung den 13. Juli früh gemacht worden, Feine 
Beobachtung. 

Nach den beobachteten Sternen am 12. Juli 
ward die KHorizontalität der Achfe unterfucht und 
richtig befunden. 

Here Afttonom Solbner fügte die Bemerkung 
hinzu: diefe Beobachtungen find ſämmtlich Zag:Be- 
obachtungen, weil id ſchon längſt die Erfahrung 
madte, daß meine Zag:-Beobachtungen viel beit: 
harmoniren, ald meine Nacht:Beobachtungen. Das 
wird vermuthlich immer des Ball ſeyn, wenn man 
mit großen und lichtflarken Fernröhren beobachtet. 

Das Mittagsfernrohr habe ich auf das forg 
fältigfte berichtiget. Die optifche Achfe durd Um: 
ſchlagen während der Culmination des Polarſternoͤ, 
es daher nicht für nöthig gefunden, an den einzelnen 
Gulminationen eine Verbefferung anjubringen. 

Die Uhrberichtigung von a* der Wage iſt im: 
mer beträchtlich größer, als die von den. übrigen Ster⸗ 
nen, und ba diefer Stern von allen ber ſüdlichſte ift, 
fo Tönnte es fcheinen, als wäre das Mittagsfern⸗ 
rohr nicht ganz im Meridian geftanden. Allein bei 
ber Kornähre, welche beinahe eben-fo viel · vom Pole 


abſteht, und bei den Sternen am Pole felbft, aeg‘ 


nichts Ähnliches. 
Ein beftändiger Fehler in meinen Beobachtun⸗ 
gen biefes Sternes konnte vieleicht auf folgende 
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Art atftanden fenn: bie Fäden des Mittagsfernrohrs 
Reben ſehr nahe gleichweit von einander ab, und fo, 
daß die Zwifchendauer bei x” der Wage gerade ia 
ganzen 16 Zeitſekunden ausgehet. 

Die Uhr blieb äußerſt wenig hinter Sternget 
zurad; es wurbe alfo ber Stern bie drei Tage hin⸗ 
durh an allen Fäden immer. am Anfange der Se- 
kunde, alfo an derſelben Stelle des Fadens beobach⸗ 
tet, wodurch ein beflänbiger. Fehler leicht möglid) 
wird, Selbſt Vollkommenheiten der Inftrumente kön⸗ 
nen unter gewiſſen Umfländen Sehlerquellen werben: 

Aus diefer Urfache habe ich von der Beobach⸗ 
tung des &* der Wage Beinen Gebraud) gemacht. In 
der Rubrik? berechnete fcheinbare Auffteigung , iſt 
Beffels Katalog der Fundamentaliterne zu Grun⸗ 
de gelegt worden, und den mittlern Ort babe ich 
auf den fcheinbaren gebracht, vermittelt der beques 
men Zafeln, welche neuerlich Schuhmacher in 
Koppenhagen herausgegeben hat; jedoch mit Berück⸗ 
fihtigung der Verbeſſerung, die nöthig iſt, um bie 
Rutazion auf von Linbenaud Soeffigienten zurück⸗ 
zuführen. 

Die den Beobachtungen des Polarſterns beige⸗ 
ſette ſcheinbare Aufiteigung iſt aus Struve's 
Ephemeride genommen. Die tägliche Aberration iſt 
nitgends berückſichtiget worden. 

Die Culminationszeit der Sonne habe ich deß⸗ 
wegen mit angegeben, weil es manchem Beobach⸗ 
ter angenehm ſeyn könnte, den Fehler der Son⸗ 
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mentafeln während ber Zeit unferer Beobachtungen 
zu kennen. 

Die beigefegte berechnete Auffteigung der Sonne 
ift aus den mailänder Ephemeriden, und es zeigt 
ſich dadurch, daß diefe Ephemeriden die gerade Auf- 
fleigung der Sonne um etwa 62 im Bogen zu Hein 
angeben, daß man alfo zur mittlern » und Sternzeit 
om wahren Wittage 4, abbiren müfle, wenn man 
fie aus den mailänber Ephemeriden genommen, und 
von Beſſels geraden Aufiteigungen der Fundamen⸗ 
salfterne ausgehen will. 
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Den ır. Juli habe ich drei Blitze ans ber Ur⸗ 
fache überfehen, weil das Geſichtsfeld des gerichte: 
ten Fernrohrs ganz finfter war, ich aljo kein Mit- 
tel hatte, : das Auge vorher genau genug in bie 
optifche Achſe des Fernrohrs zu bringen, um bie 
Blifeuer zu fehen; den ı2. Juli habe ih das 
Fernrohr beleuchtet, und das fand ich ſehr gut. 
Denn ich habe nicht nur keinen Blig mehr überfe- 
ben , fondern die Blitze fcheinen auch im beleuchte- 
ten Felde von viel Fürzerer Dauer zu feyn, und 
Tönnen deßwegen genauer beobachtet werben. Das 
ift der Inhalt des Berichtes von Herrn Aſtronom 
Soldner. 

Bevor ic meine Beobachtungen der Blickfeuer 
am Unteröberge anführe, muß ich noch einige Be 
merkungen über meine Zeitbeflimmung am Pöſtling⸗ 
berge voraus fchiden. | | 

Den 11. Juli erhielt id) wegen trüben Him⸗ 
meld Leine Sonnenhöhen für den wahren Mittag. Sch 
berechnete Daher die mittlere Zeit der Blickfeuer von 
dev Mitternacht zwiſchen 11. und ı2. Juli mit 
der Verſpätung bed Emery bis den ı2. Mittags, 
die nur eine Sefunde betrug. | 

Den 12.3uli aber beobachtete ich 21 korreſpon⸗ 
birende Sonnenhöhen, die fehr gut zufammenftim: 
men, und berechnete daraus ben wahren Mittag 
nad) Emery genau. Die Mitternaht vom 12. 
zum 13. Suli fchloß ich aus eilf Sonnenhöhen, wo: 
von ihrer acht auf die Zeitfefunde übereinflimmen. 


. 
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Bon diefer zuverläßigen Mitternahf, und mit 
der Beripätung 1-%, vom Mittag bis zur Mit» 
teraacht den 12. Juli, ift die mittlere Zeit am Pöſt⸗ 
Iingberge, fowohl der Blickfeuer auf dem. Schnees 
als Unteröberge berechnet, und aus dieſer mittle⸗ 
ren Zeit mit Zuziehung ber mittlern Aufiteigung der 
Senne zur Zeit der Blickfener, die Sternzeit here 
geleitet worden. . _ 

Die mittlere Aufſteigung der Some in Zeit ift 
ass Garlinis Sonnentafeln für die mittlere Zeit 
der wahren Mittage am Böfllingberge berechnet, 
und mit „% einer Zeitfehunde nach Angabe bes Herrn 
Soldner, vermehrt .worben. Durch biefe Vor⸗ 
einnerungen glaube ich Sachverfländige in den Stand 
geht zu haben, felbft nachzurechnen, und fich von 
der Richtigkeit meiner Rechnungen zu überzeugen. 


1320 Pöftlingberg der Sonne 
sul. mittlere Seit, mittlere Auffteigung. 
It 005° 3"03 zu 17° 466 
2 05 _ 11,74 7 21 1,26 
3 0 5 19,06 7 24 57,86. 


⸗ 
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Den ı1.$uli Blickfener auf dem Unter 
berge in Zeiten am Pöfllingberge. 


Blick⸗ 


feuer. Mittlere Zeit. 
gu 30' 1 ıg" 


9 40 
9 50 
10 O0 
:10 10 
io 30 
10 30 


12 
13 
13,1 
12,6 
18,6 
12,7 


Sternzeit. 


16u4g’49"49 


16 58 51,13 
ı7 8 52,77 
ı7 18 55,52 
ı7 28 56,66 
17 38 58,30 
17 49 1,60 


u. 
O8 ON Ana w 


„Io 40 


‚32,7 


17 59 


1,70 


Im Mittel: 


öftlich von 


Bogenhaufen. 


10’ 36''79 
10 36,33 
10 36,57 
10 36,38 
10 37,16 


10 36,5 
10 36,6. 


1820 ben 12. 3uli Blidfeuer auf dem Um 
tersberge in Zeiten am Pöfllingberge. 


Blids 
feuer. 


m 


os on a. @ 0 


Mittlere Zeit. 
gu 9’ 54"5 
9 19 5453 
9 29 54,56 
9 39 .54,58 
9 49 55,0 
9 569 54,32 
10 9 5495 
10 19 54,67 
10 29 54,69 
10 39 53,7 


Sternzeit. 


öſtlich von 


Bogenhaufen. 


ı6u 32° 2524 10 3634 


ı6 42 26,90 
16 52 28,59 
ı7 2 30,31 
17 12 32,30 
17 22 33,27 
ı7 32 35,55 
ı7 42 36,93 
17 52 38,55 
18 32 39,23 

Im Mittel: 


10 36,50 
10 36,99 
10 36,81 
10 36,90 
ı0 36,87 
10 36,15 
10 36,53 
10 36,65 
10 36,33 
10 36,6. 
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Beide Meridianunterfchiede zwifchen Pöftling- 
berg und der Sternwarte bei Bogenhaufen, flim- 
mar volfommen überein. Dennoch halte ich das 
Reſultat am 12. Suli wegen Mehrheit der Blick⸗ 
fener für entfcheidender. Diefe genaue Wibereinftims 
mung gibt zwar Grund anzunehmen, daß die Zeit 
auh zu Pöfllingberg gut angegeben ſey; da aber 
auch der Fall möglich wäre, daß die Zeit am 11. 
und 12. Juli mit gleichem Fehler beſtimmt wor⸗ 
den; fo bewirkt diefe Uibereinſtimmung Feine völlige 
Gewißheit über die Richtigkeit der Zeit an und für 
Rd, fondern man muß früher gemachte Längenbes 
fimmungn zu Rathe ziehen, und fehen, ob man 
diefem Längenunterfchiede aus Blickfeuern abfolute 
Richtigkeit zugeftehen könne. 

Aus der bayerifchen Dreiedivermeffung hat man 
den nördlichen Frauenthurm zu München öftlich von 
Paris gefchloffen in Zeit 36° 57” (Connaissance 
des temps). Die Sternwarte bei Bogenhaufen ift 
nad) einer fehr forgfältigen trigonometrifchen Be⸗ 
Rimmung des Herrn Söldner um 8 Zeitſekun⸗ 
den öſtlicher, als der Frauenthurm; folglich) von 
Paris 377 501, 0 

‚ Dee fel. Firimilln er beftimmte Kremsmüns 
fer von Paris auf 47' 93. (Decenn. tom, I. 

P 175) 
| Dem zu Folge Seemsmünfter zſtlich von Bo⸗ 
ame: 10’ 43. Gibt man die 31° ‚zwifchen 
.. we 





% 

Kremdmünfter und Pöflingberg Hinzu, fo ik Poſt⸗ 
lingberg von Bogenhaufen: 10’ 353. Das iſt 
der Meridianunterſchied aus frühern Längenbeſtim⸗ 
mungen. 

Die bayerifche und öfterreichiiche Zriangulirung 
gibt den Stephansthurm in Wien öftlih vom nörd⸗ 
lichen Zrauenthurm zu München in 

Seit Ze 2 12049 
im Sogn . . ı 4748 7,35 
Gtephansthurm von Paris in 

Gradtheilen . . 14 32 16,5 
Trauenthurm von Paris im 

Bi » 2 0 0.2 089 14 9 
in Zeit . . : 36 56,6 
Bogenhaufen öftl. vom Brauen 


tbum . . : 8,0 
Bogenhaufen von Paris in Beit : 377’ 46 | 
Kremsmünfter von Paris : 7 93 


Kremsmünfter öſtlich von Bo⸗ 
genhaufen . 32 10 4,7 
Pöftlingberg öftl. von Krems⸗ 
 minfter . . 38 31,0 
Pölllingberg öftl. von Bogen 
haufen . . 3 10 35,7 


Dieſes letztere Reſultat iſt nur um „u einer 
Sekunde von dem aus Blickfenern verſchieden. | 
Eine zweite Prüfung der pöfllingberger Zeit 
bietet und ber Längenunterfchied von Pölllingberg 
. | 


(2 
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bis Bien dar, der alſo erſt aus den Blickfeuern 
om ı2. Suli auögemittelt werden muß. 


Den 12. Suli Blilfeuer auf dem Schnee 
berge in Zeiten am Pöfllingberge, 
Blie⸗ 
feuer. Uhrzeit. Mittlere Seit, Sternzeit. 
ı 90 4 10 gu 5'185 16u 27' 48.148 
2 14 6 15 14,52 16 37 46,11 
24 6,5 25 15,05 16 47 48,31 
34 5,2 35 13,82 16 57 48,72 
44 6,7 45 15,29 17 7 51,84 
54 5,6 55 14,21 17 17 52,39 
10 4 5,5 10 5 1413 17 27 53,96 
14 50 ° 1513,66 17 37 55,13 
24 5,0 25 13,68 17 47 56,79 
34 5,0 35 13,70 17 57 58,46. 


oO > a m NN a 


Bird nun die befannte Sternzeit am Pöftling- 
berge von ber Sternzeit der wiener Sternwarte abs 
gezogen, fo gibt der Unterfchied zwiſchen beiden den 
Lingenabftand ded Pöftlingberges von Wien. 

Sowohl der Meridianunterfchied zwiſchen Pöſt⸗ 
Iingberg und Wien, ald auch der zwilchen der Sterns 
warte zu Wien und bei Bogenhaufen, den wir 
duch die Blickfeuer bezwedten, hängt, wie ich 
ſchon erinnerte, von der richtigen und genauen Zeit- 
beitimmung auf der wiener Sternwarte ab. 

G 2 


. 40 


I00 


Herr Aſtronom Littrom gab fich daher alle 
Mühe, und wandte alle vorhandenen Mittel an, 
bie Zeit der Blickfeuer durch das 4füßige Mittags 
fernrohe von Schröder aus Gotha, zu dem dır 
fel. Zriesneder ein vortreffliches achromatiſches 
Objektivglas von Fraunhofer beforgte, an dr 
Dendeluhr von Graham richtig und genau zu be: 
ſtimmen. 

Als Beweis hievon ſtehen hier die Original⸗ 
Beobachtungen am Mittagsfernrohr der wiener Stern 
warte ſammt dem Verfahren, nach welchem Hetr 
Aſtronom Littrow, gemäß feiner hier folgenden 
Erklärung, das Azimuth des Mittagsrohres be 
fimmte, und den Gang der Pendeluhr prüfte, 

Die Grahamſche Pendeluhr ift nach Sternzeit 
geftellt, und hatte vom 9 — 13. Juli einen fh 
gleichförmigen Bang. Die Swifchenzeiten ber Fäden 
im Aequator find, vom eriten oder öſtlichſten auf 
der Sübdfeite des Zenith anzufangen : | 
Bom ı. bis 3. Faden . . : 30'267 

2.—3 — oo. 14,763 
4. — 3. — . . 14,489 
5. — 3. — . + 29,735 
Daraus folgt Werbefferung des Mittels 
aus allen 5 Fäden ' : + 01612 sec.d 
— den Zinnem : + 0,0913 sec.d 
— — 3 äußern und | 
dem mittleren : + 0,1773 sec). 


00 00 
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Der wahrſcheinlichſte Fehler jeder einzelnen 
Beobachtung an einem Faden in Zeitſekunden im 
Keguator iſt aus 300 Beobachtungen o’’ı2; al⸗ 
io der Fehler des Mittel aus 3 Fäden 0,075 
und aus 5 Fäden 0’’oS. 

Der wahrfcheinlichite Fehler der Beſtimmung 
dei Ganges der Uhr vorausgefeht, daß man nur die 
Maostelgnifchen Sterne zu dieſem Zwecke anwendet, 
iR aus einem Stern 0135 aus vier 006; aus 
um oo. (Aſtron. Zeitſchr. v. Lindenau ıc. 
8.6. 9.) 

Dad Vorhergehende wird hinreichen, den Werth 
der Veobachtungen an dieſem Inftrumente zu be: 
attheilen. Die Original = Beobachtungen aus bem 
Zagebuche der Sternwarte enthalten in ber erften 
Epalte den Namen bes Sterns; in den fünf folgen: 
den bie unmittelbaren Beobachtungen an den 5 Fäden; 
in der ſechſten das Mittel aus ben fünf Vorherge⸗ 
benden, durch die Zwifchendauer der Fäden, nad) 
obigen Angaben verbeflert. 

Die legte Spalte endlich enthält die Berichtigung 
U wegen des Standes des Fernrohrs. 

Indem nämlich bie optifche Achfe durch Um⸗ 
kehrung des Inſtruments, und die horizontale Stel: 
lung der Drehungsachſe durch täglich öfter wieder⸗ 
hohltes Nivelliren berichtiget wird, beſtimmt man 
dab Azimuth ww des Mittagrohrs durch die beyden 
Sulminationen des Polarfterns, oder, wenn dieß 
nicht angeht, durch die Aufiteigungen wohlbeftimm- 
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ter Sterne, deren einer bem Pole, ber andere dem 
Aequator nahe if. 
Iſt dann @ die Polhöhe, und m= sin 

h ö 
er -) das untere Zeichen für untere Culmina⸗ 
tionen ; ; fo iſt Azaw Für die obere Culmi⸗ 
nation des Polariterns it m==- 22,43 für bie un- 
tere m= + 23'',88. 
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Um aus bdiefen Beobachtungen das Azimuth 
des Mittagdfernrohrs, und den Gang der Uhr zu 
berechnen, find die Auffleigungen ber Maskelyni⸗ 
fhen Sterne aus Herren Beſſels erflem Theile feiner 
Königsberger Beobachtungen; bed d im Drachen 
aber aus Herrn Struve's vortrefflihen Beo⸗ 
bachtungen in Dorpat genommen. 

Die Beobachtungen des 9. Juli geben aus 
Werbindung des 3 im Drachen, ı z ded Schützen, 
s der Leyer, ı im Antinous, 2 a des Steinbocks 
im Mittel das weltliche Azimuih des Mittagrohrs 
0,38. . j 

Die Beobachtungen des ı2. Juli geben noch 
. genauer aus Polarfternd unten Gulmination mit 
« IP w=— 0'go01. 

Aus Polarſterns obern Gulmination mit 9- 
im Pegafus w=— 0,396; beide Eulminationen 
des Polariternd w = — 0383. 

Vom 16. Juni bis 5. Juli wid das jedes⸗ 
malige weſtliche Azimuth nur wenig vom Mittel 
o’’39 ab; die Zleinen Unterfchiede find vielmehr 
ben gebrauchten einzelnen‘ Sternen beyzumeflen. 

Den 9. und ı2. Juli flimmen die Werthe für 
w=— 0,38 vollommen überein; mit diefem ers 
hält man alfo für die drei Beobachtungstage fols 
gende Berichtigung der Uhr aus ber Gleihung 
x=a—t— A; wo x bie Berihtigungdes Stands 
ber Uhr; = die feheinbare Auffteigung des Sterns; 
a die Zahl des Meridianfadens; und A=m vw iſt. 


Der 9. Juli die Uhr weniger mit 
1 u des Schützen : 
s der Leyer 2 
d im Drachen 
B im Schwan 
des Antinous 
y des Adlers 
a bed Adlers 
ß des Adlers 
2 des Steinbods 
y im Schwan 
s im Schwan - 
æ beö Delphins 
Für 19 Uhr 36° Uhrzeit im Mittel 
Den 10. Juli mit a des Bärenhüters 
Die Uhr weniger 2u der Wage 
& nördl, Krone 
a der Schlange 
Für rau 56°’ Uhrzeit im Mittel 
Den 12. Juli vor den Blickfeuern 
Die Uhr weniger mit = NP 
æ bed Bärenhüters 
2x der Wage 
æ nördl. Krone 
Zur. 140 22’ Uhrzeit im Mittel 
Den ı2. Juli nach den Blickfeuern 
Die uhr weniger mit x des Schwand 
& des Waſſermanns: 
a des Pegaſus/ 


oe. 00 .. 


6 900 40 99 90 —0 40040 40 4040 2060 
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60'623 
60,98 . 
60,80 
60,73 
60,86 
60,99 
60,67 
60,75 
60,88 
60,66 
60,99 
60,65 
60,79: 
60,56 
60,38 
60,55 
60,58 
60,52 


60,09 
60,10 
60 ‚03 


60,00 


60,05 ° 


= 59'l97 


59,63 
59,653 
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æ der Andromea : 5998 
des Pegaſus : 59,86 
Für 22u * Uhrzeit im Mittel : 59,81 
Man ſieht aus dem Vorhergehenden, daß ich 
mit den gebrauchten Vorſichten die genaueſte Zeit⸗ 
beſtimmung erhalten kann, obſchon das Mittags⸗ 
fernroht fo hoch ſteht. ine Haupturſache davon 
iſt die Sorgfalt, die der ſelige Triesnecker für 
die Solidität des Pfeilers getragen hat, auf wel⸗ 
chem er die Säulen dieſes Juſtrumentes errichten 
ließ. 
Aus dieſen Beſtimmungen folgt zugleich tägliche 
Voreilung der Uhr gegen Sternzeit vom 
9. bis 10. Juli 3 0335 
10. — 12. — I : 0,24 
10. — 12. — IL: 031 
Im Mittel folgt alſo : 0'295 
Iſt A die Berichtigung der Uhr für die Uhr⸗ 
zeit des erſten Blickfeuers am Schneeberge den 12. 
Juli um 16u 35° 175 fo findet man aus dem 
Vorhergehenden den 12 Juli I A = 6002 
IIA = 59,88 
Alfo im Mittel A = 59,95. 
Hätte man den 12. Juli Feine Beitbeflimmung 
erhalten, fondern nur den 9. und 10; fo wäre 
A = 60"52 — 061 = 59913 nut um 004 
vom Vorigen berfchieben. 
Hätte man aber auch den 10. Juli Teine 
Zeitbeſtimmung erhalten, fondern nur den 9 und 
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ran; fo wäre A = 60,70 — 085 = 59'945 
aur o"oı von ben zwey Beſtimmungen am 12. 
Suli verfchieden, 

Man hat daher mit großer Schärfe für den 
12. Zuli 16n 35° 17 Worzeit bie Berichtigung 
dee Uhr im Mittel aus allen vier vorhergehenden | 
Beobachtungen A = + 59"94. 

Die flündliche Voreilung der Uhr gegen Sie 
jit 5 A = 00123. 
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Aus diefen acht Angaben folgt im Mittel: 
Uhrzeit. Sternzeit. Mittlere Zeit. 

1. 16n35° 17''24 16u36’ 1718 gu 13 4760 
2. 16 45 15,32 16 46 15,26 9 23 44105 
3. 16 55 17,17 16 56 17,11 9 33 4426 
417 5 17,55 17 6 17148 9 43 42,99: 
.17 15 20,94 17 16 20,87 9 53 44,73 
.17 25 21,17 17 26 21,10 10 3 43,32 
.17 35 23,03 17 36 22,96 13 43,53 - 
.17 45 24,66 17 46 24,59 23 43,52 
ı7 55 26,05 17 56 25,97 33 43,27 
18 5 27,90 18 6 27,82 43 43,47° 

Das find die Original » Beobachtungen an der 
Bime Sternwarte, und daraus die Berechnun⸗ 
gen der Zeitaugenblide für die Blickfeuer auf dem 
Göneeberge. 

Zur Beobachtung biefer Blickfeuer am 12. 
Juli fanden fih auf der Sternwarte zu Wien 8 
Beobahter ein, Herr Oberſt Fallon nahm zur 
geit der Blickfeuer während 5 Tagen an ben Stern⸗ 
beobachtungen zur Zeitbeſtimmung befendern Antheil, 
gab ſich die Mühe ſelbſt mit zu beobachten, und 
blieb bis in die ſpäte Nacht auf ber Sternwarte, 

Mit ihm beobadhteten die Blickfeuer Here 
Aſtronom Littromw und fein jüngerer Bruder; 
Hear Steinheibel Profeffoe der Phyſik, und 
der Riedl Buchhändler in Wien, dann Herr 
Braſchman, Grinzenberger, und Habel 
Schüler des Herrn Aſtronoms Littrom. 


© 8 00 a2 en 
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Nur bey dem 2. 3. und 4. Pulverblit was 
zen ihre Zeitangaben um eine Sekunde verfchieben, 
bey den übrigen 7 flimmten alle 8 Beobachter auf 
einige Zehntel überein. 

Herr Aſtronom eittrow nahm aus allen 
ocht Angaben ein Mittel, und erhielt dadurch die 
geitaugenblide der Pulverblige mit einer Genauig: 
keit der gröffmöglichen Wahrſcheinlichkeit. 

Aus Ddiefer. Mittelzeit berechnete er, nach eben 
angeführter Zufammenftellung mit Rückſicht auf das 
Azimuth des Mittagsfernrohrs, und die Berichti⸗ 
gung ber Pendeluhr die Zeiten der Blickfeuer auf 
der wiener Sternwarte, . 

1820 den ı2. Juli Blidfeuer. des Schnee: 
berges, beobachtet auf der Sternwarte 
in ®ien, 

Biid- weſtlich 
Pan. Bien. Sternzeit. Pöſtlingberg. von Bien. 
ı. 16u36’ı7'ı8 16u27'48'48 8'287 


2. 16 46 15,26 16 37 46,11 8 29,15 
. 3.16 56 17, 11 16 47 48,31 8 28,80 
417 6 1748 1657 48,72 8 28,76 
. 6. 17 16 20,87_ 17 7 51,84 8 29,03 
: 6. 17 26.281,10 17 17 52,39 8 28,71 
7. 17 36 22,96 17 27 53,96 8 29,00 
8. 17 46 24,59. 17 37 55,13 8 29,46 
9. 17 56 2597 17 47 56,79 8.29.18 
10. 18 6 27,82 17 57 58,46 8 29,36 


Im Mittel: 


8 29,03% 
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Da nun bie Pöfllingberger Sternzeiten ber 
Blidfener auf dem Gchnee » und Unteröberge bes - 
kannt find; fo kennt man auch die Zeitdauer, bie 
von jedesmaligem Yulverblig am Schneeberge bis 
um nächſtfolgenden am LUntersberge verfloflen ift, 
und es laſſen fi daraus die Zeitaugenblide für 
Bogenhauſen berechnen‘, an welchen die Blickfeuer 
des Schneeberg ‚auf der wiener Sternwarte bes 
obachtet find. 

Bei dieſer Rechnungsart wirb bloß bie einzige 
Bebingung vorausgeſeht: daß der Emery wäh⸗ 
rend ber Blickfeuer bie Zeit ordentlich und gleichför⸗ 
mig angezeigt bat. Diefe Bedingung Tann man 
sit Grund ald eine wirkliche Thatſache annehmen, 
weil ber Emery. den ı2. Juli von Mittag bis 
Nitternacht feinen Bang gegen mittlere Zeit nur 

13 Sekunden verfpätet hat. 

Daß der Emery die Zeit nicht nur regel 
mäßig gehalten, fondern biefelbe auch an und für 
fih richtig angezeigt hat, beweiſe ich aus ben Län⸗ 
genunterfchieden für Kremsmünfter und Salzburg. 

SH aber die Richtigkeit der Zeitbeflimmung 
buch wirkliche Thatſachen einmal gründlich bewies 
fen, fo gilt e& gleich, ob dieſe Zeitbeftimmung durch 
em Mittagsfernvohr, einen Vollkreis, Quadranten, 
oder Spiegelfestanten erreicht worden. Grzielt man 
bei dem GBebrauche irgend eines beweglichen Infiru⸗ 
mentes gewöhnlich die Genauigkeit des feſtſtehenden 
Rittagsfernrohrs nicht, fo iſt das noch fein zurei⸗ 
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chender Grund, allen übrigen Inſtrumenten diefe 
Genauigkeit ohne alle Ausnahme abzufprechen. Hier 
behauptet die Erfahrungswahrheit eben fo gut ihr 
volles Recht, wie in andern Fällen: daß es nicht 
ausfchließlid) auf die Güte des Inftrumentes allein, 
fondern auch auf die Art und Weile antommt, wie 
es behandelt und gebraudt wird. 

Wie ich ausführlich zeigen werde, errang id 
mit dem Spiegelfertanten und Emery zu Pöſtling⸗ 
berg wahre Zeit. Geſetzt aber auch, ich hätte nicht 
wahre Zeit gehabt, fo würbe bie pöfllingberger Zeit 
die Richtigkeit und Genauigkeit des Längenunterſchie⸗ 
des zwifchen der Sternwarte zu Wien und bei Bo- 
genhaufen auf Feinen Fall unficher machen; weil 
die pöftlingberger Zeit durch die gebrauchte Red: 
nungsart ganz und gar weggefhafft wird, und der 
Längenunterfchiedb zwifhen Wien und Bogenhaufen 
bloß und nur allein auf der genauen Zeitbeftimmung 
an diefen beiden "Sternwarten beruhet. 

Sch führe nun ıtens die Dauerzeit am Pöſt⸗ 
lingberge an, bie von einem Blickfeuer des Schnee 
berges bis zum nächflfolgenden des Untersberges ver: 
flofien ift. 2tens, die Zeitaugenblicke auf der bo» 
genhaufner Sternwarte zur Zeit der Blickfeuer am 
Schneeberge. Ztens, die Zeitaugenblicte der Pulver 
blige am Schneeberge auf ber wiener Sternwarte. 
tens, „den unmittelbaren Meridianunterfchieb biejer 
beiden Sternwarten. 
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Das ift alfo der wahre Meridianunterfchied, 
welcher ſich unmittelbar aus den Zeiten beider Stern: 
warten ergibt. 

Herr Altronom Littrom gelangte durch ei- 
ne Fürzere Rechnungsart zu dem Meridianunterichie 
de zwifchen Wien und Bogenhaufen. 

Den Pöftlingberg nahm er in Zeit um 20’ 17" 
öftlih von Mayland an, - vermehrte die Sternzeit 
in mapländer Gphemeriden für 1820 im mahren 
Mittage, nah Herrn Sold ners Sonnenbeobad: 
tungen um o41, und erhielt für den wahren Mit⸗ 
tag zu Pöfllingberg 
Sternzeit Den 12. Juli ben 13. 

70 26 13'178 zu 30’ 17,173 
Emery o 4 44 Mittag 0 4 8,13 
7 22 8,772 Uhbrfternzeit7 26 9,148 

Daraus folgt Berfpätung der Uhr binnen 24 
Stunden 4’ 037; in einer Stunde 10015; ir 
einee Minute 01669. Die Dauerzeit vom erften 
Blickfeuer auf dem Schneeberge bis zum erſten Blid: 
feuer auf dem Untersberge, nach der pöfllingberger 
Uhr, vermehrte er nad Verhältniß biefer Verſpä⸗ 
tung, und erhielt auf diefe Art die Zwifchendauer 
der zehn Blickfeuer in Sternzeit nach der Uhr in 
Dößlingberg. 

‚Aus der Sternzeit zu Wien der Blickfeuer am 
Schneeberge, und der Sternzeit bei Bogenhaufen 
der Blickfeuer am Unteröberge, folgerte er die 
Zwiſchendauer für alle zehn Blickfener. Nun nahm 
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er die Summe beider Danerzeiten für biefelben Blick⸗ 
feuer, umd erhielt für Wien und Bogenhaufen zehn 
Angaben, im Mittel aber den wahren Meridianuns 
terfchied zwifchen beiden Sternwarten. 

Erft führe ih die Zwiſchendauer der Blickfeuer 
nah pöftlingberger Uhr. und Sternzeit an’; dann 
ihre Zwifchenbauer nach Sternzeit zu Wien und Bo⸗ 
genhaufen, und endlich die Längenunterfhiede, bie 
fih daraus ergeben. 


1320 den ı2. Juli Swifhendbauer am 
Schnee» und Untersberge. 


Bien mit 

Bid: Pöftlingberg Bogenhauſen Meridianun: 
fuer. Uhr — Sternzeit. Sternzeit. terſchied. 
1 4’ 36‘'00 36'767 I 4' 28'277 19° 5044 
4 40,00 40,779 14 24,863 19 5,642 
4 39,50: 40,277 14 25,517 19 5,788 
4 40175 41,531 14 23,984 19 5,515 
4 39,75 40,528 14 25,469 19 5,997. 
4 40,07. 40,849 14 24,705 19 5.554 
4 40,75 41,531 14 23,557 19 5,083 
4 41,00 41,781 14 24,188 19 5,969 
4 41,00 41,781 14 24,074 19 5,855 
4 40,00 40,779 14 24,922 19 5,701 

Mittel: 19 5,615 


nm a m 


oO 00 N N 


[| 


rg . 


Nach der Berechnung des Herrn Aſtronoms 
Soldner, iſt im Mittel Pöfllingberg von 
Bien . . . . 28° 29'133 
Bon Bognbaufen -» . 210 36,486 
Wien öftlicher als Bogenhaufen : 19 5,619. 

Aus der bayerifchen und öfterreichifchen Dreied« 
vermeffung ift auf trigonometrifhem Wege Längen- 
unterfchied zwifchen dem Gtephansthurm zu Wien, 
und dem nördlichen Zrauenthurm zu München ge 
funden worden in Zeit : ıg' 1249. (Wonatl. 
Korrefp. 8. 28 S. 145) 

Die Sternwarte bei Bogenhaufen ift öftlicher al 

der Brauenthurm . . : 808 
Der Stephansthurm öſtlich von Bo: 

genhauſen .2 19° 44 
Die wiener Sternwarte öſtlich vom 

Stephansthurm in Seit . : 0,9 
Die wiener Sternwarte von ber zu 

Bogenhauſen. 2219 85,31 
Die Blickfeuer gebe2019 5618 

Eine ſchöne Uibereinſtimmung, mit der man 
allerdings zufrieden ſeyn kann. 

In einem Schreiben an Herrn Oberſten Fal⸗ 
lon, erklärt ſich Herr Aſtronom Sold ner hier 
über folgendermaßen: 

„Ob ſich aus dieſem Reſultate eine Unregelmä⸗ 
„ßigkeit der Parallelkreiſe der Erde ſchließen läßt? 
„Ich wage nicht zu entſcheiden. Der Unterſchied iſt 
„au klein — man dürfte nur Erdachſe und Abplat: 
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„tung, fo wie fie. zu Grunbe gelegt worben, um 
‚rise wohl erlaubte Kleinigkeit ändern, um beide 
„Refultate übereinflimmend zu machen.’ 

„Unfere Beobachtungen ſcheinen aud) , über el⸗ 
‚me fo kleine Größe zu entfcheiden, zu wenig zahl. 
„reich zu feyn. Bir haben zwiſchen Pöſtlingberg 
„und Bogenhauſen Differenzen über eine Sekunde. 
„Auf jeden Kal ſcheint mir dad Reſultat ſchätzbar 
„zu feynz wir wiflen dadurch, daß in unfern 
„Begenden die Kigur der Erde nicht merk⸗ 
„lid von der abweidden kann, welche ihr 
„die Theorie beylegt, und daß wir, obue 
„alles Bedenken, von trigenometrifdp = be: 
„ſtimmten Längenunterfdieden auf aftronos 
„wife, und umgekehrt ſchließen dürfen.“ 

Durch eine kleine Berichtigung ber beobadhtes 
tn Blickfener , und genauere Berechnung ihrer Zeite 
augenblicke, fielen die größten Unterſchiede zwiſchen 
Schnee⸗ Pöſtling⸗ und Unteröberg auf „3, einer 
Zeitſekunde herab; die unmittelbaren aber zwiſchen 
Schnee s und Unteröberg in Sternzeiten ber wiener 
und bogenhaufner Sternwarte auf eine Sekunde. 
Davon Tann man fich aus den angeführten Zeitun- 
terihieben überzeugen. 

Dbwohl id der Meinung bin, daß man aus 
einer größern Anzahl von Beobachtungen durch meh» 
tere Abende fchwerlih ein genaueres Reſultat 
erhalten hätte, fo wäre ed doch zur gänzlichen 
Berfiherung' und volltommenen Wiberzeugung fehr 
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wünfchenswerth geweſen, daß am Schneeberge we⸗ 
nigftens an.zwey Tagen wären Blidfeuer bewerk⸗ 
ftelliget worden, um den Gang ber Uhren an al= 
im Beobachtungsorten durch die Zeitbauer der 
Blidfener genau zu prüfen, und ſich von der Rich⸗ 
tigkeit der beflimmten Zeiten mit völliger Gewißheit 
zu verfichern. 

Ich erhielt durch polllingberger Zeit aus den 
Blickfeuern am Untersberge ben Pöſtlingberg öſt⸗ 
lich von Bogenhauſen 2 10’ 366 
den Pöfllingberg weſtlich von Win : 8 29,015 
Folglich Wien öſtlicher als Bogen: 

haufen 2.19 5615. 

Dieſer mittelbare Längenunterſchied zwiſchen 
ber Sternwarte zu Wien, und der bey Bogenhau⸗ 
fen flimmt zwar mit dem unmittelbaren gut über- 
ein; allen dba die Summe aus ben zwey einzelnen 
Längeuabfländen auch in bem Kalte übereinflimmen 
würde, wenw felbit bie Zeitbeflimmung am Pöfl- 
lingberg an und für ſich unrichtig wäre, fo läßt 
ſich aus dieſer Mibereinflimmung Tein Beweis für 
bie abfolut richtige Zeit des Pöftlingberges führen. 

Einen. andern. Beweis ihrer Richtigkeit liefert 
aber die Länge der Sternwarte zu Kremsmünſter. 
Der Pöflingberg liegt weftlih von Wien: g’ 29° 
öftlih von Kremsmünſter : gr 
Wien öftliher ald Kremsmünſter :: 9 0 
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Bin ift öſtlich von Paris 56 10”; Krems⸗ 
münſter nah Zirlmillner 47' 93; alio von 
Bm: 9°. 07. 

Bis 1798 erfcheint Kremömünfter in wiener 
Ephemeriden um 9’ 2’' weftlicher als Wien. 1799 aber 
das erſtemal nur um 8° 59‘. | 

Diefen Längenabfland berechnete Triesne⸗ 
der aus einigen fpätern Beobachtungen. 

Allein für die Richtigkeit bes Meridianunters. 
ſchiedes von 9 Minuten bürgt 1. die genaue Zeit» 
beflinmung bei den Blickfeuern. 2. ihr plögliches 
Erfheinen und Wahrnehmen von den Beobachtern. 
3. Die Befeitigung der Parallarenrechnung. 

Um zu beurtheilen, ob ber Rängenunterfchieb 
zeilhen Wien und SKremömünfter aus den Blick⸗ 
feuern mehr Zutrauen verdiene, ald die Refultate 
aus aſtronomiſchen Beobachtungen, wollen wir noch 
die Länge von Salzburg, die Herr Aftronom Rit⸗ 
te von Bürg 18306 beſtimmt hat, ‚au KRathe 
sehen, 

Durch Pulverfignale auf dem Traunſtein, bie 
er in Salzburg, Aſtronom Derfflinger aber in 
emsmünſter beobadtet, erhielt er aus Beobach⸗ 
tungen an zwei Zagen das Schluß Mirabell in 
Zeit um 4.218 weſtlich von Kremsmünſter. 
Aus der Bedeckung bes 2 in Zwillingen vom Mon« 
te 1806 den 7. September, die zu Wien, Prag. 
und Kremömünfter beobachtet worden, berechnete er 
Salzburg meftlih von Wien in Zeit 13’ 2365 

\ 
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{M. 8.8. 15. ©. 293.) Folglich Kremdmün- 
ſter weRlih von Wien 9’ .1"g. Das Mittel aus 
diefer Angabe, und der vom ſeligen Zriesneder 
gibt 9’ 04; alſo ſehr nahe ben Längenunterfchied 
aus den Blickfenern. 

Der plögliche Austritt des? TI aus dem dunkeln 
Mondrande ift wegen hellem Lichte bes Sterns ge: 
wiß gut beobachtet worden. Dennoch ergab fih 
gegen die Blidfeuer der WMeridianunterfchieb um 
a“g zu groß. 

Diefer Unterfchied faſt von zwei Zeitſekunden 
aus einer gut beobachteten Sternbedeckung Tann, 
nebft vielen andern, als Bellätigung meines Wahl⸗ 
foruches zu dieſem Auffage dienen. 

Herr Hauptmann von Myrbady flellte laut 
feinem Berichte Herrn Profeſſor Stampfer im 
Nonnenkloſter zu Salzburg auf, bamit er allda die 
Zeit beflimmte und bie Blickfener am Untersberge 
mit beobachtete. . 

Hear Stampfer, Drofeffor ber Mathemas 
tie, nahm an den Slickfenern befondern Antheil, 
und gab fich alle erbenklihe Mühe, die Zeit fo 
richtig zu beflimmen, als es mit dem Branderi⸗ 
ſchen Quadranten, 12 Fuß Im Halbmeſſer, thunlich 
war, beforgte die Vorfeuer für den Untersberg, 
und beobachtete die Blickfeuer am 11. 193. und 14. 


Suli, | 
Aus feinen Beobachtungen läßt ſich die Länge 
von Salzburg in Bergleih mit Pöftlingbers, 
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Ktemsmünfter und Bogenhaufen herleiten; und mit 
der Beilimmung des Herrn Profeflors Bürg vers 
gleichen. 

Die wahren Wittage beftimmte Here Profeſ⸗ 
fr Stampfer aus beobachteten korreſpondirenden 
Sonnenhöhen. Um zu wiflen, wie er zur Kennt⸗ 
nis der SZeitgleichung gelangte, um die mittlere 
Zeit aus der wahren abzuleiten, unb ben Bang ber 
uhr zu erforſchen, if es nöthig, fein Verfahren 
wmfländlid) anzuſühren. Er brachte alle Beobach⸗ 
tungen auf mittlere Zeit, und bediente ſich dabei 
der mittlern Zeit im wahren Mittage,. welche unmits 
telbar aus Herrn Soldners Sonnenbeobachtungen 
folgt. Zu dieſer Abficht besechnete er aus den Za⸗ 
chiſhen Sonnentafeln. Die mittlere Aufiteigung ber 
Sonne für den Meridign der Sternwarte bei Bogen⸗ 
haufen, und fand : 


ı820 den 11. Juli ben 12. 
Bittl. Aufſt. d. Sonne, oder Sternzeit im mittl. Mittag. 
7u 17. 568 -zuzı’ 22 
Beobachtete Aufſt. der Sonne, ober Sternzeit im wahs 
ven. Mittag. 
zu22’ı0"5 .7u26’ 1504 
Zeitgleich. in Sternzeit 5 489 . 5 12,83 
Derminderung für 
mittlere Zeit — (083 — 085 
Mittlere Zeit im wah 
vn Mittag ou5 406 ou 5 12 
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Diefe Zeitgleichung ſtimmt mit bee in parife 
Ephemeriden überein. 

Die Sternzeiten ber Beobachtungen zu Bo: 
genhaufen wurden auf mittlere Seit gebracht, in 
dem Die Sternzeit im mittlern Mittag von ben Ber 
obachtungszeiten abgezogen, und die Reſte in mitt: 
lere Seit verwandelt wurben, welche bann un 
mittelbar die Beobachtungszeiten in mittlerer Zeit 
waren. 

Nun folgen bie wahren Mittage nach Uhrzeit 
in Salzburg. " 


r880 Zeit» Uhr⸗ Zãg⸗ 

Juli. Wahre Mittage. gleichung. voreilung. liche. 
9 ou’ 574 4'472 100“ 

10 015 218 -4 559 10 25,9 157 
IE 015462 5 41 10 42,1 16,2 
ı2 0 16 10,5 51930 10 58,5 16,4 
ı6 0 ı7 427 53584 12 43 16,5. 


Mit diefen Seitangaben berechnete Herr Pro: 
feffoe Stampfer die zu Salzburg von ihm bee 
obachteten Blickfeuer bed Untersberges den 11., 1% 
und 14. Juli. Am legten Tage wurden bie Blid 
feuer nur am Pöfllingberge und zu Galzburg bes 
obachtet. | 

Den 14. Jull konnte Profeſſor Stampfer 
wegen ummölften Himmels keine Sonnenhöhen neh’ 
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men; dafür beobachtete er ben 16. Suli dreißig 
an der Zahl, die gut zuſammengehen, und den weh⸗ 
ten Mittag richtig angeben, 

Aus der Voreilung ber Uhr amur2. und 16. 
Suft erhält man für den 14. Juli Mittags im Mittel 
die WBoreilung: 11° 3145 während 24 Stunden 
16° a5 5 bie Uhr eilte alfo beim zweiten Blickfeuer 
den 24. Juli der mittleren Zeit um 11 37'637 
vor; während 10 Minuten aber 0114. 

Brit Diefen Angaben find die Blickfener am Un⸗ 
tersberge berechnet, bie Herr Profeflor Stam- 
pfer zu Salzburg den 14. Juli beobachtet hat. 

Die Mittage halte ih zwar für. richtig, allein 
die Uhr feheint wom ı2. bis 14. Juli abends ih⸗ 
rn Gang etwas geändert zu haben. Das bewei⸗ 
fet die Zwiſchendauer ber Blidfeuer vom 12. bis 
14. Suli nad) pöfllingberger Zeit, wie ich bei ben 
Budfeuern zeigen werbe, 
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Den ı1.3uli Blidfener am-Untersberge, 
beobadhtet zu Salzburg. 


Blick⸗ Uhrzeit weſtlich von 
feuer. zu Salzburg. Mittlere Zeit. Pöftlingberg. 


ı guıb’ı2"o gu 5'23"8 
2 926 90 915 20,7 
3 936 95 925 211 4'50''9 
4 946 100 935 215 4 505 
5 956 100 945 814 4 50,6 
6 10 6 114 9552287 4504 
z ı0 16 10,6 10 5 91,8 4 50,8 
8 ıp 26 ı1,0 10 15 22,1 4 505 
9 10 36 11,2 10 25 82,2 4 50,5 
10 10 46 11,32 10 35 22,0 4 50,7 
Im Mittel: 4 50,6. 
Den 12. Juli. . 
1 qu 16 90 qu 5 444 4' 5o"1 
2 926 90 91543 4 5023 
3 936 80 925 32 4 51,36 
4 946 94 93545 4 50,08 
5 956 92 945 42 4 50,80 
6 10 6 86 955 34 4 50,92 
7 10 ı6 10,2 10 549 4 50,05 
8 ı0 26 9,6 10 15 4,2 4 50,47 
9 1036 96 1025 41 4 50,59 
10 10 46 9,2 10 35 3,6 4 50,10 


Im Mittel: 4 50,47: 
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Den 14. Suli Blickfener des Unterss . 
berges. 
Blick⸗ Uhrzeit weftlich von 
feuer. Salzburg. Mittlere Zeit. Höfllingberg, 
2. 9u23’ 490 qu 12 1136 4' 48'094 
3): 9 33 49,3 9 22 1155 449,25 
4. 9.43 48,6 9 32 1074 45011 


5. 9 53 50,2 9 42 12,22 4 49,13 
6. 10 3 49,4 9 52 11,31 4 49,06 
7.10 13 50,6 10 2 1239 4 49,51 
8. 10 23 50,2 IO 12 11,88 4 49,12 
9. 10 33 50,8 10 22 12,36 4 49,08 
10. 10 43 50,3 10 32 11,75 4 49,38 


Mittel ı 4 49, 18. 


Aus den mittlern Zeiten der zo Blickfeuer, 
beobachtet am Pöfllingberg den ı2. Juli, verglichen 
mit den zo Blidfeuern den 14. Juli, erhält man 
im Mittel die Zvoifchendauer biefer Blickfeuer 47 
Stunden, 57 Minuten, 6,53 Sekunden. 

Aus den mittlern Zeiten zu Salzburg hinges 
gen 47 Stunden, 57 Minuten, 7''63. Die Zwis 
ſchendauer in falzburger mittlerer Zeit iſt demnach 
1,15 Sekunden zu groß; um fo viel hat demnach 
die Uhr ihren Gang befchleuniget. 

Gibt man diefe 115 zu dem Meridianım- 
terihiede vom 14. Juli hinzu; fo wird dieſer 
4' 5033. Diefer nähert fi) den Refultaten vom 
11. und 12. Suli zwar guf genug; weil aber die 
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zwey erflen viel richtiger und genauer find, nehe 
me ich nur aus diefen das Mittel 4‘ 50°°5 für den 
Längenabfland vom Nonnenberge zu Salzburg bis 
SHöftlingberg an. Herr Aſtronom Bürg beilimmte 
1806, wie ih fchon erwähnte, die Länge des 
Schloßthurms Mirabell. Um die Länge bed Non⸗ 
nenberg& mit der bes Schloffes Mirabell zu verglei: 
hen, nahm Herr Profeflor Stampfer 1820 im 
November ein trigonometrifches Netz von ber Stadt 
Salzburg auf, wo er nebft andern ausgezeichneten 
Punkten auch das Mirabellſchloß mit in dieſes Ne 
brachte. Der Thurm dieſes Schlofles war trigeno- 
metriſch und aftronomifch beſtimmt, ſtürzte aber 
leider ! bei ber wüthenden und verheerenden Feuers⸗ 
brunft 1818 den 30. April ein. 

Aus feinen Bermeflungen fand er den Mira: 
bellthurm in Zeit 2°; Sekunden weftlicher, als den 
Nonnenberg. 

Der Nonnenberg zu Salzburg liegt weſtlich 
vom Pöfllingberge bei Linz in Zeit um : 4 50"5 
Höftlingberg öftlid von Kremsmünfteer : 31,0 
Kremsmünfter öftlih vom Nonnenberge : 4 19,5 
ber Nonnenberg öſtlich von Mirabell: 

thurm 2 2,3 
Kremsmünſter öſtlich vom Mirabellthurme: 4 21,8 
Herr Aſtronom Bür g' fand 1806 buch 

Blickfeuer : 4 21,8 

Beide Längenunterſchiede ſtimmen genau und 
vollkommen überein. 
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Diefe fehöne und genaue Wibereinftimmung bes 
weiſet: | 

ıtens: Daß Herr Aftronom Derfflinger 
auf feiner Sternwarte, und Ritter von Bürg zu 
Salzburg die Zeit genau beflimmt, und den Mes 
ridienunterfchieb zwifchen Kremömünfter und Salze: 
burg richtig angegeben haben. 

2tens: Daß die Zeitbeflimmung am Pöftling: 
berge an und für fi richtig, und der Längenab- 
fand zwifchen Pöfllingberg und Kremsmünſter zus 
verläßig beftimmt ijt. Ä | 

tens: Daß Here Profefior Stampfer auf 
dem Ronnenberge zu Sälzburg die Zeit zuverläßig 
und genau ausgemittelt, den Längenunterſchied zwi⸗ 
[hen dem Nonnenberge und Mirabellthurme trigo= 
nometriſch richtig angegeben hat. 

Bie viel Fälle einer ſolchen genauen Uiberein⸗ 
fimmung hat man wohl bei Sternbedelungen vom 
Monde aufzuteilen ? | 

Den Meridianunterfchieb zwiſchen Pöftlingberg 
und der Sternwarte bei Bogenhaufen zu finden, be= 
technete ich aus der mittlern Zeit am Pöſtlingber⸗ 
ge die Sternzeit, und verglich diefe mit der Stern« 
zeit des Herrn Aſtronoms Soldner. 

Herr Profeſſor Stampfer aber machte das 
Eegentheil, und berechnete aus der Sternzeit der 
Sternwarte bei Vogenhauſen die mittlere Zeit nach 

| 3 
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dem Verfahren, bad ich fchon vor den falzburger 
Beobachtungen angeführt habe. 

Diefe mittlern Zeiten halte ich nun gegen ein- 
ander, ohne in der Rechnung des Herrn Profef 
ford Stampfer das Mindefte zu ändern, und 
feite aus den Blickfeuern des Untersberges, bie zu | 
Pöftlingberg und Bogenhauſen beobachtet worden, 
den Meridianunterſchied diefer zwei Beobachtunge⸗ 
orte ber. 


1820 den 11. Juli. 

Blick⸗ 
feuer. Pöftlingberg mittl. Zeit Bogenhauſen weſilich. 
3  gugolız! gurg’z5"2 10736"5 


4 40 12 29 35,6 10 35,4 
5 50 19 39 35,4 10 36,5 
6 10 0131 "49 36,7 10 364 
7 10 12,6 59 35,4 10 3712 
10. .40 12,7_ 10 29 36,2 10 365 


Mittel: 10 36,65 
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Aus dem Vergleiche der Sternzeiten erhielt ich 
10° 36''6. 

Der Unterfchied von —Zz einer Zeitſekunde iſt 
unbedeutend, und rührt bloß von der Verſchieden⸗ 
beit der KRechnungsarten her. 

Die mitklern Zeiten ber Blickfener am Ynter: 
berge den 11. Juli geben den Ronnenberg bei Sal; 
burg öſtlicher als Bogenhauſen: 5’ 45"09. Die 
am ı3. Juli aber 5" 46” 18; im Mittel alfo Sal; 
burg öftlih von Bogenhaufen : 5 4608 
Pöſtlingberg öſtlich von Salzburg : 4 50,53 
Daher Pöflingberg öſtlich von Bo⸗ 

genhauſen ee 2170 36,6 


Da nun die Meridianunterfchiedbe zwifchen den 


Orten, wo bie Blickfener beobachtet worden, in 
Zeit bekannt find, fo verwandle ich diefe in Grab: 
theile, und gebe hier die geographifchen Längen die 


fer Orte fo an, wie fie aus den beobachteten Fi: - 


ten ber Blidfeuer folgen. 

Dabei gehe ich von der wiener Sternwarte aus 
dem Grunde aus, weil ihr Längenabfland von de 
parifer Sternwarte aus zweckmäßig angeftellten aſtro⸗ 
nomifchen Beobachtungen während einer Reihe von 
mehr ald 70 Jahren, richtig und zuverläßig be 
flimmt worden. 

Die wiener Sternwarte ift öſtlich von ber pa- 
rifer in Zeit 56° 10°, ober im Bogen 14° 2 30". 
Nimmt man für die parifer Sternwarte 20° geogra: 
phifche Länge an, fo hat die wiener Länge 34° 2'30”. 


41 
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Der Pöftlingberg If von Wien in Zeit um 8’ 29” 
ober im Bogen 2° 7° 15 weftlih; bat alfo Län⸗ 
ge 319 55° 15". Die Sternwarte zu Krembmün⸗ 
her iR von Wien weſtlich in Zeit 9°, im Bogen 
2° 15°; hat demnach Länge: 31° 47° 30". 

Der Ronnenberg zu Salzburg liegt weſtlich vom 
Döklingberg in Zeit 4! 5053, im Bogen ı° ı2' 
33"; bat folglich Länge 30° 42’ 37". 

Der Mirabelthurm zu Salzburg iſt weſtlich 
vom Ronnenberge in Zeit 2,35, im Bogen 344% 
demnach feine Länge: 30° ga’ ot". 

Die mündhner Sternwarte bei Bogenhaufen 
legt wefklich von der wiener in Zeit 19 56, ober 
im Bogen 4° 46° 24°; bat daher Länge 29° 16 
6", Der nörbliche Srauenthurm an ber Hauptkir⸗ 
de gu München , weitlich von ber neuen Sternwarte 
in Zeit 808, oder im Bogen 2° 1“2; der nörd⸗ 
liche Frauenthurm hat folglich Länge 29° 14 4''8 
die parifer Epbemeriden geben diefe 29 14 15,0 

Nach der Eharte des General-Quartiermeiiters 
flabes, welche die Umgebungen von Linz daritellt, 
fr im Bogen 1’ 30’ öftlicher, als der Pöſt⸗ 
ingberg; gibt man biefe zur Länge des Pöſtling⸗ 
berges hinzu, fo wirb bie Länge von Linz 31° 
56 45“. 

Im Jahre 1798 zu Ende Juli übertrug ich mit- 
tel Emery die Zeit von Kremsmünſter nad Linz, 
un) fand, basfelbe in Zeit 36, oder im Bogen 9 
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öftlicher, und’ mit ber Länge für Kremsmünſter aus 
den Blidfeuern die Länge für Linz 31° 56° 30”. 
Die chronometriſche Angabe weicht nur um eine 
Beitfefunde von der aus Blickfeuern ab. (Ortsbeſt. 
bes Stiftes Hohenfurt ıc. Prag 1800. S. 8 u. 9) 
Damit man bie Orte bed Schnee: und Ur: 
teröberges fammt ihren Entfernungen von der wie 
ner und münchner Sternwarte kenne, auf melden 


die Blickfeuer veranftaltet worden, gebe ich die 


n [ 


Breite und Länge von diefen zwei audgezeichneten ' 


Bergen an. 
Na, der öfterreichifchen Dreieckvermeſſung hat 


ber Kaiferftein, zweiter Gipfel des Schneeberges, 


. Breite 47° 46 84“3 Länge 33° 28° ga. 
474 84 


Diefe Breite und Länge ift mit der Abpattung ' 


yiz aus den fenfrechten Abfländen vom wiener Ste 
phansthurm berechnet, und mir vom ‚Herrn Ober: 
fien Fallon gefällig mitgetheilt worben. 


Auf der Charte für Salzburg, vom General 


QDuartiermeifterftabe, erfcheint det Unteröberg in run: 


ben Zahlen unter der Breite 47° 43°; ber Länge : 
30° 38°. Daraus erhält man bie Entfernung bie 


fer zwei Signalberge: 281 geographifche Meilen. 
Mit der angegebenen Länge für die Sternwar⸗ 

te bei Bogenhaufen 29° 16° 6”, und ihrer Breite 

48° 8° 45°, gibt die Rechnung ihre Entfernung vom 


Untersberge ı54 Meilen für ben Abftand des Schnee⸗ 


berged, von Wien aber nur g Meilen 15 Stunde 


— 
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Der Schneeberg ‘ift vom PYöfllingherge 17? geo⸗ 
graphiihe Meilen entfernt; der Pöftlingberg aber 
vom Unteröberge 15 Meilen ı2 Stunde. | 

Herr Aftronom Soldner und ich beobachte⸗ 
tea daher die Blickfeuer beinahe in gleichen Entfer- 
zungen vom Linteräberge. 

Der Döftlingberg liest von Wien weſtlich 21 
Meilen und eine halbe Stunde; von der Stern- 
warte bei Bogenhaufen aber öftli 26 Meilen und 
beinahe 12 Stunde. | 

Die wiener: Sternwarte alfo von der bei Bo⸗ 
genhaufen nicht gar 48 geographifche Meilen. 

Der Nonnenberg zu Salzburg ift vom Unters⸗ 
berge nur x 2 Meile entfernt; auf diefe geringe Wei: 
tt waren aljo die wechfelfeitigen Blickfeuer am 
Nonnen = und Unteröberge mit. freien Augen leicht 
ſichtbar. 

Der Signalort am Untersberge war ſeine öſt⸗ 
lichſte Spize, Geyereck genannt, und nicht die 
höchſte, deren Erhebung über die Meeresflähe ic) 
oben angeführt Habe. 

Herr Profeffor Stampfer fand aus feinen 
Barometermeffungen 1817, 1818 und 1819, Die 
Spige des Geyerecks im Mittel 734,8 wiener Klaf⸗ 
tet über den Univerfitätsplag in Salzburg. 

Aus frühern verläßlichen Barometer: und Ther⸗ 
mometer⸗ Beobachtungen erhielt er dieſen Univerfi« 
fätöplag 229,4 Klafter über dem Meere; nach die⸗ 
in Barometermeflungen wäre alfo die Spige des 
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Geyerecks 964 wiener Kiafter höher, als die Mee⸗ 
seöfläche. 

Herr von Buch nahm Salzburg 223 wienet 
Klafter über dem Meere an, alſo nur 6%, Klafter 
weniger, als Profeflor Stampfer. 

Aus trigonometrifhen Meflungen des Herrn 
von Humboldt, fand Profefior Schiegg bie 
höchſte Spige des Unteröberges 721,7 Klafter hi. 
ber als Salzburg. (Allgem. geogr. Ephem. 1798 
8.2. ©. 168) 

Aus Barometerhöhen, in drei Jahren zu ver- 
fchiedenen Zeiten beobachtet, ‚und in jedem Jahre 
durch andere Barometer, berechnete Profeſſor Stam: 
pfer ſchon die Geyeredöfpige 734,8 Klafter höher; 
will man aljo die größte Höhe ber äußerſten Spige 
des Unferöberges wiflen, fo muß man ben Höhen⸗ 
unterfchieb zwifchen der Geyerecks- und höchſten 
Bergfpipe noch hinzugeben, die ſich dann der Gränz⸗ 
linie des beftändigen Schnees nähern wird, 

Merkwürdig iſt ed: daß der Pöfllingberg von 
der Sternwarte bei Bogenhaufen um 26,6 Meilen, 
von ber zu Prag aber um 26,5 Meilen entfernt, 
folglich gleichweit von beiden Sternwarten gelegen 
ift, mit dem Unterfchiede, daß Prag gegen Nor: 
den, München hingegen gegen Weiten liegt, 

Die münchner Sternwarte bei Bogenhauſen, 
und ber Pöftlingberg bei Linz, find vom Unters⸗ 
berge fait eben fo weit entfernt, wie ber Lorenz 
berg bei Prag von der Rieſenkuppe an der Gränje 
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Ghlehens, wo General: Major von Lindener 
1805 Pulverfignale bewerkftelliget , ich dieſelben vom 
Lorenzberg in der Entfernung von. ı6 Meilen, 
Drofeflor Jungnitz zu Breslau aber von 134 Mei⸗ 
ka beobachtet haben. 

Aus den pöfllingberger Seiten ber Blickfeuer 
war nun im Vergleiche mit ben drei Sternwarten, 
zu Bien, Kremsmünſter und bei Bogenhaufen, die 
Linge des Pöftlingberged bekannt. Zur vollſtändi⸗ 
gm Drtöbeftimmung aber war noch die Vreite des⸗ 
felben erforderlih. Zur Beſtimmung feiner Breite 
batte ih, wie ich Schon erwähnte, . den aſtronomi⸗ 
ſchen Theodoliten des Herrn Grafen Leopoid von 
Saunig bei mir, mit. dem ich zu Kremsmün⸗ 
fier bereits das öflliche Azimuth des Pöftlingberges 
beobachtet hatte. 

An ben Zagen der Blickfeuer brachte ich den 
Zheoboliten in feine fenkrechte Stellung ,. nahm bie 
nöthigen WBerichligungen mit .demfelben vor, unb 
maß darauf Gcheitelabflände des Polarfterns bei 
einer öftlichen Ausweihung. Dazu wählte ich ein 
nördliches Fenſter in der Kirche nahe bei bem nörd⸗ 
lichen Thurme. 

Herr Oberlieutenant Hawliczek war ſo ge⸗ 
fällig, die Libelle für die horizontale Lage einzuſtel⸗ 
im; der hochwürdige Herr Pfarrer Senne aber 
hatte die Güte, die Zeitfefunden nah Emery zu 
zählen, — 
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Die gerade Aufflelgung des Polariterns berech⸗ 
nete ich nach Herrn Beffels Angaben im Jahrb. 
1818 ©. 237. Beinen Polabfland aber nah Pond 
im Sahrb. 1819 ©. 107. 

Für den 21. Juli 1820 fand ich die mittlere 
Auffteigung bes Polarfirns : ous7’ı57 
Polabſtand befielben . ı 1938 54,2 

Aufiteigung fheinbare Abweichung 
ous7' 28 den ı2. Juli 889 ao’ 483 
057 35 — 14. — 88 .20 48,1 

Die wahren Zeiten, fo ich für die Blickfeuer 
beflimmt hatte, dienten mir zugleich zur Meffung 
der Scheitelabftände des Polarſterns. 

Nach den glücklichen Blidfeuen am ı2. Suli 
beobachtete ich noch gegen Mitternacht den 4fachen 
Scheitelabftand des Polarfterne. 

Damit fi) Sachverfländige von der Verläß⸗ 
lichleit der - Beobachtung, ‚und der Richtigkeit ber 
Rechnung überzeugen können, finde ich es für noth⸗ 
wendig, die Beobachtungen felbft mit allen Angaben 
umfländlih anzuführen, 

Den ı2. Juli erreichte” der - Polarftern feine 
oſtiche Ausweichung wahrer Zeit 
um 11 Uhr a8536 
Erler Nonnius im Mittel aus allen vieren vor ber 

Beobachtung; nach der viermaligen 

3112 59' 56 . 144° 56- ‘9 

1. Meffung wahrer Set : 1102 113⸗⸗ 
8. — — — s ır 13 1 2 
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Der erfte Romiusd wies im Mittel aus vieren: 
288° 18° 172, 

Die VWerbeſſerung ber Scheitelabflände betrug 
bei Der erften Beobachtung 11 301; bei der zwei: 
ten 64633 ihre Summe 19‘ 164 wird vom dop- 
pelten Scheitelabflande: 839 41’ 384 abgezogen, 
weil beide Meffungen vor ber Ausweichung gefches 
ben find; die Aenderung der Strahlenbrechung Ft 
wird binzugegeben. 

Auf diefe Art erhält man ben einfachen Schei= 
telabftand im Augenblide der Ausweichung: 


| 41° 41'413 
3. Beobachtung wahrer Zeit 11027 gıl“ 
4 — — 11 32 551 


Die dritte Beobachtung geſchah kurz vor der 
Ausweichung, die Scheitelabſtandsverbeſſerung betrug 
nur 3114 die noch abzuziehen find. 

Die vierte fand fchon nad) der Ausweichung 
ſtatt, und die Verbeſſerung bed Scheitelabflandes 
2’ 44" 67 muß zugegeben’ werden. Der Unterfchteb 
von beiden beträgt + 1! 13''53. 

Der vierfache Scheitelabftand ift : 167° 3° 47“ 
Die fämmtlihe Berbefirung : — 17 3,8 
Strahlenbrechungändrung -  s + 0,6 
Afacher verbefferter Scheitelab⸗ | | 
ſtand : 166 46 45,2 
Einfacher . : 41 41 413 
Berbefferte Strahlenhrechung ı + 4713 


s 
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Polarſterns wahrer Scheitelab⸗ > 

fland . ee: 419 42 286 
Defien wahre Höhe . 2 48 17 314 

Dividirt man biefe Höhe mit dem Gofinus des 
fheinbaren Polabftandes 1°.39° 11,7; fo folgt Pol- 
höhe des Pöftlingbergs : 48° 19" 10”. 

Der Barometer nach altem parifer Fußmaß: 
26° 4”; der Reaumurifche Thermometer + 14°; 
mit diefen ift bie mittlere und wirkliche Strahlen: 
bregung aus Freiherrn von 8 ach tables por̃tati- 
ves du soleil p. 44 nach Delambre berechnet. 

Der Scheitelabſtand aus den erſten zwei Mef: 
fungen, flimmt mit dem aus vier Beobachtungen 
genau überein. Meine Beobachtungen find richtig; 
nur in der Libelle kann ein Bleiner Fehler liegen, 
weil Herr Ha wliczek mit dem fcheinbaren Gehe 
und Stehen berfelben noch nicht ganz bekannt und 
vertraut war. 

Weil mir an ber aſtronomiſchen Weflimmung 
der Polhöhe für den Pöftlingberg gelegen war, fo 
maß ich den 14. Juli in einer fehr heitern, ſtern⸗ 
lichten und flillen Nacht den achtfachen Scheitelab⸗ 
fand des Polarſterns. Herr DOberlieutenant Ha 
wliczek aber verfchärfte feine Aufmerkſamkeit auf 
die Libelle, ftellte fie mit aller gehörigen Vorſicht 
und möglichen Genauigkeit ein. 

Den 14. Juli hatte der Polarſtern feine öſt⸗ 
liche Ausweichung wahrer Seit um 11 Uhr 20’ 


48''7. 
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Erſter Ronnius im Mittel aus vieren: 
Bor der Beobachtung; nad der achfmaligen. 
311° 59' 573° ' 339° 1* a5" 


1. Meflung wahrer Sit : 1ouss’ 447 
3. — — — : 1117 55,7 
= — - 19 17 
5. — — — 31136 77 
7. — — — : 11 55 42,7 
8. — — — : 12 4 457: 


Die Berbeſſerungen der Scheitelabflände vor 
der Ausweichung betragen — 1845 335 nad) der 
Ausweihung, wenn man die 7. und 8. Beobach⸗ 
turg ausfchließt: * 18° 11/84, Der Unterfchieb 
von beiden: — 334". " 

Wären einige Beine Fehler bei ben ſechs erſten 
Beobachtungen vorgefallen, fo heben fie fi) gegen« 
kitig auf, und der Scheitelabftand muß fih aus 
den Sechsfachen richtig ergeben. Auch betragen bie 
Ambderungen der Scheitelabftände bey der ıten und 
zten; dann sten und Gten Meflung nur bie Hälf⸗ 
te von ber 7ten unb Sten, mo die Summe der 
jmei letztern fhon 34° 5 ausmacht. Gin Bleiner Be: 
obachtungsfehler bei den legten ändert Daher den Schei⸗ 
telabſtand weit beträchtlicher, als bei den ſechs erſten. 

Dieſerwegen halte ich das Reſultat aus dem 
ſechsfachen Scheitelabſtande für genauer ‚als aus’ 
dem achtfachen. 
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Bor der Beobachtung itied da _ 
erſte Nonnius : 31120 59 37 
Nach der ſechſten derfelde . 61 50 26,2 
bfacher Scheitelabftand des Po⸗ 
larſterns > . : 250 93183 
Henberung ber Scheitelab= Fꝓ 
ſtände . FE * 33,5 
Strahlenbeehung - +: + 21 
Werbefferter 6facher Scheitel- ...-. _ 
abfland -. 0 5.250, 8 59 
Bar. 26 5/7 Einfaher - 2 - 4I 41 30 
Therm. 129,7 Berbeflerte 
Strablenbrehung =» : + 478 
Wahrer Scheitelabftand . : MI 42 17,8 
Wahre Höhe2448 17 42,2 
Dividirt man ben Sinus biefer Höhe mi 
dem Gofinus bed Polabflendes 1° 39° 11" 9; 
fo wird Polhöhe für Pöftlingberg 48 19’ 19. 
Um zu beurtheilen, wie die Beobachtungen 
sinter einander flimmen, führe ich auch den Schei⸗ 
telabftand aus der achtfachen Meflung an. 
Bor der Beobachtung erfter 
Nonnius 0.28 3119591575 
Nach der achten beafelbe . : 339 1 45 
Achtfacher Scheitelabftand : 332 58 12,5 
Aenderung der Scheifelabflände: — 33 28,1 
Strahlenbrehungänderung  : + er} 
Verbeſſerter gfacher Scheitels j 
abſtand ee 3 338 31 477 
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Einfacher 41041 284 
Verbeſſerte Eirehleabrehins : + 47,8 
Wahrer Scheitelabftand . $ 4142 16,2 
Sahre Höhe 6 244817 43,8 


Daraus die Polhöhe 48 19 20. 

Ohngeachtet man am Gradbogen des Theodo⸗ 
liten unmittelbar nur 10 Sekunden ableſen kann, 
und die letzte Meſſung bei ſtarker Hohenänderung 
ſtatt fand; ſtimmen doch beide Reſultate auf die 
Raumſekunde überein, zeugen aus dem Grunde von 
der Zuverläßigkeit der Beobachtungen, von der 
Ricptigkeit der eingeftellten Libelle am 14. Juli; 
fie find daher aud) entſcheidender, als die am 12. 
Suli. 

Um die afteonomifh Lbeftimmten Breiten und 
Langen mit ben trigonometrifchen Reſultaten zu ver« 
gleichen, hatte Herr Oberſt Fallon die Gefäl⸗ 
ligkeit, mir die ſenkrechten Abſtände vom Stephans⸗ 
thurm in Wien für Kremsmünſter und Pöfllinge 
berg mitzutheilen. Ich berechnete fie mit der Abs 
plaftung des Erdiphäroide 4, nah Herrn Orias - 
nis Bormeln in Freiherrn von Bachs monatl, 
Korreſp. 8. 23. ©, 159. 

Kremsmünſter ift ſüdlich vom Stephansthurm 
7701,69 wiener after; und weſtlich 88090,94 
Klafter. Durch die erwähnte Rechnungsart erhals 
te ich für Kremömünfler Breite : 48° Z/ageg : 


Zänge ; 31 47 4% 
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Mit der Abplattung iz erhielt Herr Oberſt 
Ballon für die Breite 223; die Ränge 426, 

Die Breite iſt um 6 g Meiner, die Ränge 
aber um 14° größer, als nach der aſtronomiſchen 
Beſtimmung. 

Der Pöſtlingberg iſt 79117,3 MM. nördlich und 
82674,9 Kl. weſtlich; daraus folgt für den J 
lingberg Breite: 48° 19° 30% 

Länge :' 31 55 20,6. 

Herr Oberſt Fallon mit genannter Abplat⸗ 
fung für die Wreite 303; bie Ränge 193. 

Hier iſt die Breite um 11% größer, die Län 
ge hingegen um 56 größer, als die aſtronomiſch 
beftimmte. 

Barum die Breite für Eremsmünſter aus ben 
trigondmetrifchen Angaben beinahe um 7 Sekunden 
Peiner ausfällt, Bann ih mir nicht wohl erklären, 
An der Richtigkeit der aftronomifch beflimm- 
ten Breite, findet meines Erachtens, darum fein 
Sweifel flott, weil fie vom fel. Firlmillner 
durch dreierlei Inſtrumente, von ‚Herrn Aſtronom 
Bürg mit einem Baumanniſchen, von mir aber 
mit dem Reichenbachiſchen Vollkrejſe ſehr nahe eben 
dieſelbe gefunden worden. 

Die Abweichung in der Länge fällt mir zwar 
weniger auf; doc aber iſt fie bei Kremsmünſter, 
das mit Wien faft unter derfelben Breite, und diefer 
Dauptfladt näher liegt, um 14 Raumſekunden größer, 
und bei Prag, das von Wien ı° 53,7 nördlid, 
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uxd enffernter fiegt, um 20,7,‘ Heiner. . (Geogt. 
Ortebeſt. von Rothenhaus xc. ©. 5.) 

Db die Urfache diefer Berfchiedenheit zum Theil 
nit darin liegt, weil Kremsmünſter Fein Haupt⸗ 
yunft der trigonometrifchen Vermeſſung war, fon» 
dern nur durch Nebendreiede ausgemittelt vwoorben, 
bieibt der Beurtheilung des Generals Quartiermei« 
haſtabes überlaſſen. 

Die Abweichung in det Länge des Pöſtling⸗ 
berges iſt nicht fo erheblich, und im Vergleich mit 
andern dergleichen Unterfchieden cher erflärbar und 
begreiflüch. Bedeutender und zugleich bebenklicher 
it der Unterſchidd in ber Breite von 11 Sekun⸗ 
den. Die von mir am 14. Juli gemeffetien Scheis 
klabftände des Polarfterns fcheinen mir, wenn idy 
andere Polhöhen, die ich mit biefem Theodoliten 
buch den Polarflern zu verfchiebenen Zeiten bes 
kimmte, zu Mathe ziehe, auf 2 bis 3 Sekunden 
verläßlich zu ſeyn. 

Der Pöſtlingberg zeichnet fich durch feine fleile 
kage am füdlichen hohen Gebirgsabhang gegen bie 
ff vorbei flrömende Donau aus, und erhebt ſich 
in einer Meinen Entfernung 149 wiener Klafter über 
Ihrem Waſſerſpiegel. 

Sb das anliegenbe machtige Gebirge das Loth 
in Poſtlingberg von feiner ſenkrechten Stellung ab⸗ 
lite, wie Freihetr von Zach bei Notre Dame 
des Anges, und.beim Mont die Mimet gezeigt, oder 

8 
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ob überhaupt die Urſachen der Abweichung aſtro⸗ 
nomifcher Beflimmungen von geodätifchen Mefftingen 
da eintreten, die Freiherr von Zach im 5.8. 
S. 290 ber aftronomifcyen  Zeitfchrift von Linde 
aan und Bohnenberger angibt, muß ich der 
Zukunft zur Unterfuchung und Prüfung überlaflen. 

Ich brauchte beim Vorrichten des Theodoliten, 
und bei der Beobachtung des Polarſterns mit Herrn 
DÄherlieutenant Hawlicjet, alle nöthige Vorſicht, 
um die Breite des Pöfllingberges richtig und ge: 
‚nau zu erhalten, bin dieferwegen auch überzeugt, 
daß fpätere ‚Beobachter mit gleihen Hülfemit⸗ 
teln und  derfelben KWerfahrungsart, eben: diefelbe 
" finden werben, | 
In meiner geogeäphifchen Ortsbefiimmung beö 
* Stiftes Hohenfurt, Prag 1800 ‚©. g., fand id 
1798 ben 28. Zuli mit meinem Sertanten. Breite 
für Linz: 480 18° 54% 

Die für Spiegelfertanten zu große Höhe der 
Sonne Im Juli, ſcheint Urfache zu feyn,. warum 
« Äh. diefe Breite zu groß erhalten habe, 

Die Mittagshöhe der Sonne ändert ſſich bei 
fo großen Höhen ſehr ſchnell und beträchtlich; if 
ber Kollimaziondfehler nicht genau bekannt, ſteht 
ber Bünftliche Horizont nicht vollkommen wagerecht, 
beobachtet man die Sonnenhöhe nicht im Meridian 
felbft, fo ift die Mittagshöhe unwichtig, daher aud | 
die Breite bed Ortes, bie man baraus.folgert. 
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Zur Zeit der Blickfeuer anfangs Juli 1820 
hatte die Sonne noch größere Mittagehöhen als: zu . 
Ende Juli 1798; id konnte dieferwegen noch wer - 
niger Darauf rechnen, fie mit dem Sertanten rich» 
tig zu erhalten, und beobachtete daher auch Feine . 
Mittagshöhen der Sonne; fondern vechnete ficher 
darauf, die Polhöhe für den Pöfllingberg aus den, . 
mit dem Theodoliten gemeflenen, Scheitelabfländen 
des Polarfternd rihtig zu beflimmen. 

Beil aber die Polhöhe aus den Scheitelab: - 
ftänden des Polarfterns fo merklich von ber trigo⸗ 
nometrifchen Angabe abweicht, verjuchte ich es, die⸗ 
fe aus den lorrefpondirenden Sonnenhöhen, Die ich 
mit dem Sertanten beobachtet, durdy den bekann⸗ 
ten Stundenwintel, und die. gegebene Abweichung 
der Sonne zu .berechnen. | 

Daß man auf diefem Wege Feine genaue Brei⸗ 
te erhalte, ſondern ſie nur näherungsweiſe finde, 
brauche ich wohl nicht zu erinnern. 

. Den 10. Juli Mittags beſtimmte ih ben Kol⸗ 
limazionsfehler des Sextanten, beobachtete zuerſt 
um halb so Uhr neun, und gegen 10 Uhr ſieben 
korreſpondirende Sonnenhöhen. Für beide Mittel⸗ 
höhen berechnete ich auch im Durchſchnitte die Mit⸗ 
telzeit ſowohl vor⸗ als nachmittags, und erhielt: 
auf dieſe Art -für die zwei Mittelhöhen vier Stun⸗ 
denwinkel zur Berechnung des Scheitelabſtandes vom 


Nordpol. 
82 
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Drei davon, bie auf fieben Sekunden zuſam⸗ 
menflimmen, geben im Mittel Breite für Pöfling 
berg : 48° 19° 364°, 

Auffallend iſt es, daß diefe Breite gegen bie 
frigonometrifche Angabe: 48° 190 30% nus um 6! 
Sekunden größer, die vermittelfi des Polarfterns 
aber um zı Sekunden kleiner if. 

Hindet am Pöfllingberge eine Ableitung bed 

Lothes ftatt, fo wirkte die Urfache davon auch auf 
die Waflerwage, mit ber ich die ebene Glasplatte 
horizontal flellte, und fie hatte bie wahre Lage bei 
fheinbaren Horizontes nicht. Da aber biefelbe Ur⸗ 
fache auch immer gleiche Wirkungen bernorbringen 
muß, fe fand ber künſtliche Horizont vor = und 
nachmittags gleich, binderte deßhalb die Beſtim⸗ 
mung ber wahren Zeit aus gleichen Sonnerhöhen 
nicht. 
Stand aber bie Glasplatte an und für fih 
nicht horizontal, fo waren auch bie Sonnenhöhen 
nicht. abfolut richtig. Der Beine Fehler aber, wel: 
cher bei denſelben flatt finden Tann, ändert bie, 
durch ben richtigen Stundenwinkel berechnete, Breite 
nicht merklich, und diefe kaun fich, wenn Die ühri⸗ 
gen Elemente richtig find, nicht wiel won ber wah⸗ 
zen Breite entfernen, 

Nimmt man aus ber Breite für Pöſtlingberg 
mit. dem Sertanten und Theodeliten ein Mittel, fo 

‚wish dieſe Breite: 489 19‘ 2707. Dieſe näpet 
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Die trigonometrifche Angabe fcheint daher hin⸗ 
länglich vichtig zu ſeyn 3nich nehme fie dafür an, 
und feite aus ihr die Breite für Linz ber. 

Der fel. Kirimillner berechnete im 1. B. 
fiined Decennium p. 194, Breitenunterſchied zwi: 
ſchen Linz und Pöſtlingberg: ı' 10°. Gerade um 
fo viel erfcheint Linz fünlih vom Pöftlingberg auf 
der Charte des General⸗Quartiermeiſterſtabes, wels 
che die Umgebungen von Linz darſtellt. Daraus 
ſolgt alſo Breite für Linz: 48° 18° 20. 

Die wahre Strahlenbrechung aus deu mittlern 
nach den Angaben in Freiheren von Zachs anges 
führten Gonnentafeln für Reiſende, zu berechnen, 
wußte ich den Stand des Barometer und Ther⸗ 
mometers zur Beit der Beobachtung kennen. 

Sch hatte daher, wie auf allen meinen Hein 
fea, einen ‚Hebebarometer, und Reaumurfchen Ther⸗ 
mometer bei mir, ben ich zu Prag vor = und nad 
meiner Reiſe forgfältig mit dem Hebebarsmeter pas 
riſer Fußmaßes nah fl. Grubor verglih, den 
Unterfchied des Meifeinftrumente von benm in Prag 
auömittelte, aufzeichnete, und auf denſelhen bei Bes 
schung des Höhen Rüdficht nahm. 

Sowohl Barometer als Thermometer beobach⸗ 
tete ich während meines Aufenthaltes auf dem Pöſt⸗ 
Iingberge alle Aage äfter, und berechnete aus ben 
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beobachteten Höhen und Wärmegraben des Thermo⸗— 


meterd am Barometer, und eines zweiten in freier 
Luft, den Höhenunterſchied zwilchen 'Pöftlingberg 
und Prag nach Benzenbergs Anleitung zur leich⸗ 
ten Berechnung der Berghöhen ꝛc. Düſſeldorf bei 
Schreiner 1811. 

Aus 36 beobachteten Barometerhöhen erhielt 
ich den erften Stocd des Pfarrgebäudes zu Pöſtling⸗ 
berg höher als den Barometerort zu Prag 173-3; 
Klafter. Das Kremsmünfteriiche Haus zu Linz aus 
8 Barometerhöhen um 34.55 Klafter höher ald Prag. 

Herr Oberlieutenant Hawliczek fand Durch 
feine Meffung den erften Stod dieſes Hauſes, wo 
mein Barometer hing, so, after über den Nüll⸗ 
punkt des Donaufpiegeld, - Diefer iſt demnach 24,6 
Klafter höher ald Prag, und 153,7 Klafter niedri⸗ 
ger, als der erſte Stod. ded Pfarrgebäudes am 
Pöflingberge, den Herr Hamlicjet 3,6 Kiafter 


höher fand, als den Fuß des dortigen Kirchthur⸗ 


med; ben Zuß dies Thurmes aber 17,6. Klafter 
unter deſſen Spitze. 


Herr Hawliczek beobachtete 1820 den 29. 


Juli nachmittags um halb zwei Uhr am Wafſerſpie⸗ 


gel der Donau: zu Linz ben Barometerſtand 330,52 . 


parifer Linien, den Thermometer nach Reaumur 1807... 
Um halb drei. Uhr am Buße des Kirchthurmes auf 


dem Pöfllingberge den Stand deöfelben Baromekere - 


329,8 parifer Linien, den Thermometer 1798. _ : 
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ı Den 29. Juli ſtand der Barometer von 12 bis 
3 Uhr unverändert, man kann daher dieſe zwei Ba⸗ 
rometermeſſungen als gleichzeitig annehmen. Aus 
dieſen zwei Barometerhöhen berechnete Herr Hea⸗ 
wliczek ben Thurmfuß am Pöſtlingberge 146,8 
wiener Klafter höher, als den Waſſerſpiegel der Do⸗ 
nau; weil aber dieſer 1,88 Klafter über den Null⸗ 
punkt des Waſſermaßes bei der linzer Brücke war, 
fo iſt der Fuß des Kirchthurmes am Pöfllingbrrge 
148,68 Klafter Höher, als dieſer Nullpunkt. 
Den 30. Juli abends beobachtete Herr ‚Bas 
wliczek um Fuße des Pöftlingthurmes den Baro⸗ 
meterftand 319,74 patifer Linien, den Thermome⸗ 
ter 15°. Darauf am WBaflerfpiegel der Donau. zu 
Linz: 330,52 Lmien, den Thermometer 16 Grab, 
Aud) zu biefer Zeit Rand ber Barometer ganz. un⸗ 
verändert. 

Deraus erhielt er den Fuß des Pöſtlingthurms 
149,2 Klafter höher, als den Waflerfpiegel der. Do» 
nau; ihre Wafferfläcke war dazumal 1,58 Klafter 
uber dem Nullpunkt des Waflermefferö, dieſer alſo 
150,78 Kafter niedriger, als der Fuß des Pöſtling⸗ 
thurmes. 

Mein Barometerort am Pöſtlingberge war. 37 
Aafter höher, als der Fußboden des Kirchthurms. 
Zieht man dieſe von 133,7 Klafter ab, um welche 
der Fußboden des Kirchthurmes am Pöftlingberge 
höher if, als des Donau Nullpunkt. zu Linz, ſo iſt 
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der Zu des Thurmes aus Vergleich wit Prag t5o,t 
yolener after höher, als der Normalpunkt bes Waf- 
ferftandes in der Donau an ber linzer Brücke. Dies 
fer Höhenunterſchied ift nur um 4 Buß Peiner, als 
der von Herrn Hawlicjet aus unmittelbaren Bes 
obachtungen ; zeugt alfo von der Verläßlichkeit bet 
übrigen Höhenangaben. Bu Ä 

Die Donau an der Hinzer Brücke iſt 245 Klafs 
ter höher, ald der Barometerort zu Prag nächſt St. 
Klemens; diefer aber it 9% Klafter Höher, als der 
Bafferfpiegel der Moldau an der prager Brücke. Dem 
zu Folge iſt die Donau gu Bin; um 125% Klafter 
höher, als die Moldau zu Prag. Der Bargmetetort zu 
Prag iſt 945 wiener Klafter über ber See bei Ham⸗ 
burg; alfo die Donau zu Bing zıg Klafter höher, 
als die Se Fe 

Here Direktor Ritter von Gerfiner bereifete 
1807 das Gränzgebirg zwiſchen Kobenfurt in Böh⸗ 
men und Linz in Oberöſterreich, auf Weranlaflung, 
die Moldau mit der Donau zw verbinden; deobach⸗ 
tete zu diefer Abſicht in dortigen Gegenden viele Ba: 
rometerhöhen, einige auch zu Binz an der Donau: 
brücke; fand aus feinen berechneten Barometerhöhen 
den Waſſerſpiegel der Donad im Bergleich mit Prag 
114 wiener Klafter über der See bei Hamburg. 
Der Unterfchied von 5 Klaftern Itegt nicht bloß in den 
Barometerhöhen, fondern auch in der Att, fieguberech- 
nen. Herr Bitter von Gosftines berechnelt ſie nach, 
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feinen Formeln in der Schrift: Reiſen nach dem Ries 
fengebirgexc. S. 295. 8. 21 und 22; id) aber nad) 
Benzerbergs amgeführter Anleitung. 

Hear Oberſt Fallon hatte. die Gefälligkeit, 
mit folgende Höhen über das abriatifche Meer mit⸗ 
zutheilen. Die Erhöhung des Fußbodens am Stes 
phansthurm zu Wien, iſt buch zwei Nivellirungs⸗ 
linien, die von Aquileja und Fiume auögehen, auf 
87 wiener. Klafter feſtgeſetzt worden. Der Zußbos 
den des Thurmes auf dem Pöftlingberge ift eben⸗ 
fals nach trigonometrifchen Nivellirungen, die von 
Bien ausgehen, 29375 Klafter über dem abriatis 
(hen Meere, und 196,5 über dem Zuß des Ste⸗ 
phangthurnis. Der Fußboden deöfelben Thurmes am 
Yöllingberg, iſt nach meinen Barometermeffungen 
174,7 after höher als Prag; folglich der Fuß des 
Poſtlingthurmes 2694 Klafter höher, als die Nordſee. 

Aus diefer gemeinichaftlihen Höhenbeſt immung 
ergibt fih das merkwürdige Reſultat: daß die 
See bei Hamburg um 14 Klafter höher liegt, 
als das adriatiſche Meer bei Kiume und 
Aquileja. 

Dieſen Höhenunterſchied von 14 wiener glaf⸗ 

tern zwiſchen dem adriatiſchen und deutſchen Meere, 
wird man nicht als eine unwahrſcheinliche Sache an⸗ 
ſchen, wenn man auf der andern Seite in Erwä⸗ 
gung zieht, daB daB fchwarze Meer um 50 parifer, 
er 51,4 wiener Klafter höher ift, als dad Kaspifche. 

g 
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Dieſes hat keine offenllegende Werbinbung mit 
dem Ocean ober ſchwarzen Meere, und man ſollte 
bei dieſem Umſtande glauben, daß es böber liege, 
als das ſchwarze, indeſſen iſt e8 in der That um 
Bi,4  Klafter. tiefer. 

(Engelhardts und Parrots Reife in die Krim 
und den Kaufafus. ıter Theil. S. 56. Berlin 1815) 

Das erfie Stockwerk im Stifte Kremömünfter, 
wo ich wohnte, iſt go Niafter höher, als Praq, 
und 55 Rafter höher, ald ber erſte Stod bes krems⸗ 
wünfterifchen Hanfesin Linz, Der erſte Stod im Gaſt⸗ 
hofe zum Schſen in Freyſtadt, iſt 188 wiener Klafı 
tee höher, als Prag, 2324 Klafter über der Nord» 
fee, uud 1633 Klafter höher, als die Donen an der 
Brüde au Zinn 

Stift Hohenfurt iſt 379 Klafter über ber Ge 
bei Hamburg, und 160 Klafter höher, als der Do: 
naufpiegel zu Linz. Freyſtadt und Hohenfurt liegen 
daher faſt in gleicher Höhe über ber Meeresflähk. 
Budweis liegt 181 Mafter über der Norbfte, und 63 
Slafter höher, ald die Dongu an der Brüde zu Linz. 

Den Lefern das Nachſchlagen, den Chartenzeich⸗ 
nern das Nachſuchen zu erfparen, ſtelle Ich Die geogra⸗ 
phiſchen Breiten und Längen fammt den Entfernungen 
in geographifchen Meilen won ber wiener Sternwar⸗ 
be der erwähnten Orte in einer Wiberfichtötabelle zus 
fammen. In einer zweiten die angeführten Höhen 
über bie See bei Hamburg und das abriatiſche Meer. 
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Höhe über ber Ulber dem abrlatl: 


Ortsnamen. 
Nordſee wien. Klaft. ſchen Meere. 
Prag. Sternwarte 94,5 108,5 
Moldau: Brüde 85,1 99,1 
Bien. Stephansthurm 73,0 8 
Schneeberg 1070 2084 
Pöftlingberg 269,2 283,3 
Linz nl 129,5 143,5 
Donau an ber Brüde 119,2 133,9 
Kremsmüuſter 2845 198,5 
Unteröberg EN) 944,5 
Freyſtadt 282,5 296,5 
Hohenfurt 279 293 
Budweis 181 19 
EI 
Druckfehler. 
Seite Zeile Soll ſeyn. 

70 16 43,5 

116 14 17127% 

132.29 4% 


Geographiſche 
Breite und Länge 


Briezinma, 


Höhe über Prog und bie See bei Hamburg, 
0 
Breiten und Blingen einiger von Hradiſcht ſicht⸗ 


Heransgegeben 
von 


Aloy 8 D a vi d, 

des a amonfiratenfer - Stiftes Tepl, Doktor bee . 
*5 £,%. Aſtronom und Profeſſor ber praktiſches 
Ifrmemie , Borſteher der prager k. Sternwarte, ber k. 
Köhuifhen gelchrten Beleufhaft der MWiflenfhaften, wie au - 
der k. I. patristifdeätonomilden Gelekihaft in Böhmen or⸗ 
dertlichem, uud torcefponbiseudem Mitgliebe ber E, U. Mäh⸗ 
—— * ee bes Aderbaues, der Ratur⸗ unb 
ber Preußiſch⸗ Schleſtichen Geſell ſchaft zus Be⸗ 

— ber —— —* Kultur; der k. Akademie ber 

Bifenfyaften zu Münden, ber naturforfhenden Geſell⸗ 
* zu Aaran, und der bkonomiſchen zu Leipzig. 





Zür die Abhandlungen der k. bähm. Gefellfchaft 
der Diſfenſchaften. 





Prag, 1323. 
Qacuct bel Gottlieb Haaſe, böpm, ſtaͤnd. Buchdeucer. 
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Bar Seide Sr von Siemba, "gemalt 
Befiger der Getrſchaft Radaitz unb Darowa an der 
Mies im pilfner Keeiſe, legte bei: dem Dorfe⸗Brza 
zina, oſtſüdlich von Darowa, in einem Walde au 
hohen Betge Hradiſcht "der ſammt den umliegenden 
Anhöhen aus Quarzſandſtein beſteht, einen Thier⸗ 
garten an, MER" den ein nach Brzezina herabfießen: 
der Bad), Und an verſchiedenen Orken angelegte Tel⸗ 
che das nöthige; Waffer llefern. An-der Weſtſeite 
des Waldes, etwas nörblich von einom ülfeh:Schleiie 
fammt Mayethof, erbaute ei. fd} wegen dee herr⸗ 
lichen und weiten Ausſicht ein hölzernes Wohngebäude, 
wo er ſich zut' Jagdzeit, auch im Sommer und 
Herbfle aufzuhalten pflegte ı 

Wie feine Aufſatze in. den: Akten sr % böhn. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, und in den Samm⸗ 
kungen phyſtkaliſcher Auffäge des Arztes Herrn Jos 
hann Mayer beweiſen, beſchäftigte er füch gern Ati 
Ehemie, Mathematik und Aſtronbmie, dann mit nas⸗ 
kirhiſtoriſchen · Unterſuchungen. (Neuere Abhaudl. in ei 
zweiter Band S. 29., ater Oltävband ©, 47.) 2* 

A 2 
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Sein Sinn -umb- Hang- für Naturgeſchichte und. 
Raturerzeugnifie fand hier bie erwünfchte Befriedigung, 
fein Forſchungsgeiſt aber reichen Stoff zu Unterfe: 
chungen und Entdedungen. Dieſer Wohnftg ward zu 
feinem Lieblingsorte, und weil et auf einer Stele «: 
baut war, wo vorhin nur Wald und Geſtripp dieſe 
Gegend unfcheinlith.und unbeliebig machte ; fo entſtand 
in ihm der Wunſch, den Ort feines Bieblingdaufent- 
haltes darch bie geogmaphifche Broite und Bänge fir 
die Karte Böhmens, zu ber er befonders von Granz 
gegenden wichtige Beiträge geliefert akt; wichtig an: 
augeben. 

Bei feinem Aufenthalte i in Paris 180r. Baufte er 
ſich einen bordaiſchen Kreis von Lenoir, in London 
aber einen 53Ölligen Theodoliten, einen ſehr ſchönen 
7zölligen Spiegelfertanten don Berge, und ein paat 
Zernröhre,, die ihn in Stand feßten, Höhen ber Ge: 
ſtirne zu meſſen, ihre Erſcheinungen zu beobachten. 

Die Breite beftimmte er zum geographiſchen Ge⸗ 
brauche ziemlich gut; zur Beſtimmung der Länge aber 
ſcheint ihm eine, gute. Uhr gefehlt zu haben. Auch 
war es fein Beflreben ‚ bie Höhe von VBrjezina übe 
Prag usb die Mergeöfläche aus Barometermieſſangen 
anzugeben. 

Sein frühzeitiges Ableben 1808 den 18. Okto⸗ 


ber. hinderte ihn an der Audführung. feiner gemein 
nüßigen Unternehmungen und der Bollendung feiner | 








wiſſenſchaftlichen Unterfacungen. Gr mußte fie fir 


nem geliebten Bruder Heren Kaſpar Grafen von 
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Stenberg, mit dem er 1804 eine MReiſe durch den 
Böhmerwald, 1808 aber durch Oberkärnthen, Steyer⸗ 
mart und Dberöfterreich gemacht hatte, überlaffen, 
md nahm zu feinem Troſte Die Wiberzeugung mit ins 
Grab, daß fein wiffenfchaftlih gefinnter und Tennt« 
—* Bruder ſeine literäriſchen Arbeiten foetfeßen, 

feine Entwürfe vollenden werde. 

In der That war Herr Kaſpar Graf. von Siern⸗ 
berg, als er die Herrſchaft Radnitz übernahm, vor 
allem beſorgt, ſteinerne und geräumigere Wohngebäude 
in Brjezina herzuſtellen, dieſe neue Anlage durch eis 
nen Blumen⸗ und Ziergarten zu verſchönern, für ſel⸗ 
tee und aus ländiſche pflanzengewachfe aber Glas⸗ imd 
Lebhäuſer anzulegen. 

Ein vom Schloſſe aus angelegten ebener Gang 
File Waldbäumen auf der öftlichen, Geſträuchen 
und Blumenbeeten auf der weltlichen Seite führt zu 
dm Claßhäuſern, von da in den Mayerhof, und über 
hölzerne Brücken in dad alte Schloß, und "gewährt 
einem eben fo fchönen als angenehmen Spaziergang. 

Bon dem neu erbauten Wohngebäude ragt gegen 
Eüden etwas weſtlich in einiger Entfernung ein hoher 
Belfenflein aus Quarzſandſtein empor. Auf dieſem 
brannten bie Weißfeuer als Vorzeichen zu ben Blick⸗ 
feuern auf der Hradina. Südweſtlich neben biefer Fel⸗ 
ſenmaſſe befindet fich eln altes Bergwerk von Eifenerz. 
Gegen Oſten, etwas füblih von diefem Felſen, erhebt 
ſich eine Berganhöhe, die mit Wald bewachſen, und 
vom Wohngebäude gerade gegen Süben liegt; etwas 


e . 


öſtlich unter dieſer Anhöhe: fieht:;man Das auf einem 
ifolirten Felſen frei flehende alte Schloß fammt 
Mayerhof. Im Thale vom alten Schloffe herab, an 
einem Eleinen Bache zwiſchen der Felſenanhöhe und dem 
neuen Schloffe, liegt da8 Dorf Brzezina, von bem 
diefe Gegend hen Namen erhalten hat. MBegen Südoß 
erhebt ſich ein ausgebreiteter Berg wit Waldund 
Thiergarten. | 

Der höchſte Punkt dieſeh Berges an- feiner Nord 
feite ift der Hradiſcht, welcher vom Wohngebäude 
gegen Oſten etwas ſüdlich Liegt, Won Südſüdwaſt 
über Weſt und Mord bis gegen Nordoſt hat man cin 
größtentheils freie und weite Ausfiht. In Vergleich 
mit Brjezina liegt Rokitzan gegen Süden, Nadrib 
jenſeits der Mies gegen Welten, Radnitz gegen Nor: 
den, die Kirche St. Peter und Yaul bei Mauth aber 
gegen Oſten, etwas zu Süden. 

. . Selten: wird man einen Ort finden, der in der 
Röhre gegen alle vier Weltgegenden von bekannten Ott: 
haften umgeben iſt. Wie der große Vorrath von 
Steinkohlen zwifchen Stupno und: Krſchiſch (Krjij) ein 
Begenftand ber :befondern Aufmerkſamkeit des He 

Grafen Joachim war ,: fa richtete auch ‚Herr Kafpat 
Graf von Sternberg darauf fein beſonderes Augen: 
merk wegen des Eifenwerkes in Darnma, _. , 

Sein vorzügliches Beſtreben ging dahin, dieſe 
Steinkohlen zur. Erſparung des immer mwenigeren ‚Hol: 
zes zum Schmelzen des Eiſenſteins auf dem. Hochofen | 
in Darowa zu verwenden. . (dr leß die Steinkohlen 
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zuvor derch Böften vom Schweſelgehalce befrelen, 
mb flellte damit zum Schwelzan des Eiſenſteines meh⸗ 
ere Berfuche au, Denen er zur Tag⸗ und Nachtzeit in 
eigener Perſon beimahnte, Durch fein Streben und 
Aucharren bewirkte er wirklich das Schmelzen des 
Eiſenſteines. | 

Seine neu aufgeführten. Gebäude, feine Plauzen⸗ 
anlage alE berühmter Botaniker, feine auserleſene 
Bibliothek, vorzüglich aber die weite und ausgebrei⸗ 
tete Ausſicht vom Berge Hradiſcht; erregten in ihm, 
as einem volffenfihafttichen anne, den Mhunfch ſeines 
fd, Bruderd : dieſe neue Anlage Durch gengrapkifihe 
Breite und Länge auf ber Karte Böhmens beflimmt 
angegeben, ihre HPöhe über die Merresͤfläche richtig 
geurfien zu wiſſen. Dir Herr Graf hatte mich ſchon 
in vorhergehenden Zahren erfucht, dieſe Meſſungen und 
Veſtamungen vorzunehmen, auch war ich bereit, mich 
dieſen Arbeiten zu unterziehen; allein meine einge⸗ 
leiteten Geſchäftsreiſen in ben Herbſtferien, die Ab⸗ 
rafung nach Wien ı8gr zur Berathung für die Her⸗ 
fellung einer uenen Sternwarte in der Kaiftrftgdt, 
hinderten mich . an 2 früpern Vollziehung dieſes 
If, 

Dem jeman ein Edler Bohmens gegründeten 
Anſpruch hatte, daß man ſeinen nützlichen Arbeiten 
und wiſſenſchaftlichen Schriften öffentlich huldige, fein 
gemeinnütziges Streben und Wirken mit Dank⸗- und 
Ahtungsbezeigung anerkenne, bievon öffentliche und 
tedende Beweife aufitelle, unter die man auch die Aus⸗ 
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das ganz vorzüglich und verbienter Maßen bem Herrn 


. Kafpar Grafen von Gternbarg,, den bie vereinten 


anfehnlichen Bitgliever des vaterländifchen Beufaums 
. wegen feiner auögegeichneten Kenntniſſe und auerkanm 
ter patriotiſchen Geſimungen 1823 ben 23. Dem 
ber mit. allgemeinem. Beifalle zu ihrem Präfidenten 
gewählt haben, 

| XS Beweis meined anögefprodienen Uctfei fh 
Din ein Geenolsgijhes Bergideiß fine: herencen 
bonn Eqhriſten: | 


1) Bei Erkurfion auf bie baier ſchen Ge: 
birge. In Hoppe's botan. Taſchenbuch vom 
| Jahre 1801. 

2) Galvaniſche Verfuche in manchen Krankheiten 
Gerauögegeben mit einer Einleitung in Bezug 
auf Ercegungs · Theorie von Schaffer in 8. Br: 
genäburg bey Kayſer 1805. 
3) kreiſen in die. rhätiſchen Alpen, — 
botaniſcher Hinſicht im Sommer 1804, und 
| botanifche Wanderungen in den Bohmerwald 
Reife dank Vieo! wnb Ialien mit Kupfım. 
4. Regmöburg 2806. 
5) Rerisie Saxifragarum sconibus illusträta. 
Fol, Ratisbonae 1810, Ä 


iheg fened Wohaſthes darch Melamin de 
geographiſchen Breite und Enge rechnen Darf; fo gilt 
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6) tiber ben gegemeärtigen Standpunkt ber dota⸗ 
nifchen Wiffenfihaft wnd die Nothwendigbeit, 
daB Studium derſeldinzu erleichtern... 

In den : Denkfchriften: ber botanifcpen Ber heft 
zu Regensburg 1815. 

7) Beichreibung unb Unterſuchung einer merkwür⸗ 
digen Eifengeode „im sten Detaub. der böhm. 
Sepjäeft der Wiſſerſhaſt mit Supfen. 
Prag 1816. Ä 

g) Abhandlung über bie pflamentunde in Bbh⸗ 
men, im G6ten Ockavb. ber böhm. Geſellſch. 
der Diſſenſch. Prag 1. Lhei 1817 4 ater 
18:8. 

9) Verfuch einer groguaftift "botendfhen Dar- 
flellung der Flora der Vorwelt. Leipzig und 
Prag. sftes Heft 1820, ated 1822, gteb 
'. 1823. 

10) Revisionis. Suxifragaram —— 
‚Batisbonse 1822: . .-. 

11) Berfchiedene Heine. Auffäße. onen. in ber Kes 
. genöburger;botautfchen Beitung und den Denk⸗ 
en vr. 

Aus. dieſen mit Beifalle aufpensmmenen Shcrif⸗ ⸗ 
ten geht- ber gültige Beweis meines Behauptung her⸗ 
vor Das Denbmahl aber des unfberblichen Kepler, 
welches durch feine . Weranlaffung und Ritwirkung in 
feinem - botanifchen Gatten zi6 Regensburg 1808 zu 
Stande am, das ich 1818. auf meiner. Rückreife 
von München im September. ſelbſt in. Augenfhein 
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nahm , gewährt ihmtinäbefimbere den gerechteflen An⸗ 
fprud) auf dic Ortäbeffimmung feines Wohnſitzes Brie 
zina durch aftronomifche: Beobachtimgen. (Memumen- 
tum Kepleso dedieatsem Ratisboae z808 von 
Placidus Heinrich.) . 

Die Verdienſte des Befigers von Beiezing um 
die Wiſſenſchaften und ihre Beförderer erheiſchten 
demnach die Erhebung feines Wohnortes zu einem 
merkwürdigen Anhaltspunkte der Geographie Böhmens; 
einen zweiten erheblichen Eeund zu biefer. Ortübeſtim⸗ 
mung bietet der habe. und merkwürdige. Berg Hra⸗ 
diſcht bar, den unfere älter! Vorfahrer vorgüglich in 
Kriegözeiten zu einem Ausfpähungsorte benützt zu 
‚haben ſcheinen, weil Die vorhandenen. Liberbietbfel ber 
verfalleuen Mauern auf. Gebäude und ihre Umgebun: 


u gen, ſchließen laffen. 7. 


Hierüber konnte man ober i in der allern Geſchichte 
Kim Nachticht entbedienr , ſondern muß inbefjen:bei der 
Bermuthung ftehen bleiben ‚daß fie von den Beſitera 
des alten Schlofſes aufgeführt: wurden, , 

‚Berhin.Habe ich deu weiten Ausſicht vom Berge 
Hradifcht nur überhaupt erwähnt; nur will ich fie 
durch fihtbare Berge inshirfondere bezeichnen. 

Bon der Sübſeite dieſes Berges ſieht man gegen 
Süben etwas wiſtliche was ganze Möhmerwaldgebirge, 
insbeſondere ben‘ Hochlingen.. hinter St. Katharing, 
den. großen Offer und die Serwand, den hohen Arber 
‚bei baierifih Eifenftem ‚die ganze Gebirgskette bis zum 
Rächelherg am palfquifchen Gebiete; gegen Sudweſt, 








31 
eiwas öſtlich über Chotieſchau wien Shell‘ der Herr⸗ 
ſhaft Chodenſchloß, ſeitwärta Tauß an Der pfalziſcher 
Gänge. So oft der Herr Graf van, Furth in der 
Halz über Rermark nach Bohmedr reiſete, ſab er * 
dieſer Anhöhe ben Hradiſchtberg bei Brzezina, 
er aus feiner Geſtalt, Umgebung. und der Sehnen 


Bage dieſer Gegen» wohl untenfiheihen konñte. As. 
der Nordfeite diefes Berges. bildet ein hoher Fels 


die größte Höhe beöfefben, und gewährt von Weſt 


über Nord bis gegen Nardoſt eine weite und ausge - 


breitete Ausſicht. 

Der Herr Graf ließ auf dieſem Zellen nur ein 
Didad) auf hölzernen Säulen aufſetzen, damit unter 
demfelben Die. Ausſicht ganz frey und unbeichränft 
bleibe. Bon biefem hohen Felſenorte fieht man im 
Seren des piliuer Kreiſes die Kreisſtadt Pilſen, bie 
Htadina bei Pilſenetz, den Wolfs⸗ und triebler 
Berg bei Czernoſchin, ben Shwan⸗ und Schafberg 
bei Weſeritz, Das Weinbergl bei Krukanitz, bonn Di die 
rabenſteiner, chieſcher, Imdiger. mad. teilinger Ge⸗ 
bige, fo wie Die Fleigern bei rakonitzer und ſaazer 
Kreiſes. An den weſtlichen Gränzgegenden. den 
Pfrauenberg. bei Groß: Mayerhöfen, den Podhora 


bei Zepf,, bie Heide hinter. Einfiepl, die königswar⸗ 


ter Gebirge, vorzüglich ‚Die hohe Glatzen. Bergen 
Veſtnordweſt ift an heilen. Tagen dad Fichtelgebirge 
in Baireuth, ber Anfang bes voigtländiſchen und 
ſachſiſchen Erzgebirges, fo wie deſſen Fortſetzung 


weiter gegen Norden zu ſehen. Gegen Nordweſt ſieht 


— I — — — — — 
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man den Schloßberg bei’ Eigelhaus, über Sonchhns- | 
thal bei dohmiſch Wieſenthal den hohen Somenwirbel 
und Keilberg, etwas nördlicher die, gleichſam in der 
Luft ſchwebende, Kapelle bei Kupferberg ſammt den 
umliegenden Gebirgẽrücken. 

Gegen bie nörblichen Gränzen hindert das Wit 
telgebirge die Ausſicht, welches ſich von Baum über 


Libshauſen und Mileſchau zur Elbe hinabzieht. Doh 


fieht man gegen Norden etwas zu Oſten die oberfle 
Kuppe des hohen Berges bei Dilefhau gut und deut⸗ 
lich, bie ſich auch am Lorenzberg bei Prag dem Ange 
deutlich darſtellt. 
| Als ich 1821 zu Ende Auguſt von meiner Ge 
ſchüftsreiſe nach Wien zurückkehrte, im September 
meine nothwendigen Xrbeiten zu Stande gebracht 
"hatte, biieb mir anfangs Oktober fo viel Zeit übrig | 
nach Brzezina zu reifen, und bie erforberlichen Be⸗ 
odbachtungen zu deſſen Ortöbeflimmung vorzunehmen. 
Herr Kaſpar Graf von Sternberg nahm meinen 
Entſchluß mit befonderem Wohlgefallen auf, teil ba 
durch fein genährter Wunſch in Erfüllung ging. Gr 
machte mein Vorhaben dem Herrn Wirthſchaftsrath 
Seidl, jegigem Jaſpektor der Herrſchaft Stiahlau, ber 
kannt, unb biefer hatte die Gefälligkeit mich auf feiner 
Reife nach Stiahlau mitzunehmen, und nach Brjezina, 
das ich das erſte Mahl befuchte, zu bringen. Die 
Breife des Herrn Wirthſchaftsrathes Seidl nach Stich: 
lau war mir. deßwegen ſibr erwünſcht und willkom⸗ 
men, weil mein Vorhaben, bie Länge von Brjezina 
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durch Blickfener zu zeibenen * einen großen 
Borſchub erhielt... - 

Here Seidl hatte mir ſchon 1810, wo er als. 
Burggraf in Stiahlau angeftellt war, Blickfeuer auf 
der Hradina zur. Beſtimmung der Länge von Ka- 
ip mit erwünſchtem ‚Erfolge veranftaltet. - (Beogra- 
rhiſche DOrtsbeflimmung von Manelin und Kaletz x. 
Seite 4 und 16.) 

Er war alſo mit dem gangen Gefhäfte wohl be⸗ 
fenat, und ich war verſichert, daß er. die Blickfeuer 
ganz ordentlich und zweckmäßig veranftalten werde, : 

Zur Zeitbeffimmung nahm ich meinen 7zölligen 
Epiegelfertanten von Dollond, einen von Gary, ben 
der fe. tepler Prälat Shepfoftom Dfepgnes fürs pilfner 
diervatorium eingeſchaffet, bie auchiſche Pendelubr, 
ud den ‚Beithalter von Emery der k. böhm. Befell- 
foeft der Wiſſenſchaften mit nach Brzezina; zus 
Refftang der Cicheitelabflände bed Polarſterns aber 
de gzölligen Theodoliten von Reichenbach, ben. mir 
der. Hofrat) Leopold Graf vor: Kaunitz zu meinen 
Beobachtungen anzubpertrauen bie Büte hatte, 

Die Höhe von. Brjegina und den uraliegenben 
Orten über Prag zu. meflen,, hatte ich einen. Hebeba⸗ 
wometer mit meffingenem Maßſtab von Boigtlaader 
nach pariſer Fuß eingetheilt, bei mir. 

Nach dem kuhlen und regneriſchen Sonmer 1821 
bat man. Urfache';einen unftäten und kühlen Herbſt 
zu erwarten. Es war daher nothwendig, die wenigen 
Yen Tage aufangs Dlicber, wo ſchon Reife und 
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Nachtfröſte eintreten, zur Zeitbeſtiminung und zu den 
Blickfeuern auf der Hradina zu benugen, Die Länge 
von Pilfen hatte ich 1807 dus Blickfeuetn den 27. 
und 38. Auguft für Pilſen mb: Krukanitz; ; dann aus 
der Bedeckung des Aldebaxans 1810 den 18. Se: 
tember mit 410 g’ 15’ beſtimmt angegeben, in der 
Boraudfegung.,: DAB die pariſer Sternwarte 20. Grab 
Linge hat. Gode's 4ter Supplein. Wand Geite 
105. Drtsbeſtimm. von Manetin und Kaletz ©! 52.) 
Die Länge von Pilfen iſt deninach zuwerläſſtg 
bekannt; beſtiminte ich "al ";ben Längenunterſchieb 
zwiſchen Pltfen und Brjezina/ſo war auch Die: Ränge 
bed Wohngebãudes in Brzezina gegeben, Diefen Cr: 
genabſtand in Zeit: zu Finden, iſt die Hradina ganz er: 
wünſcht und“ ſehr vortheilhaft Yelegek-, weil man fie 
aus dem Schloßgebände zu Brfeyind; zugleich auch im 
Lycäumsgebäude zu-Pilfen: ſehr gut und Deulſich ſieht. 
+ Bu Bejezima deftimmie ich die wahre Zeit für 
Die’ Bängen «und Breltende ſtinung Ad Sonnenhöhen. 
In Pilfen erteichterts die: Könnt "ber' wahren - Brit 
die dortige Mitkagélinie, welche ver feL Bruno Haud⸗ 
retinger als Profeſſor dee Vhyſibin dortigen phy⸗ 
‚Freattichen Zinmer gezogen, untz eine arr-beifelben 
befindliche Pendeluhr von Blswanger, de % we 
das dortige Obſetvatorſum beforge'hube, 
Dagegen trat aber Ber hinderliche unſtan ein, 
baß Herr Michael Eſchamler, Profeſſor der Phoſtt 
ber die Aufſicht über das pilſnet ftradrium dat | 
| Denen noch abweſend war; - 
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Ich: wandte. wich daher an Herrn Chriſtoph Ma⸗ 
ſchauer, Poſtineiſter in. Hilfen, und erfuchte ihn die 
bönangeriche Denbeluht durch einen verftändigen Uhr⸗ 
mader arsputzen, in Bang ſetzen zu taffen, und nach 
derſelen die Mittage an der Mittagslinie fo, oft zu 
beobachten, «ld die Sonne wittags feinen wir, 

Here Chriſtoph Maſchauer hörte am der Unwer— 
ſität zu Prag unter dem -unvergeßlichen Stanislaus 
Vydea, der. Lehrert und. Mater ſeiner Schüler war, die 
Rathematil mit dem außgezeichneten Kortgauge,.: daB. 
a ſih zu Ende des Schulter im Karolinſaale einer 
Öfentlihen Prüfung interzog, und fie mit vielem Beifalle 
mihte. Auch Hatte er Nmich mit feinem fol. Water 
In Naſchaner 1801 im Auguſt nach Büntherberg 
degeitet, war bei meine Beobachtungen zur: Zeit: 
Breiter sind Rüngenbeftinmung -gegemwärtih, und. bez 
hält, - Damiter nicht ein blofer Guſchauer And 
hilfe -wätg, machte. ich. Ihn bei feinen mashema: 
tichen MBertenntniffen :mit.;den: theoretiſchen Grundſa⸗ 
gen der angeſtellten Beobachtungen und, den Abſichten 
belaunt, die dadurch etreicht werden ſollen. Er mach⸗ 
te nit mir ini Davanf folgenden. September mb Okto⸗ 
ber die Reiſe nach Gotha,, ſah Dort. die neu erbaute 
Siermarte nuf dem Serherge; ihre ausetleſenen In⸗ 
ſermente, und alle vom Fteyherrn: von’ Zach ge⸗ 
troffene Auftalten zw; dem: aiſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gr. Am in der Folge feine erworbenen --Kenntniffe 
im Gedächtniſſe zu behalken, pflegte dem Pilſen 
Velanalſchaſt uud Umgang unit: den Drüfeffoven der 





16 


Phyſik, denen zugleich bie: Aufſicht über bie aſtrono⸗ 

mifchen Jaſtrumente und Bücher anvertraut war. 
Bei feiner bekannten Reigung, fich mit wiffenfchaftlichen 
Arbeiten zu ‚befchäftigen:, ‚. Tomte. ich ſicher darauf 
vechnen, baß er. für "die Herſtellung der Penbeinht 
forgen, die Mittage beobachten ; zus Beobachtung der 
Blickfeuer "die zweckmaßigen Workcheungen —8 


. wird. Dägu: war ihm Hert Heinrich. Köhfer,, Dre 


feffor am dortigen Gpmmafkini, der er 
der Phyſtk einige Zeit verfah , behülſtich. 
a8 ich in —————— —— Can 
ber Pendeluht, unb bes Emery In. Beheghta‘ erfoeſcht 
‚hatte, teifete ich den gi .dbFtober: nad Yalkfen >" hielt 
den Zllthaiter aus der Abit in ber Hach um. bie 
Bett von. Brhezina nach Pilfei’ zu 'übitträgfen, dort 
Sonnenhechen zu beobachten‘; "uilb ben’ Beitzuntrefihieb 
zwifchen ‚Weiden ‚Orten zu erhalten.’ Bär kam ich 
Vormittags noch zur vechten Zeit nach Pilfen‘Täflein 
trüber Himmel geſtattete weber die Besbachtuntz der 
Somanhöhen, noch des Wittuge an. der Winegs 
Unbe. Mod hatte Kar Mefhaurr ac < Mtofeffor 
der. Benheluhe beobadhet. BRIL-Die Whlbung ver 
änberfich  unb mit ichern ‚Wäje” Kühler werd, in 
heitern Nächten Schon Brei ehffraten.; · fo‘ wer es 
nicht röchlich, die MWlidfeiier” zu: verſchiebeni. - Ich 
ſchickte daher am 9. Dktobet von· Pilfn aus dem 
Hein Wirthſchaftstath Eins vr Sthkahtau Vle zu⸗ 
bereiteten Puſver zu.. ben Deißfeuern, das imüchige 
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Luenenpulver, ein Artillerie Zündlicht, und meine 
Satuhr von Coufin aus Paris, die ordentlich geht 
ud ſichende Sekundeg fihlägt, Zugleich erfuchte ich 
den Herrn Wirthſchaftsrath die Blickfeuer auf der .” 
Hradina den 10. und 11. Oktober ‚nach folgender 
Anweifung zu veranitalten. 

Den so Oktober Abends um 6 Uhr 52 Minuten 
wird etwas füblich von Drjezina auf dem hoben, frey 
ſtehenden Helfen cin Weißfener angezündet, Wie man 
diefeß auf der Hradina erblickt, wird auf berfelben nord⸗ 
werlich vom alten Schloſſe ebenfalls. ein ſolches Weiß⸗ 
fuer angezündes, um die Beobachter zu Pilſen zur 
Anfmertfansfeit auf die Blickfeuer aufzufordern; für 
die Beobachter in Brzezina aber den Ott auf ber 
hendina zu bezeichnen, wo bie Bildfener abgebrant 
wog. Dieſe Weißfener werden > bis 4 Minuten 
long rennen; ‚Während ber übrigen 4 bis 5 Mi⸗ 
raten bis 7 Uhr wird das Pulver auf eine erhöhte 
Cifenpfaste aufgeſeht; Das Zünbliht zum plößlichen 
Inünden verderichtel. 8 Minuten nach, dem zuerfk . 
bemerkten Weißfeuer bei Bräezina, oder um 7 Uhr 
wird das erſte Blickfeuer abgebramf, dann immer . 
md 5 Minuten die übrigen. neun. 

Damit die Sekundenuhr durch, Erkältung ihren 
Gang nicht ändere, oder gar fiehen, bleibe, wird 
Herr Seidl exfucht, fie während der Blickfeuer in der 
Hand zu Halten. Kür den Ball, daß fie deſſen uns 
geachtet ſtehen bliebe, verſieht fich der Herr Wirth⸗ 
ſchaftẽrath mit. einen zweyten guten Taſchenuhr, Die 

* 
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er mike Gehunbrani auf ber ‚Diefeibe Sin 
107° 12 W008 DD m7 sam HaRBUTE HE TEL CIE) Bub tet 
,c MRDAR die Ynhalen Dig Rn -Ehifruer» auf der 
GEB Rohe Pilſen gafraffen 
warqun rfiſtte, rich chenſelben Machrritiag Bach Arie 
st ns dud an |pilhiy ai md Ausı 
Den 10. Dftober, als um erſtehn Aags der 
Micffaer Henhachtete ide Wiormittagt enobeiBenbei- 
ana an Siransahäkien Irizıoechiehngifen Senmenbfichen; 
ahjelt;gber „ Rodypittags Apepen: trithen Figmel.feine 
rnsiapikenaeloonbirenin gSänkiger mar densoicxei 
am yı. taken, og ich aq AnmueiundignneckSen, 


Aehqhen · crhigſevndie: mir·· oanp Albfheitsnggeg - jede 


für 6 re len dehntzmeiner 
Brittelendeo übearinftiamigs anggbgsos@er, ı Ritcag 
am ir. Dftober war mir alfo aus der Uhrztit zu⸗ 
verlaſſig Aal RD ET vo, Mtober 
ae een xilusg 
bar: Pogheluſs hienotteaa Stenden oactzwvitige nBu 
dieſam nthe derehnets ich im Mitteh ankam Kan: 


Bun dan are Rormittagthee 
ohochtet hie Woſtelnunkeahatzt dar Sange) Aber. cder 
I Schalahſtech za Bann nit hten helanntin Tühlir- 


chen Abweichung, und ber Breiten nun Wiefeniper: hen 
Stundenmwinkel, und mit dieſem bie Whrzeit im wah⸗ 
ven Mittage. 


Den 11. Oftober Vormittags nahm F beinahe 


dieſelben 10 Sonnenhöhen ‚ daraus wieder das Mit⸗ 
tel, berechnete dann eben ſo ‚ wie den 19. Oktober 
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den Stunden wined vandubie Uhrzeit Im währen Mike: 
lage. Bei demſelben Verhältniffe der gebrauchten 
Ofenbente: fire Yauth DIE Ahrzeten im Soahren Mit⸗ 
tage ine ichen Werhtutiſſe, And die Voreilung / ber 
Bo Re eg · mitilkree Zent mußfich 
daraus eben fo richtig, als aus ben wahren ge 
gen Angebenf51139 sun "win eh or m 
eg er Yhieb die 
ee enge aus dem 
Bett ie! ae, he Uhr 
ar Er Ba li "den 
VDE za nfcuhet ·. 
“ee eier" Vendel · 
ee —— no ber Blickfeter din ro, 
See DT on ST 
bndiea 193 Run alle Timm Sm ea um un. 
He zur game eitbeſtimniuug angpakeh, Wunde 
wer ya ont Brzeina mbhingq izu Naougen 
tete TR ahrſcheinlſcen Bere er gün⸗ 
MR img gi De onochmals mp 
Mſen ERE RE RL, Si gwiſchenwellen Dei 
em Sarnen avlelamſige kotke⸗ 
Beet Re 
deluhrotue este 1  enuhiend 
va id aid em Sen limit.” 
" - .. EYE SH HUE vo. 
end hr miden epazincd® wit ⏑— 
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I: 
Zu Pillen den 15 Okiober t821 
Sonnenhohe Bormittagl Nach⸗ Unverbefferter 


des Sirtäten,, “ ugyrzeit. mittags. Mittag. 


imma ae 
57° ‚ol ——— 42" 129/49"; 
19, 3: Tun: 43 34 50,5 
20 97 18 42 26 : 52,0 
ger 3. 38 28 ‚*t 14 ‚510 
Br „40 e 39 ai 9 yo 1 gro 


N 


—* 40 49 75 38 se N 18 
BB 0 gatbvs gr'gz mietgug 
ES 5 19 Unverbefſerter Mittag! Bay gluo 
we. Mött.efpir Verbeſſerung: m 23 49,93 
Verbefferter Mittag: 12u 104 Hor'ag 
In a ON Mita glicn CREN TE TER 4 
’ 709, M ET ORG ETRLLGETTTITFTT 
IP ih ahnt N er —— 
RP uii * ne! | 
Wittagkpi h; en Erg in Sie mit bent Setiam⸗ 
ten’ von — "beobachtet am’ 5. Oktober, 


| 13:19 /) 8 e 
Vahr Zeit. * Mi wiiclagehbhe. 


zıu 51 EN. 31° 43 58). 31° 45! 52“ 





"52 142° Zr. 45 56 
53 191 Dee Be 
64 86h 85 28 46 13 
56 6. 45 43 485 48 
56.: 4£: 045:58* 46 20 


Sn Mittel: 319 46 2 
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Suũdliche Abweichung: :,8° ‚agt.Zı“ 
2 Aequators: 4A. 15.23 ” 
Poltöhe: 49.44 37 
Burometeftand im pariſer Fußmaß: 27 48 
j “ I Rhkemometer 1006 Fi; er - 
“ et cer Berpen: Buff air Se 
* . EEE Zu Zee x . 
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"gie biefen. Kagpben beckchnete ich aüs Vefels 
Fu Astrong für, ‚ben S eiejabftand” ‚89° 44 

Vie Etrahlenbrechung v 29° 4. 

‚Der Some Abweichung ı aus dem. berliner ap 
buche Mimut mit ‚der gus dm maylänber Epheme⸗ 
rden hereis . IE 

BE beobachte. ich mil, mein Sertanten zu 
Pla» zwey Mittagepögen, der Sonne und erhielt 
Solhöhe 49° 44 a. Das Mittel süß Beiden —* 
ſalgteg gibt, in gan, iss: „Breite, El iffen A 


44" Mi — ünther ad — — * 3* 
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Zeitheſtimmung zu Dituen an der vendeluhe von 
4 Biene: | ill, AUT EUR 
j " T. it .... ein N e, 3b: 
J Uhsgeit det " grüße gie il, 
1821 Oktober. Mittagslinie. F hi, . 
28 12u 11 583240083 
15 12 10 33,5 24 2048 
17 12.980 24: 22,5 
18 12: 9 38 24 22,0. 


Die Miltage am 17. und rg. Dftober hate . 
Profeſſor Tſchamler beobachtet)‘ der mittlerweile zurüd: 
Sam, ynd.bei. meinen Beobchtungen Den; LE tn 
ber gegenwärtig Wal. .. Rap ſieht „aus dieſen Mit: 
tagen, daß die Uhr MR md, biefer, Zeil beinähe mit 
mittleres Zeit gig, von, ‚bis 15. Dttcʒber toährend 
.7 Tagen, nur eigechalbe, — ppreilze. Das e⸗ 
reicht ‚dem, ‚pilfner, Ubringger 30 h) ET IN der diefe 
’ Hr, peinigte und. ppieber, Set z BE „.befondg m 
Ehre; ; ‚Deren fine — vher zum 
dienten Lohe, d ade. ufräg mit fo erroinff 
tem. ‚Erfolge befor * 

Den 10. > tober eite biefe Neppeluge, der mitt: 
lern Zeit um 94" 20% 44 vor; ben In, Oktober 
aber. um 24’-20" 57; agslir Ah 
wahren tag A —— Zah 7 — —* 
dieſe ab, ſo zeigte bie u r — —* mittlere * 
am 10. Brote; —* —DXX— 
Da Khan den Gang cder · Alhrei *x Hilſen und Brje⸗ 
aing gegen mittietecdeit Ingegeben hadeg ıman daderch 
in Stam geſrit⸗aſtt, Die Anittlevem Beiten der Bid: 
feuer: zu .berehneng forfühee ich aͤrſtens die Uhrzeiten, 
dann Die: bere cactn mistiech Zeitiu der Blicfeur:un. 
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RN ST md Tre pp VOR \ye- mu 3 en - 
Be BE ER — 
Wk : Sir —* Ki Ayıdası 

26 mimn un sie \ DET dr —* — 

oehaner bieten ; „Mittlere Belt Bern 
er euer ——* 

ooce nonu 5oaos diνσανuν tor. 7 0822 

nd rue he eu - 

Bo rue Re 

Gnujdiicũ v ⁊an:t. erg 

6 36 565 7 12 3961 . 56,94 . 

7 41 565 717 3911 56,93 

8 46 565 7 22 39,61 56,92 

9.5056 7 26 38,86 56,65 

° 3 555 7 31 38,36 56,64 ° 
Im Rittel: 56,77. 
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+ Miele Elichfruer beobachteten Zu Pilſen Herr 
Poſtmeiſter Mafdrimss: mb Herer Voſeph Mattos, 
pilfner Bürger und-Repsäfentant. Letzterer hatte ſchoa 
1816 den’r2:- und 13. Auguſt bie. Blickfeuer auf 
der Gtadinamit dem’ ſel. Profeſſor Handgkelinger 
beobachtet. . _ 

CA Hrtöbeft, vom Mäneftk und— Kl r S. go.) 

Mur beim ateh "rohe Se Beifangähe Yon beden 


Beoßhatekn um 3 finde’ verfchepen; Bei zwehen 
nur 293 bei Dir übrigen Rimmedn, ſe wollkommen | 


über, 

. um mit einem Züdhlichte für — Blickfraer 
an zwih Tagen' Grißputeichch , wußte Herr Birth: 
ſchaft f Seidl es in klemere Stücke zertheilen laſſen. 
Die Art, wie mich dieſt am 10. Oktober an eiſernen 

Stäben- defeitigte,. hinderte wider Vermãthen ihre 
plöglide Entzündung.  , 
te: BIER i. die Uiſgehe, warumencit am a Of 
toben bie. awiſchendauer: vn· Minıtebrbeh allerDi.· 
fenerniſht einhalten tonnte. .8 sis 

RR ab ließ Kr: disk fo-anfegn, 
das ·ſje ſich augenhiidfic, vntzündeteg, zub alle. zehn 
Blickfeuex erfchieneg.. guf die Ber Hinnen kn) 
Minuten, 
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Wüidfeue auf der Muedinaadenn 22. tabu; be 
te ru Mes sr. . 


OH then, Tan sie y 
el. Arie. Mir Sue age 
ı 3 zuız' zit Guybipitag Bär 
1 ZC 18 188. — IE re 
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9 I zuagg thilla 7 gb zu 
Ing or zig mi u rg 
6 73332. 7134654 Br. 
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EBEN u > 
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ıT: - Oktober i im Mittitas Ionpgun 


ortacatsi of“ Detio X vente "Bir 64. 
on IE mamlitm 97 — ll ug dulsd: 


91 B08 1 Mitteko nun; —— Wing 


olgssin sungen „Bahleklafte'Beifeziin: giprißäitgelänben 
aſtlicheto als Oilſen, u ſur abifeilem daberqau au‘ ah, 
u Wa hat aber Pilfen’ Länge⸗gunegfiaaofelg⸗ 
Gh Byjezina zır-ızt 304 1luk aflig mad au: 
‚Inder Beobachter zu: Milfen waren aan a Dfto: 


bew. eben dieſelben, wis Altos Mussdiumal;ıimaren 
ihre Angaben um eine halbe Spkunbermerfehiebeni;‘ bei 


den meiſten trafen fie zuführinen; nur B. 
. Die am zı. Dtober fe pünktlich reinigehaltene 
Zwiſchendauer der Blifenir don z Müusten ;geugs von 


der angelegenen Sorge, bie Kerr Wirthſchaftötath 
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Ct aufthoe Weranftaltunge vorſvendet ju andeiwon tr 
beſondern Aufmerkſanbat zminowticher er dieſelben 
ausgeführt Der erwünſchte und glückliche Erfol 
diefet it da Yetdienten — 
und emihung adaachgeud Mie'sınmy 2. 
Die: Such ded. Chpousmeter am zısc Dltober 
ach oPMitken übertragene Weit gab Srzezina am 
55,68 g@shundep fick ‚x folglih augeug 1" 4 
werigeg unald diee Mlichfeuer im Mftfelegom 10. wahr 
11. Dftäher. 48304 ETC EBEN 0 _ 
- Bang map hebendt daß ich itt dem Ehrogo⸗ 
wirken Stöge agb Steige, Dureabiehüflige Thä⸗ 
It wihößeile Merge Jahren mußisz db wird. ıgan 
wolühen a. daß die nUbe: ben Gangenech immer aut 
ug gehälten HABE u 13dotd .ız 
Und sich zurverſichernu Maß ade biowangeriſche 
Hedeluhr zu Pilſen den Gang der mittleren Zeit ge⸗ 
haltem Haſi mahmiäcdiauädten Zwiſchendacer oOdeẽ letz⸗ 
Biere ae 
Pilfen gen beßtenihenhichteh acbrden nolii Dittel htii⸗ 
fonbidie Zvi ſchendagevgin Wrätyite ai Std iO 46; 
eus den pilfner. Blidfeuttar 24 Stız' Mag di 
5 Der Mat {dpinbubeträhtinung  Yyhriden Zeiiſchunde, 
Ver.geny.unbebewtähh viehmahe den Beobachtungen; ats 
den Uhrcn etzumefſen D -Tucd it; 75 Zunge Sid‘ 
Da nun bie .geographiiche: Kingeiam Aezezina⸗ 
als der Shpmerfien heil dar Kufohle „bekam IC. muß 
ich nach Arne dero Geſtireeitugeben ziert 
Beta dier Voeite gemeffeph@de.snssnecne ... 
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MOrey zzöilige Spicgelfextanten hatte ich in Beier 
Ava zu: meinem. Gebrauthe: unenen van. Dollond, deß 
fen Muimetas: am getheitten Brabbogen 30 Ockanden; 
den von:Berge, der 2005 und ber’ von Cary, der 
10. Sekunden weifet. | 

Mit meinem, Der reine grüne: Blendgläfer hat, | 
beobachtete ich alle Eorzefpondirenden Sonnenhöhen zum 
Angabe ber mahren Zeit; mit bem.pon Berge abe 
Mittagshöhen der Sonne zur Beftimmung der. Breite. 

Durcht die Mittagshöhen der Sonne Aſchelte ih 
mic zwat der wahren Bröte von Brjeziah; "allen 
bie. ShHheittlabflände des Polarſterns geben bieſelbe viel 
genauer, cund entſcheiden übed ihre eigentifiße Gköfe. 
..2. Den? 5. Oftober1g2rKibeoßihtete icht mit dem 
Sextanten von Dollond die Mittagshöhe "Des bern 
Sonaenr andes..“. 359 46° (ggf 
Me Stenhlenbrehung ct. — 1:5, 
Parglare * eo .iırld.“ + 6 
Bafbmeffer.der Saum + u. mA 23 
Mittslpunktshöße, ou u +. 35% 29‘ 235 
Sirdsihe Ahweihung, «.. «fr. zit4ı. 48. 
Schetebuie ot - .- 40 ’tnis 
Pol vom Horuent - . . 49 48 48,5. 
vDer Baxvmeterſtand war. auf 26% 7 ·pariſer 
Fußiuaß; Thermometer ii Grab. 

Mit der mittleren Steahlenbiedühg 17 20' 8 
aus Freyherrn von Zachs Aberrationseafein, Gotha 
1806, erhält man die ſcheinbare 1‘ 15 2. 
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Die :Uhmeichung. dev. ons ‚hersiknete th aus 
Harn Schunachers Hälfstafeln für)ugar, ‚und; fanb 
fe mit den im berliner Sahrhuche ganz aAberaraſtinimigi 

Ds 7. Oktober Mittagahöhen Der Sonne: mit 
Berge'& Sertanten, Den BHO 0 

el EM an DE liste IN 
ang” Er ing? Blt —* daud 
pr IL HUBLIT« 1, Eme 
Bahr "Se. "pfiyllktispöße, .S Pitfag q agebe 1 Sp 
Bi © 348 — —— —* —22 
u ren AB kn 
4:33 34. ru ↄ 
BB tn 7, Mn 
Oi nt IR | 
De BB 37 BURDEN v6 2 00 PDT LE I 3.7: > 


LZF:- Yan Pramp 4ä 3 SEE Ze 777.27) =" 
9: 34 40 Bonus 
d + Im Mittels 34°- zart 


LE Erwliche Abweichung — ———— — 


NEE ge © Shheitel vom Pol: 40 11 gt 
4Pol vond Horizont: 49 48 a di 
Boromeferffand 26 105" Thermometer, 2 3; 
3 an jet, I 
| "it de ber, wittiern Strablenbredung ı’ 3341 er: 
hält man bie Theinbare, N 19"; ; bie bei biefen „Hähen 
angebracht y worden. | 
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U AR Here Vergkvßerung der MneR achto⸗ 


- matifchen. Fernröhren an ben Szölligen Theodoliten 
habeeich TEE Beh ee 
nem Parallelkreife ieicheei und: zibcemäßiger gefunden, 
al TE ee. öfklichen Ausweichung perl 
er Rt dieſen / Iwey NYunkten ſries Patallelkveiſes 
in zertwer Richtung der Langenles Sul Nügleidy am 
ſchneiſſten bhwegs se 2. a0 8 

Mus tiefer UTach® Halte: ich. din Cyolarſtern zu 
 Prags WBarlit 7 Rhowl, Woterhaus z.Pöftlingberg, 
und Opsmat-auch! in Brzezina imuirr fi- feiner Aftlis 
hen Ausweichung veobachtet / und jebesmal gut über» 
einſtimmige Reſultate; erhalten. 
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Bei, den Scheiteinbkänben: hub: Polarſtetas am 
7. Bltgbep.hatze: Gern Nraft un Sternberg RT“ DR 
weiß, „ba auf bie richtige Stellung. bez. Waſſerwuge 
alles gakoramt, die Güte, fie ſelbſt einzuſtellen 

Damit · Sachverſtandige [RR gochrechneſ 
von it der Scheitelabſtände — 
können fe se ich Be Beobachtungen ansführk Ss 
—*ẽ zur Zeif-jeiner © öfflich un 
—*8* iſt imach Herrn — — 
Hulfsteſeln die ſchinbare Auſſteigung · des Nolurſteruot 
—E— air — 
Ge ihtenteing: öſtliche Ausryeihung umnhu khzherſa 
wahrer Zeit da · Bujczing. Men:yheitelahſtand des 
Pelacſtexgõn aa Diele Saio bmnarhmate ich, agch ‚ben 
tum Deinen, Mapawidinin einer FEpitome 
dementorum Astronomiag $. BBgıde ih imıdfies 
hate ibar PR und Drhomd Su za angskührkchabe. 
nd mp wien en. ZZ rbhiinne 

DRIan gen. EBEN ab A Bogen nd 

sp ME jüc DR: 75 SH 0 Sn. n{R rar 
Beechuchis su hi1 Scheitelau⸗ GStrahlenba 
Inge : 7 mähemıng» ' ;Ninberang... 

ne ze ir ni 

2 611584 + 2 33,63 WOR:} 

3 7.0 LE Fri 564879 hr 6 

——0 AL! ars u 
5” EB ht — 
Ben 79.77 577 Yard 22 > 08 701 BE u * t 

Summe gahanfk: ;- 1563 
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:, ee den Bechachtungen zeigte der. geſtellte erfte 
Bonus zu Mittel aub nieren:- 300° 14'58" 
Mad). der fechöten eufles im Mittel:. 69 43 21 
Der ſechsfache Usterſchied befrägt: 240 31 37 
+ 4o 20 
. ‚Eittehlentsuhusgiienberung: -+- 1,6 
Berbefferter fechsfacher Scheitel⸗ 
abſtand BE 241° 11 58,6 


"Einfacher: "go zu 6977 


er den u Beibahtungen wies der gweite Nomins 
mit dem vierten im ill . .: 40° 14/55" 
Nach der vierten Beobachtung abet: 239 34 35 
ht man zu 40° ned 360° hinzu, ſo erhält mas 
den vierfachen Senclabſtand: : 1600 40° 20” 
Die Scheltelanncherumng. 2 4346 
Strahlenbrechung · Aenderung. > 07 
Verbeſſerter vierfacher Sieitelabfl. : 160 48 42 
Einfaher :. 40 12 2. 


Nach der zweyten Beobachtung wies der zweyte 
Ronnius mit dem. vierten, im Mittel; 3190 44 30 
Nach der fechsten Beobachtung derfelbe: 159 43 21 
Darans vierfacher ed :ı60 12 9 
Scheitelannäherung , » - : + 46 355 
Strahlenbrechung⸗Aenderugg. : 13 


Bee vierfacher Scheitelabfinb: 160 47° 45,8 
Aiufacher: 40 11 1 5615 
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Aus Diefen drey Scheiteläbfbärben -zur Zeit der 
‚ lichen Ausweichung erhält man im Mittele so? ı7/ 
59"; Der. vom 6fachen nur um Girbengehnte einer 
Selunde verſchieden iſt. 

Der: Barometer ſtand zur. Zeit der Beobachtung | 
auf 26°: 10° 3: deffen Ahermometer auf 8,785 dee 
in freyer Luft auf g Grad. 

Mit dieſen Angaben berechnete ich die wirkliche 
Strahlenbrechung aus Beſſeis Tafeln. (Fund, As- 





tron, p. 45) von | 468. 
TR 3, ‚48? 11’ 59" .. 
Bahrer, eo ” 8 s 40, 40,12 45,8. u 


Baer wahre Höhe &... 49 47:12 
Wird, des Siouf Diefer, ‚Hi, in per Ausmeichung 
ak dem Coſtmes des Afkanbefoamn Pol: ‚1? 3B".23"'4 
bobiet ; ſo erhält man für bie Dolhöhe von Dre 
ar 49° 4859" 3- 
Den. 27. Oktoher * Inbare — bee Po⸗ 
larſterns... *7 2 . 20057 35047 


Seine Abweichung. .28821 38,65 
deſtliche Aueweich nach wahr. Beit: Bu 29 Rh | 


17. Orwobet Volarſterns Schettelabſtande, J 


Beoboch⸗ Sceitelannã⸗ Strahlenbt. 
tung. Bahre geit. | ‚herung. _ Anderung, 
16u 7143 6° 1951 + 046 ° 
-2.. 612: 197. 18.3608.:. + 052 : 
Summe: 34 9009, P 0,98. 
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Bor der erften Beobachtung wies ber zweyte und 
vierte Nonnius im Mittel .. . : 320° 14’ 10" 
Nach der zweyten Beobadhtung . : 240.25 0 
Daraus doppelter Scheitelabjland : 79 49 10 
Scheitelannähertunng . 2 0. 24 34 456 
StrahlendrehungssAenderung . 2. + 1,0 
Verbeſſerter Boppelter Sheitelabft. : 8023 56,5 

| | Einfaher : 40 11 58,3 
Die Strahlenbredung . . .-: + 468 
Bar. 26” 67 Wahrer Scheitelab.: 40° ız 45,1 
Iherm.8°7 „Wahre vobe . 2.49 47 14). 
Freye Auft 5° 8. 


Der Sinus biefer Höhe mit dem Gofinus de 
Molabitandes 1° 38° 21’ 35 dividirt, gibt die 9“ 
höhe: 49° 48° 55”. 

Als ih am 18. Oktober ben Theodoliten aeuer⸗ 
dings berichtiget, mit aller Vor⸗ und Umſicht auf die 
Höhe des Polarſterns geſtellt hatte, ſah ich den 
Stern ſchon um 10 Minuten nach Sonnenuntergang, 
wegen der ſtarken Dimmerung im Meinen Fernroht 
zwar nur mit ſchwachem Lichte, dennoch aber fo deut: 
ih, daß ich ihn ſogleich beobachten konnte. Det 
Himmel war außerordentlid Heil und heiter, zur Erde 
. wehte: nur ein fanfter Südwind. Alle erwünſchten 
und günftigen Umftände, „vereinigten ſich bei dieſen 
Beobachtungen; ich bin daher von ihrer Zuverläfig 
keit volllommen überzeugt, und halte. fü ya deß⸗ 
wegen für entſcheidend. 
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Den 18, Oktober hatte ber. Polarſtern fcheinbare 
Iflignmg © © 0 0. 2.00 57'535 

Ameihung - « 0 0. 288° 21 38,6 - 
Deflihe Ausweich. nach wahrer Zeit: zu 25 22,8. 


‚Den 18. Oltober Polarſterns Scheitelabſtande. 


Sobache Scheitelan⸗ Strahlenbr. 
tung. Wahre Zeit. näherung. Aenderung. 


5u 25° 94 — o 577 - o’’o 


1 
2 534 64 + 3 44,69 Or. 
3 543 274 7 4542. _ 022 
4 549 194° 10 16,26 0,29 
5 6 2564 16 513 . 0,45 
6 6 8554 18 42,65 0,53 
Summe: 5% 28,38 1,59. ° 


Bor den Beobachtungen zeigte der voraus geftelite 
erſte Nonnins im Mittel aus vieren: 310° 15° 0” 
Rach der fechsten Beobadhtung .: 69 59 37,5 ' 
Der durchgelauf. fechöfache Bogen: 240 15 22,5 . 
Die Scheitelannäherung beträgt : -- 56 28,38 
Strahlenbrechungs-Xendverung : + 1,59 
Berbefierter fechöfadyer Scheitelabs 
fand . . 2 0 0. 22419 11 52,47. 
Einfacher: -40 11 58,74. 


'& 2 
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Bor den Beobachtungen wies der zweite: 

- 40° 15° 0” 

Rad der vierten Beobachtung. 1239 48 55 

‚Der vierfahe Bogen .. + .- : 160 26 5 
Die Scheitelannäherung . eo. 0: + 21 406 
Strahlenbrechungs-Aenderung .: + 0,6 
Verbeſſerter vierfacher Scheitelabft.: 1600 47 464 
Einfacher: 40 11 56,6. 


Nach der zweyten Beobachtung‘ wies der zuepte 
Nonnius im Mittel mit dem vierten: 319° 54’ 40" 
Nach der fechsten Beobachtnig: 159 59 40 
Der vierfache Bogen . . » E 159 55 0 
Sheitelannäherung . ... . ı 4 52 49,47 
Strahlenbredjungs-Nenberung . : + 1,49 
Verbefferter vierfacher Scheitelabfl.: 1600 47 50,96 

Einfacher : 40 11 57174 
"Der ſechsfache Bogen gibt den BE 

einfachen Scheitelabitand ©: 40 11 58,74 
Der erfte vierfahe - .- . . : 40 11 565 
Der zweyte vierfache Pe 40 ıL 57,7% 


| Ungeachtet bie. vier Nonniuſſe am geteilten Bol: 
Ereife nur 10 Sekunden weiſen, ſtimmen doch die drey 
Reſultate auf 2 Sekunden überein. Um mich dem 
wahren Sheitelabitande bis auf Die Raumſekunde zu 
nähern, nehme ih aus ben drey Reſultaten ba3 
Mittel: 40° 11 57'665 ber Barometer ftand auf 
a6" 5335 deflen Thermometer zeigte 9° 13 bet is 








Ä a7 
feyer Luft. nur 6 Grad; die aus Beſſels Tafeln 


. berechnete Strahlenbrechung beträgt: 46''67. 
Dadurch wird der wahre Scheitelabfl.: 40° 12° 44/33 
Des Polarſterns wahre Höhe 49°47' 15,67 


Der Sinus diefer Höhe In der Ausweichung mit 
dem Abitande des Sterns vom Pol 1° 38° 21"4 
dividirt, gibt die Polhöhe für Brjezina 49° 48° 556, 

Die Scheitelabſtände des Polariternd geben 
Breite für Brzezina am 7. DOftober: 49° 48° 543 

17... 2,49 48'550 
18... « 249 48'556 

Diefe Refultate flimmen fo guf überein, als man 
#6 von einem Bzölligen Theodoliten, der ro Raums. 
Kunden zeigt, erwarten kann. Daraus erhält man 
in Mittel Die Breite für Brjezina: 49° 48! 55". 

Ich glaube mich der eigentliden und wahren 
reite auf ı bis 2 Sekunden genähert, nicht nur die 
Breite, fondern aud) die Yänge von Brjezina fo richtig 
beitimmt zu haben, als man fie zum geographifchen 
und aſtronomiſchen Gebrauche vonnöthen hat. 

Iſt es dem Herrn Grafen gefillig, fi mit dem 
vortrefflichen Sertanten von Berge die Zeit zu bes 
ſtimmen, Sternbedeckungen, Sonnen » Planetenfiniters 
nie, oder die Werfiniterungen der Jupiterötrabanten 
zu beobachten ; fo Können dieſe zum Nugen der Geos 
graphie und Aſtronomie eben fo gut in. Rechnung ge 
vommm werden, als von jedem andern richtig ie 
ſtimmten Orte unferer Erdkugel. 
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Auf dem Berge bei Prjiwietig , ‚in der Nähe von 
Brzezina hat der k. k. öfterreichifche Generalquartier- 
meiſterſtab einen Punkt bezeichnet, an dem ſich dab 
Dreyeck: Prziwietitz, Trnowa und der Berg Hub 
fig an der Oſtſeite; Prziwietitz, Hudlig und de 
Punkt bei Jechnitz an der Nordfeite anfchließt, Bar 
einem oder dem andern Dreyede kann der Berg Hra⸗ 
bifht, und eine Kapelle bei Woſſek anpijirt werden, 
um eine Grundlinie für Heinere Drenede zu erhalten, 
welche die Herrſchaft Radnig und Brjezina einfchließen, 
Breite und Länge von Brjezina find bekannt; 
wird noch das woeftliche Azimuth der Hradina von 
Briezina ans befliimmt, die Lage einer Seite bee 
gemeffenen Dreyecke vom Meridian durch Brjezins 
angegeben ; fo läßt fic) der Breiten s und Längenunter⸗ 
ſchied aller Dreyeckpunkte berechnen; die Breite und 
Länge biefer Orte felbft angeben. | 
1821 geftattete die fpäte Herbſtzeit dieſe Drey⸗ 
eckvermeſſung nicht mehr; ſollte der Herr Graf ihre 
Ausführung wünſchen, bin ich bereit bei warme 
Sahrszeit und günftiger Witterung fie zu Stande zu 
bringen, und dazu das Azimuth. der Hradina von 
Brjezina aus durch beobachtete Sterne zu beſtimmen. 
Die hohe Lage des Schloffes Brjezina und des 
Berges Hradifcht mitten im Lande ervegten den 
Wunſch, ihre Höhe über Prag und bie Meeredfläde 
zu wifſen. Dieſe Höhen alſo zu meffen, nehm ich 
wie ich ſchon ſagte, einen Hebebarometer mit-ganzem 
M aßſtabe aus Mefing, der von Beigtlände in Wien 
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ia pariſer Zofle und Linien getheilt iſt, mit nad. Brze⸗ 
zua, verglich ihn aber vor meiner Abreife mit dem, 
Hebebarometer des fel. Tobias Gruber, den er mit 
aller Sorgfalt für die prager Sternwatte verfertiget 
bat. Mit diefem flimmte der Reifebarometer überein, 
woburd die Berechnung der Barometerhöhen zwifchen 
Prag und Brezina viel erleichtert, der Höhenunter⸗ 
ſchied deito richtiger ausgemittelt warb. 

Um die Höhenunterfchiede zwifchen Brjezina, dem 
Hradiſcht, und den übrigen Ortſchaften deſto richtiger 
ju erhalten, verglich ich den prager Hebebarometer 
mit zwey Hebebarometern, die der Herr Graf in feiner 
Bibliothek zum Gebrauche aufgehängt hat ; beide find 
nit metallenen Maßſtäben nach parifer Fußmaß, vers 
kn. Der erfte it von Fortin aus Paris, ber 
iepte vom topographifchen Iuflifute zu München, 

Mit dem mündhner verglich ich meinen trags 
deren Barometer vor und nach den Beobachtungen 
kiner Höhen, die ich qu den umliegenden Orten ans 
geitellt habe. Ä 

Nebit diefen Barometern und einigen Thermo⸗ 
metern noch Reaumur und Kahrenheit, ſchaffte fich 
der Herr Graf noch einen adjromatifchen Tubus mit 
Stativ von Fraunhofer. aus München ein, deſſen mef- 
ſingenes Rohr 3 parifer Fuß, 4 Boll, das Objeftiv 
30 Zoll Brennweite, 29 Linien Teffnung, ein irdis 
ſches, und zwey aſtronomiſche Augengläfer hat. 

Die Hauptfrage, welde ich durd die Barome⸗ 
termeffungen zu beantworten hatte, war: um wie 
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‚viele Kiafter llegt Brzezina höher als "ber Barome⸗ 


| ‚gerort zu Prag 


Als Beleg meiner Angabe führe ich den Baro | 








meter s und Thermometerſtand an jenen Zagen an, 


wo ſich alle günfligen Umflände zu einem richtigen 
Brefultate vereinigten. Aus biefen Barometerhöhen 
in parifer Fußmaß, und Thermometergraden nad 


Reaumur kann jeder, der gleichzeitige Beobachtun⸗ 


gen mit einem Hebebarometer angeftellt Hat, nad 
‚beliebiger Rechnungsformel den Unterfchieb felbft ber 
rechnen, und zugleich meine Angabe prüfen, 


* 
F 
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Diefe gleichzeitigen Barometerhöhen brachte id 
auf die mittlere Wärme von ıo Grad, und bered. 
nete daraus mit Einbegriff der Wärme in freyer Luft 
nad Hrn. Rit. 9. Gerfiner Formeln in Reiſen nach dem 
Rieſengebirge Seite 295 — 96 den Höhenunterſchied 
zwifchen Prag und Brjezina im Mittel 15x parifer, 
oder 156 wiener Klafter. Um mic von ber Richtig: 
feit diefes Höhenunterſchiedes zu verfichern , berechnete 
ich aus eben denfelben Baremeterhöhen dieſen Höhen: 
unterfchied nach Benzenbergs Anleitung zu Düffeldorf 
bei Schreiner 1811, und erhielt genau eben dasſelbe 
Refultat. 

Ich bin daher überzeugt, daß man eben’ biefm 
Höhenunterfchied durch jede andere Rechnungsart fir 
den werde. 

Zur größten Höhe bei Brzezina erhebt fih du 
Berg Hradiſcht; "zur niedrigſten Tiefe fenkt fic das 
Eiſenwerk in Darowa am Zfußbette der Mies herab. 
Die Höhe des einen, und die Tiefe des aubern m 
erfahren, war ein’ angelegener Wunſch des Herr 
Grafen von Steenberg , diefermegen auch mein vor: 
zügliches Beltreben, fie mit dem Barometer zu meſſen. 

Bei der Mühe des Hradifiht vom Scloßge⸗ 
bäube in Brjezina brauchte ich zu feiner Höhenmeſ⸗ 
fung folgendes erfahren, wodurch Fehler, die von 
unrichtiger Theilung der Waßſtäbe, der: Werſchieden⸗ 
beit des Quedjilbess ober ‚der Glasröhren herzühren, 
deſeitiget werben. 


/ 
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Den 12. Dftober um 4 Uhr Racmittagb .be 
obahtete ich die Höhe des mündmer Barometerd von 
so 7, Mein Reifebarometer , den ich zuvor . 
neben dem münchner aufgehängt hatte, wies 26“ 
8.5” bei 11 Grab Wärme in der Bibliothek, und 
9 Grad in freyer Luft von 2 bis 5 Uhr. Gleich dar» 
auf übertrug ich den .Meifebarometer in Begleitung. 
des Herrn Grafen auf den Hradiſcht, beobachtete an 
einer Säule Ges Obdaches um 5. Uhr Abends deſſen 
Höhe: 26 zu 75. Dad Thermometer am Bas 
rometer ganz in freyer Luft wies 8% Grad Wärme, 
Um halb 6 Uhr Stand der. Barometer auf 26° 37833 
Ahrmometer 7 Grad. 

Um 6 Uhr waren, wir wieber in Brzezina ‚ und 
Hfaud die Höhe des münchner Barometers 26° 7'4 3; 

Er iſt alfo während 2 Stunden um zwey, in 
einet Stunde nur um ı Zehntel einer Linie geftiegen, 

Der Reifebarometer hätte demnach bei 11 Grab 
Värme zu Brzezina um 5 Uhr gezeigt: 26" Sr a5 
um halb 6 Uhr aber 26” 8"! 5. 

Bringt man diefe gleichzeitigen Duetfberfüutes 
desfälben Barometer auf gleiche Temperatur, und 
wumt ihren Mnterfchied ; fo gibt die Rechnung aus 
dem erſten Barometerſtand auf dem Hradifcht deffen 
Höhe über Brzezina 58, 11 parifer Klafter; aus 
dem zwepten aber 57, 595 im BWittel 57, 85 pa- 
riſer, oder 59, 45 wiener Klafter: Wegen der ges 
drauchten Worfichten halfe ich Diefen Höhenunterſchled 
zwiſchen Brjezina und Hradiſcht für fo richtig und 
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genarı, als man ihm Durch Barometermeffung d er⸗ 
Halten im Stande iſt. | 
Auf gleiche Art verfuhr ich die Tiefe von Da 
rowa, und dem Waſſerſpiegel der. vorbei fließenden 
Mies unter Brjezina zu meſſen. 
Km 13. Oktober Nachmittags um 2 uhr wies 
ber SReifebarometer am Orte des münchner 26° 9.4"; 
Deffern Thermometer in der Bibliothek 110 ı ; in freyer 
Luft vom a bis 5 Uhr g. Grad. Der münchner Be 
someter fand auf 26’ 8,’5'. Abends nach 7 Uhr 
auf 26'' 9-1,’ wieber bei ıı Grad Wärme, & 
fiel baher binnen 5 Stunden um Ay, in 2 Stunde 
um 45%, in 3 Stunden aber um AH; einer Linie. 
Der Herr Graf fuhr. mit mir ‚nach Daroma, 
und nahm den Weg über die Steinkohlenbergwerke. 
Auf der größten Anhöhe derfelben an der Wiehinchi 
ſchen Bitriolöthiitte, vier Fuß über bem Erdboden wie 
der Barometer um 4 Uhr Nachmittags 26° 11“25; 
der Thermometer aber. so Grad Wärme... 
| Zu Brjezina hätte der tragbare Barometer un 
4 Uhr 26" 956 bei rı2)5; Grab Wärme gezeigt, 
Mit Rückſicht auf die Wärmegrabe ‚des. Barometerd 
and ber freyen Luft gibt die Rechnung die Bitriolök 
Düfte 23, 22 wiener Klafter tiefer ald Brzjezina. 
Um 6 he 45 Minuten Abends auf der Berge 
kuppe Krjemen bei Stupno, Die aus Kiefelfchiefer bes 
fteht, ſtand ber Barometer auf 26 1025; be 
Thermometer auf 35 Grad; zu Beenn⸗ gleichfalls 
Jar freyes Luft auf 8 Grab, Ä 
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Daraus erhält man die Kuppe des Krjemen um 
3,37 wiener Klafter tiefer als Brzezina. 

gu Deroma hing der: Barometer. in freyer Luft 
der Mauer des Hochofens 4 Ruß. über den Erb» 
boden; 126 wiener Klafter über dem Wafferfpiegel - 
der anftoffenden Wehr in.der Mies, und 3-8, Kiafter 
über dem Wafferfpiegel unter der Wehr. Ku 

Um 5 Uhr Abends hafte die Quedfilberfäule 
de Höhe von 27° 65 bei‘ 20°2 Wärme am . 
z Uhr 15 Minuten aber 27" 6°" ag bei 10 Grab 
aim I 

Zu Brjezing hätte der tragbare Veromeien 26 
gu 6 Höhe bei 11 Grad Wärme gehabt. 

Aus feinem erſten Stand zu Darowa gibt die 
Kihaung gegen Brzezina Tiefe: 117,98 Klafterz; aus - 
de zweyten: 116,96 Klafterz im Mittel alſo zı7 
wener Klafter Darowa tiefer als Brzezina. Nun 
wor der: Waſſerſpiegel der Mies unter der Wehr um 
3,3 Klafter tiefer als der Baromeker ; folglich) 121,8 
mmer Klafter tiefer ald Brzezina, und 180,8 Klafı 
fer tiefer als ber Hradifchtberg ; dieſer aber 177 Aaf⸗ 
tee höher als Darowa. 

Die größte Anhöhe des Steinkohlenfidbet iſt 
23,22 Klafter tiefer als Brzezina; Darowa hingegen 
117,47 Klafter. Die Anhöhe der Steinkohlen erhebt 
ſich daher über 94 KLlafter über den Gebe in 
Daroma, . 

Senken fid. die Steinfohlen bie zu dieſer betacht 
lichen Tiefe hinab; fo hat man in dieſer noch hinläng⸗ 
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liches Gefälle das vom Tage fich famineiade Waffe 
abzuleiten, die Steinkohlen zu gewinnen, und an Tag 
zu fördern. Die Menge dieſer Steintohlen madt 
auch den größten Reichthum der Herrſchaft Rabnik 
aus, da bie größtentheild magere Erde nur ein mittels 
mäßiges Grträgniß des Getreides geben Bann, und zum 
Anbau des Weizend und der Gerſte nicht geeignet il, 
Brzezina ijt höher ald ber Barometerort zu Prag 
um 156 wiener Klafter. Diefer aber um 9,43 Klaf⸗ 
ter über Dem Waſſerſpiegel der Moldau an ber altitid: 
tee Brücke; alfo Brzezina ift höher als die Moldau 
an der prager Brücke Anb 165,43 wiener Klafter. 
Brjezina höher als die Mies bei Darowa m 
121,3 Klafter. Aus diefen Angaben ergibt fich dad 
ſtarke Gefälle dir Mies von Darowa bis ‚zur prage 
Brücke 44 w. Klafter auf die Entfernung im gerade 
Linte von 17 Stunden einer öfterreichifchen Poſt⸗Meile. 
Das Gefälle der Mies beträgt demnach im Durd- 
ſchnitte mehr als 9 Boll auf 100 wienerKlafter, wo 
hingegen die Elbe im Mittel nur 3 Zoll Gefälle hat. 
Dabei muß man aber die vielen Ummege in Anſchlag 
bringen, weiche die Mies oder Beraun- bis zur pre 
ger Brücke macht, woburd die Entfernung viel grö Ä 
Ber, das Gefälle: aber mehr vertheilt und Eleiner wird. 
Diefer ſtarke Fall iſt die Urfache der großen Liber: 
ſchwemmungen, welche die Mies ober Beraun bei 
ſtarkem Waffer an flachen Ufern macht, und der [hä 
ſichen Verheerungen, bie fie anrichtet. 
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Der Barometerort zu Prag iſt 945 wiener 
Sufter höher" als die See bei Hamburg; dem zu 
zolge liegt Brfezina über diefer Meeresflähe 25015 
der Hrabifcht Hingegen 300 wiener Klafter. 

Durdy Angabe dieſer Höhen ift denn auch bie 
Höhe .von Brjezina, und des Steinkohlenflötzes bei 
Stupno über der Meeresfläche bekannt, was in na⸗ 
turhiſtoriſcher Hinſicht von: Wichtigkeit iſt, und eben 
deßwegen ein angelegener Wunſch des Herrn Kaſpar 
Grafen von-Sternberg war, aus zuverläſſigen Baro⸗ 
metermeſſungen zu ihrer Kenntniß zu gelangen. 

Die vom Hradiſcht ſichtbaren Berge habe ich In 
der Ordnung nach den Weltgegenden von Süd, Süd» 
wi, Wet, und Nordweſt angeführt, um ihre Lage 
in dieſer Drbnung aufzuſuchen; die vom Lorenzberg 
aber von Rordweſt, Nord und Nordoſt; in der 
ken Richtung liegt wie betannt die dabei Rie⸗ 
ſatuppre. 
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Der Beerhügel dürfte von Hrabifcht fichtbar feyn, 
allein es befindet ſich auf demfelben Fein ausgezeich⸗ 
neter Gegenftand, um benfelben zu erkennen. Dem 
Hoblikberg deckt wahrfcheinlih der -Schbanberg bri 
Mutiegowig; nur fein hoher breiter Rüden dürfte zu 
fehen ſeyn, auf dem fi) aber gleichfalls kein auöge- 
zeichneter Gegenftanb befindet. Won ber ‚ehemaligen 
Pyramide, die Herr Oberlieutenant Kielmann bei 
der Dreyedlvermeffung des öfterreichifchen Generalquar: 
tiermeifterftabes errichtet hatte, ift bloß ber einge: 
fenfte Stein mit der Jahrszahl noch vorhanden, 
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Die Breite und Länge des Hächel: und Arber: 
berges find aus ber bayerifchen Zriangulirung entlehnt, 

"Die Breite des Arberd aus diefer iſt nur 10,4 
Sekunden Heiner, als ich fie 1803 am 19. Auguft 
mit meinem 7zÖlligen Spiegel» Sertanten beflimmt 
habe. (Güntherberges geogr. Ortöbeflimm. ©. 33.) 

Die Breite und Länge des Schneeberges im Fich⸗ 
telgebirge fammt feiner Seehöhe hat Herr Aftronom 
Kitter von Bürg beilimmt. (Freyherr von Zachs M. 
C. Band 21, Seite 122.) | | 

Die Orte des Nfrauen = und Pobhorberges find 
aus der Triangulirung ber Herrfhaft Tepl von 
* Herrn. Hauptmann Joſeph Jüttner, und meiner Dri- 
entirung im Stifte; ber Ort des Wolfsberges au 
Heren Jüttners Vriongulirung des Gutes Krufanig, 
und meiner Orientirung beftimmt worden. 

Die Breite des Kupferhügels ift vom öſterreichi⸗ 
fchen Generalquartiermeijterflabe , die Länge aber aus 
den Blickfeuern auf dem Beorgenberge, die ich 1806 | 
auf dem Kupferhügel- beobachtet habe, Breite und 
Länge des Schödelmirthshaufes ſteht zugleich in mei- 
nem Auffage: Längenbeſtimmung durch Blickfeuer von 
- Rupferberg und Engelhaus ıc. Prag 1807. 
Die Breite und Länge des Hobliks und Beer⸗ 
‚ hügels findet man in meiner geogr. Ortsbeftimmung 
von Rotenhaus. Prag 18320. | 

Breite und Länge der Kirche zu Nollendorf kommt 
in meinem Auffage vor: Längenunterfchieb zwiſchen 
Prag und Dresden, Seite 92 und 3g. Prag 1804 
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In meinem Werkchen: „Detöbeflimmumg des 
Rarktes Schönlinde, Prag 1809, beftnapite ich Seite 
25 beffen Länge mit. 38° 1a’ ag, 

Nach eigener Handzeichnung dieſer Gebirgsgegend, 
die Herr Kanonikus uud Dechant Kreybich zu entwer⸗ 
fen, mir mitzutheilen Die Güte hatte, liegt ber Tan⸗ 
nnberg ins Bogen z° 30° bſtlich won Schönlinde; 
hat demnach) Länge 398° 11 55". Rach chen Diefer 
Handzeihnung hat der Spigberg Breite: 50° 51’ 305 
finge 32° 15° 47. Der Tannenberg ift um 45 . 
Sekunden nördlicher, ‚Hat alſo Breite 50° 52’ 15". 

Die Breite und Ränge von Hauska und des Ber⸗ 
ges Pöſig habe ic) aus den ſenkrechten Abſtänden von: 
der prager Sternwarte, die Here Hauptmann Jüttner 

ms feinen bei Prag gemeffenen Dreyecken berechnet, 
mitder Abplattung „I; abgeleitet. 

Breite und Länge ber Rieſenkuppe habe ich aus 
den fenfrechten Abftänden berfelben von dem Stephans- 
thutm in Wien berechnet (M. C. B. 27 Seite 254.) 

Diefer Breiten und Längenabftand, fo wie alle 
übrigen Ortöbeftimmungen der angeführten Berge find 
vom E. k. Bfterreichifchen Generalquartiermeifterflabe 
aus feinen Dreyeckvermeſſungen berechnet, und mir 
vom Herrn Oberften Fallon mit gefälliger Bereitwil⸗ 
ligkeit mitgetheilt worden. Der Herr Oberſt hat 
duch dieſe gefüllige Mittheilung zur Werbeeitung 
geographifcher Kenntniffe wefentlich beigetragen; ich 
Ratte ihn meinen eben ſo verbindlichen als ſchuldigen 
Dank dafur ab. | 
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uUiber die Breite und Länge des Unterberges kann 
man meinen Auffag:- Längenunterfchieb zwiſchen Wien 
und München Seite 134 nachfehen. Prag 1821. 
Es bleibt mir noch übrig, die mit dem Barometer 
gemefienen Höhen in Brzezina und bei Darowa zur 
teichtern Uiberſicht in einer Tabelle zufammen zu ftellen, 
und dann die Höhen einiger Berge, bie ich mit dem 
"Barometer gemeffen-, beizuſetzen. 


Nomen . Höher als die Höher als bie 
der Orte. Moldau in Prag. See bei. Hamb. 


Beerhügel 374,4 


Hrabina 200,5 W. Kif. 285,6 
Briezing 165,4 ‘260, 
Hradiſchtberg 215,5 - 319,4 
Steinkohlenhöhe 142,2 236,7 
Ber; Krjemen - 157,1 251,6 
Darowa Hocofen 479 '.142,5 
Mies unter der Wehr - 44,1 ' 138,7 
Dilfen Sycäumdgebäube 65,1 150,2 
Arber 6548 ° 749,3° 
Plattendbrg 34715 442,0 
Pfrauenberg 343,4 437,9 
Wolfsberg 25714 351,9 
Hodhorberg . 332,0 ‘426,5 
Fichtelgebirgs Schneeberg 467 552 
Kupferhügel 379 464 
Engelhauſer Berggipfel 264 349 
459,5 
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Kamen GHoher als bie Höhen: als bie 
‚der Orte. + Woldan i in Prog. See See bei Hamb. 


Hoblikberg 1666,4 W. Sl. 251,5 
Nollendorf 2494 . u 334,5 
Schumburg Zn 341,2 
Beiße Wieſenbaude 5710 656,1 
Große Sturmhaube 705,X 790,2. 
Rieſenkuppe 755 840 
Schöninge 469 554 
Unteröberg " 859. 0.944 


944 wiener Klafter iſt ber Untersberg über bas 
adriatiſche Meer erhoben; er ift 859 Klafter über 
de Moldau in Prag, wenn bie Seen bei Fiume und 
Smburg gleiche Höhen haben. (Diöpofition zu ben 
Üidfeuern, welche im Auguft 1822 vom Generals 
qartiermeifterftabe für die Bängenbeftimmung zwifchen 
Nünden und Ofen gegeben werden, Wien 1822.) 

Für die Geognofie ift es merkwürdig, daß ber 
Schneeberg im Fichtelgebirge, und der Schöninger bei 
Ktumau beinahe eben diejelbe Höhe über die Meeres⸗ 
flühe haben. 

In meiner Ortsbeſtimmung bes Güntherberges 
Prag 1804 ©. 39.) habe ich die Höhe des Arbers bei 
baterifch Eifenftein über der See bei Hamburg auf 720 
parifer, oder 740 wiener Klafter angegeben; bie des 
Plattenberges aber (©. 54) auf: 329 parifer, oder 338 
wiener Klafter über Prag, und 4305 über der See, 
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Den Höhennuiteefchieh zwiſchen bei Heben: uf Dan Be⸗ 
zometerörhe in Prag berothnete ich aus. gleichzeitig ber 
obachteten Baromesgshähen;; pad: irren. Mitterß von 
Gerſtner Formeln, and grhlaft im, Mittel: aus 6 guten 
Beobachtungen. bew Axbet MR. sog. wiener Mafter 
höher „Alk, Prag... Ih woſke aber bie zu große Uns 
gleicharbipgeit. Der. Spftfclähten perrgeiden und Bered 
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nete meden dieſer Lüchhcht die Höhe des Arbers über 





Stift Zepl im Mittel 403 wiener Klafter; Sf Zai 
aber iſt 2433 Klafter hicher als Prag, folglich de 
Arber ‚über: Prag. 6465. miener Llafter. Dazumal 


nahm ih an, daß Prag aur 9e3::twiener  Klafter 
höher-ift, als die See bel, Hamburg... 
788 ſchickte der ıfak.. Vobias Gruber Bern 


Prltmamn. zu Kurhafen.ıbei. Hamburg einen von ihm 
ſelbſt mit aller Sorgfalt und Umſicht verfertigten 


s 


Barometer, einen zweyten vollkommen übereinfkimmigen ' 


übprgab er der prager Sternwarte. 


Den zu Kuxhafen heybachtet⸗ Her Woltmanı 


während 1788 und. 17805 :ben zu. Prag beobadıtete 
ich gleichzeitig mit HZerrn Weoltmann. Dieſe zu glei⸗ 
cher Zeit drodachteten Barometerhöhen berechnete ic, 
und fand, Daß der Barometerort zu Prag um 92 
pariſer, oder 944 wiener Mafter höher iſt, als bie 
See bei Kurhaftn. (Längenunterſchied zwifchen Prag 
und Breblau Seite 86.) | 


Nach mir beobachtete der fel. Pelzer die Baro⸗ 


meterhöhen auf dem Arber, nach welchen bie Sechöhe 
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57, 


detſelben au nit weniger, als 85 pacifer Aafter 
Keiner audfällt. 

Bon der Richtigkeit meiner Bdrometerhöhen 
überzeugt , nahm ich fie nach. einmal in Rechnung, 
und zwar nach ber Anleitung des Herrn Benzenberg, - 
wo auf alle Urſachen, die auf Barometermeffungen 
einwitken, Rüdficht denemmen wird. Nach Benzen« 
bergs Rechnungsart erhielt ich den Arber um 662,83 
wiener Klafter höher, als den Barometerort zu Prag; 
672,26 Klafter über der Moldan‘, und 757,33 Klafı 
ter über ber See bei Hanfburg. Nach Herrn Ritters 
von Gerſtner Rechnungsfvrmel 745 wiener Klafter, 
alfo um 12,3. Klafter weniger... . 

Sch halte meine Barometerhöhen aus dem Grunde 
fir richtig, und die daraus berechnete Höhe des Ar⸗ 
bes für zuverläſſig; weil ich einen Gruberifchen He⸗ 
bebarometer brauchte, der mit dem an‘ ber Sterns 
warte vor meiner Abreife, und nach meiner Zurück⸗ 
kunft vollkommen übereinflihmte , ich die Höhen des 
Reiſebarometerß auf bem Arber mit aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und bei fehr günftigen Umſtänden beobachtet 
habe. 

Damit fich jeder Sachverftänbige von diefer Ber 
hauptung überzeugen könne, führe.ich hier. eritens meine 
Beobachtungen des Barometerd und Thermometers 
auf dem Arber, die ich noch nirgends bekannt gemacht 
habe, umſtändlich an; dann bie gleichzeitigen zu Prag, 
aus welchen ich den Hoͤhenunterſchied zwifchen dem 
Arber und Prag berechnet babe. Die Barometer: 
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böken ſind in varier Bu, ide — 2R 
mach eannut abn. 
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— Xuf dem. uber den :19. 3 ug 1808. 


uhe. Barometer, Am met In freyer Luft, 
1 nn. 322 8°98,43003 . 970 
Kae, : er 7 97 858 gt 1. ‚lır Fo 7 

194 : 23:89:53 ..1.38 But an 32-9 
A ze - 
rs. 23, gt: 2: YIERL TEN NET 4 IR TerT" \ 75 > 
13. 93 Me Ih Arunın FA 


Von 7 —— Sa heiter, « 
wehte nur ein —*8** wo. MM ro Up 
erhob fich ein etwas ſtärkerer Are die Wolken 


mebrten ſich, doch ſchien in Zwiſchenweilen die Sonne. 


t 


J Zu Drag be 19. Auguſt 1803. 
Uhr. Barometer. Thermomeler. Safteyer Luft. 


7 97" 61467 16°6° 1298 

9 27 6,57 16 8° 160 
10 27 637 168 185 
ıı 27 6,97 168 190 
2 2760 174 19 6 
27 567 Ww5 204 


. D 


j 


| 
| 


Anfangs September 1803 reifete ih von Gün: 


therberg über Malonitz und Klattau nach ‚Heiligen: | 
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eg da PA üben en; pt den 
Reifebarometer nah Ploß, wo dazumal Her Martin 
bebert Lokalſeelſorger war, und zugleich Witterungd« 
beobachtungen cuſteute. Bır:Mlög: beöbarhtete. ich ben 
5. September ben Barometer zu z verfchledenen Stun⸗ 
den, und beftieg Bormittüge tn Begleitung bes ‚Herrn 
Gebert dem’ Plattenberg welchen in der: Folge: ber 
oͤſterreichiſche Generalquattiermeiſterſtab zu einem Punkt 
feiner Dreyeckvermeſſung wählte. "Zurrft Führe ich die 
Barometerhöhen und Thermometergrade zu Plöß, auf 
dem Plattenberg, und die gleichzeittgemdes übereinſtim⸗ 
migen Hebebarometers iin! Stifte Zeßl an; bank: bie 
Höhenunterfchtede , „bie“ ich V Der | bon Serſtrers 
dormeln berechnet ac u in 


U oa 


Re . ud il 


Zu PUB de 5 ah 1803. 
Uhr. Barometer. Zhermometer. In freyer Luft. 


7 ag 11" J zoe7 44 u 
9325 11,42 106 54 
10 - 25.1142 105 - 60 
2 2353 1,5 00 77 

2 25 1158 101 8 3 


‘> 


| oXuf dem Biattnbeg, 
11 25 zus 603 7°0 


6 
Da... Gaben higeien. Wichahtugn 


1 Gifte Tepl. 

, uhr. Baromeler. Tyermometer. In freyer Luft. 
„71... az.  20%8. | 4°8 
9 26 852. 08. 60 

20: 95 ..108 . 68 

} Ip 26 2,68-- ⸗ 1o 4 .. 7 o 

2: 00, 258° 104 :; 70 


J Rn 16 bie 12. ubr ſtand tragbare Baro⸗ 
meter zu Plöß unneräubest 3. ich verglich daher defien 


Höhe gu PS wit feiner „Höhe anf dem Plattenberg, 


und fand biefen um 53,3-oiener Klafter höher als 
Plöß. Aus 5 Beobachtungen Plöß um 41 Klafte 

höher ald Stift Tepl. Aus vielen in mehreren Jah⸗ 
ren unb zu verkhiebenen Seiten. beobadhteten Baro⸗ 
meterhöhen erhielt ih Stift, Tepl im Mittel um 2431 
wiener Klafter höher, als ben Barometerort zu Prag. 
Daraus folgt, daß Plöß um 285 Klafter höher ill 
ald Prag, und’ 3794 Klafter höher als die See bei 
Hamburg. Die Seehöhe bes Plattenberges hingegen 
433,8 wiener Klafter. 

Herr Oberft Ballon hatte die Gefätigeekt, mir bie 
Seehöhe des Plattenberges bei Schwanenbrückel, wo 
die Pyramide zur Dreyedivermeffung farb, mitzu⸗ 
theilen; ſie beträgt 452 w. Kl. Es iſt mir unbe 
kannt, ob ber Ort der Pyrandde eben der iſt, wo ich 


den Barometer beobachtet habe; wäre er derſelbe, ft 
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gibt be Barccatienicſungd den wneerg amıg 
Klafter. kleiner als die Heigondinettifche Nivellirung. 

Bei der Höhengngabe be —— bemerkte | 
Hr. Oberft Fallon, daß er ſie nicht aufein eine oder zwey 
Klofter verbürgen kann weil ie ſarnmmttiche Nivelli⸗ 
rung noch nicht: ganz Ins Reine gebracht il «- 

Von Heiligenkreuz reiſete ichẽ nach Großmayer⸗ 
höfen, wo ſich damals die Hofkommiſſionin Betreff 
der böhmiſchen Lehen von Seike Deſtetreichs und 
Vayerns befand. Ich beobachtete Barometer und 
Thermometer zu Großmaherhofen ülib beftieg ven da 
aus den hohen "Pfrahenberg Grzgymba.) 2 

Der Pfrauenbeig ſcheint zeodr in Dergleich die⸗ 
ſe * Gegerd, über "bie er ſich erhebt, Seine fa 

nf Höhe zu haben} allein bie Gegend ſelbſt Mi liegt 
ſho fehr Hoch, und vergrößert die Bohe dieſes Berges 
benüchtlich. In der That ſieht man den Pfrauen⸗ 
berg im klattauer pilfner unb elbogner Keeife; auf 
fit Kuppe am’ diten Schloß hat man’ eine weite 
Ausfiht in die vᷣfal gegen Bayreuth) ‚und bie in 
die Gegenden Yon Nürnberg. | 

Zuerft führe ich die Beobachtungen an, bie ich 
zu Großmayerhöfen ori, und noch nicht bekannt 
gemacht Habe. 


1803 Up. Barometer, Sem, In feen.2. 

6. Sept. 3 Nachm. 26” Zr 105 908 
5 26 Mar 10698& 

? Sept. 7 Morg. 26 7,33 117 90 


6’ 


1803 Uhr. 
7. Sept. 8 Morg. 
5 Nachm. 

8. Sept. 7 Morg. 

10 
12 3 
3 


N 5 . 
9. Sept. 6 Morg. 


Barometer. Sherm. . In frey. L. 


11°7 
12 1 
11.8 


12 © 
120 


I2 © 
12,0 


26 Yan 
26 . 6,67 
26 6,5 
"26 ‘6,58 
‘26 6,58 
‘26 6,42 
26 6,342 
36 ' 6,25: 


.9°0 
12 0 
110 
137 
14 0 
140° 
125 


11 5100 


1803 Gteidgetige Beobachtungen | in Drag. 


Tag und Stunde, 


Barometer, Therm. In frey.. 


6. Sept. Nachm. 3. 27 fo33 
5 27 10,2 

7. Sept. Morg. 7. 27 10,33 

8. 27 10,33 

Nachm. 5.27 10,17 
. 8. Sept. Morg. 7. 27 10,0 
. 17.10. 27 I0,1 

12. 27 10,0 

Rahm, 3 3. 27 9,92 

5 27 9192 
| % Sept. Morg. 6. 27 10,0 


13°7 


1336 


13 6 
13 6 
14 0 


13 8 


14 3 
14 4 


14,4. 


14 3 
13 8 


12°0 
12 8 
11 2 
117 
15 0 
13 0 
155 


164 


17 0 
ı5 2 
12 3 


Im Mittel aus biefen eilf Beobachtungen erhielt 
ich Großmayerhöfen 20275 wiener Klafter höher als 


- Prag. 


L * 


2 
\. 


£ 
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1803 ben’ PR Bepienber- Borometerhähen. [.; dem 
Piraumberg. . 


= 


Uhr. Barometer. Bpermmöm. In frey. Luft. 
Borm. IL. 25" gez ..g° 7 .8°4 
12. 95 958° .9 6 93 
Rahm. 1. 25 9,5 „2.9 6 93 
2. 25 95: 3301 98. 
> 25 96 704. a 10 L. 


1803 den 7. September gleichzeitiger Barometer⸗ 
und Thermometerſtand in Großmayerhöfen. 


uhr. Barometer. Thermometer In freyer Luft, .. 


m 26° Za2 , 11°9.. 10°: 
2 26 732. 10. ı8 
I 26 Br 7% ee ı u 11 
2 26 722 105 18 
3 26 722.195 12 


Aus dieſen 5 gleichzeitigen Barometerhöhen und 
Ihermometergraben gibt bie Rechnung im Mittel ben 
Pfrauenberg um 1303 wiener Kiafter höher, als 
Großmayerhöfen. 

Am 7. September fand der für Barometermef ⸗ 
fangen ſehr günſtige Fall Statt, daß er den ganzen 
Tag unverändert ſtand, nur Mittags. um ein. Zehntel 
einer Linie fiel. Ich Tonnte demnach aus den vor 
meinem Abgange Morgens um 7 unb 8 Uhr in 


— 
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Großmanerhäfen hechadßteten Baromzierhähen fee 
gleichzeitigen Höhen für bie auf dem Pfrauenberg ab: 
leiten, und aus den Queckſilberſäulen eben desfelben 
Barometers den Höhemmterfchied zwiſchen Großmayer: 
höfen und bem Pfrauenberge berechnen, - Die Vortheile 
diefes Besfahrens habe ich bereits bei den - Vohemeß 
ſungen in Brzezina angeführt. 


Geoßmayerhöfen iſt 202.3, wiener Safte hö⸗ 





her als der Baronieterort zu Prag; der Prauenberg 


aber um 332,8 Klafter höher als die Moldau an 
der Brücke um 342,2 Klafter; über ber See ki 
Hamburg 427 55 Klafter. 

Man wirb nach jeder Rechnungsart biefe Höhen: 
angeben, bis auf unbedeutende Urtarſhite, wieder 
erhalten. 

Die Höhe des Supfechügel über bie See 4643 
wiener Klafter, habe ich in meinem Auffege über. &u 
pferberg und Engelhaus Seite 41; bie bed Beerhü⸗ 


gels von 4593 Klafter. in der geograpbifchen Ort: 


beftimmung von Rotenhaus Seite 110 angegeben. 
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Aſtronomiſche Beobachtungen 
von den Jahren 1820 und 1821, 


on der k. Sternwarte zu Prag und zu Lemberg 
angeſtellt. 


Herausgegeben 
von 


Aloys David, 
Reg. Kan. des Prämonftratenfer s Stiftes Tepl, Doktor der 
dhileſepchie, 2. k. Afttonom und Profeſſor der praktiſchen 
Urenomie, Vorſteher der prager k. Sternwarte, ber k. 
beſniſchen gelehrten Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, wie auch 
bet, Et, patriotifhsötonomifden Geſellſchaft in Böhmen ors 
beatlihem , und Zosrefponbirendem Mitgliede der E, E. Mäh⸗ 
riſh⸗Schleſiſchen Gefelfhaft des Aderbanes, der Naturs und 
Eondestundez der Preußiſch⸗Schleſiſchen Geſellſchaft zur Bes 
ſerderung der vaterländifhen Kulturz der k. Akademie der 

Biffenfhoften zu Münden, der naturforſchenden Gefells 
Haft zu Aarau, und ber ökonomiſchen zu Leipzig. 


m 


— — — —— —— — — — 
Tür die Abhandlungen der k. böhm. Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften. 





Prag, 1823. 
Gehruckt bei Gottlieb Haafe, böhm. ftänd. Buchdrucker. 
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Aſtronomiſche Beobachtungen auf der k. Sterns 

warte zu Prag, angeftellt im Jahre 1820 von _ 

Aſtronom David, Adjunkt Vittner und Lams . 
bert Mayer, tepler Stiftegeiftlichen, | 





\ 


Die Zupitere · Trabanten⸗ Verfnſterungen beobachtete 
Darid mit Fraunhofers Achromat 108maliger Ver⸗ 
gößerung, Bittner aber mit 120maliger. 


1820. Trabant. Wahre Zeit. 

7. Januar. J. Austritt 6u 316D. 416 B. 
Aniedrig. Streif. undeutlich. 
16. Juli morg. III. Austr. 2 35 16,6 B. 
Etwas zweifelhaft. 
17. Juli morg. IL, Eintr. 2 59 55,5 B. 
Streifen gut ſichtbar. 
22. Juli morg. I, Eintr. 2 3 21,68. 
Streifen. deutlih. _ 
23. Juli morg. III. Eintr. 3 20 4458. 40. 
Streifen deutlich; verliert fih allmählig. B. mit 
toßmal., Mayer mit 12omaliger. . 

Ä A2 


1820, Trabant. - Wahre Zeit. 

30. Zui I. Eintritt: ou 56383 M. 

Streifen deutlich. 

7. Aug. morg. I. Eintritt 051 41,5 B. 3ER, 

Streifen deutlid). 

7. Auz. morg. IV. Eintr, 2 41 26 8. 22R, 

Streifen beutlih. | 

11. Aug. morg. II, Einf. 0 7 58,7 8. 

Streifen deutlich. | 

15. Aug. I. Eintritt 9 15:23 43 N. 

niedrig. Streif. gut ſichtb. | 

18. Aug. morg. I. Eintritt 2 45 40 D.B. 4448. 

Streifen fehr deutlich. 

9. Oktober I. Austritt 8 36 44 D. 578. 

Streifen deutlich). 

9 Oktober III, Eintit 8 57 13,4D. in Rd 

Zweifelh. wegen dünnenWolk. 

25. Oktober I. Austiitt 7 0 24 D. 

Erſch. plögl., Streifen deutl. 

1. November I, Austritt 8 56 49,4 D. 4848 

Gute Beob., Streifen fehr gut 
fihtbar. 

20. Dezember. II. Aust. 7 8- 1D. 58. 

Gute Beob. Streifen fer — 
deutlich. | | 

27. Dez. II. Austritt 5354 DB. 

Erfch.plögl.,Streif.fehr deutl. 

27. Dez. IH. Eintritt 8 11 37D. 17. 

Berfchwindet allmählig, Streifen fehr deutlich,” 
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Die üble Witterung hinderte die Beobachtung des 
Eitritts der Sonne in die Aequinoctial- und Solſti⸗ 
tialpunkte; ſtatt dieſer theile ich einige Sonnenbe⸗ 
cbachtungen am 4füßigen Mittagsfernrohre mit. 


Eonnenbeobachtungen am afüßigen Mittags⸗ 
fernrohr von Schröder aus Gotha. 


Dieſes Mittagsrohr ändert durch Anhäufung der 
KLälte und Wärme feine Stellung; man kann dieſer⸗ 
wegen keine an und für fi richtigen Meridianbeobach⸗ 
tungen anſtellen, ſondern die Sonne nur mit Ster⸗ 
am vergleichen, um ihre wahre Aufiteigung zu finden. | 
Auh muß diefes Mittagsrohr von Zeit zu Zeit im- 
ur wieber berichtiget werden. Die Beitunterfchiede 
fad nad) der parifer Pendeluhr von Lepaute, die mit 
Sternenzeit geht, angegeben. - 

Ich brauchte die 36 von Maskelyne beftimmten 
Sterne nach Freyherrn von Zac) Verzeichniß Supple- 
ment aux nouvelles tabelles ‚Wäherr. et nut. 
Marseille 2812. p. 9 
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Beobachtungen mit dem Univerfalinftrument: 

von Reichenbach, dad Se. Maieſtät Kaiſer 

Stanz I, für die prager Sternwarte einge: Ä 
ſhaffet hat. 


Dieſes unlberſlinſttument beſteht aus zwei ger: 
theilten Horizontal⸗ und pi Virtikalkreiſen. Der. 
unterfie Meine Horizontalkreis an: der Vertikalachſe 
mit einem Nonnius, ber. .einzelng Minuten, weifet,; 
dient zur Stellung des ganzen Inſtrumentes auf jeben: 
Punkt des Horizonte, wo man Winkel meſſen will. 

Der obere Horizontalkreis, 13 pariſer Zoll im 
Durchmeſſer, iſt von 5 zu 5 Minuten eingetheilt, die 
vier Nonniuffe zeigen vier Sekunden; : er if mit ei⸗ 
nem Verſicherungéfernrohr verſehen, um .ein= und 
vielfache Horizontalwinfel zu meffen. N 

Ein Vertikalkreis, rechts an der Querachſe, 'a 40, 
Zoll im Durchmefier, von 10 zu 10 Minuten einges; 
theilt,, defien Nonnius 10 Sekunden angibt, dient 
zum Stellen auf die Höhe des Geſtirns, ift mit einer: 
Elemme und. einer Schraube verfehen. Der zweite 
Höhenkreis, links an ber Querachſe, ebenfalls so Zoll: 
im Durchmeſſer, iſt von 5 zu 5 Minuten getheitt, 
die vier Nonniuſſe weiſen 4 Sekunden. 

Die Alhſdade an diefem Höhenkreiſe bewegt ſich 
koncentriſch mit dieſem Höhenkreiſe, und mit:ihr eine 
ſehr empfindliche Libelle, die aber noch eine eigene, 
von der Alhidade ganz freye Bewegung bat, und da«, 


N 
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zu dient, ben Höhenkreis bei jeder Beobachtung in bie 
horizontale Stellung zu bringen. - 
Wit diefen zwei Höhenkreifen zugleich bewegt ſich 
das mit zwei Gegengemwichtern verfehene achromatiſche 
Fernrohr, 50 — 6omaliger Vergrößerung , gemein: 
ſchaftlich um die Horizontalachſe, Die auf zwei ſenk⸗ 
rechten Stützen ruhet, und von Süd zu Nord den 
ganzen fihtbaren Meridian befchreibt. In ber Mitte 
ber Sehachſe ift ein Kryſtallwürfel angebracht, ber 
das Bild des Geftienes In der Durchbohrten ſtählernen 
Daerachſe darfiellt, an welcher rechts das Okular 
fommt Krenzfäben angemacht iſt. Das Augefieht da⸗ 
ber den Gegenitand immer in derfelben geraden Stel 
lung, während das Sehrohr den ganzen Höhenkreis 
durchläuft. | 

Es laſſen ſich daher Geftiene im Scheitel eben fo 
gut, wie gegen Süben und Norden beobachten. Ban 
ſtellt dieſes Inftrument auf bas Azimuth, und die Höhe 
des Geſtirns, und es tritt zur beftimmten Zeit ins Fern⸗ 
rohr; dadurch wirb das‘ müejame Auffucchen . ganz 
entbehrlich. 
| Der vorzüglihe und eigenthümliche Werth dieſes 
Univerfalinftruments beſteht darin, daß fich damit 
Horizontal « und Höhenwinkel mit gleicher Genauig⸗ 
keit einer Raumſekunde meffen laſſen, ohne daß ber 


Beobachter bei Scheitelminkeln vom Gehülfen durchs . 


Einftellen der Libelle geftört wird. Im Nothfalle kann 
auch ein Beobachter Scheitelabftände ohne Gehülfen 
mefien. Es vereiniget in ſich den Höhen =. und Ho⸗ 


’ Ä 23 


chontalkreis und iſt zugleich Mittagsferntohr 5 fpr⸗ 
dert aber zum Aufſtellen eine ſehr feſte und ganz aun⸗ 
erſchütterliche Mauer, weßwegen es auf Reiſen nicht 
wohl zu brauchen iſt. Weil es in zwei Kiſten ſehr feſt 
und vorſichtig gepackt werden muß, iſt das Fortbrin⸗ 
gen beſchwerlich und bedenklich. Auf Reiſen würde ich 
dieſerwegen lieber einen aſtronomiſchen Tyeodoliten 
empfehlen. 

Die tungen am Untoerfalinftrumente find rich⸗ 
fig und genau, bie Libellen ungemein empfindlich, und 
doch flellen fie fich nach der feinften Schraubenbewe · 
gung ſogleich ein. | 

Man hat bisher Fein Inftrument, das alle dieſe 
Vorzüge und Vortheile in ſich vereinigte, wie das 
Univer ſalinſtrument, und Herr Reichenbach hat durch das 
Ausdenken und Herſtellen desſelben fein ausgezeichnetes 
Lünſtlertalent im hohen Grade zum ewigen dankbaren 
Andenken augenfcheinlich in bemfelben ausgedrückt. 

Als Beweis, daß nur ein Beobachter Schei tele 
abflände mit dem Univerfalinftrument meffen kann, 
führe ich meine Tagesbeobachtung des Sirius am 1. 
April an, wo er 160 28 36 ſcheinb. ſüdliche Ab⸗ 
weichung Hatte. Aus dem Zfachen Winkel erhielt ich 
den einfachen Scheitelabftand 66° 310 55"; und aud 
dem doppelten 54". Erſt ſtellte ich die Klpidade ein, 
dam die Alhidade⸗Libelle, zähltemir darauf die Se⸗ 
kundenſchläge an ber Uhr, und beobachtete den Stern. 
Das iſt aber nur beim Tage thunlich, wo feine Be⸗ 
lerchtung vonnöthen iſt. 
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Bei folgenden Beobachtungen ſtellte Prof. Bittaer 
die Libelle ein. Nach Pond im Jahrb. 1819. ©. 102 
des a SQ 1820 den 14. April mittlere Abweichung: 

I120ꝰ so? 31" Ä 

: Sqeinbare te 93 
73. April. Aus dem 4fachen Schei⸗ | 
telwinkel einfacher Scheitelabjtanb: 37_ 14 49 
Mit Polhöhe 50° 5’ 18" wahrer 
Scheitelabftand . . -. -. -. 2:37 14 46 


Beobachtete Strahlenbrehung . : 41,1 
Batom, 27° 52 Therm. 13° i 
Aus Freyherrn von Zachs Zefen : 
dur) Barom. und Therm. verbfft 43,2 N 
(Vol. I. Gothae 1806 p. 117.) 

" Den 19. April aus dem’ 4fachen Winkel einfacher Schei⸗ 
telabftand . . . . . 337° 14° 57 
Beobachtete Strahlenbrechung : 40,3 
Bar: 27'' 76 Berechnete : "42,8 
Therm. 11°7. — 

Die Scheitelabſtände der Sterne mit meinem Rei⸗ 
chenbachiſchen Vervielfältigungskreife gaben die Strah⸗ 
lenbrechung im Vergleich mit den erwähnten. Tafeln im- 
mer etwas Eleiner, 


Bei meinen vorhergehenden Beobachtungen ‚bie 
in biefen Jahrbüchern vorfgmmen ‚ wmadte ih den » 
Vorſchlag, den Meridianbogen gleich hoher Sterne am 
füblihen und nördlichen: Meridian zu meflen, und -mit 
befannter Polhöhe die Abweichungen -beiver Sterne da⸗ 
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duch zu prüfen. Zu dieſen Meſſungen iſt das Uni⸗ 
wrfalinffrumment ganz vorzüglich geeignet, weil es ei⸗ 
am eigenen Höhenkreis hat, und die Fermröhre von 
der ſüdlichen Stellung. in einigen, Zeitſekunden gegen 
Norden gebracht - und auf ben nördlichen Stern ges 
telt. werden Bann. . it. is" 

; Damit; maß. ih den 17. May ‘den’: Mittsgbogen 
zwifchen & im Raben gegen Süben, und x der Kaſe 
 fopeja-gegen Norden von 148° 4. 28. | 
‚Aus den Mayländer Ephemeriden 1820 ‘den: rg. 
May a bes Raben fcheind. füdliche Abweichung: 
ar, 27" zug ” 234. 43’ 418 
Therm. 144° W. Scheitelabſt.: 73 48 :59,8 

Steahlenbrehung: —=— 3 865 
Scheinbarer: 73 45 51,3 

Rach Pond. im Jahrb. 1819 S. 107. &: der Kaſ⸗ 

fopeja nördl. ſcheinb. Abweich. 55° 32° 49 
Wahrer Scheitelabftand = 74 21 53. 
: Steahlenbrehung =: — 3 154 
Scheinbarer.: 74 18 976 

' Berechneter Meridianbogen : 148 4 29 
Der beobachtete warz 148° 4’ 28". | 

Die Uibereinflimmung beweifet, daß gegenwärtig 
die Abweichungen biefer zwei Sterne ‚richtig. beſtimmt 
find, Man brauche was immer für eine Strahlen« 
brechung, fo wird doch ihr Unterſchied, wegen faft 
gleicher Höhe der Sterne, immer derfelbe bleiben, 

Scheitelabftände des Fomahand habe ich theils 
wegen ſchlechtet Witterung, theild wegen meiner Ab» 
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weſenheit im Oktober noch niemals. beobachtet; id 
maß diefe mit dem Univerfalinfirument ben 14. Di 
tober 1820. 
Rech Piazzi mittlere nn "Abweichung des FZomahand: 
30° 34 10”5 
Sqeinbare: 2— — 173,3 


Bahrer Scheitelabſtand: 80 39 30,3 
Aus dem 6fachen Winkel eins 


facher Scheitelabfland : 80 33 55,1 
Beobachtete Strahlenbrechung : 5 952 
Verbeſſerte nad) erwähnten. - 

Barom. 27 6 Rafeln : 5 36. 
Therm. 3°7. 


Der Scheitelabftand aus dem bfachen Winkel iſt | 
nit nur an und für: fich richtig, fondern er flimmt 





auch mit dem ans dem 4fachen auf die Raumſekunde 


überein, und beweifet, . baß man mit dem Univerfals 
inftrument die Raumſekunde erreichen kann, wenn zus 
vor'bas Inſtrument gehörig bevichtiget und genau ber . 
rizontal geftellt worden. | 
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Yaneten-egenfeine, beobachtet von Adjunkt 
‚Bittner. | _ 2. 


— — — ·——— 


Gegenſchein des Mars 1820. 


Mars wurde den 13., 14., 17. und 24. Jãnner 
mit den Sternen s und Y4 in den Zwillingen vergli⸗ 
den; die mittlern Orte derfelben wurden aus Piazzis 
Katalog entlehnt, die Aberration und Nutation aus 


de Lambres Zafeln berechnet. . 


Die Vergleichung des Planeten mit biefen Sternen 
gab den 
Mittl. Zeit. Scheinb. Aufſt. Nördl. Abw. 
13. Jän. 12u 29 328 1199 54 7 24 58 15" 
14... 12 24 14,6 119 28 25 25 354 
7. 0.13 7 19,2 118 ıı 2 25 1955 
24... 11 28 48 115 15 6 25 50 12. 
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Die um 7“1 verminderte Länge des Mars nad) 
Zriesnefers Tafeln war den 16. Jänner um 12 Uhr 
mittl. prager Zeit 32 25° 44° 5535 bie Sonnen= 
linge nach Carlinis Tafeln 92 25° 49° 1845 der 
Unterfchied 4’ 231, wird mit zufammengefeßter Bewe⸗ 
gung der Sonne 1° 1’ 7''4 und des Mars 24! 103 
beſchrieben in ı Stunde 14’ 18". Der Gggenfchein 
traf daher auf den 16. Jänner um ou 45' 32 
mitt(. prager Zeit mit beobachteter wahrer Ränge 3z 
95° 46° 985 beob. geoc. Breite 4° 18° 12" 2; he⸗ 
lioc, Breite 1° 42° 348. Triesnekers Tafeln geben 
die belioc. Länge um 24”, die helioc, Breite um 6 
größer als die Beobachtungen, 


Gegenfhein des Uranus 1820. 


Uranus wurbe den 26., 27., 29. und 30. Juny ' 
mit den Sternen b, ı1.c'und 2.c im Ophiuchus verglis 
hen; die mittlern Orte derfelben wurden aus Piazzis 
Katalog, die Aberration und Nutation aus de Lambres 
Zafeln berechnet. 


Die. Bergleichung des Planeten mit biefen Sternen 
| gab den 


Mittl. Zeit. Scheinb. Aufſt. Südl. Abm. 
26. Juny 1 1m24' 407 266° 10’ 50''5 23° 36 42 
27. .. 11 20 34,1 266 :8 14 : 23 36 39£ 
29. „. 11 ı2 21,6 266 3 10 23 36 35 
3%. ..ıı 8 örd 266 0 36 23 36 30 
B 2 
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Die um 62 vermehrte Länge des Uranus nad) 
de Bambres Tafeln war den 17. Suny um 12 Uhr 
mittl, peager Zeit 82 26° 51’ 4155 Die Sonnen» 
linge nad) Garlinis Tafeln zz 26° 33° 3553 der 
Unterſchied 18’ 6° wird mit zuſammengeſetzter tägli⸗ 
her Bewegung der Sonne 57° 146 und bed Planes 
tm 2° 268 befchrieben in 7 St. 15’ 3”; Der Ge- 


genſchein traf daher auf den 17. Iuny um, ıgu 15 3 


mittl, prager Zeit, mit beobachtete: wahrer Länge 8z 
26° 50° 571; beob. geoc. Breite 18 307, helioc. 


Breite 10° 543.'. De Lambres Tafeln geben’ die 


— — — 


helioc. Länge um 586 Heiner, bie helioc. Breite um 
123 größer. ald die Beobachtungen. - | 


Gegenſchein des Jupiter 1820. 
Jupiter wurde den 12., Be 28. September, 
dann den 6. und 7. Oktober mit d Sternen Q, 282, 
314 im Waſſermann verglichen ; bie mittlern Orte 
berfelben aus Piazzis Katalog, Aberration und Nu: 
tafion aus be Lambres Tafeln berechnet. . 


Die Bergleichung des Planeten mit‘ diefen Sternen | 
‘gab den | 

Mittl. Zeit, Scheinb. Aufſt. Subl. Abw 

12. Sept. um ı u 50° 326 349° 3645 6° 9 20 


I. ...11 3736 349 14 40 6 18 41 


28. ... 104025 347 43 38 6 56 37 
6.88. . 10 543 346 5451 716 7° 
7. 2..10 126 34649 15 7 18 36. ı 
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Die um 134 vermehrte Länge des Supiter nach 
de kambres Zafeln war den 10. Sept. um ı2 Uhr 
nittl. prager Zeit zım 180 18 58; die Sonnen 
linge nach Carlinis Tafeln 52 18° 5 362; ber 
Unterfehieb 12’ 296 wird mit zufemmengefegter Bes 
wegung der Sonne 58° 278 und des Planeten 7’ 59”5 
jrüdgelegt in St. 30° 43”. Der ‚Gegenfchein-traf 
daher auf den zo, September um ı6u go’ 43’ mittl. 
prager Zeit mũt beobarhteter Länge 112 18° 16/3565 
geoc. Breite 1° 32° 388, helioc. Breite 1° 13'526. 
De Lambres Tafeln geben bie heliocentrifche Länge um 
105, die heliocentrifche Breite um —V Feiner als 
die Beobachtungen, 


Begenfhein des Saturn 1820. 


Saturn wurde den’ 8., 9 10. und 14. Öftober 
mit den Sternen Nra. 48, 50 und 57 in. den Fiſchen. 
verglichen; die mitlern Orte berfelben aus Piazzis 
Katalog, die Aberration und Rntation aus be Lambres 
Zafeln berechnet. 


Die Vergleichung hes Planeten mit diefen Sternen 

| gab den 
Mittl. Zeit. Scheinb.Aufft. Nördl. Abw. 
3. Ott. um 11029 527 90 38 48 1820 15 
9. 00% II 25 395 9 54 26 1 18 312 
10.2... it 2127 950 4 -ı 16 50 
14..... 11 4 362 93319 ı 948. 
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25 
Die um 1 98’1 verminderte Länge des Saturn 
mh de Lambres Tafeln war den 2. Oftober um’ 12 
Uhr mittf. prager Zeit oz 10° 9° 357; die Sons 
nenlänge nad) Garlinis Zafeln 62 9° 38 445; der 
Unterfhied 30’ 512 wird: mit zufammengefegtet Be⸗ 

wegung ber Sonne 59‘ ı 15, unb bes Saturn 47 44° 
zurädgelegt in zı St. 351 1’. Der Gegenfchein fiel 
daher auf den 2, Oftober-um 23u.35’ 1” mittlerer 
prager Zeit mit beobachteter Länge oz 10° 7’ 187; 
geocentrifcher Breite 2° 43° 31'8, befioc. Breite 20 
26° 118. De. Lambres Tafeln geben ‚die helioc. 
Länge um 1 187, die helioc. Breite um 16" geher 

als die Beobachtungen. 
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Wie mein Aufſatz in dieſem Altenbande zeigt: 
Läagenunterſchied zwiſchen dev Sternwarte zu Wien 
und ber bei München zc., beobachtete ich 1820 auf 
dem Pöftlingbetge. den ı2. Juli Blickfeuer auf dem 
Schnee = und Untersberge. | 

Bon Linz reifete ich mit meinen Jaſtrumenten 
nach Hohenfurt, um allda zu Ende Juli Sternbede⸗ 
dungen vom Monde zu beobachten, und dadurch die Länge 
des Stiftes Hohenfurt, die ich aus dem 1798 den 8. 
Aug. vom Monde bedektens I], einen Stern Zter Größe, 
berechnet Hatte, durch eine neuere Beobachtung zu bes 
fätigen. (Geogr. Ortsbeſtimmung bes Stiftes Ho⸗ 
henfurt Seite 20.) Auch wollte ich die Breite von 
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Hohenfurt, bie ich aus Mittagshähen' der Sonne mit 
meinem 7300, Sertanten beobachtet, burch Scheitel: 
abftände des genau: beftimmten Polarſterns prüfen, 
weil das Stift Hohenfurt ber Hauptpunkt iſt, von wei: 
chem ich den Meridianbogen berechnete, der ganz Boh⸗ 
men, von der füblichen Gränze mit Oberöſterreich bis 
zur nördlichen Gränze- bei Schludenaa mit der Ober: 
lauſitz, einfchließt. Den 21. Juli 1820 fah ich ki 


einer Lücke laufender Wolken das m fehr heilglän 
zend noch in einer Fleinen Entfernung vom dunklen Mond: 


rande; allein plöglich bedeckten die. Wolken Ben Mon, 
und vereitelten die Beobachtung des Einfrittes. Eben 


fo verhinderte rüber Himmel am 25. Juli den Ein 
teitt des. Ih mußte mic) daher. mit den Schei⸗ 


telabftänden des Polarfterns begnügen, die ich mit dem 


8300. Reichenbachiſchen Theodoliten des Heren Grafen 


von Kaunih beobachtet habe. Zuvor berichtigte id 
den Theodoliten, ſtellte ihn an einem. nördlichen Fen⸗ 
ſter des Kloſtergebäudes auf, wo bie Libellefeſt ſtand, 
und vom VElerikus Herrn Viktorin Bitzan eingeſtellt 
ward. Die Sekundenſchläge ain Chronometer vor 
Emery zählte Elerikus Herr Wilibald Swoboda. 

8war beobachtete ih den Polarſtern den 21., 22. 
und 24. Juli; weil aber die Beobachtungen am 23. 


Juli vorzüglich gut find, auch am beiten. übereinflim: 


men, führe ich nur diefe umſtändlich an. 


Nach dem berliner Jahrbuche von 1818. 8.237 


hatte der Volarftern 1820 den 22. Juli mittlere Auf- 


fleigung in Zeit: ou 57° 157 ; ſcheinbare on 57‘ 6". 
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Bahren Polabſtamd nach Mond im Jahrb. 1819. ' 
& 107 1° 38° 54'245 ſcheinbaren 1° .39° 107. 
& erreichte feine öftliche Ausweichung ben 22. Su 
sah wahrer Seit um zou 248 4. 


Veobach ⸗ Sqheitelan⸗ Strahlenbr. 


tung. Wahre geit. näherung. änderung. 
ı 100 1639 — 13’ 49"57 —8 
2 10 2921 — 3 23,33 0,25 
3 1047 23 — 0 36,75 0,02. 
4 1058 11 4 34 0,12 
5 ıı 183 .+ 2574 038. 
6 ıı 283 6 :-+ 29 48,97 0,89. 


aid are en 
Bor den Beobachtungen zeigte der geſtellte erſte 
Nonnius im Meiftel add vieren : 311? 30° g 
Nach der ſechſten Veöbahtung - - . 
exfter im Mittel. . . .: 63 20 99 
Sechsfacher beob. Scheitelabfl. : 248 9 35,0 
Sheitelannäherunng . - ei F I 27 
Strahlenbrechungänderung . : -# 2,0 
Sechsfacher verbeſſerter Schei⸗ 
kelabfland . 2°. . 2.948 20 39,7 
Einfacher der öftlichen Yusweich. 41 23 26,63 
Die Strahlenbrechung et -- 47135 
Bahrer Scheitelabftand - . : -4I 24 14. . 


% 
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Polarſlerns wahre Böhe . . 2 48° ag. 46 
Bar. 26” si Them. 13068 Freye Luft 
10°6. 

Wird der Sinus diefer Höhe mit dem Gofinus 
des Sternabflandes vom Pol dividirt, erhält man für 
Stift Hohenfurt die Polhöhe: 48° 37° 23"4. 

Zum Beweife, daß biefe Scheitelabftänbe auf 
unter fi) gut übereinftimmen, führe ich noch den vier⸗ 
fachen Scheitelabſtand an: 

Der erſte Nonnius im Mittel aus vieren: 

311° 30° 4" 
Sad der vierten Beobachtung. ! 145 37 30 


Bierfacher Scheitelabftnd . : 265 52.34 





Schheitelannäherung. . „ 2 = 18 46,2 
Steahlenbrechungänderung . : 0,8 
Verbeſſ. vierfacher Scheitelabft, : 165 33 - 48,6 
Einfacher aus dem afahen „. : 41 23 27 


Strahlenbredung . » ». » 2: #473 
Wahrer Scheitelabfland.. . 2 41 24 143. 


Der Shheitelabtzand aus dem —* ſtimmt 

demnach mit dem aus dem ſechefachen o’'3 über: 
ein, ungeachtet man- nur 20" mit dem Ronnius ab: 
leſen Bann, - 

1798 beſlimmte ich die Polhöhe von Hohenfut 
mit meinem 7300, Spiegelſextanten uus. Mittagshöhen 
der Sonne auf 48° 37° 24". (Ortsbeſt. bes Stiftes 
Hohenfurt ©. 12). 


au un 
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Dieſe ſtimmt mit der aus Scheitelabſtänden des 
dolarſternes bis auf 5 einer Raumſekunde überein, 
md zeige, daß ich die Mittagshöhen der Sonne mit 
gehöriger Vorſicht beobachtet, und die Aequatorshöhe 
mit richtiger Beurtheilung der gebrauchten Elemente 
berechnet habe. Die Breite des Stiftes Hohenfurt iſt 
alfo richtig beftimmt, und gewährt einen zuverläfli= 
gen Hauptpunkt für die fübliche Gränge Böhmend mit 
Oberöfterreich. 

Vom 19. bis 27. Suli beobachtete id) zu Kos 
benfurt mit dem Sertanten eine Menge korreſpondiren⸗ 
der Sonnenhöhen nad) Emery, ans welchen ich die 
wahren Mittage herechnete, und feinen Gang gegen 
mittlere Zeit A Nebſt dem, daß ic wahre 
Zeit zu Polarfterns- Scheitelabfländen brauchte, hatte 
ih noch die Abficht, die hohenfurter Zeit durch ben 
Chronomeker nach Krummau zu überfragen, dort bie 
wahre und mittlere Zeit zu beobachten, und aus dem 
Zeitunterfchtede zwifchen beiden Orten die geographis 
[he Länge von Krummau anzugeben, weil die von Ho⸗ 
benfurt befannt war, 

Begen des fleinigen Gebirgewege beſonders 
durch das mit Steinen beſäete ſchroffe und gähe Thal 
bei Roſenberg an der Moldau, konnte ich ſchlechter⸗ 
dings nicht darauf rechnen, daß der Emery ſeinen 
Gang bei den Stöſſen des Wagens beibehalten würde. 
Den 26. Juli ging Emery 1° 484; ben. 27. aber 
1’ 49'r fpäter als mittlere Zeit; er hätte alſo den 
28. Juli in Hohenfurt 2’ 498 weniger gezeigt. 





t 


- 
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Wie ih den 27. Juli zu den. vormittägigen Son⸗ 
nenhöhen Nachmittags einige korreſpondirende beobach⸗ 
tet hatte, ließ ich den Emery gut verwahrt durch ei⸗ 
nen Boten von Hohenfurt auf näheren und beſſeren 
Fußſteigen nach Krummau übertragen, wo ich ebenfalls 
Abends eintraf. 

Gleich den 28. Juli nahm ich nach Emery kor⸗ 
reſpondirende Sonnenhöhen, und berechnete daraus den 
wahren Mittag: ızu 4’ 14“, nad) Herrn Bodes 
Jahrbach mittlere Zeit: 12u6’ 6°°5 5 der Emery zeig: 
te alfo zu Krummau 1’ 52° weniger als mittlere Zeit; 


zu Hohenfurt 1’ 49” g. Krummau liegt demmach in 


Zeit um 2,2; Zeitfefunden, oder 33 Gradſekunden weſt⸗ 
licher als Hohenfurt, welches 3 5 Länge, 
bat ; folglich Krumman 31° 587 4. | 

Den 7. September 1820 beobachtete Profeſſot 
und Baurath Herr von Sallaba dad Ende ber Son 





_ nenfinfterniß um qu 26° ır''2 mittlere Zeit zu Krum- 


mau. Daraus berechnete Herr Profeffor Wurm Län⸗ 
genabftand von Paris in Zeit 47’ 534, ober Länge 
31° 58° gı', 

Diefe ift nur um 21 Sekunden oder 1,% Zeitſe⸗ 
Funden von der chronometrifchen. Beftimmung verſchie⸗ 


ben. Ich werde aber in der Zolge aus der trigono⸗ 
metrifchen Vermeſſung, die ich 1822 mit Herrn von 


Sallaba zu Stande brachte, zeigen, baß fic die 
chronometrifche Angabe der wahren Länge mehr nähert, 
Ein Theil diefes Unterſchiedes kann in ber Zeit: 


beſtimmung liegen weil Herr von Sallaba nur den 
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5. und 6. September korreſpondirende Sonnenhöhen 
nit feinem Spiegelſextanten von Baumann beobachten 
konnte, den 7. September wegen Regen und Wolken 
keine, den 8. Sepiember nur einzelne, aus welchen 
der Mittag durch deu Stundenwinkel berechnet wurde, 
um ben Gang der Uhr zu erhalten. 

Iſt aber die Länge für Krumman, bie ich-mit der 
Lange von Hohenfurt beftimmte ; ans anderen Anga⸗ 
ben etwieſen, ſo darf man Daraus auf die Richtigkeit 
der beffimimten Länge für Hohenfurt zurückſchließen. 
Nachdem ‚die Länge für Krünimau'befamt war, war. 
es nöthig, duch deffen Breite anzugeben. Krum⸗ 
mau liegt An der Moldau in-einent tiefen engen Thale, 
ringeherũm mit Anhöhen uñd Bergen eingeſchloſſen, 
von ertferniteren Bergen aber gar nicht ſichtbar. Das 
it wohl” bie Urſache, daß ˖ die Hreyeckvermeſſer des 
oſterr. Generalſtabes Krimmaun von Schoͤnniger aus 
nicht anviſirt, und richt i in ihre Dreyede auſgenom⸗ 
men haben. 

Dieſer Umſtand beſtärkte mich i in bem Entſchluße, 
bie geogr, Lage von Krumman richtig anzugeben. Ich 
beftimmte mir aus Sonnenhöhen die wahre Zeit nach 
Emery, und: beoharhtete.dann am 4. und 6. Auguft 
Scheitelabfhänbe- des Polarſternd. Weil am 6. Aur 
guſt der 6 = und, gfache Scheitelabftand fehr gut über⸗ 
einſtimmt, bie Beobachtungen genau und entfcheibend 
find, will ich nur dieſe umſtändlich Hier anführen, 

Am 6. Auguft Polarfterns fcheinbare Auffteigung : 
ou 57’ 153. Abweichung 88° 20’ 92”. 
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um 9 Uhe 56 32784 wahrer Zeit war er in 


feiner öftlicyen Ausweihang. 
Polarſterns Scheitelabſtände zu Krummau ben 6. 


Auguft 1820. 
Beobach⸗ Scheitelannã⸗ Sachlenbe. 
tung. Wahre Zeit. herung. änderung. 
19022 153 — 12'103 + 037 
2 9303993 — &3454 H ‘0,26 
3 941593 — 3 41,92 1 O, II 

4 99483 — 01925 0,0 
5 10 0393 422,25 + 0,13 
6 10 52633 + 62635 -F 0,20 
7 2014243 # 101659 + 0,31 
8 1020463 . + 12 5992 + 0,39 


| Summe: 9’ 19 + 177. 
Bor den Beobachtungen wies ber. geftellte erſte 


Ronius im Mittel aus vieren : 3112 19 gr‘ 
Nach der achten Beobachfung :.. 341 53 LO 

Die Alhidade durchlief noch einen 

" ganzen Umkreis von. 360°; da⸗ | 

her bet Bfache Scheitelobfland : 329. 26 41 


Die 
Die 


Scheitelatnäherung betrug ©: > 9 19 
Aenderung der Strahlenbe.: 1,8 


| Berbefferter Sfacher Scheitelabft.: 329 36 1,8 


Einfacher .42 41 12 0,23 


Barom. 26 zug _ 
Therm. 1507. In Zreyen 12°, 
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Exiter Konnius vor den Beobacht. : grı? 19° gı" 
Lach der fechften wieder... 2 153 53 48 
bjacher beobachteter Scheitelabft, : 247 26 6 
Sceitelannäherung. » = + — 13 57,5 
Anderung der Strahlenbrehung =: + 1,0 
Berbeffeuter 6facher Scheitelabft, : 247° 12 9,5. 
Einfaher . .» .» 41 ı2 16 
Ans dem Sfahen . » - » 41 12 0,2 
Im Mittel Scheitelabftend. „ : 41 12 09 
Scheinbare Strahlenbrechung. © > 46,9 
Bahrer Scheitelabftand des Po: Ä 

laftern - - ©. . 2 41 12 478 
Höhein der öfklichen Ausweichung : 48. 47_ 12,2 

Wird der Sinus diefer Höhe mit dem Gofinus 
feines Polabftandes 1° 3g! 8” dividirt, erhält men 
die wahre Polhöhe für Krummau 48°. 48’ 50’. 

Bei der Vorfiht, mit der jch den Theodoliten 

berichtigte „ feſt aufftellte und dann beobachtete, halte 
ih diefe Polhöhe für fo richtig, als nan fie zum - 
aſtronomiſchen und geographifchen Gebrauche vonnö⸗ 
then hat. 
Beinahe in ber Mitte bes alten Fürſt⸗Schwara 
zendergifchen Schlofes in Srummen fpringt ein fleiner« 
ner, .oben ebener Pfeiler vor, von dem man bie bes 
IHränkte Ausficht gegen bie Mittagsfeite hat; etwas 
zu Dften ſtellt fich die fchöne Kreuzkapelle Dem Auge 
dar, die nicht gar weit vom Meridian durch genanns 
ten Pfeiler entfernt if. Dieſe fchöne Lage und ſenk⸗ 
tehte Stellung ihres obern Kreuzes bewog mic, ihr 


.” Ve vo 


.. 


34 


vſtliches Azimuth mit Hülfe des Theodoliten noch u 
beſtimmen. Dazu beobachtete ich nach Zeitangabe dei 
Emery den Antares im Meridian, und fanb den öl: 
lichen Abſtand der Kapelle 31° 57° 20”. (Roten 
haus Ortsbeſt. &. 79). Ä 
Die Beobachtungen felbft führe ich hier deßwegein 
nicht an, weil ich dieſes Azimuth 1822 Anfangs De 
tober geprüft, und unr 22 Gradſekunden größer ge 
funden habe. Nach beflimmter Länge und Breite für | 
Krummau, reifte ich Anfangs Auguft über Worlik nah 
Drag zurüd, um Anftalten zur Reife nach Anrabergbii 
Eger zu machen, wo ich die ringförmige Sonnenfinfte: 
niß den 7. September beobachten wollte, weil an bie 
fem Orte in ganz Böhmen ber die dunkle Wondſche | 
umgebende Sonnenring am größten war. see 
1793 ben 5. September verfinferte, ben, Mond 
faſt 11 Zoll der Sonnenſcheibe; allein zu Drop per⸗ 
eitelte trüber Himmel alle Beobachtung, an ben ſüdli⸗ | 
chen und nörblichen Gränzen fah man die Finſtetriß, 
in Hobenfurt zur Zeit der ſtärkſten Nerfinfferutg den 1 
2, am Morgen, die 2 aber am Abendhimmel hi 
mit-freyen Augen. L B | 
Damit die merkwürdige Samenfinfterniß, 1820 | | 
ben 7. September in Böhmen nicht wieder unbeobach⸗ 
tet vorüber gehe, vertheilten fich Die Beobachter. Herm 
von Sallaba erfuchte ich, fie in Krummau zu beöbad: 
ten. Profeffor Bittner blieb zu Prag, Herr Pro: | 
feſſor Hallaſchka reifte nach Klöſterle; feine Beobach⸗ 
tung des Anfangs. ſteht im Jahrb. 1824 ©. 114 
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Seren Joſeph Morſtadt, der ſich einen rojölig. Spie⸗ 
geſertanten von Liebherr eingeſchafft hatte, ſchickte ich 
nach Pilfen, wo er nur das Ende um 4u 19’ 554 m. 
3. beobachtet, das im Jahrb. 1825 S. 97. vorkommt. 
Ih Hingegen reifte 1820 den 21. Auguſt von Prag 
über Pilfen, Plan und Eger nach Annaberg; mich 
begleitete Herr Lambert Mayer, tepler Stiftögeiftliche, 
der fich Zuvor mit der Cheoretifchen Aſtronomie befannt 
gemacht, darauf: fi) an der prager Sternwarte im 
Beobachten und Rechnen übte, 1821 aber Anfangs 
Kuguft als Affiftent an der wiener Sternwarte anges | 
ſtellt ward, 

Zur Beitbefiummung nahm ich nebit Emery noch 
bie Auchifche Pendeluhr mit nach Annaberg. Wie ih 
diefe Auchifche Uhr von Froyheren von Zach. aus Seer 
berg erhielt, ‘ war fie vielmehr ein Sekundenzähler, 
als Zeitmeſſer. Joſeph Bozek, Uhrmacher am tech» 
uiſchen Lehrinſtitute in Prag, hat fie ganz überarbei⸗ 
tet, verſah ſie mit einem neuen Anker mit Achatlap⸗ 
pen gefüttert, machte eine ganz neue Vorrichtung, 
eine neue 20 Pfund ſchwere Linſe aufzuhängen, die 
vorige hatte nur 4 bis 5 Pfund. Durch dieſe Uiber⸗ 
arbeitung hält jetzt dieſe Pendeluhr einen gleichförmi- 
gen Gang, und verdient vielmehr die Bozekiſche zu 
heißen, 

Den 24. Auguft kam ich nach Annaberg, hing 
ſogleich die Pendeluhr auf, und beobachtete ben 25. 
mit meinem Spiegelfextanten von Dollond, Herr Mayer 
aber mit einem 73öllig. von Gary , korreſpondirende 

G2 





36 


Sonnenhöhen zur Zeitbeftimmung, weil det Mond 
am 29. Auguft Nachts die Plejaden bedeckte, und 
mehrere Audtritte aus feinem dunfeln Rande vorfielen. 

Die Länge des Anmaberges hatte ic) 1797 aub 
dem plöglichen Austritte des EM am’7. Juni aus 
dem dunklen Mondrande, und aus der Sonnenfinfte: 
niß am 24- Juni berechnet; beide Refultate fimmten 
bis auf eine Zeitfefunde überein. (Annabergs Ortsbeſt. 
S. 39). Aus meinen und fel. Triesnekers Bereqh⸗ 
nungen im Mittel ift Annaberg in Zeit 39° 56 öſt⸗ 
li) von Paris, hat alſo Länge 29° 59°. 

Mir lag daher nicht fo viel an der Prüfung der 


Länge, als der Breite, ‚die ich bazumal wegen größ, 


ter Sonnenhöhe im Juni gerade zur ungünſtigſten Zeit 
mit dem Sertanten ausmitteln mußte, ch nahm 
alfo auch den Theodoliten mit nad) Annaberg, un 
beobachtete Scheitelabftände des Polarſterns, die id 
hernach anführen werde, Die Witterung war unflit, 
dennoch gelang e& uns, in Zwiſchenweilen freyer Some 


mehrere Torrefpondirende Höhen zu beobachten, uns 


fogleih in Kenntniß der wahren Zeit nach Emery zu 
fegen. 
Den 29. Auguft Morgens beobachtete ich die dr 
deckung des 47 Y. Der Stern warb am lichten 
Mondrande vor dem wahren Eintritte unfichtbar. Der 


Austritt aus dem Dunkeln fah ich plößlich um ıu 23 | 


82 wahrer Seit. 
Den 29. Auguft Abends beobachtete ich ben Aus: 
tritt f. in Plejaden, Sch fah zwar den hellen Gen 
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plöhlich und deutlich, nach wahrer Zeit um ron. 37‘ 
1735 weil aber laufende Wolfen den Mond. umgar. 
ben, bin ich nicht verfichert, daß ich den wirklichen 
Austritt aus dem dunkeln Mondrand gefehen, und 


halte diefe Beobachtung zur. Längenbeftimmung nicht - 


geeignet. 

Den 31. Augufl um Mitternacht bedeckte der Mond 
einen Stern 6ter Größe. Kerr Mayer verlor ihn am 
Iihten Mondrande um ııu 56° 49° wahrer Zeit vor 
dem wirffichen Eintritte. Den Austritt aus dem Dun- 
tein aber beobachteten wir beide. plöglih um ou 51“ 
46''8 wahrer Zeit. 

Bon diefem Sterne und 47 P ift.mir leider feine 
torrefpondirende Beobachtung befannt geworden. 

Wie die Beobachtung der ringförmigen Sonnen⸗ 
fnflergig am 7. September der Zweck meiner Reife 
war, jo war auch meine ganze Aufmerkfamkeit auf 
die genaue Zeitbeftimmung für dieſelbe gerichtet. 

Richt nur zuvor und darnach, fondern aud) am7. 
Sept. ſelbſt nahm ich einige Sonnenhöhen morgens, bei 
den legten nachmittags bebeckte das Dunkle Mondhorn noch. 
den obern Sonneurand. Den 6. Sept. ſchien Die Sonne 
bei zerſtreuten Wolfen, und ich beobachtete einige 30 
Sonnenhöhen, und erhielt daraus genauen Mittag. - 

Allein den 7. September überzogen laufende Ne⸗ 
belwolken von Nord den ganzen Himmel Vormittags, 
und beim Anfang der Finſterniß. Als fih die. Wol⸗ 
ken etwas verdünnten, ſah man ſchon einen merklichen 
Einſchnitt des Mondrandes in Sonnenrand. 


1 D 
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Bei Nebelwolken und ſieſernden Regen ſah man 
wohl um zu 54° 7 ben in die Sonnenſcheibe einge: 
fretenen Mond und den gebildeten Ring; aber ed war 
unmöglich , ben feinen Lichtfaden zu bemerken. Ben 
Ende der ringförmigen Zinfterniß regnete es in groben 
Tropfen, und Herr Wenzel von Wunfchheim aus Ep 
hielt durch einen Regenſchirm die Rogentropfen vom. 
‚Objektiv des achromatifchen Fernrohrs ab, mit we: 
em id) den fehmalen Lichtring beobachten wollte, 
Ich und Herr Mayer kamen zwar in bei Sci 
gung deſſelben auf bie Zeitfetunbe überein 5 ich fügte : 
das Ende der ringförmigen Sonnenfinſterniß um zu 
59° 273° wahrer Beit, Here Mayer aber um 26,". 
Allein wegen Wollen und Regen war ber feine Lichtfe: 
den des Sonnenrandes nicht zu bemerken, witr ſchäh⸗ 
‘ten deßwegen, wie die Rechnung zeigt, dieſes Ende 
gegen 10 Sekunden zu früh. 

Auch die Beobachtung des völligen — werd 
telten Wollen und Regen. | 

Für dieſe Sonnenfinfterniß rechnete Herr · Mehe 
die Sonnenorte aus Garljnis, die Mondorte ans Bu: 
hardts Tafeln, und damit bie Iufammenkunftzeiten für 
die damals bekannt gewordenen Beobachtungen, bit 
aber von jenen, die fpäter Ritter von Bürg nad Pro. 
Wurm gefunden, deßwegen dabweichen, weil ex. fie ohne 
WVerbefferung ber Rondbreite und beiber Halbneſſr de 
rechnet hat. 

Da. wir in der Schägung des Rirges deim Ende 
ber Finſterniß bis auf die Sekunde übereinkamen, wollt 
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ich doch willen, wie weit fie ſich bem wahren Ende 
nihert. a. 

Zur mittlern Zein unferer Schägung zu 57 166 
wor die Mondeslänge 264% 56479; nördliche 
Breite 43° 5465 dar Some a4; alfo Breite für 
die: Fiaſterniß gar gitap::biefe verminderte ich noch 
m Bi'z nakam das Menhalbmefler 14’ 411 um 
gay ben, vvochefienhen Qyonnenhalbmeſſer aber 15 
514g au. KSahrb. BAG ©3082) . 

< Wit dieſes/ Angaban erhieltrich durch / die parallaf- 
tiſhe Rechnung: Seinbamgı Breite %2"45 ſcheinbaren 
Ronnhaltwweſſer au:qu/ I63. ad domit 30 67 ſchein⸗ 
baden Abſtarid Dem Nittelxzunkta mit, der Eãngenparal⸗ 
loreı yeıgr Ba; den Pingengbflaud, 8' 12483 und 
nit relativer fliindfichen; Mondbewegung 27° 164 den 
Abſtande idon der wahren; Bufgmmankunft in Zeit 18 
13"35; der von ber. Benbachtungdgeit: abgezogen, Die 
Brit voahrer · Zuſarunenkunft; zu Armaberg gikt: 2u 
39° 3433; zu Paris wahre cf mm zuw.äg! 16'755 
RA RNanaberd eg 466. Aus meiner 
Bdaung.:esMistriteag IL, und ber Sons 
ef ifE ina Mitcel Annaberg oſtlich von 
Pari in Zeit'zgt solang 

7 Mir haben. alſo dei Wolken und Degen bad Ende 
der vingformigen Sommenfinfberniß zu Annaberg um 9.% 
Zeiffelumden zu früh'geichäht: Ä 

Aus dem völligen Ende diefer Finſterniß, welche 
Herr Morftadt zu Pilfen beobachtet hat, berechnete 
Herr Profeffor Wurm Pilfen öftlich von Paris 44’ 104. 
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Ic, habe die Länge von Pilſen 1807 durch Blickfeuer 
von Krufanig aus beſtimmt, und fie von 310 3 15 
gefunden ; "folglich Pilfen von Paris in Zeit 44° 13". 
(Hrn. Bode's 4. Supplem; S. 101). Der Unter 
ſchied von 2”6 Tann theil in ber Beitbeftimmung, 
theils in der Beobachtung des Endes liegen. Herr Jo⸗ 
fepp Morſtadt hat alles geleifter, was man billige 
Weiſe fordern Tann. Seiner Verwendung und Be 
mühung verdanken wir bie britte Beobachtung. diefer 
"merkivlicdigen Somenfinflerniß in Böhmen, 

Nach vereltelter Abſicht, : die Finſterniß gut zu 
beobachten, war mein Beſtreben, die Breite von An 
naberg durch Scheitelabftände des Polarſterns richtig 
zu beſtimmen. 

Dlie Aufſteigung Des Holatſtern⸗ iſt nach dem 
Jahrbuche 1818, ©, 837; ber. Polabftand aber nad) 
Pond im Jahrb. 1819, ©. 107 beredimet, und war 
1820 den 14. September 

Aufiteigung. ‚Schein. Abweicheng, 

ou 57° 3847 88° 21’ 45. 

Den 14. September war der Polarftern in feine 
vſtlichen Ausweichung um 7u 27° 42. Ich beobach⸗ 
tete deſſen sfachen Scheitelabſtand in folgeden Zeiten: 








Beobach ⸗ Scheitelernäe Strahlenbr. 
tung. Wahre Zeit, herung. . änderung. >, : 
I 6us3' 327 14'47"'06 + 0o"42 


2:7 8 377. — 8.1708. > :0,33 
377537 — 4161 + 012 
4724 57 — 33409 + 00 
5 733 407 + '2'36,38° + 0,07 ° 
6 ; 39 7 5 ig 
7749147 +. 9.2379 + 923 
8 7547 Tr ızınd + 0,34... 
TEE ag ga | 

+39 1577 + 77% 
 Unterfchieb: 0 21,44. 


Bor ben Beobachtungen wies ber erſte gehe 
Nonnius im Mittel aus vieren: 309° 59° 54" \ 
Nah der Zten Beobachtung : ‚350 23 6 
Sheitelabftand :;.,. 2° 2: 2 319 31.48. 
Seitelonnäherung =» + 3. = O0 27,44 
Straplenbrechungänderung . Dell . 155 
Verbeſſerter gfacher. - -- 319 32 -ıı 

Einfacher . 2 189: 56 -31,4 

Border Zten wies ber zweite Ronnius im Mit- 
tel aus dem Zweiten und vierten: 319° 44° Dr 
Nach der fechiten im Mittel - : 159 59 45 
Vierfacher Scheitelabftand .- : 159 44 1755 
Scheitslannäherung < - +: . + 1 501 
Strahlenbrehungänderung ..-: ⸗ 0,33 
Verbeſſertet fahr .. .: 2 159 46 7,93 

Eiufahr ı . 2 39° 86 31,9. 
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..Der vierfache Scheitelabſtand ſtimmt mit dem gfa⸗ 
| 6m auf eine halbe Raumfekunde, und wird im Mittel: 
Ä 390 56" 3165 
Scheinbare Strahlenbrechung v 44,74 
Wahrer Sceitelabflatb.. .: 39 57 164 
Bahre Höhe‘. “ -.. .: 50° 9 456. 
Bar. 26” 43. Therm. 1394. Wende Luft 
gr! 


Der Sinus diefer Höhe mit dem Goſtnus des 
Polabſtandes bivibirt gibt die Seite für Auyaberg: 
—— 

Den 15. September kam der ‚Polaxfkern {n feine 
öfkliche Auömeidhung um zu 24’ zz wahrer Beil. 

Ä Ih beobachtete den Sfachen Scheitelabflahd des 

Polarſterns: 

Fe Er EEE EEE Ze Zu 1 SR 


Beobach⸗ EShheitaamni⸗⸗ Skabhlätr. 
tung. Wahre‘ Zeit.: + Yasigirt It AMberung. 
a ut 17 0 
27 5 Be ro 
3 717 154 DR: 25946 hr 
4 29 24 56,4 Neu. —R 12600 
5 Wlzg 35 eig re a 
69799 ae, 3 IR, 7gr he: ao 
ge u oe 
ie p[ — 
ig sen ai Nagy. - . 
ten br 56 Bu er, 
: Materfhilbe " 14 gyit. 
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Borıhic aſten Nabachtung ieß den /erſte geſtell⸗ 
te Nennius/im. Mifkel and; niemenst. lad -: din, 
BKL Zur 309° 59° 55”. 
Nah bee athten mieder anordnen PETER Aue 
Mittel . En + 350 Bo an ir 


achitaher Scheitelabf, ° 319. 18.2, Sud,’ 
Untenfhiea. sur ap 453302 Fehl 7 wg. 1 
onnäherung . 5214109 
—E— — — —— —E—— unkt,6 2 
Verbefferter achtfachẽe⸗ Dr DIET DES 


Einfaher- : 5 348° 'R J 
Sqheltb. —— sun? FAN) —** m& 


—* —0 enter Sch I 
—A Me 39, —A | 
— * —* —** übe 50 2 077 FOR Be A 
Freyer Lüft 1193 Polhöhe 50 4 24 B 
Sa ai Seaber 30 - 4 25,4. dr 
Breiue ijm Mittel fürn: 4: ta, srcnäk gu” 
big je TNEEIOI? 50 pi nagziader 5 
ırrcahik ih cit den — ara ns 
Detanten O;04.7 2 50- - Malen € 
Ber Unterfhiebzbeeägt 25", Nick: Die Behand 
lu des @fertansereift pievonſdie Hejecht,.fondern- wie 
ichſchen erimerte; die fir Serttanten gu greße Höhn ber 
See. im · Junij 8. Hreise unt- Läpge dep Annaberges, 
vonen min dat ganze Egerland iſkexfieht, venrempalfo 
befannt. Da ich diomwahre Zeit kannte, / und. den Theo⸗ 
doliten bei mir haste, beflimmte ich noch das Azimuth 
wiſchen dem Meritjan durch das Thürmchen über bem 
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Pfarregbäude Zu. Skt. Ana, und dem Kicchfhurme in 
Dberlohma, Um das:ganze Egerland ein Dreyecknetz ein⸗ 
zufchließen, war eine gemeffene Grundlinie vonnöthen. 
Zun diefer Abficht nahm ich eirie Meßkette von 10 
wiener Klaftern mit nach Annaberg „ deren. Länge vor 
und nad) der Reife genau nach einer wiener Muſter⸗ 
Bafter an der prager Sternwarte berichfiget warb. 
Herr Mayer. maß wegen ungleicher, Erboberfläde 
‚ud hinderlichen Teichen mit vieler Mühe und Auſtren⸗ 


gung von Oberndorf bis Kropig eine Grunblinie von | 
2544,23 vwiener Klafter, deren Endftangen aus bem | 


Dfarrgebäube zu St. Anna fichtbar waren. 


Sch maß in St. Anna ben einen Winkel zwiſchen | 
ihren zwei Endpunktenſtangen, die zwei andern Winkel 
aber an den. Endpunkten dieſer Grundlinie ſelbſt; durch 


die drei Winkel waren demnach alle drej Seiten dieſes 
Hauptdreyeckes befannt, mit denen. ich alle ſichtbaren 
Orte des Egerlandes in Verbindung ſetzte 


Woaeil ich:diefe Verwzeffung zur Zeit ber merkwür⸗ 


digen ringförmigen Sonnenfinſterniß ‘von Annaberg aus 


zu Stande brachte, glaubte ich hier davon Erwähnung 
machen zu müſſen; Die Beſtimmung des Azimuths, die 
BVermeſſung ber Dreyecke, und bie. Angabe der Brei⸗ 
ten und Längen werde id) in einem eigenen Aufſatze 
‚befaunt machen. 

Auf meiner Nückreiſe von Annaberg beſuchte cch das 


Marienbad, deſſen Breite von 49° 58’ 30 ich theils 


vom Stifte Tepl aus durch bie trigonometrifhe Vermeſ⸗ 
ſung beö dermaligen Haupfmanns ‚Ben, Züttner, teils 
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mit Hälfe meines Sertanten beſtimmt; bie Länge aber 
von 30% 22° 45" nad) feiner Vermeſſung angegeben 
habe. 

Bom 25. bis. 28. September nahm ich mit dem 
Sertanten nah Emery im Haufe des fel. Nehrs, 
Doktors der Arzneykunde, Sonnenhöhen, und erforfch- 
te den Gang des Zeithalters gegen mittlere Zeit, Den 
ag. September Abends reifte ich nach Kuttenplan, den 
29. September Morgend nad Promenhof, wo Kut⸗ 
tenplans Eiſenwerke durch den’ geſchickten Schichtmeis 
fer Herrn Baumann betrieben werben, die nahe an ber 
Sränze Böhmens mit der Pfalz bei Mähring liegen. 

Zu Promenhof beobachtete ich Torrefpondirende 
Sonnenhöhen, berechnete daraus den wahren Mittag 
nah) Emery um zu 41° 45”; der mittlere Mit 
tag nach berliner Zahrb, 11u 50° 1665 der Emery 
ging zu Yromenhof um 8'307 fpäter als mittlere 
Zeit. Zu Marienbad um 8 588. - 

Promenhof Tiegt daher um 28 weſtlicher ale Ä 
Marienbad , oder 7’ in Gradtheilen; Marienbad hat 
Länge 30° 2 45''5 folglich Promenhof 30° 15" 45". 

Dabei wird vorausgeſetzt, daß der Zeithalter ei⸗ 
nen gleihförmigen Gang gehalten, was ich nicht wohl 
verbürgen kann, weil es den 24. September früh Mor⸗ 
gens bei der Abreife Reif und Eis hatte, die Aenderung 
der Wärme und die Schwingungen de Wagens“ feinen 
Gang vermuthlich geitört haben. In Wergleich mit 
den Karten müßte dieſe Länge von. 30° 20’ angenom⸗ 
men werden. | . | 


4 | 
Mittagẽ beobachtete ich’ wit dem Gertanten die 
Boppelee She des obern Sontenrandes von: 
LER 0 7: & 177 yo 
Die einfache sg: it . *. Be A x 
Kalbikeffer der Some: : ste ri he” 
—— Eirafhberfeig. —* BI URS VI jo: 
Bar. Bi ın- Derallaret ru er BERG 


Therm., 1, 18 ahfe Sombhih, ‚RZ. 39. ‚35 
Abwei * * ge ‘ ir er 31h. Are 7 
menhof » u —— 2 87, °%0 


Aequetora Höohen. er — 95. 

Aus r7: Seouneghehen,Svieach kurz Vorr und 
Nachmittag beobachtet „ aarhielt ich an Mittel wahre 
WMittagshöhe uxσ g9, nah. 
Mit der Mei 2 ANRAP 
Die Aequatorde Höhe - » » :40 rs 6 
Drlböher vi urn 73 9 EI νÂ— 

Feng gangen⸗ Zechlric ggf gti Fir" die 

Breite der Wohnung des Schichtmeifterd in Pummer: 
bof, fo ift dieſe Breite fo p richtig, ie, man fe für 
Karten vonnörden a ra TR 

Aus Yin Barometerhohen und Wermegradbr, die 
ich zu‘ Promenhof in der Wohfking des Schfchtinei⸗ 
ſters und Ad deR Wränze mit der Pfalz beobachtet, er⸗ 
halte ich Vromenhof um 186,4 wiener· Klafter hðher 
als Prag5- die Wränzfäufe bei cMähting ur‘ i50,4 
Klafter höher ald Promenhoſ und d 245,8: Klaſter ho⸗ 
her als Prog. | 
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Oberfeuerwerker, jegt hauptmann, Herr Jüttner, 
kiangulirte 805 die Hersfchaft Zepl, nahm auch 
Luttenplan und Plan in feine Dreyede, und berechnete 
darauß bey Puttenplaner Kirchthurm um 4173,94 wies 
nee Klafter ſüdlich; 5642 Klafter weſtlich vom Stifte . 
Zepl., Mit dem Breitenabſkande erhalte. ich für ber 
Erde Kugelgeftalt Kuttenplay;gt, uaftg in- Gradtheiler 
ſadlich ifte, daß 49° 58° 5", Kuttenplan alſo 
490 63 Ze⸗ Breite bat... Stift Tepl hat Länge: 
30° 33° 28", Kuttenplan if 77 33 weſtlich, hat. 
folglich Ränge : "300125 4a. u. 
"Kuttenplamnift höher als der Batometerort zu 
Drag 1A 4Hlsidie:Sce vei Hamburg 967 wiener 
KAuften YtEmenhoſ liege um 14: Plafter höher als 
Suttenplan te Gränze aber 73,4 Klafter 3. Yromen« 
bof 281. Kläfter 5 bie Gränze hingegen 3400 Klafter 
bi en 
ZU Uibeeſicht Kelle ich die in biefen Beobachtan⸗ 
gen: verfongdenden Vreriten und Rängen, inneiner Ravelle 
zuſamuett. si Sum Sy nun —ν 
sit nam So Br rer 


* 


Ortsnamen. Breite geographiſche FE aa ran 
Gohenfgf 218 Bl en ä 
NOTE AB 491,0 u RR 42 
Annaberg, Moda 2A) TRET N GErNer 1: 20 1: νο 
Rarienbab Av 27H 58 BP: Mu De rn Z ne 45. 
Kuttenplan — 4 49 53,) dr be :BQ 25 ftẽ * 
Promenhof 49 53. Pi Ibn Apalı. 


. . " 21 77 
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Aſtronomiſche Beobachtungen auf der k. Stern 

warte zu Prag, angeftellt im Sahre 1821 von 

| Aftronon David und Adjunkt Profeſſor 
Bittner. 





David beobachtete die Zupiterd-Trabanten-Berfinfe: 
rungen mit Braunhoferd Achromat zogmaliger Ver⸗ 
größerung, Bittner aber mit 120maliger. Ä 


_ Eins oder 
* 1831. Trabant. Austritt. Wahre Beit. 
27. Auguſt. J. Eintritt qu 17 56 D. 
Wegen 2gerin. Höhe etwas zweifelh. u 
z. Oktober II Eintritt ıı 5017 B. 
Streifen deutlich, n 
28. Oktober IL Aunstritt 10 25 23,6 2. 
| rg1,6 B. 

Streifen deutl. z Trabanten ſehr hell. 

I. November II. Austritt xı 36.526 ® 
Streifen deutlich. " 
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| Ein⸗- ode Ä 
ıg21. Trabant. Austritt. Wahre Seit. 
12. November I. Austritt  zuız’27"5®. 
Streif. mittelm. wegen Nebel an der &. = 
13. November J. Austritt .8 43 425 D. 
| ‚515 B. 
Gut, Streifen ſehr deutlich. — 
20. Rovember I, Austritt 10 37 47 D. 
I 56 B. 
Streifen ſehr deutlich. | Ä 
26. November I. Audit 8 40 18 D. 
Streifen fehr deutlich, 2}, beim Meridian 
28. Nov. morg. J. Austritt 0.32 54,5 B. 
Streif, wegen bünnen Bolt, mittelm, 
6. Dezember. IL. Eintritt 944 B 
Rit Fraunh., Streifen fehr deutlch. 
21: Dezember II. Austitt . 5 36 33 B. 
Mit Fraunhofer, Streifen deutlich, gute Beobachtung, 
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Planeten s Beobachtungen von Profefor 
Bittner. 


Beobachtungen der Bella. ıger.. 


Die Vefta wurde mit den Sternen A, x und B 
in den Zwillingen verglichen; die wmittlern Drte ber= 
felben aus Piazzis Katalog, die Aberration und Nu: 
tation aus de Lambres Tafeln berechnet. Die fcheins 
baren Orte waren: " 


Gerade Aufft. Nördl. Abw. 
A.. 108° 8 485 25° 23 16” 
X... 113 24 49,2 24 49 17,2 
B... 114 8 2 23 34 39,5 


Die Beigleihung ber Veſta mit dieſen Sternen | 
gab den - u 


Mittl, Zeit. Scheinb. Aufft. Nördl. Abw. 

15. Jän. ızu 0 1” 115° 6° 2. 23°41° of 
18. .. 11 44 55 114 16 32 93 57 ı9 
26. ». 12 4 59,5 118 841 24 37 12 
6.8. 10 II 47_ 109.39 25 25 21 45. 


58 


Daraus wurde mit ber Schiefe der Ekliptik 23° 27' 


55° berechnet den  . 
Länge: Nördl. Breite, 
15. Sinner gz 22° 52’ gg" 8 20 11° go 
Id. 0... 3 22 5 15,5. 2 20 3 
26.... 3 20 3 47,6 2 41 81 
65 3 17 43 48 3 5 558. 


Gegenfhein deö Uranus 1821. 


Uranus wurde den 92., 26. und 37. Jumy mit 


ben Sternen b und Nro. zo im Schügen verglichen; 
Die mittlern Orte derfelben wurden aus Piazzis Kata⸗ 
log, die Aberration und Nutation aus be Sambres Za⸗ 
feln berechnet. Ihre ſcheinbaren Orte waren den 23. 
Juny: 
Scheinb. Aufſt. Sübl.Abw. 

: bim Schützen 267° 13442 23° 47' 246 

Nro. 50 ....270 1244 2343 42,3 


N 


' Die. Wergleihung des Planeten mit biefen Sternen 
gab. den 


Mittl. Zeit. Gerade Aufſt. übt. An. 
22. Juni ıgu 17 38”7 271°:14' 51 23942 45" 
26.2... 11 45 131 271 4 8 23 42 51 
27... 1141 .5,6 271 130 2343 I 
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Die um 597 vermehrte Länge des Uranus nad) 
de Lambres Zafeln war den 22. Juny um ı2 Uhr 
mittl, prager Zeit 9z 1° 81 86; die Sormenlänge 
nah Garlinis Zafeln 32 1° 5° 268; der Unter 
ſchied 2’ 41“8 wird mit täglicher Bewegung der Son- 
ne = 57' 12''9 und des Planeten = 2' 2615 zu- 
rüdgelegt in ı St. 5’ 64”. Der Gegenfchein traf 
daher auf den 22. Suni um ı3u 5° 632° mitth pra⸗ 
ger Zeit mit beobadhtefer Länge 92 1° 8’ 2, ge. 
Breite 15‘ 102, helioc, Breite 14’ 22” 5. Dekam- 
bres Zafeln geben die helioc. Länge um 566 kleiner, die 
helioc. Breite um 7’ größer als die Beobachtuhgen. 


Gegenfhein des Saturn 1821. 
- &aturn wurde viermal mit ben Sternen 248 und 
ö in den Fiſchen verglichen; die mittlern Orte diefer 
Sterne wurden aus Piazzis Katalog, die Aberration 
und Nutation aus de Lambres Tafeln berechnet. Ihre 
ſcheinbaren Orte waren den 19. Oktober: 
Scheinb. Aufſt. Nördl. Abw. 
148». . 9° 45° 51“8 6° 19° 48” 
0..:.9 5 517 637 8& 
Die Vergleihung des Planeten mit diefen Sternen 
gab den 
Mittl. Zeit. Scheinb. Aufſt. Nördl. Abw. 
15. Ott. 11153 443 220 37'220 6° 29’ 51“ 
19.... 11 36 50 22 19 44 6 22 0 
20.... 11 32 35,7 22 15 10 62015 
23.... 11 19 552 22 148 615 9. 
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Die um 855 verminderte Länge des Satarn 
nad) de Lambres Zaftln war den 16. Oftober um 19 
Uhr mittl. prager ‚Zeit oz 23° 14° 389. Die 
Sonnenlänge nad) Catlinis Zafeln 62 23° 15" 419; 
der Unterfchieb 1% 27 wird mit täglicher Bewegung 
ber Sonne= 59° 35"7 und des Säturn 4° 463 zu: 
rückgelegt in 23° 24.'35 der Gegenfchein traf daher 
auf den 16. Oftober um ızu 36.3547 mittl. prager 
Zeit mit beobachteter Länge oz 23°- 14’ 436; ge. 
Breite 2° 47’ 16" 1, helioc. Breite 2° 29’ 275. 
De Lambres. Tafeln ‚geben die hefioc, Länge um 1 

16°7, die helioc. Breite um 154’ größer, als bie Be: 
obachtungen. 
Gegenſchefn des Inpiter 1821... 

Jupiter wurde wiermal mif den Sternen 288 und 
o in den Fifchen verglihen; die mittleren Orte. diefer 
Sterne wurden aus Piazzis Katalbg, die Aberration 
und Nutation aus de Lambres Zafeln berechnet. Die 
fheinbaren Orte dieſer Sterne waren den 20. Oktober: 

Scheinb. Aufſt. Nördl. Abw. 
288 ... 22° 48 18“8 7° 51° 28" 
O...24 0 158 "8.15 399. 
Die Vergleihung des Planeten mit biefen Sternen 
gab den. 
Mittl, Zeit.. Scheinb. Aufit. Nördl. Abw. 
19. Okt. Irug2‘ 393 23°47' 3" 8° 14 16° 
20. ...1138 13. 23-39 84 8 11 20 
23....1124 536 23 16 30 8 241 
28.... 11. 8 448 22 39 12 7 48 3% 
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64. | 
Die um 12"6; vermehrte Länge bes Jupiter 
nach de Lambres Zufeln war den 18. Oktober um ı2 
Uhr mittl, prager Zeit oz 25° 10’ 259; die Son: 
nenlänge nad) Garlinis Tafeln 62 25° 15’ o’r; ber 
Unterfchied 4’ 342 wird mit. zufammengefegtet tüg- 


"licher Bewegung ber Sonne= 59’ 406, und bes Su: 


piter = 8’ 84 zurüdgelege in 1St. 37° 22. Der 
Gegenſchein traf daher auf den ıg. Oktober um 100 
22° 578 mittlerer Zeit mit beobachteter Länge oz 
25° 10’ 588.5 geocentrifcher Breite 1° 34° 367, 
helioc. Breite 19 15° 23’4. .- De Lambres Zafeln 
geben die helioe. Länge um 9“4, die helioc. Breite 
um 6'4 Meiner als bie Beobachtungen. 


65 | 
Scheitelabftände einiger Sterne und der 
ESonne. 


Mit dem nepol. Kreiſe von Geichenbach. 


1821 den 8. Febr. mittlere füdl. Abrveihung % 66. 
der Taube Piazi . - . ..:34° 10° 266 
Scheinbate . . 2— — 31 ;, 
Mit der Breite 50%5' 18 wahs a 
verScheitelabftand. . » :84 15 49 
Bobadtter » 1 0. 284 6 518 
Beobachtete Strahlenbrehung . W 8 57,2 
9 


Nach Beſſels Tafeln Fund. Astron. : 3,4. 
. " “ — — — — 
Tafeln mehr: 62 
: Den 9. Bebr. wieder: . 6,4. 
Bar. 28 org Pariſ. Fuß. an 


Therm. 4 092. : Br euft — 19, 


Br 


’ - 
⸗ 


Sirius den 17. März, mit beffen fein 
barer Auffleigung und Abweichung auß. 
Seren Schumachers vuifstafeln 
für 1821. 


Den 17. Binz Sirius ſcheinb. füdl. Woerhen 
16° 28 401 
Mit der Breite 300 57 184 
wahrer Scheitelabftand . : 66 33 585 
Aus dem Sfachen beobachtete : 66 31 32,4 ” 
Beobachtete Strahlenbrehung : 2 61° 
4 | a 


’” 


1; 


Nach Befſels Fund, Astron. 2 : 20 106 
Unterfhid - - » . . ; Ag. 
Bar. 27 58. Therm. 5 06, 

Freyer Luft 5°6. 

u gr. Hund nad) Maylander Ephem. 1821. mittlere 
“fübl, Abweihung . . 280 57° 360g 
den 28. März Iheinbare . = 28 57 448 
Aus dem 6fachen beobachteter 


 Schätelabfland . 0. : 78 58 255 
Wahrer berechnete 2 © 89 3 28 
Bepobachtete Strahlenbrehung : 4 373 
Rad) Beſſels Tafeln. . . : 4 435 
Vberfhuß. . . 2 6,3 


Dar. 27” 1'9. Aherm. 508. Freyer Euft 5°3. 
n gr. Hund den 29. März aus 


dem 4afacdien einfaher . : 78. 58 29 
Beobachtete Strahlenbrehung : 4 338 
Nach Beffels Zafeln. » » 2 4 394 

Uiberſchuß . 2 5,6 


Bar. 27" 06, Therm. ge, Zreyer Luft 7°6. 
Den 7. April Deneb unterm Pol _ 
nach den Hülfstafeln ſcheinb. 
nördl. Abmeihug  . .° 2:44 38 23,65 
Wahrer Säeitelabftand . . 2: 85 16 18 
Im Mittel aus dem 40 und 


6fachen. Scheitelabitand.. <= 85 6 28 
Beobachtete Strahlenbrehung z 9 50 
Beſſels Zfln . 2.2. 2: 9.5767 

H 7,67: 


Vibefhuß. . » 
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Den2. Juni ber ns Abe füdt Abweichung: 
„10% 13'.,40"1 
Bahrer Schetelabfland . .— 18 58,5 

Aus dem afachen im Sitte . 

bedbachteter ...: 60 17 28 
Beobachtete Strahienbrechung 207771 30,5 
Nach Beſſels Tafeln‘. Wer 378 


— — —— 
Wie bei y gr. Hund-Niberfhuß : 6,8. 
Bar. 27 62. Therm. 14°8. i 
Freyer Luft sen or 


12. Sept. = der Leyer nach Hülfstafeln föcinbare Abs 

welhung.. . » 238% 37’ 347 
Aus dem 4fachen einfacher. Sceis - 

telabitand  ... 0. 211 27 309 
Verbeſſerte Strahlenbrechung u 111 

— — — 

Daraus Breits für Prag. . : 50 5 16, 
Bar, 27° 6. Therm. 1754)3.. 
Geyer Luft 13°8. . 


Weil hier die Strahlenbrechung nur klein, und 
nad) den Tafeln dieſelbe iſt, brauchte ich dieſen Schei⸗ 
telabſtand für Prags Breite 


zo 
deö Polarſternz unterm Pol, und Ataie gegm Gür 
den, erhielt daraus die Polhöhe 50° 50 184, (Ziies⸗ 
nekers Samml. aftrön, Beob. 1808 ©. 43) 

Als Salinenrath Herr Reichenbach größere und 
Peinere Vollkreiſe verfertigte, beobachtete Freyherr von 
Zac) mit‘einigen derfelben, und fand damit um 5—7 
Sekunden non einander abweichende Refultate, (rend, 
v. Zachs M. K. 1812. B. 25 S. 220.). Als ich in 
der Folge eigen aftronomifchen Theodoliten von 8 Zoll 
im Durchmeffer, 1819 aber das. neue Univerfalin 
ſtrument von Reichenbach bekam, maß ich damit Schei⸗ 
telabſtände der Sterne in der Abſicht, die Polhöhe der 
prager Sternwarte zu prüfen. 

Nebft dem Polaritern führe ich die Shheitelch⸗ 
ſtände mit. dem. 123zölligen Vollkreife nur jener Ster⸗— 
ne an, deren Höhe fo groß iſt, daß die kleine Strah—⸗ 
lenbrechun die abgeleitete Breite nicht mehr ändert. 


817 ben 1. September Wega, too ber.6: und 
Gfache Scheitelabſtand ‚genau dieſelbe Raumſekurde 
gibt, einfacher..53110 27° 46" 
Strahlenbrehung. ! . . : + 11,3 
Rech Play fheinbare ANewiich. 38 37 224 
Polöe 2. »...: 50 5 199 
Bar. 27'' 82. Therm. 1496, 
Ereyer Luft 13°. 





ı818 den 30. Juni « nördlicher Krone: 

Aus dem gfachen einfacher Schei⸗ J 
telabſtand ..3220 44 54"3 

Steahlenbrehung - - « » 2 + 7 234 


Nach Pond und Beffeld Abweich.: 27 19 89,8 - 
Dolhöe ». + go 5 175 " 


Bar. 27" 85. Therm. 158. Seoyer, Luft 1108 


i819 den 26. Juni Arktur 


? 


Beobachteter . Scheitelabftand : 29 87. 57 . 


Strahlenbrecuug + + : Tr 31,15 


Nach Pond Abweihung . .: 20 7 41,43 
— — — 


Polhöͤhe .360 5.183 


Bar. a7’ zu. Therm. 18°. ; 
Freyer Luft 195° 


Mit dem Univerfalinfrument, 


1821. den 1. Oktober Atair aus dem eichen 


einfacher Scheitelabftgnd , . : 41° 40° 59 ° 
Strahlenbrehung.s - +. + 48,5 


Die Hülfstafeln Abmeihung. 2 8 24 246 
— — — — 


Polhöhe «= : Bo 5 19 
Bar.'27" 46. Therm. 1108. j 
dreyer eufi. 7 


Polarſterns Scheitelabftände. 


1817 ben 19. Auguft bei öftlicher Ausweichung 
mit dem Szölligen aftronomifchen Theodoliten. 
Aus dem 4= und zfachen im 
Mittel 2. 0 00 2 39% 55° 41b6 
Strahlenbrehung. . . . : oo + 46,3 


| Wahrer Scheitelabſtand.. : 39 56 279 


Bar. 27 76, Therm. 1604. Freyer euft 14°5. 
Dipidirt man den Eofinus die⸗ 

ſes Scheitelabſtandes mit dem 

Coſinus des Polabſtandes. 1 40 94 


ſo erhält man die Polhöhe.: 50 5 77. 


1821 den 9. November mit dem 
Univerfalinftrument in der - 
öſtl. Auswelchung aus dem 

afachen Scheitelabftande eins ” 


facher ·39 55 306 


Steahlenbredung - ss . » : + 495 
Wahrer Scheitelabftand . 5 > 39° 56 20,1 
Nach Hülfstafeln Polabjlann : 1 3g 131 
Daraus Polhöhe. . 2. 1 50 _5 20. 


Bar. 28” 07. Therm. 508. Freyer Luft 4°. 


"1831 den 20. November bei oberer, Kulminazion auf 


dem 4fachen Scheitelabftand 
| einfacher: 38 15 46,2 
Strahlenbrehung . . » . : ++ 455 
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Bolabfland 0 er gt iz: 

Scheitel vom Pl . . -« : 89 54 44 
Dolhöhe » . . 50 5 1864 | 

Bar, 27 zug, Therm. 692. Freyer Luft 694. 


ı821 den 27. Nov, bei obe⸗ 
rer Kulminazion aus. dem . 


6fachen einfacher Scheitelab. = 38 15 49,1 
Strablenbeehung. : » «+ «+: : +1 5° 
Polabſtand ee. 0. 2:1 38° 7,6 
Scheitel vom Pol . . . 239 54 329% ” 

Dolhöhe »:» . 3 50 5 17,8 


Bar, 27" 5 u, Therm. 6%. Beyer Luft 40. 


Den 28. November aus dem 
38 15 481 


afachen- einfacher EEE 

Steahlenbrechung » = + 2: + .457 5 
Stern vom Pol . 2» » a 3 .ı 338 73. 
Scheitel vom Pol. . 2 3 2 3954 41,1 


Sole 5. 2.50 5 18,9 -" 
Bar. 27" 67. Therm. 5°9. „Beoper Luft x 


1822 den 8." Februar in der weftlichen Ausweichung 
mit dem Unlverſalinſtrument aus dem 4fachen ehr: 
facher Sceitelabfland .  ® 39° 55 1 Ir Ka 

Strahlenbrechung ; » .°. : "+ 497 - 

Stmvom Pol... 2: 138 8° 

VPolhöhe „2:50 5 18,3 

Bar, 27 94, Ion. Fe Freyer Kuft -F 1°. 


en 
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19: Sebr. oſtt. Ausweichun 

aus dem 4, fund 8fachen 

im Mittel, einfacher Schei⸗ 

. tdabftand des-Polasfleend.. :, 39° ı551.-29"7 - 
Veſſel⸗ Strahlenbrechung ..: + 496 
Bohrer Abitand . eo. 2. .2399 56 19,3 - 
Stern vom Pol - . 3:1 38. 3 

Polhohe 80:25:20 
Bat, 7” 106. Ehen. 226. : drever run 14 


Den 17. May bei feiner Kulmir . 

nazion unterm Polzaus dem , - | 

4, G⸗ und. Sfahen Mintel ann 

“ auf die Sekunde übereinftim- . 

migen einfacher Scheitelabft: ar 32 216 
Nach Beſſel: Shrählenbrehuig «e e 4560 
Hülfstofeln, "Stern vom Pol138 28 
Scheitel vom Pol , is. n € 39° 54 43,6 

Polhöpe ver: 50,5 

Bar. 27”-8". Therm. 13°. Freyer Luft 1192, 


gur uberſiht ſtelle ich die Refultate iufammen: 
cc Bi: - Sm... .- Palhöhe. 
2817. 1. Sept. . Wege 50° 5 199 
1818. 30. Sun, 4 nördl. Ktone — — 17,5 


1819. 26. — Am — — 183 
1321. 1, Ott. Ataie — — 190 
1817. 19. Aug. Polarſter — — 170 
1821. RM — — — 200 


78 
ı821. 20. Nov. Wolarfläm 500 gr 186: 


1821. 27. — — — — 178 
132.2. — — — — — 189 
1822. 8. be. — — — 183 
1822. 12. — lt. — 0,0 , 
1822. 17. May — — — 164 


Aus 12 im’ Mitte: 50 5 135. 
Mit dem 123öll. Vollkreis erhielt ic) 1808 aus 
Atair und Polarftern : 50° 5 184, 


Beide Refultate flmmen . volikommen überein 
und find nur um eine halbe Raumſekunde von der * 
höhe verſchieden, die ih ı 794, mit dem. Quadranten 
beſtimmt, und in dem Aktenbande der k. böhm. Ges 
kufhaft der Wiffenfihaften, den ich oben anführte, be 
Tannt gemacht habe. Dieſe neueren Beobachtungen 
zur Beitätigung der prager ‚Polhöhe, ‚ftehen auch im 
erſten Bande aftronomifcher Nachrichten S. 435, vie 
Herr Profeſſor Schumacher zu Altona 1823 hetaus⸗ 
wurden dat, - a 


⸗ ... o ... . ide 





— 
— uo@ —— 
- 1 U 
. . D 


Beobachtete Suernbedecungen v vom Monde im 
‚Sabre 2820, vom Profeflor Hallaſchka. 





Da das neue Komviltgebäube nächſt dem Pier: 
ften- Kollegium auf ber k. Neuftadt Prag Nro. 856. 
“bisher eine ziemlich freye Ausſicht hat, fo ermangle 
ich nicht, fo viel ed meine übrigen Lehramtsgeſchäfte 
erlauben, manche aſtronomiſche Beobachtungen hier 
anzuftellen, | 
Der Beobachtungsort liegt don ber k. Sternmart: 
um 2” in Zeit öſtlicher, und 5” im Bogen fübli 
er; ‚folglich ift ber Mittagsunterfhied von Par 
+ a8‘ 22“5 in Zeit, und die Breite beffelben 50° 
5 14° nördlih. Da der Mittagsunterfihieb der I. 
Sternwarte von Parid - 48’ 20”o in Zeit, un 
die nördliche Breite Derfelben zu 50° 5’ 19" ange | 
nommen wird. 


1320. B. pr. 3. | 
21. Jänner * Eine. 77 59 248 Ab. 
14 April *6« Eintr, 8 2 357 %. 
17. — *e Eintr. 8 55 38,4 Ab. 


19. — *2æ«*⸗ Eintr. 9 15 14,3 16. 





1820, 

19. April *7 Eintr. 

19. — *320 Eintr. 

14. May. . + inte, 

7. —. | *7 Eintr. . 

7. — 07 Eine. 

17. — +8 Eintr. 

23. Yuny . + inte, 

26. Auguſt 71 X ‚Eintr. 
Austr. 


29. — ‚Atlas plej. Auſtr. 
2. — *28 plej. Austr. 


14. Oktober *7 Eintr. 
14. — *7 Einte, 
19. — . +6 Eintr. 


i1. Dez. *65 Aquar. Eintr. 


0 
4 
« 


® pr. 3. 
gu 23’ 


ann oo 


45 


12 


‚13 
22 
"48 


50 


‚25, 


sı 


47 


‚+3 


. ‘29 


‚12,9 


20“8 Ab. 


41,3. Ab» 


20,1 4b, 
58,7, ab, 
2,9 Ab. 
42,9 Ab. 
Ab. 
17,0 Ab 
23,2 Ab. 
45,3 Ab. 
45,3 Ab. 
51,0. Ab. 
37,0 Ab. 
33,3 Ab. 
50,5 Ab. 


2. 
Supiterstrabantens®erfinfterungen 
wi beobachtet im Jahre 1820. 


. Bei. dieſen, fo wie bei den Beobachtungen des 
Folgenden Jahres, bebiente ich mic) meines vierfüft 
gen Achromaten von A Braunhöfer mit ‚Sqmaliger Ver⸗ 
größerhng. 


. "1820, B..pr. 3. 
30. Sum . . Eintr. 1. , Tom SG 236 Eh 
‚Streifen gt. | 
3. Aug 5... Eintr 1. 9 30 40,1 M. 
Streifen mittelmaßig. 
x Kup. neo» „Eintr. IL. o 9 576 ® 
Streifen ſehr dut. 
er. Aug. en Austr. ‚un 0.46 20,3 M. 
Streifen gut. 
25. Okt. .... Aue. L 6 59 585 % 
Streifen guf. _ | 
1.Nov. .... Aue. L 8 56 20,6 ©. 
Streifen guf. u 
20. Dez, o... Austr, III 7 ? 43,8 %, 
Streifen gut. 
27. Dez. .... Aue II. 5 35 143 ©. 
Streifen gut. | | 
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Beobachtete Siernbedecungen im Jahee 1821. 


k- . 


1821 5 ®. pr. 3. 
7. Zännee ° *° Eintr. Gu 26 153 Ah. 
7. — Meinten *7 4239,0 Ab. 
7. — *7 Eintr. : 8 20 503... 
Ra Eine E46 2 Ab. 
6. — *8 Ent. 7 44 40,2. B. 
6. — *8 Eintr.“ ii... I1,2 Ab 
6. April *8 Eintr. ° 7.32 345. %. 
u. klin 70 14. 250. a. 
Austr. 8:18 2763: Ab. 
nn, - zweifelhaft 2—3 Sek. 
7. — 8 Eintr. su 8 246 Ab. 
7. — *s Eintr. 10 4 39,3 Ab. 
.. —*«6 Eintt. 7 39° 2.0 X. 
10. — 7 Ce 9 45 417%. 
10. +8 Eintr © 9 31 37,7 Ad. 
12. + er VEN) Eintr 47 12,5 
1. — * LVM Einte 37: 15,6. .&b. 
23. Suly + M Austr. o 34 3:5 M. 
7. Dltoberz *e Einer .. 2 36.229. Ab. 
7. Dez. *’-° Celeno Eintr. 8 39. 50,5...%0. 
7. — ** Taigete Ein, 8 43 32,8 Ab. 
7 — *5 Maja Einf. _._ 9 ı0 19,0 Ab. 
28. — *s Eintr. 5 24 33,6 ab. 
29. — 7 Eintr. 5 54 542 &b. 
29. — +8 Eintr. 5 58 ı2,2 Ab. 
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Beobachtete Iupiterstrabanten-Berfin 
fterungen im Jahre 1821. 

| . BB: pr. Z. 

gg“, 


1821. 


10, ger. . ... Aue. J. 


Streifen gut. | 
.28: Okt. ... Austr. J. 
Streifen deutlich. > 

-12, Rod. .... Austr. I. 
‚Streifen fehr gut. 

.. 19. Nov. 
Streifen mittelmäßig. 

20. Nov. .... Austr. I. 
Streifen fehr gut. 

26. Nov. .... Austr. II 
‚Streifen gut. 

21; Dez. .... Audtr. L 
„Streifen mittelmäßig... 


22. De. ..t0 Austr. I. ” 


Streifen gut. 
“ 28. Dez. .... Auotr. II. 
Streifen gut. 


.... Austr. IL | 


5u.57' 


10 


28 


14 


8 


37 


41 


27 


244 


55,9 
3,3 
33,5 
37,8 
32,9 
5,8 


24,3 


a, 


a re RR 


* 


3 








Beobachtungen zur Beitimmung der Breite von 

Lemberg, angeftellt von Franz Kodeſch, Pros 

feſſr der Mathematik, mit einem 7zÖlligen 

Spiegelfertanten von Troughton, einem Waſ⸗ 

kt: oder Quedfilbers Horizont, mit einem Dache 
nom zuflifchen Frauenglas. 





"Am. 7. Oktober 1813. 
acllinchlondfehier + 1’ 50. Mit Weſſerhortzom. 


Doppelte Höhen des ' u 

obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite. 
69° 51’ 20” ı mm 46' 6''5 49° 50° 17''7 
-53 400° — 47 5236 49 — 16,2. 
54 40 — 43 367 — — 12 
-5 40 — 9 247 —— 77 
-56 0o0 — 50 36 — — 13 
=57 20 — 51 30,6 — — 17 
-58 0 — 52: 19,6 — — 16,4 
7 0 20 — 57 156 — — 90 
- 10 — 5 836 —— 7 
— 00 2 2 96 — — 23 
69 59 yo — 4 236 —— 17 


2 


Doppelte Höhen des 
obern Sonnenrandes Wahre Zeit. 


. 69° 58° 40" 
— 57 40 
— 57 10 
— 56 40 
560 
— 55 0 
— 54 40 
— 53 50 
— 53 10 
— 52 0 
— 51 20 


— 49 20 


47 40 


15 


286 49° 50° 
42,6 — — 


Breite. 


32,6 — 
14,6 — | 


576 — 


40,6 — — 
226 °— — 


4,2 — — 


472,33 — — 
34,3 — — 
254 — — 


42,5 — — 


42,6 


29" 


‚35 


31 


29 


38 
37 
25 
26,4 
21 
25,5 
10,7 
13,6 


7 


Das Mittel aus allen... 49° 50° 2146. 


3 


Bergleicht man mit der doppelten Höhe bes obern 
Sonnenrandes 70° ©’ 20”, tım 57": 156 w. 3. 
lleindre Höhen, fo erhält man nach Douwes Vechode 
folgende Beltimmengen ‘für bie Breite: in 


Doppelt? Höhen | des — — 

oben Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite. 
48° 20° 0 gu ıı! 41 49° 50° or 
- 20 — 35 —— 2 
400 — 14 34,3 — — 20 
EB o6 —*18 5,6 — — 2ı 
= 4006 — 2 383 — — 21 
I 206 — 24 4 — —- 25 
52 20 0° — 29 22 — — 20,3 
3 06 — 32 262 — — 20,3 
— 200 — 34 0,3 —- 21 
54 .00 —. 37 11,2 — — DI 
— 200 — 3 4693 — — 21 
— 400 — 40 248 — — 20,5 
ss 00 — 2 2,5 — — 20,1 
— 200 — 43 377,6 — — 20,6 
— 400 — 4 1947 — — 20,2 
566 200 — 48 39,5 — — 21 
7 200 — 53 509 — — 22 
— 400 7° — 5 366 — — 2ı 
BB O0 — 87 222 — — 22 
— 200 — 59 1238 — — 133 


zZ 23 


\ 34 


Doppelte Höhen bes 

obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. . Breite, 

58° 40° o' ıon ı’ Pi 49° 50’ go" 
gg °00.— 3 50 — — 206 


— 220 — 44093 — — 2 
400 — 6 38,4 — — 203 
md verglichen mit nachmittägigen Höhen 

54° 20° o' . ou 20° 346 490 50 20" 

— 40.0 — 18 559. — — .203.; 

5 00 — 1 1 193 .— — 202 

— .200_— 35 398 — — 218 

— 400. — 359 — — 24 


57 400. — 3 465 — — 196 

59 .0.0__ı 56 2836 — — 90l 
—— 30 0 — 54 35 — — 21 

— 400 — 52 438 — — 19 


Aus allen das Mittel .. . 49° 80° 20bb. 


| ss 

Am 23. März 1814. 

Error indicis - 2° 10%. Mit Quedfilberhoris 
zont, bedeckt. 

Doppelte Höhen be | 
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite. 
82° 31° 20 sıu 5ı 15% 49° 50°. 20 
— 2 oo — 52 0 — 50 2ı 
— 33 0 — 53 2— — 16,8 
— 33 30 — 53 55 — — 204 


— 34 20 — 5 8 — — 77 
— 34 40 — 56 6 — — 218 
— 35 0 — 67 27 — — 265 
— 35 20 — 59. 5 — — 258 
— 35 40 — 69 43 — — 17.1 
— 35 20 2 2 20 — — 181 
— 34 40 — 3 42 — — 248 
— 34 20 — 4 47 — — 1983 
— 30 20 — 9 42 — — 20,1 
— 28 40 — 11 233 — — 218 


— 2 0 — 12 28 — 21 
Das Pittel . . . 49° 50' 20"76. 


. ! 
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88 j 
Am & April 1814. I 

Error indicis + 2 0”. Queckſilberhorizont, bededt, 

Doppelte Höhen des WW 

obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite. 


93° 20° o' ıIlu 50° 4" 49° 50’ 154 


— 23 0 — 52 399 — — 26 

— 40-4 7 — — 263 
— 25 10 — 54 48 — — 9 
— 25 40 — 5 42 — — 103 
— 26 15 — 57 12 — — 122 
— 26 40 — 58 49 — — 113 
= 235950 12 3 37 — — 15,3 
— 234539 — — 1, 
m 2 30 — 8 6 — — 16 
— 15 50 — 13 265 — — 17 


Das Mittel... 49 50 187. 


| Am 23. April 1814. 
Error indicis+-2' 5”. Queckfilberhorizont, bebedt, 
Doppelte Höhen des 


obern Sonnenrandes, Wahre Zeit. - Breite, 

105° 31° 0% mm 50° 207.499 50% 20 
— 2320-5127 — — 3 
— 4 0 — 227 — 14 
— 36 20 — 55 32 — — 9 
— 36 40 — 56 48 — 19 
— 37 o — 57 s2 — — 20 
— 335 oO 12 5535 — — 7 
— 34 0 — 10 — — 1 


? 
Das Mittel... 49 50 185. 





Die verſchiedenen Refeai ab alſo: 
49° 50% 


“ 


w Das Mittel - 49° 50° 


alſo 49 50 


Das Haus, in welchem pie Beobachtungen ange | 


6 


gılto6 


20,66 ’».» 
: 20,76 
20,0 


18,7 
1 18,5, 


19" 98 
20, 


flellt worden find, ift um 133 Klafter 5 Schuh wiener 
Maß füblicher als der Rathhausthurm, und um 2 Klaf⸗ 
ter öftlicher 3 daher ift die Breite des femberger Rath⸗ 
hausthurmes 49° 50’ 28". Vermöge der vom ſel. 
Triesneker berechneten, von mir in Lemberg: beobachte⸗ 
ten Sternbebedungen ift jenes: Haus öftlicher. als Pa⸗ 
ris um x &t. 96° 5a’; Daher ift der Iemberger Rathe 
austgurm oſticher als Paris I St. 36° 4'5 


8 ode l ch Profeſpr. 


90 Ä 
Verfinſterungen ber Zupiterdtrabanten, beobach⸗ 
- tet in Lemberg von Profeſſor Kodefch mit einem 
Frauenhoferſchen Fernrohr, Objektiv Au Zell 
Brennweite, und Deffnung 36 Linien baier. 


® 


18313. BBahre Bei. 
2. Zuni Eintritt III, ım 25' 18” 
- Streifen deutlich. 

22. Juni Gintekt I. 11.45 21 


Streifen recht deutlich. we 

21. Im Eintit I. 2 18 7 

Streifen mittelmäßig | 
8. Juli Austeitt III. 10. 25 43 efler Blid. 
Streifen Deutlich, . : | 


8. Juli Austritt II. 11. 26 55 erſter Blid. 
l il 27. 10 ganz heraus. 
Streifen deutlich. | | 
* Aug. Austritt U. ıı 1 27 erſter Blid. 
11 1 48 ganz heraus. 
Streifen deutlich. 
24. Aug. Austritt L 9 99 22 eriter Blid. 
Streifen beutl., zmeifelh. 
3. Sept. Austritt I. 8 11 31 erfler Blick. 
8. 11 49 ganz heraus. 
Streifen mittelmäßig. 
2. DM. Eintritt II. 7 30 44 
Streifen beutlich. " | 








’ 91 
1819 Wauahre Zeit. 

20. Mai Eintritt II. zu 12 45” - 

Streifen deutlich. WVW 
26. Mai - Eintritt I. 3 ıt 422 J 
Streifen recht deutich. =. 
11. Suni Eintritt 1. E 25 ‚6 

Streifen deutlich. Ä 0 

15. Juni Eintritt IL ı 45 13 
Streifen recht deutlich. ut 

26, Juni Eintritt I.” 18 38 19 


Streifen deutlich. 2 
4. Juli Eintritt I. 1 31 5 
—8* recht deutlichh. Ne 9 N 


27. Juli Eintritt 0 ı 3 # 
Streifen deutlich, smeifeh- | 
20. Aug. Austritt 1. 42 12 - erſter. Blick. 
10 42 18 Bons heraus. 
Streifen recht Deutlich, | 
12, Sept, Austritt L. 11 4 28 aſter Bild. 
| ıI 5 1o ganz heraus, 
Streifen recht deutlich. 2 | 
24, Dt. Eintritt IL 7 37 48° 
Streifen undeutlich. | 
30, Okt. Austritt L- 6 18 19 erſter Blich. 
6128 3 gang heraus. 
Streifen recht deutlich. 





9 


1820. 


Streifen recht deutlich. 
16. Sept. Austritt J. 


| Bahre Zeit. 
7. Aug. Eintritt I. 1u 30° 3% 


8 


Streifen recht deutl., der Tra⸗ 


bant war dem 2. ſehr nahe, . 

25» Sept. Austritt II, 
Streifen deutlich. 

29. Sept. Austritt IE 
Str. recht deutlich, etwas 
zweifelhaft... 

30. Sept. Austritt L 


Streifen deutlich, ' 
.6. DE. Austritt U. 


Streifen deutlich. 
J 9. Okt. Austritt J. .. 


Streifen deutlich. 
16. DM. Austritt J. 


NN 


0-00 0 


DD .\8 


11 


11 


Streifen recht deutlich 
24. Okt. Austritt u. 


Streifen recht deutlich. 


53 


30 


‚81 
‚58 

48 
48 


37 


37 


Pr 


15 


12 


er 
43 


gzt erfler Bd. 


47 erſter SIE, 


13 ganz heraus. 
39 erfter BI, 
35 erfter DIE, 
45. ganz heraus. 


29 erſter Blic. 
37 ganz heraus. 
16 erſter Bild, 
32 ganz heraus. 
42 erfter Blid. 
49 ganz heraus. 

8 erfter Blic. 
25 ganz heraus. 
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1820, Wahre Zeit, F 

gr. Okt. Austritt I. gu 4437 erſter Blick. 

u 2 44 # ganz heraus, 

Streifen deutlich. 
15. Nov. Austritt IV. g 46 20 erſter Se 
Streifen recht deutlich. | 


1821. 2 Wahre Zeit. 

19. Aug. Eintritt J. zu 31 g7” Streifen 
deutl,; wegen bünnen Wolfen | 
und ſtarken Mondlicht etwas Br 
zweifelhaft. 
36. Aug. Eintritt 3.28 5 
Steeifen vecht deutlich. | | 
27. Aug. EintitL 9 56 36 
Etreifen undeütlich. on 

3. Sept. Eintritt I. 11 53 6, 

Seifen recht deutĩjch. u 
12, Sept. Eintritt L 8 18 12 Str. deutl., 
der 2) dem Horizont nahe, | | 
27. Sept. Eintrit L. o 11 33 

Streifen recht deutlich. nn 
20. DE. Austritt J. 2 40 22 erſter Blick. 
Klein der Trabant war dem 3 fo nahe, daß er beim 
eriten Blick und auch dann einige Minuten nur wie eine 
Erhöhung des A erſchien; daher iſt bie Beobachtung 
etwas zweifelhaft. Die Streifen waren vecht deutlich. 
21. DM. Austritt I. gu. 8° 39° ©. 
Die vorige Bemerkung findet auch hier Statt. 
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1:0) Ge Bahre Zeit. 
28. Oft. Austtitt I. zu ge gair erfter Std, 


Der Trabant war 2}. nahe, 
Streifen deutlich. 

I. Rov. Austritt H o 153 
Streifen deutlich. 
13. Nov. Austritt J. 9 22 


Streifen recht deutlich, es | 
was zweifelhaft. 


19. Nov, Austitt I. 6 43 i 
44. 26 ganz heraus, 


Etwas zmeifelß:; Sir. deutl. 
22. Nov, Aust L 5 44 
| 3 


Streifen mittelmäßig. 


26. Nov. Austritt II.. 9 18 


Streifen recht deutlich. 
29. Nov, Eintritt III. 6 22 
Streifen recht“ deutlich. 


29. Nov. Austritt L 7 37 
Ze et 38° 9 ganz heraus. 


Streifen recht deutlich, 


17 erſter Blid. 


10 erſter Bid, 


‚24: ganz heraus, 


59 Ab. erſt. Bl. 


53 Ab. erſt. Bl. ' 
2 ganzheraus, 


27 erſtet Blick. 


48 ganz heraus. 


25 Ab. 


52 Ab, erſt. Bl. 


182s8. Wahre kit, 


a2. Jän. Auötritt II. gu 44° 


Streifen recht deutlich, 


15% Ab, erſt.B. 


h [I 








! . % 
ıg2. 0: Wahre Beil. 
23, Sehr, Austritt J. 6u 25. 26Ab. erſt. B. 
62538 ganz heraus. 
Die Strelfen we waren nicht ſi chtbar wegen der Dünſte in 
der Atmoſphäre, deswegen war der Trabant noch eine 
ganze Rinute a dem erſten Blick noch ſchwach er⸗ 
leuchtet. 
23. Zebr! Eirtitt IT. u 261 34 x. 
Austritt III. 8:33 zu. erfler Blick 
Streifen wittelmäig. | 
1. März Austritt I. 8 21 59 erſter Blick. 
Streifen recht deutlich. | 
2, März Austritt II. 8 2 15 eriter Blick. 
Streifen nicht deutlich, 


% 


Sternbebedungen durch den Mond. 


Im Jahre 1819 am 13. April, « ML 
der Eintritt iıu 36° 10” wahrer Zeit. 
Austritt 0 40 323 — — 

Bei dem Eintritte war der Mond dem Horizonte 
nahe, daher der Mondrand wellenförmig. 

Im Jahre 1820 am 18. Oktober wurde Jupi⸗ 
ter vom Monde bedeckt; dünne Wolken umgaben den 
Jupiter, deswegen waren die Trabanten nicht ſichtbar. 

Beim Eintritt geſchah die äußere Berührung des 

weſtl. randes um Hu 40’ ‚106 wahr. 3. 
bie innere um 6 2 56 — — 


7% 


Beim Austritt: gefchah die Berührung des öſtli⸗ 
Gen Randes des 2, um 7u 29’ 49° m. 3,, um zn 
28’ 17° w. 3. war ein Heines Segment des 2, zu 
ſehen. Beim Austritt mar der Mondrand wellenfor⸗ 
mig; daher kann die Zeit der Austeifte um 1" ws 
fiber. fun. . 
Im Jahre 1821 am 6. May x U der Ginfrit 
. um ıIuiı’a8" w. 3. 
14 Auguſt en Eintrit um.io 32 50,3 — 
. Austritt um ı 37.328,98 — 
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zrigonometriſche Vermeſſungen 
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Hauptftadt Prag 
und 
ihrer Umgebungen von 1804 bis 1812. 
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Sammt einem Dreyednetz. 
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Borerinnerung 





Hirte trigonometrifche Wermeffung enthält, wie das 
kiliegende *- Dreyecknetz zeigt, erftend die Dreyecke, 
pelhe Die Hauptſtadt Prag einſchließen; dann jene, 
Weihe ihre Umgebungen in ſich begreifen. 

Um eine zufammengeftellte Wiberficht von dieſer 
Bermeffung zu haben, und im Stande zu ſeyn, alle 
n biefem Dreyednege verzeichneten Orte in eine Karte 
ähtig einzutragen: berechnete der Sekretär ber Ges 
haft gemeinfhaftlih mit Herrn Hauptmann Jütt- 
w aus den von ihm berechneten Breiten» und Län⸗ 
mabftänden in wiener Klaftern den Breiten = und Län- 


Ynunterfchied in Grabtheilen von der k. Sternwarte, u 


bobei ihre Breite von 50° 5° 183, ihre Länge aber. 
on 32° 5° zu Grunde gelegt worden. 
Sowohl die Breiten » ald Längenabftände wurben 
Ür eine Kugel berechnet , deren Halbmeffer zwifchen 
em Halbmeſſer des Erdäquators und der Erbachfe das 
Mittel Hält, und 3358567 wiener Kiafter groß iſt. 
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Diefe Rechnungsart gibE die Breitenabflänbe chen 
fo richtig, wie für dad um „1, abgeplattete Erdſphã⸗ 
zoid ; bei den Längenabflänben aber ift der Unterkhic 
fo unbedeutend , Daß er beim geographifchen Gebraudk 
in keine · Betrachtuag kommt. Wer bieranf Büdiht 
nehmen will, Tann ſich nach den angegebenen ſenlreche 
ten Abſtänden für jede Abplattung der Erbe die Breite: 
und Länge felbit berechnen. | 

Zuerſt werden bie Dreyede, ‚ tie fie im geile 
chenen Nege verzeichnet find, angeführt ; ; dam fig 
bie fenkrechten Abſtände nad) der Drönung ber ahuhe 
menden Breiten; ben Beſchluß machen bie hieraus 
vechneten Breiten und Längen aller gemeffenen Orte. 

n 


K, Afteonom David, 
d, 3. Sekretär der Geſellſchaft. 
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rigonometrifche Vermeſſung der Eönigl. Haupt 
‚ fabt Prag und ihrer Umgebungen. 





ie , 

Im Jahre 1803 den 14. April wurde auf. bey 
eloedere nördlich von Prag auf Beranlaffung des 
ern Aſtronoms David wegen Verbindung ber k. 
ager Sternwarte mit der Laurenzbergkirche durch die 
athematiſchen Schüler des k. k. erſten Feld⸗Artille⸗ 
Regiments Die Grundlinie A B = 355,3261 wies 
t Klafter mit hölzernen Meßbalken gemeffen, wobei 
ch ich zugegen war. (Siehe trigonomet. Vermefr 
gen zur Verbindung der königl. prager Sternwarte 
it dem Laurenzberg, von Alois David, Prag 1805) 
chandl. der. königl. böhm. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
aften II. B. in 8. Seite 43. 

Als Lehrer einer Abtheilung der gedachten Schü⸗ 
„benützte ich im Jahre 1804 dieſe Grundlinie zut 
bung und Ausbildung meiner Schüler, und beſtimm ⸗ 
mehrere Kirchthürme der Stadt. 

Im Jahre 1g06 nahm ich mit ben damaligen 
chulern dieſe Uibung wieber vor ‚. und entſchloß wich, 
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diefe Meffung durch größere Dreyecke mehr aubzrdeh⸗ 
nen und die Dreyede fo zu wählen, damit in be 
Folge eine Zriangulicung der ganzen Stadt von be: 
- felben bewirkt werben könne. Die vorzüglichften Drey: 
ecke, welche bemerkt zu werden verdienen, find: AU 
Sternwarte, AB Jägerhaus, Jügen 
haus AC, und Jägerhbaus C BE. Die Punkt 
GC und’E bemerkte ich mit langen eingegrabenen uw 
oben bezeichneten Steinen, und auf dem Zäger 
gab mir die Witte des Thurms (auf dem man 
und ein Inftrument bequem ftellen ann) ben ei 
punkt für jeweilige Vermeſſungen. 

- Im Jahre ı8ıı hatte id) mir vorgenomm 
als Wibung für die Schüler einerfeits, und an 
um ben feit lange beflandenen prager Plan zu 
tigen, bie Thürme in der Stadt trigonometrifd 
verbinden ‚ und beflimmte die Dreyedie (wie fe 
- demMNep mit punktirten Linien verzeichnet find,) AE 
AGH, MGH, AHK, KHI, welde jene vor 
hafte Lage haften, um ben vorgefegten Zwed 
vortheithaft erreichen zu können. 

Herr Aſtronom David hatte fchon frühe 
Bunfe gehegt, ein .Abfehen gegen Süden im Rei 
diane der Sternwarte in der Abficht aufſtellen zu ! 
fen, um von der Sternwarte aus zu jeder Tas 
ein Inſtrument in den Meridian zu ſtellen. 





Daher vor dem Anfange der Zriangulirimg eine 
gen 3 Klafter lange, mit Delfarbe überftvichene St 
ge ſenkrecht auf dem Wiſchehrad in jenen PYunkt ei 


’ 
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her, den Herr Aſtronom won: ber Sternwarle buche 
dernrohr feines Reichenbachiſchen Kreifes angab. Dieſe 
Stange nahm ih ald einen Fixpunkt in ‚meine Drey⸗ 
ede auf, wedurch Die Orientirung der vorgefegten Ver⸗ 
meſſung erreicht war. | 

Ich bediente mich bei diefer, fo wie den vorgehen⸗ 
den Vermeſſungen des Voigtländiſchen Quadranten, den 
die mathematiſche Schule des löbl. erſten Zeld- Ati - 
krie:Regiments beſitzt, und durch welchen. man bie 
Vinkel vom Minute zu Minute meſſen kann. Durch 
etlangte Uibung in der Meſſung der Winkel ſchätzte ich 
ziemlich verläßlich dieſelben bis auf 4 Minute. In 
den vorgedachten Dreyeden: wurden alle drei Winkel 
gemeſſen. 

Bie bereits. geſagt ‚. von ben Standyuntten A, 
6B,6,.K, I, H und M konnte ich durch Meffung 
dee Winkel alle Thürme der Stadt trigonometrifch 
beffimmen , und ic) ‚war hiebei Darauf bedacht, wo es 
möglich war, Diefelben von mehr als einer Grundlinie 
zu beftimmen, und überzeugte mich dadurch von der " 
Rihtigfeit der. Wermeffung, wie es auch einige hier 
beigefügte Dreyecke beweifen. 

Dieſe Zriangulirung iſt bie. Grundlage w geo⸗ 
netriſchen Grundriſſes. von der königl. Hauptſtadt 
Prag; denn im Februar 1812 geruhten Se. Maje⸗ 
ſtat der Kaiſer auf einen von Sr. Erzellenz dem Herrn 
Oberſtburggrafen Grafen von. Kolorwrat - Liebfteinfly 
gemachten Bortrag,, zu. befehlen, daß ein geometri⸗ 
ſher Plan, ſewohl von der konigl. Hauptſtadt Prag, 
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als von den Vmgebungen berfütben verfaßt werde, und 
da mir. die Leitung biefer Aufnahme als damaligen 
Lieutenant und Lehrer der mathematifchen Schule des 
löbl. erſten Feld⸗Artillerie-Regiments übertragen wur 
de, ſo diente dieſe vorgedachte Triangulirung als Vor⸗ 
arbeit der geometriſchen Aüufaahme von Prag. 
Im Monat May 1812 vollendete ich bie Be 
vechnüng der Dreyedle, und da ich auch die Fänge 
and Breitenabftände von der ‚Sternwarte aller Fir 
punkte berechnet hatte, febte ich den Maßſtab fell, 
nach welchem die Aufnahme gefchehen follte, Wegen 
der großen Ausdehnung, : welche Prag hat, fand id, 
daß es ani vortheilhafteflen wäre, Den wiener Zol 
gleich 60 Klaftern feft zu fegen; weil in dieſer Größe 
die einzelne Klafter noch’ deutlich angegeben, fomit 
das Detail. ziemlich vollſtändig ausgearbeitek 'mwerder 
dönnte, und andererfeits iſt die Ausbehnung ber Aufı 
. nahme body noch in der Größe, daß es die Koſten, 
fo diefelbe in Kupfer zu ſtechen eferdern. würde, nicht 
zu ſehr erhöhte. 
Rad: diefem Maßſtabe trug ich auf drei Kef- 
tifchbläfter die berechneten Fixpunkte nad) ihren gefur 
denen Wengen = unb Bteiterabftänden auf, und machte 
mit Diefen im Monat Suni 1812 den Anfang gur wir 
lichen Aufnahme. SIch:überjeugte mich hiebei mil 
Vergnügen, daß bei ortentieten Meßtifchen alle aufjr: 
tragenen Yirpunkte in den Viſirlinien Tagen, bie af 
den Meßtiſchen über den Standpunkt zu ben anvifitten 
Qunkten :gegogen wurden. . Barkit bie beein Reßtiſce 
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qugleich arbeiten kdunten, übertrug ich bie Leitung 
des eriten dem damaligen Oberfeuermerker, nun Obere 
lientenant, Joſe ph Krieger, den andern dem dar 
maligen Feuerwerker, nun Straßenmeifter, Sofeph. 
Berger, und ben .britten bem damaligen Feuerwer⸗ 


fer, nunmehrigen Lehrer bee Mathematit in Petrinig - 


in der banater Sränze, Anton:Berpe.  —- 

Das Drienticen der Meßtifhe geſchah über eine 
ge dee. vorbefagten Standpunkte, von denen dann 
jeder der Meßtifche fich in die Stadt. Durch geometrifche 
Dreyecke hineinarbeitete. Das Lokale erichwerte dieſe 
Arbeit beſonders anf der Kleinſeite. Im der Stadt 
felbft wurden die neuen Standpunkte für die Meßtifche 
entweder durch das Kückwärtseinſchneiden, oder aber 
duch; das Anviſiren und Ausmeſſen neuer Standlinien 
beſtimmt. Die auf die Meptifchblätter Aufgetragenen 
Firpunkte traten bier in bie vortheilhaftefte Wirkung 5 
denn faſt in jeder Gaſſe Eonnte man einen, auch mehrere 
detley Thürme entveden, und durch dieſe die befte 
Drientirung der Meßtiſche erhalten. Die Gaſſen mit 
ihren verfchiebenen Wendimgen wurden mittelft Wſci 
fen and Ordinaten beſtimmt. | 

Nachdem auf diefe Art ber Umfang aller. Vier⸗ 
tel der Stadt auf die Meßtifchblätter gebracht waren,, 
wurden die Häufer mit ihren Höfen und Gärten auf« 
genommen und eingezeihnet. Bei der großen Zahl 
der Häufer und ihrer verfhiedenartigen Verbindung, 


konnte dieſe Ausmeffung. nur mitteljt des Klaftermaßes 


gemacht werben. und das Tinzeichnen der Häuſer nach 





ihrer richtigen Rage etferderte viele Mühe und au 
merkſamkeit. 

Nachdem auf dieſe Art die Aufnahme der Sadt 
mit den Meßtiſchen vollkommen eingeleitet war, machte 
ich den Anfang mit der trigonometrifchen Vermeſſung 
von den Umgebungen Prags. 

Da die mathematifche Schule des löbl. erfim 
Keid- Artillerie: Regiments mit keinem ‚andern Winkel: 
meffer als. dem Voigtländiſchen Quadranten verfehen 
far, und biefer wegen feine Größe und Schwere 
fehr unbequem zum Uibertragen iſt; fo erfuchte id 
den Heren Baron Wenzel von Bernier, mir fti- 
nen Theodoliten (von W. et Jones Nro. 135. Hol⸗ 
born in London verfertigt,) für diefe :Arbeit zu lei⸗ 
ben, wozu Er als Verehrer der Wiſſenſchaft und, Sunfl 
ſich fehr . bereitwollig fand, Dies Inſtrumertel zeigt 
die Winkel von 3 zu 3 Minuten, .if gut getheilt und 
wit einem fehr guten Fernröhrel verfehen. Durch 
nibung, die id:mir bald ‚eigen gu machen fuchte, 
ſchätzte ich die Winkel bis zur Gewißheit auf. 30 bis 
0 Sekunden ‚; welches mir die drei gemeſſenen Bin 
kel eines Dreyecks deutlich zeigten. Dieſe waren mei⸗ 
ſtens etwas größer ald 130°, mehrmal aber auch klei⸗ 
wer, jedoch war ber Abgang von 180° immer ge 
ringer,- als der Uiberſchuß. Ich konnte deßwegen nicht 
genau ausmitteln, um wie viel ich jeden gemeſſenen 
Winkel zu groß ober zu klein fihäßte, und maß ba 
. ber fo viel Winkel, als es nur möglid war, d. $. 
ich beflimmte einen und benfelben Ort von ſo vielen 
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Standpunkten, als es das Lokale zuließ, und nahm 
aus mehreren Beſtimmungen das Mittel. Eben ſo 
ſorgfaltig behandelte ich die rechtwinklichen Dreyecke, 
und beſtimmte von mehr als einem Standpunkte die 
Längen⸗ und Breitenabſtände der Orte. 

Diele trigonometrifche Vermeſſung beruht auf’ der 
erſten im Jahre 1803 am alten Belvedere mir Meß - 
balten gemeffenen Grundlinie A B von 395,3261 wie 
mr Klafter. | 

Da die eben erwähnte Grundlinie auf dieſe große 
Aufnahme fehr Heim iſt, fo war e& nothwendig, Dabei 
mit aller möglichen Borficht und Aufmerkfamteit vor⸗ 
zugehen, weil ih, wie dad Dreyeck⸗Netz ed. zeigt, 
aus dem Kleinen ins Große ‚übergehen mußte. Im 
ben Jahren 1806 und 1811 hatte ih, wie ſchon 
oben gefagt, durch wiederholte Wermeffung die .Seite 
Sternwarte A genau beflimmt, und fand Diefe 
= 738,2 Klafter. Diefe fo beflimmte Seite. Stern⸗ 
warte A bat mir für- biefes Dreyeck⸗Netz als Grund⸗ 
linie gedient. 

Den erffen Standpunft wählte ich mir auf dem 
Ziskaberge in L, beobachtete hier und in A die Win⸗ 
kel zur Sternwarte; Herr Aſtronom David aber 
hatte die Gefälligkeit, den dritten Winkel A Stern⸗ 
warte L mit dem Reichenbachifchen Kreife zu meffen, 
wodurch ich in. ben Stand geſetzt wurbe, das Dreyeck 
AL Sternwarte fo richtig zu erhalten, als ich 
es zu dieſer audgedehnten. Arbeit wünſchte. Sonach 
entwickelte ich. immer größere. Dreyecke, wie es auch 
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aus dem Netz zu aſehen ie, und überzeugte mid, 


Es 


wie ſchon erwähnt, Durch vielfältige Beſtimmungen 
non der Michtigklit der Dreyecke. Zur Kontrolle bie 


ſer Bermeflung beftimmte ich vorzüglid einige Punkte, 


die theils ich, theils Herr Aftronom David, und 
Kheila Herr Oberkieutenant Kielmann vom Gene 
ralquartiermeiſter⸗ Stabe ſchon in vorhergehenden Meſ⸗ 
fangen beſtimmt hatte: .So finde ich aus dem Dreyeck 
6, Dabliser Pyramide, Laurenziberg 
kürchel, die Seite Dabliger Pyramide, Laurenzibergs 
kirchel = 4004,16 Kiafter, und dann biefe nämlihe 
Seite aus. dem Dreyede 1, Dabliger Pyramis 
be, Laurenziberg = 4003,7 Klafter. Her 
Oberlieutenant Kielmann fand felbe aus feinem 
Orehecke und einer: ganz andern Gemnblinie 4008,6 
wiener Klafter. 

&ben fo finde ich bei noch größeren Sutfernunge 
übereinftimmende Reſultate, fo 3. B. erhalte ich aus 
biefer gegenwärtigen Vermeſſung Die. Entfernung bes 
Melniker Kirchthurms von dem Kirchel des George 
Berges == 7214,1 Rlafter, und Herr Aſtronom Da 
wid.aus einer ganz andern Vermeſſung, die ſich auf 
bie Dreyecke der Zriangulirung des Generalquartiers 
weiber » Stabes gründet, dieſe nämliche Entfernung 
== 7217,8 Klafter. Dagegen fand. ich. aus den im 
Verhältniß zu Beinen Geiten die große Entfernung 
der Kirche Radeſchin von. ber Dabliger Pyramibt 
== 12368 Klafternz Herr Aftronom David und Her 
Oberlieutenant Kielmann aber 12309 Klaften 
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Am ır. November 1g18 hatte Herr Altronom 
David die Gefilligkeit, mic auf der Fönigl, Stern= 
warte mit dem Reichenbachiſchen Kreis den Winkel 
Süd, Sternwärte, St. Gallikirche bei 
Königsfal = 9° 48° 15"; und den Winkel 


Sid, Sternwarte, Königsfaler Gloden | 


thurm = 7° 58° 20° zw meffen, die Rechnung _ 
aus meinen Dreyecken gibt ben Winkel Süd, Sterns 
warte, St. Gallikirche = 9° 47' 30°, und 
den Winkel Süb, Sternwarte, Königfaler 
Glodenthburm = 7° 57’ 323. Woraus fih 
dann die Entfernung Sternwarte Gallikirche 
= 6662 Klaftern, und Sternwarte Königsfa- 
ler Slodenthburm = 6424,3 Klaftern ergibt, 

Um fo übereinflimmender find die Beftimmungen 
dee näher Tiegenden Punkte, mit den frühern Vers 
meffungen, fo 3. B. habe ich in. diefer Wermeffung 
gefunden, daß die Kirche von Bohnig um 20,4 Klaf⸗ 
tee weftlicher, und 2799,5 Klafter nördlicher liegt, _ 
als die prager Sternwarte, | 

An meinen Vermeffungen 1807 und 1811 finde 
ich dieſen Längenabftand = 21,0 Klafter weftlid, und 
Breitenabftand = 2803 Klafter nördlich. 
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Die auf dem Dreyeck⸗Netz des Plans beſchriebe⸗ 
nen Punkte, ſowohl mit Zahlen als Buchſtaben, ſind 
Standpunkte ‚ auf denen ich Winkel‘ gemeffen habe; 
mir ald Grundiinien ‚jener Dreyecke gedient, durch 
welche ich die: Ortſchaften und andere. Firpunkte bes 
fimmt habe, Die legterwähnten Dreyecke habe ih, 
nicht auögezogen, weil fonft das Dreyeck⸗Netz zu vief 
mit Einien überhäuft worden wäre: übrigens ift ber 
Gang der Bearbeitung aus den beigefügten Dreyeden 
zu entnehmen, , 

Um das Zentriven zu vermeiden, errichtete ich 
in den ‘gewählten Standpunften Stangen mit Stroh⸗ 
wiſchen verfehen, die.ich aus der Erde heben und 
wegnehmen Tonnte, wo ich fodann über diefe Punkte 
das Inflrument genau fielen konnte. ‚’ 

Ich hatte mir zwar vorgenommen, alle Dörfer 
und merfwürdige Punkte, melde auf 2 Meilen von 
der Hauptftabt entfernt liegen, mit in dieſes Netz aufz 
zunehmen; allein es hinderte mich in meinem Vorha⸗ 
ben erſtens: die kurze Zeit, Die ich zur wirklichen Tri⸗ 
angulivung verwenden konnte, und zweitens das fehr 
mit Racheln und Thälern ducchfchnittene Terrain. Ih 
hätte daher noch viel mehrere Standpunkte annehmen 
müffen, als ich wirklich angenommen habe, um die 
noch fehlenden Orte, welche verſteckt in den Thalern 
liegen, anvifiren- zu können. 

Indeffen glaube ich mit Recht bemerken zu kön: _ 
nen, daß dieſes Netz hinreichend mit Fir» und Stande 
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punkten verfehen iſt, wm Diefe Umgebungen mit Sc: 
tischen aufnehmen zw können, und daß ein jeder Mei 
tifch reichli mit Fir» und auch einigen Standpunf: 
ten verfehben werben Tann, um bie Aufnahme mil 
denfelben fo richtig ald möglich zu erhalten. 

Die Richtung der Orte, Hinfichtlich der Weltge⸗ 
genden, gründet ſich auf den Winkel, welchen bie Eau 
renzberg⸗Kirchkuppel zue Sternwarte mit dem Rat 
dian berfelben einfchließt, und welcher vom Herr 
Aſtronom David ſo richtig als möglich gemeſſen 
wurde. 
Auch konnte ich mehrere Ortſchaften, welche auf 
Dem Dreyecknetz erſcheinen, nur aus einem einziges 
Standpunkte anvifiren. Um doc) einigermaßen einm 
Nutzen hievon zu ziehen, habe ich auf dem Neg dieſe 
gemeffene Winkel verzeichnet „ und diefe gezogenen Bi: 
fir-£inien aus: der großen Mülleriſchen Karte durch 
mehrere Verſuche durchſchnitten, und dann durch fer⸗ 
nere Verzeichnung ihre Lärigen- und Breitenabſtände 
beſtimmt, und ſie am Ende der Tafel, welche die 
‚ Zängen = und Breitenabſtände enthält, beigefügt. 
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 Beriten und Bängenabftände 


naöftehenber Punkte in ber Haupiſtadt Prag von 
der königl. Sternwarte, beſtimmt aus der Triaugu⸗ 
lirung Im Jahre 1811. 


Breiten⸗ Längen⸗ Breit.⸗ Laãng.⸗ 
Benennung ber Abſtand in 
Standorte, Wiener Klaftern.  Grabtheilen, 
Des | En 
Standpunkt. A 665,5nÖrd, 319, 408ſtl. 4087 3058 
— — B 590,9— 28,3well.36,3 2,7 
— — M. 547,2— 380,90fll.33,6 36,5 
— — E 431,0— 963,8well.26,5 1’ 32,3 
— — C 3860— 189,2— 23,7 181 
— — 6 209,8fübl. 757,2 — 12,88 ı 12,5 
— — K 386,9— 585,4 — 23,76 56,0 
— — H 726,0— 1000,1 öfll.44,6 135,6 
— — I 13956 — 629,6well.85,7 1. 0,2 
— — L 09,9nörb,1176,6öfll. 6,1 152,6. 
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Breiten und Längen der Standorte bei, und 
. „ber Birpunfte in Prag. 


Benennung der Standorte BE 
Breite. ° Länge, 


Des. Standpunktes A 50° u 59" 32° 5' 306 
— B— 5543 — 4 57,3 


— M— 551,6 — 536,5 
E— 545 — 3 277 
c—- 547 — 5419 
G— 5 517 — 3475 
K— 212542 — 44 
H— 2334 — 4244 
I— 2323 — 359% 


„14111111 


Namen der Firpunfte, 


Sägerhaus am Bubenẽ.. 50° 6' 22°'6 32% 4' 50" 8 
Artillerie-Laboratorium: .. | 

nördliche Dadfpige..... — 5 44,0 — 4 19,7 
Daliborka (Ehurm) .... — 5 38,6 — 4 18,3 
Vaſſerth. bei St. Joſeph —. 5 8,5 — 547 


34 u 
Namen der Sirpunkte, 


Breite, 
Kirchthurm der barm- 
herzigen Brüder. . . 509 5' 37"1 
Weißer Thurm :. — 5 37,0 


. Schwarzer. Thurm auf 


dem Schloffe.........— 5 36,9 


gefuiten-Gactenfoal .... — 536,8 
Michulka Thurm (öſtl. 

nächſt der Staubbrüde).. — 5 34,9 
St. Peter aufdem Porzitz — 5 34,6 
St. Kaftuluß.........—.5 34,5 
St. Georg (ſüdl. Kirhth,) — 5 34,4 
Schloßfirhe (Zhurm)... — 5 32,5 
Urfulinerlichtburm .... — 5 51,3 
Kirchthurm zum heil. Gift — 5 30,6 
Kapuzinerkirchthurm ... — 5 304 
Laureta (großer Thurm) — 5 95 
Barnabitenkirchthürmel.. — 5 26,7 
Paulanerfichthurm .... — 5 26,5 
St. Thomastkirchthurm.. — 5 25,7 
St. Jakob (großer Thurm) — 5 24,4 
Kuppel der Eleinfeilner 

St. Niklasfiche ...... — 5 22,8 
Kuppel . der ; altftädter 

St. Niklaskiche. . „1... — 5 22,5 


Theinkirche(cnördl. Thurm) — 5 22,0 


K.k. Mauthhaus, ehe 
malige Sibernerfiche .,. — 5 20,8 


— 


Länge. 


320 5 15''7 
— 4 12,3 


— 4187 
— 44855 


— 4 22 
—6 35 
—523 

— 4 105 


—4 22 
— 3 36,9 
— 5 142 


— 3 26,5 
— 3 298 


— 3 45,2 


— 5 150 
— 4 19,5 
— 5 31,4 


— 4 12,9 


— 5 439 





Kamen der Firpunkte. 
Breite. 
Lleinſeit großer Brücdentg 50° 5'204 


Altſtädter Rathhaus.... — 5° 19,5. 


HPulverthurm(weſtl. Spitze) — 5 20,3 
Johannes Statue ._. | 
auf der Brüde........ — 5 18,2 
Stift Strahow (Mittel: 
thürmel.............5.177 
Luppel der Kreuzherrnkirche — 5 17,3 
Südl. Maltheſerthurm. — 5 17,2 
Altſtädter Brückenthurm. — 5 16,3 
St. Galli, nördl. Kirchth. — 5 14,4 
LKarmeliterth. der Kleinſ. — 5 1444. 
Atitädter Baffertdurm. 5.147 


St. Heinrich. (Glodenth.) — 5 12,5, 


Altſtädter Dominikanerth. — 5 12,0 
Sleinfeitnee Dominika⸗ 
ner, jetzt Poſthaus... — 5.11,0 
Kirchthurm zuSt. Vdlentin — 5 5,8 
Laurenzberg (Kuppel der m 
Kirche) ........... — 5,2 
Thurm auf der Franzis⸗ 
kanerlirche ..........—5 5,0 
Niederlagsthurm an ber 
Mauer auf dem Laurenzb. — 4 58,9 
St. Michel (luther. Kiche) — 4 54,6 
Trinitarkirchthurm..... — 4 525 
St Adalberttit. inGircharz — 4 49,4 
62 


Länge, 
32° 42 gu £ 
— 5 15,1 


— 5 40,7 
— 3 22,5 


——4 52,2 


— 4 49,6 
— 5 20,5 
— 4 12,6 
— 449,3 
— 5 4X 
— 5 6,9 


,—— .4-17,0 


—53 


— 3 46,4 


— 526,4 


— 353 
— 4,55 

— 5 13,2 
— 4 56,7 


6 


Namen ber Firpunkte. 
Breite. 


Länge. 


Neuſtädter Kathhaus. 5004475 32° 3174 


Neuſtädter Waſſerthurm. — 4 54,1 


Stephansthurm .......— 4 40,8 
Smichower Waſſerthurm. — 4 40,1 


St. Ignaz auf der Neufl. — 4 38,0 
St. Katharinathurm.... — 4 31,1 
Emaus...... ....... — 4 26,8 
Skalka nördlicher Thurm — 4 26,5 
St. Apolinar....... .. — 4 20,9 
Dreyfaltigkeit (beim 
Viehmarkt) ........ . — a 204 


Eliſabethinerinn. ( Kirchth.) — 4 16,2 
Karlshof (Kuppel)..... — 4 13,4 


Slup (Kirchth) ....... — 4 92 


St, Peter und Paul am 

Wiſchehrad (Thürmel 

auf der Kirche)........ — 358 
DieStange auf dem Bi: 
ſchehrad im Meridian der 
Sternwarte......... — 356 


— 4501 
— 5293 
— 434 
— 5181 
— 5 31,2 
— 5 245 
—5 68 
— 5 958 


— 5 41 
— 5 135 
— 5 43,1 
— 5178 
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— Hoſtaun (Siräth.) — — 
— Berlorne Bam 

de (Schläflel). - 


— Rokoska —— — 


— Llein⸗Holleſchowitz — 
— St. Mathias 
(Sishthurm)... 


— Steinbruch 


nördlich 


von Hlaupietin... — 
— Daubrawig (Kir: 


chel) .......... — 


— Groß⸗ Hollefhonig — 


— Ehmala.:.....« .— 
— Rebulhis ... .-- 


rn 


— Wiſotſchan Bayer» 


TER 


svoo»s — 


Breite. 


euere 50° 7’ 345 
— Kobllis.... 


7 30,3 


7245 


7 23,7 
7 8,8 
7 19,2 


323 


32. 


Länge. 


32° gi 554 
— 7 23,2 


— 3 35,6. 
— 718,6 


31 57 445 


— 55 45:4 
9 42,5 


4517 
4 47,5 
51 53,3" 


31 
8 12,2 
7 51,4 
6 53,4 
2 38,8 


— 18 25° 
3153 0 
32 6 ı7,8° 
— 15 46.7 
31 59 20 


32 10° 9,6 





9 


— Hlubog (Kirchth.) — 


/ 


Nro. ber Standpunkte und Namen ber Oxtfehaftens 
Breite. Länge. 
Bon Liben (õoſtl. Schloß⸗ 
thurm) ........ 509. 6 —* g2° 8" 184 
— Jaͤgerhaus ctriſci. 
Luſtſchloß)...... 6 23. — 4508 
— —æ— — 6212 — 4 295 
— Hlaupietin (Kirche 
thurm) ....... — 6 193 — 12 75 
— Pernikarzka | 
. (SHlöfen ..n. — 6117 — 2 9 
— Kege (Kirchthurm) — 5 58,5 — 12 556 
— Deywitz Thürmel 
des Maherbofs).. — 5527 — 2 316 
— Bubna re. — 5572 — 5 558 
.  Bolmwig .. — 5512 — 0435 
— = Inyalidenpaus.. rm 5A 7239 
— Beleflarin . 
GEGchloßthurm) .. — 542,6 — ıT 26 
— Hoſtawitz (eines der u 
weil. Käufer)... — 539 — 13 a 
— Luſthaus nörbl, von | | 
Makfdig...un —.5 30,6 —10 55,3 
— Ober ⸗ Potſchernitz 
(Kirchthurm) ... — 5 254..— 15 Sı4 
— Unter ⸗Potſcherniz — 5 251 .— 14 514 
— Groß⸗Gentſch.. 522, 31 52 54 
Bb20 — 


-.59 497 








* 


Nr, —E— yab Ramen der Ortſchaften. 
Breite, Bingen 
Son Jägerhaus beim ” 
Stern vrncin 50% 511274 82° ot 105 
— &.-Morgaretie - . . . 
Sichthurm) 2... — 85 me— ı 23,9 
— Maleſchitz (Mayer⸗ 
hof ....... un m. 610 — 10 437- 
— Sten.. .. — 5.7... 31 59 334-. 
— Bausenpiberg ont, .. — 
Thurm) ........ — 5 6 32 346,6 
— Laurenziberg(Kirch⸗ | 
kuppehh ...... Zus Zu 7, — 3 464 
Sklenarzka (Schlöſ⸗ | .. 


ſel)............ — 583.— 6 5%- 
— Biechowig (Poſt).. 4'594 — 17 52 
— Rufin af. on | 

wohnung) .....:: — 458 31 58 AI « 


— Voſtiwitz (Kirchth.) — 4 574 — 55 26,6 
— — (Shift) — 457 — 55 178 - 
— vübſchmanka | 
(Mayerhof) ..... — 4 504 32 2 31 - 
bLatronka Wuths⸗ nn 
haus no... 00 77 450.. 1 243- 
- Smihomw (Kirch: 
thurm der Philip 
und Jakobskirche. — 4 425 — 4.19,1- 
- Dbe = Stromla | | | 
(Shlöfel)..... m 442. — 8. 86- 


J 


\ . 
1* 
96 


Nro.ber Stonbpunkte ud Namen der dethten 
Breite. | Länge. 


Bon Schafranta 


(Mayerhof)....... 50% 4'414 39° ol 453 


— Klein⸗Brzezniowes. — 
— Wirthshaus beiMa- 

ria de Victoria... — 
-— Maria de Vietoria — 
— Butovih „oc. — 
— Klein⸗Straſchnitz.. 
— Bimmetiſche IAnlar - 

gen Haus Nro. 56 — 


— &toß-Steafhnig.. — 


— Rzep (Kirchthurm) — 
em Brzwe. ........ — 
— Koſchirz (Kirchel 

nur.beinahe) ..... — 
— Hay, Waldel 


(Sichthurm)..... _ 


— Brſchowitz (Kirchth.) — 
— Motoll (Kirchthurm) — 
— Kreutz auf dem Fel⸗ 

fen bei Motoll.... — 
— Sobin.......... — 
— Sonntofhla ..... — 
— Nußl (Schloß).... 
— SEmutirika...... 
— Cheyn (Schlöſſely.. 
— Zleycin | r|on006 


‘ 


+ 4 31 59 577 


4 40,5 — 5929 
4 40,2 —- 59 18 
4 39,6 — 54 69 


— 4 375 38 10 329 


+36 — 63 
4 25,6 — 9317 
4 23,5 31 57 597 


4 23,5 — 44 337 


421 32 57 71 


417 317 57 54 


4 16,2 32 7 84 


413 31759 542 


4 45 — 59 38,7 
4 0 — 56 gl 
o 32 15 247 
oO — 6 304 
58 —. 8 233 
53 31 53 554 
5 — 56 553 


© 


0 








9 | 
Ho —— und Namen der Ortſchafſen. 


vBreite. Bing. _ 
Bon Koflobieg . been. 50° 3° 446 92° 187" gig”. 
— RdGOfE aan. —.343::31 57 48,9 


— Pobol (Kirhthurm) — 342° 38- "516 
= Pankrag (Kirche). . 335 — gr 
_ ai Micchelep .. — 3.204 — -F3 42,5. 
— Dibetz ......... 3026 — 14 33,8 
Ginonitz Eqhſch — — 318 — 21 243 
Pratſch (Schüttbos — 
den) .......... ·— 317 — 10 957° 
— Zebiehlig (Kt. — 37 — 9 16,3 
— deralten Ruine bi ° - -......0.:0 oo 
Pobbaba.....:.. — 7 14,3 — 9 26,8 
= Zabiehlig (Schloß 2 | " 
thurim 


) . ...... —311 — 9.464 
Vichl (Kirchthurm — 3.6 — 794° 
Stodolek (Kirchth) — 3. 431 58 44,5 
Vvoſtiwarz (Kirchth) — 3332 11 Zo,2- 
Grünem Fuch .. . 85... —26 


Girthshaus) .... — 30 — 648,3 
"Ders Micholup.. —846. — 13 26,3. 
Butowitz (Kirchth) — 258,3 — 2. 2,3 ° 
Slichow (Kichth.) — 2.573 — 4 32,3" 

Dworze 0ö — 2 544 — 4 598 
Chraſchtian — 

Schloßthurm) ... —- 2. 2:48;4 3r 55:42,8 
Kralowitz (Kirchth.) — - 3 45:32 17 58,6 - 


. Nro. I Binhptereh lan der Drtſcheſter. 


— Buſon Hof... = 3.293 81 57 43 


b 


— RN — 2.10. 37 4 


3 


Breite. \ Länge. 


A. unseren 50° 21 39% 32° giag"8 
. Pyramide zwiſchen 
— Mich) und. Chrom = 234 — 9% 77 


— Kralowitz Schutt⸗ — 
babep) .....20.3—8 20 g2 18 146 
— Ober⸗Krtſch. — 292947 7948 


— Vohradka ren me 2% 21,5 =”. n 37 
Bi Be (Lichtung —- 4 193 77 4 44? 
.......... — 9 104. I ” 


— Unter⸗Krtſch.... — 212,5 32 6 as 
— Gayantadıfı.. — 2 10.. 5-4 
— Petegwih — Bm IR 90 
hl 4 10 26 
—* —W— Q25 — 18 38,3 
— Chodow .. rc... — 2 1 —. 95 
— —— | 
churm) .+- - —6 um 16.200 

— Hol. ge LT SB“ ‚2193 





— glein⸗ Rudel, (Kir -- 


— —** (Eechth.) — 1 20,7 31 53 33,9 


Kennen «—1 30,2 ——. 3 324 
— der Marterfäule bei 

Be Salvater. = 9 BR FR 56 27,1 

dkewitz +... — 1 251 38. 4 16,2 





9 
Nro. be Eitnbpintie ab Sünder Dean u 


Breite, ‚Fänge. 

Bon Dobrtit A 2 SL 

foren 59 1 18 gr 370 . 
— Borjed (Kapelle). — 3 U - 837 37 
— Regethef..ie2..5. — 110,432 705° 
— Ri. — 1.063 1334 
— PYitkowitz..... — "1 6,3 — 18 7m 
- Drfallam ..2. — 2 ED 
— Slibenetz (Sieht) — 658 u u 
⸗Augezd ..... — 0543 — 1 
— Sheberow ...... — 052 10 B34- 
— Surbrang. ... 0.499 = 8 579 
— Bi sn seen. — 0.493 — 16 16,3: 
_ Kolororat. —8 — 042,4 — 17 80,7 _ 
— Lbufhe.. 0.0.0.0. 0:39,55 —. 7438 
— Vethania ( Wirths⸗ w 

haus) ee 0 33,33 — 3 46 
— Babienitz ....... — 031,8 — 3 304° 
— Rodrzan (Sitchth.) — 0 21,9 — 427,2. 
— Mezon ......... — 0 18,8 31 68 57,8 
— Selig-:.2.4... — 017,6 32 15 43 
u —— — — o 78— 13 32,6 
— Eipan (Kirhthurm) — 6 6,4 = 15 32 


— nmideba hah 
augizd 0.6.3758 3,7 
N nn ° ©: 4,6 32 sg. 0,8 


Srutſchirz(Kirchthy ee 2,3 
G2 


> 


200 


Nro,. ber Staudpunkte und Namen der Ortſchaften. 
.2 2. Breite, Länge, 
- Bon Ktein-Bahonig .. , 500 o! oz 38° yrsı"ı 

—HPoch⸗Augezd.... 49° 59-4245 31 52 184 
— Nauſow (einzelnes 

ADAM) ie ren. Beer: 49,8 32 523: 
Mh en 59 7 558 
Rjitſchan (Lichthr) —- 59. 34,2.— 29 18,2 
Shalupis (Hof). —859 279. 6 59,6 
—:Komorjan (Mappe -- 
u: Dofiz.sr.2..ya — 509 4. — .57: 164 
**. Groß. 2- Lahowig 2) 

(Schüttboden) ...o — 59.2211 — 3 Pr 
+ Große Kuchel..... 59 22,1. — 3 493 
— Koſorz (Kapelle)... —-59.18,4 31 59 3611 
— ‚GHottefh -...... .—59 : 8,2 .— 56 48,2 
— Radotin Kirchth.). — 59 0 32 1 438 
— Weſtetz - nn 0 58 54,3. 10 97,6 
— Stirmierzitz 

(Mayerhof)...... — 58 u — 11 511 
— -Königfal Gioden 

thurm) ......... — 58 4713 — :3 351 
— Köonigſal (Kichth.,) — 58 47,1 — 8 334 
— St. Galli (Kirchth). 
ſuüüdl. von Königſal. — 58 34,9 — 3 118 
— Hodlowiß...2..0 — 58 24,5 — .8 599 
— Sabobrjeft ..... — 58 12,8 — 7 183 
— Sejenig (PoR)...» —-58 9,7 — 10 56% 





Io8 


Nro, her Stanhpankke unb- Namen der Heiſhetin 
en Breite, * 
Von Ober⸗ Cjernoſchit ne * 


Eirchthurm).... 490 52° 54"7. g10 z 2 
— Unter s Brzczan 

Gchloßthutm) — 57. 517 38. 7 26,4 
— Berge. Chradiska ... — 

Euſthans) ...... — 87 46,R; — 4 7 
— Lipan (Schäferep). — 57 434. — E54 
— Zlatzuk (Kir hthurm) — 57405. — 159 
— ipeneß,. 00000. — 57.392 — 3,29-- 
— Banie. 2. 82 — 57 20,8 — 2 3836 
— Rordi. YRarterfüule — 57 3715 — 2 50,6 
— Sübl. J bei.Bapie — 57.98 — 2 418 
— - Bro . D year... — 56 46,7 31 58 44/1 
— Ober⸗Mokrope 

nz — 66. 39 — 59 37 


.oe 0 0: v.t - 





Die Breiten= und Längenabftände folgender Ortſchaf⸗ | 
ten wurden, wie in der Ginleitung geſagt, durch 
Berzeichnung gefunden. 


Nro, der Standpunkte und Namen ber Ortfchaften. 
Breite, Länge. 
Bon Klein⸗Gentſch one 509 gr 183 zit 543g 
— Erdlorzes....... — 6 7 32 10 46 
— Liditz ........... — .8 19 31252 6 


— — — ⸗ 


2* 
zuR 
‘ 


Nro. bp Otnshpaintt und Slam ber Ortſchaften. 


Bon Makotrjas. Koran. 


Breite. Länge, 
50° g' ag" 3103 ige 


— game: un 9 32 — 58 29 


— Koſtomladek .....o 
Hyvabomuerzig SZ 
— Sedletz ......... 


Sarbohol Ki 2... 


lem, Kadlitz. .. PFEFFER U) .. 
dir Chaby . « er. ... 
— Drahekltſchiß 4. 
— Miteſchtt —B 


Le Krßeslig ...-5. u 
an Bdblowiß: new. 
De Bochkor IRPEF PERF PRe 
— Roskos 244 


” 
—. Doebtjeſowi —1 —* v 


A 


— 0994 32 16 0° 


= m48 — 855 


— 43 — 617 
428 — 17 0 
324 — 328 
2 480 31 37 46 
7 3589 — 52 16 
243 56 17 
rat ‘32 13 55 
-0 44 ’3ı 54 59 
014° "33 6 50 
DE a7 
Me m. 


. uw na 





. 0 0 8 0. 








I 
N 


‚Berichtigung der Drudfehler. 


Seite 9 Zeile 


— 26 


— 28 


— 28 


— 66 
— 71 
— 75 


— 


4111414. 


60 Do 


ı ſtatt konnten ließ: könnten. 
— | — 24 — waren — war. 


7 — Wezna — WezMiloſrdnjch. 


7 — Kleinſeitner Kuppel dee St. 
MNilklaskirche lies: Kuppel der 
kleinſeitner St. Niklaskirche. 


— Altſtädter Kuppel der St. 


Niklaskirche, lies: Kuppel 
der altſtädter St. Niklas⸗ 


kirche. 


— Kbel lies: Gbely. 


— Knẽeziwka 
— Molefig 
— Zleyzin 


N 


— Knẽeziwka lied: 
— Liffolay 


Knẽziowka. 
Liſſoley. 
Knẽziowka. 
Maleſchitz. 
Zleycin. 


Verbeſſerungen auf dem Dane. 


Der Breitenabſtand des Lufthaufes bei Maleſchitz 
iR nördlich von der Sternwarte zu übertragen, 


Statt Hoftiwitz bei Unter⸗Pocjernitz iſt zu leſen: v⸗⸗ | 


ftawig. 


— Liffolay lies: Liſſoley. | 
— Dobritid — Dobrzitz. 
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Abhandlungen 
ber königlichen 
böhmiſchen Geſellſchaft 


der 


Wiſſenſchaften. 





Hiſtoriſcher Theil 


bon den Jahren 18922 und 1823. 


Böhmens 
Denkmahle ver Tempelherren. 





or | a 
Sammt einer treuen Darftellung 
ber Glasmahlerey bei Sankt Anna in Prag. 





Bon 
dem ordentlichen Mitgliede und ber Beit Direktor, den 
königl. böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


Maximilian Millauer, 
Kapitular des Ziſterzienſer⸗Stiftes Hohenfurt. Dokter und 
öffentlichen ord. Profeſſor der Theologie, Hiſtoriographen, und 
emeritirten Dekan ber theoloziſchen Fakultät; korre ſpondiren⸗ 
den Mitglied der E 8. mähr. ſchleſ. Geſellſchaft zur Beförbde⸗ 
zung bed Ackerbaues, ber Rasur» amd Landestunde, 


v 


Für Die Abhandlungen der königl. böhm. Gefellfchaft 
der Wiſſenſchaften. 








P rag, 13223 
gedruckt bei Gottlieb Haaſe, böhm. ſtänd. Buchdrucker. 
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Vorrede. 


Neuere Entdeckungen templeriſcher 
Denkmahle, führten auch neuere Un⸗ 
terſuchungen derſelben, und zwar faſt 
in allen Reichen Europas herbei. Wie 
alles Uibrige, wurden auch fie Gegen⸗ 
ftände der weit fitengeren Kritit unfe 
ter Zeit, | 

- Die Beranlaffung dazu gab der 6te 
Bandderwiener Zundgrubenbed 





vv. 
Orients vom J. 1818. In Böhmen 
war fürjene, welche zur Benügungbie- 
fer Quelle Feine Gelegenheit haben foll- 
ten, ein Auszug aus dem Mysterio bapbo- 
metis revelato beftimmt,den der „Richt: 

politiſche Anhang zur k. k. privil. pro- 
ger Zeitung vom 14. November 181% 


- Num, LIX,” enthielt.” 


In Dingen jener Art iſt es wohl 
jedem erlaubt, das zu glauben, wofür 
er hinreichende Gründe gefunden zu 
haben denkt. Darum konnte es indie 
ſem Gegenſtande, an einem Konflikte 
det Meinungen auch nicht fehlen. Aber 
ob er für Die. Welt: und Kirchenge 
ſchichte von praktiſchem Gewinne feyn, 
wie auch die bisherigen Ausſprüche über 
ben Orden der Templer ändern wird 
ober nicht? können wohl bloß bie am 


Snbe der: dießfälligen Unterſuchungen 
ewonnenen Früchte lehren. 
Schon als ich jenen Konflikt ent 
tehen. ſah, drang fich mir die Beiner⸗ 
kung auf: daß templeriſche Denkmable 
ganz andere Deutungen, als bie neue— 
ſten es waren, nicht allein zulaſſen, 
ſondern. gewiſſermaſſen ſogar auch for⸗ 
dern. Und je weiter. ich in meiner Prü 
fung derfelben vorrüdte, ‚defto mehr 
Gründe boten ſich mir für Die Meinung 
dar: daß die Tempelherren gräßtentheitg 
bloß Myſtiker geweſen ſeyn mögen 
Denn der Myfticiimus war die Geis 
ſteskrankheit jener Zeit, fo herrſchend, 
daß bekanntlich ſelbſt der heilige und 
gelehrte Mann, dem fie. Die Regel ihres 
Ordens verbankten, vor berfelben ſich 
nicht ganz zu verwahren vermochte. 


A 


RM. ' 
Darum hatten anch fie Ihre Beyfte- 
rien, und nicht leicht erſorſchkiche Bar- 
ſteianitzen ober Verfinlichungen der: 
fſelben: was nicht ur die Beiden: 
bawerfhen. Prozefakten, : ſondern 
andy, und zwar weit ſtaͤrker, niehrere 
der noch vorhandenen tenipleriſchen 
DODenemahle ſelbſt, ‚bewähren. Das 
würde wohl auch der ch Ja⸗ 
kob Mokay and: zurufen; wer es 
ihm vergoͤnnt werben kKönntk/ icc auf 
elnige Stunden ind irbiſche Re zu⸗ 
rucukehren. Weit) wo keiehelhgen 
Eide mehr ihn binden: würbh N ums 
DR Saupiſchlüſſel zur wahren @ ße: 
rug Der Myſtik feines, nah fc im 
fanfhundertjährigen · Graben der geit 
ſchlaͤmmeruiben Seven) Io ern 
verfagen. SEBERET BE > ERDE LEN 6 Ber. F ae Du 















: YA 
Dach, jener. Schluͤfellag und verr 
nuthlich weit naͤher, als wir ſelbſt bi 
er abnetens nemlich in:der-Ragıdl 
iefes Ordens, und in hen b. Shalfk 
es alten; und naenZchamggr 
ed: heſonders aber in den Pro phep 
en und, Pſalmen. oa 
Die vorzugsweiſe auf Böhnins 
Dentmahleder FTempelhzerren ſich bezie⸗ 
henden Reſultate ‚meiner bisherigen 
Forſchungen » Breumden der Altert 
thumskunde vorzulegen, „soll Die Mer 
ſtimmung der: gegenwärtigen Abbande 
lung ſeyn. VE EEE Ta 1c# 
Reich if war Böhmen an wichav 
Reſten nicht, Allein ed kann ja die 
Entdeckung von manchem, bisher ganzg 
unbekannt gebliebenen, wohl noch. deß, 
Zukunft vorbehalten ſeyn, und. burg, 


NY 

chtilocho Ardeic gewiffermaſſen yför. 
dert werden Endlich muß, je nm 
Jet :derfeiben: wir haben; ihre Kennt⸗ 
ni Wie auch jeder Auſſchluß fiber ih⸗ 
ran urſprung und: Sinn,“ uns deſto 
wöRonmdense ron, 
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| Bönmens 
Denkmahle der Tempelherrn. 





20 


$. 1. Jene zu Budin. 


f 





a 


Augemein Halt man dafür, Haß bie Templer erſt 
um das Jahr 1232. nach Böhmen kamen: folglich 
bis zu ihrer Aufhebung im J. 13139. bloß etwa 80, 
Jahre in unferem WBaterlande fich befanden. (Quel⸗ 
Im. 1.) Welcher Umſtand mit jenem der fo vielen 
und fo verberblichen einheimifchen Fehden, die geringe 
dahl ihrer im unferem Baterlande vorhandenen Denk⸗ 
mahle hinreichend erklärt. , 

Die gleichzeitigen Shroniflen, nemlih ber Eds - 
aigſaaler Abt Peter, und der prager Domhetr 
Franz, machen bloß im Allgemeinen Meldung von 
Ihrer Aufhebung. (Quellen. 2.) 

Der am Hofe des K. Wenzel des TI, Lebende, 
und von biefem in Staatsgeſchäften fo oft zu Rathe 
dezogene Templer Berthold von: Gepzem. 

I 


2 


ftein, foll (nad) Pelzel) erſt im I. 1290, ubi⸗ 
men angelangt ſeyn. 

Waren fie auch nicht überall, wohin Higel, 
. oder gar Volksſagen fie verfegen,, die is jan 

Ruine ein Templerſchloß zu vermuthe pie 

gen: nemlih in Pöſig, Klingenberg, zrar 
enberg, Bürglig, Altenburg, Bantıry 
Leimberg, Rzepin, Gezborzig, Yile, 
Kunietig, Zleb, Rifhburg, Gmwabon 
Zaujetin, Dobrif,— Leitmerig, Ziitſch 
Blattna, Koflomlat: u. f. mw. fo mochten ſe 
doch in Böhmen weit mehrere Sitze gehabt hahen 
als wir bisher durch Urkunden erfuhren, Dan 
zeuge mehrerer vaterländifcdhen Schriftfteller md ih 
rer Gewährsmänner , fol. &. Sohann. ‚mehr ad 20 
templerifhe Schlöffer und. Burgen zur, & Komme 
eingezogen haben; während einige von ben Bitten 
ſelbſt behalten, und auf ihre Rachlommen mel 
wurden. (Balb, Epit. pag. 318.) Fur 

Ganz zuverläßig waren fie in der Kira Pr 
und zwar ſowohl in ihrem ‚Bofe — ouria — St 
ruſalem, ($. ro. dieſes Auffages) als auch in der 
noch bisher fo genannten Tempel in der-Zelnt‘ 
gaffe: wo aber. von ihrem ‚Haufe gar kein Spk 
mehr vorhanden if. 3 " 

Sehr zu bedauern iſt es, daß —* 
und Hammerſchmid, jene alten Wappen, Ge 
mählde, u. ſ. w. nicht genau befchrieben hatten, weft 
fie an diefem Tempel einſt ſahen. (Kuelen 3.) 





3 
Rebſt Prag Binnen nach dem Inhalte ber bis⸗ 
ber -belannt gewordenen Urkunden , bids € zeyko⸗ 
wig und Aurzinowes in Böhmen, mit voller 
Gewißheit als Zemplerfige angenommen werden. | 

Im I. 1292. hatte Maria von Ha rdeck, 
eine geborne von Neuhaus, den Templern zu 
Aurzinowes (von ihr urfundlih: Uhrinomed: | 
und vom prager Bifhof Fo bias in der Beſtätti⸗ 
gung: Hungari villa genannt; wodurch zugleich 
ber Urfprung ber gegenwärtigen, ziemlich entſtellten 
Benennung Aurzinowes, erörtert wird-) Das 
Patronat ;der bei Prag liegenden Pfarrkirche Sto- 
dulet ertbeill.e - u 

Im Jahre 1294. hatte Ekko, Komthur von 
Czeykowitz und Aurzinomes, dem genannten 
Biſchoſe dad But Wodochod verkauft, - 

Und im J. 1297. hatte Ultih von Neu 
haus, diefen Templern ein Gut bei Rudger⸗ 
ſchlag mit der Bedingung geſchenkt, daß es künf⸗ 
tig nova curia, d. i. Neuhof heißen ſolle. 

Aber nach templeriſchen Denkmahlen würde man 
jetzt in allen dieſen Orten vergebens fragen. 

Die Urkunden Über obige Daten, nebſt acht an. 
dern, die auf Mährens Templer fich beziehen, 
machte Hr. Franz Martin Pelzel in feinem 
„Beitrage.zur Geſchichte der Zempelperen -in Boh— 
men und Mähren’ in ben. „Neueren Abhandlungen 
der. 2, böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Prag, 
1798. 3.8.2, Abth. S. 209. u. ſ. f.“ bereits 

| a 
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bekannt. Die Driginale derſelben befinden Kid 
bisher im prager Archive bed ritterlicdhen Molihe 
fer» Ordens, 

Bei diefer Gelegenheit lieferte Pelzel ud 
eichnungen der. zu Budin in Böhmen vorhatn 
ächten Denkmahle you Zemplern. Wer fie nahn 
kennen zu fernen, wünfcht, Tann in ber bezeigare 
Duelle fie finden. 








8. 2. Das Einigingräger Thier aus Im; 


Den Templern gehört allem Anfcheine nah auf 
das im 3. 1820. bei Königingräg in Böhmens aut 
gegrabene, und im Titelkupfer zum Zten Hefte du 
‚aten Bandes der böhmifchen Zeitihrift Dobroflen 
von. 4, Seiten bargeflellte, hohle, aus Bronz ge 
goffene vierfüßige Thier an, defjen Driginel fit de 
22. Mai ı821. im böhmifchen Nationolmuſenn id 
befindet. Es ift zo. Zofl, 2. Linien hoch, u tie 
ſo lang. Der Umfang des Leibes beträgt 10. Zi 
und 1. Linie: das Gewicht desſelben 4. Pfand un 
16. Loth. Gefunden wurde es unferne von der M 
nannten. Stabt, in einem Felde an der praget Bir 
bei Verbefferung eines Grabend, etwa 3. Sau ii 
in ber Erde. Zür ein heidniſches Götzenbild hatt 
die prager Zeitung vom 23ſten April iäsı. 6, 135 


x 








. } 5 


X 
s erklärt. Im Dob eoflam wurde es (©. 136.) 
us befehrieben, nicht auch erläutert. 

Was man bisher für einen Helm zu halten 
flegte, iſt ganz offenbar ber mit einem Kreuze 
zeichnete Armfchild, mit dem der Künſtler nicht 
Hoß wegen der verkehrten Lage des linken Armes 
ınd feinem anberweitigen Gefchäfte; fondern auch, 
ım den Templer beflo genauer zu bezeichnen, 
das Geficht deöfelben bevedte: während man den 
Menfchen nach feinem Gefichte: den Atel aber, 
— befonderö den Ritter mit herabgelaffenem Vi⸗ 
fier — nach feinem Wappenfchild erkennt. 

Ganz erhielten wir. dies Dentmahl nicht. 
Denn das Loch) an des Ritters Knieen bewährt es 
handgreiflich, daß noch ein Stück abgehe: vielleicht 
jerade-jenes, welches den Gebrauch dieſes Gefäßes 
ım meißfen zu beleuchten im Stande wäre. - Das - 
sieredtigte Loch an der Bruft, biente anfänglich zur 
Befeitigung des Kerns im Guße, und wurde nad) 
jeinee Vollendung durch ein angelettetes Metallplätt- 
hen verſchloſſen, dad aber bei einer gewaltfamen Er- 
öffnung verforen ging. Ob der Schweif in 3. Eichenz 
der Beinblätter fich ende, iſt nicht entfehieden. Eine. 
dampe iſt es nach feiner Geſtalt ganz zuverlãßlich 
che: wohl aber ein zur Aufnahme einer Flüßigkeit 
eftimnites Gefäß. Wo es gemacht ober gebraucht 
nurde, und durch weichen Zufall es bei Königin. 
grätz in den er der Gros Kam, it au bes’ 
annt.- 


ER 


Der mit: 4. Geſichtern verfehene‘- Kopf biefes 
Thieres, wurde ‚genau na folgender Stelle des 
Propheten Ezechiel C. ao. v. 14. verferiget: 
Quatuor antem facies habebat unum: facies una 


ſacies cherub, (mit den herabhängenden Zöpfen, 


was man bisher für einen weiblichen Kopf hielt:) et 
facies secunila facies hominis: et in tertio facies 
leonis: et in quario facies aquilae. 

Dos Saamenkorn im Schnabel des Adlers 


“ dient ‚bloß Dazu, ihn zum Aroſluße des Jnhaltes, 


offen zu erhalten. 
Der Löwe, welcher den Mitten zu verkhlingen 


- droht, (hier Sinnbild des höfen Beides) Ak aus dem 


Completorio des Breviers entlehnt, wo ed nad 1. 


Petr. C. 5» v. 8 täglich-heißt: Fratres! sobrii 


estote et vigilate! quia adversarius vester, dia- 


: bolus, tangtam leo rupiens tircuit, quaerens 


quem dovoret: «few. W 
Er würde ben. Ritter aucht verſchlingen, wenn 

dieſer nicht am Barte eſnes Möndeb, (dem Ka⸗ 
putze und Nacktheit — lehtere vielleicht als Symbol 
der Armuth — hinreichend bezeichnen,) ſich anhielte. 
Dadurch ſollte ſehr wahrſcheinlich Die deu: Semplern 
vom heil. Bernard gegebene Regel, und bie Ber: 
einigung des Ritterih ums mis dem Mi nch- 





| -thume in jenem Orben, verfinnlidjet voerbei. 


Die rückwärts entſtehende Karikatur kann daz 
Bild eines Weſens ſeyn, das der Boſe verſchlang, und 
nun verdorben und höchſt entffellt, der Welt wieder gibt. 
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Zum Sinnbilde jener Regel, welche der Tem⸗ 


pelörden vom heil. Bernard. im Conciliv Tercel- 
lensi, Anno 1128. erhielt, hatte man auch einen 
Hund, Gatus, gewählt, der in ‚mehreren aus- 
lindifchen Denkmahlen der Templer und Darſtellun⸗ 
gen dexfelben in den Fundgruben, bald allein, bald 
mit einem Templer erfcheint, und denfelben gleihfam 
durch alle Perioden feines Lebens begleitet. 

Dieb gefchah nicht bloß ‚wegen feiner Wach⸗ 
famteit und Treue, fondern auch deßwegen, 
weil er fohr genau denjenigen andeutete, der fie, (ob 
in der gegenwärtigen, oder.in einer andern Geftalt ? 
ift bier gleichgültig 5) diefem- Orden gegeben. 

Mater (S. Bernardi) Aleth — vielleicht Alei- 
dis, in’ einigen Kalendern am 30. Juni — e ca- 
siro, cni nomen, Mons Barrus, o. s. p. Haec, 
cam in ordine filiorum tertium, Bernardum ha- 
beret in utero: somnium vidit, praesagium fu- 
turorums: . catellum scilteet totum candidum, 
ın dorso subrefum ;. et -latrantens in .utero se ha- 
bere;.. Super quo.terzite. vehermenter ‚.com.reli- 
Klösım daeindeang viranm.sonsulaisset; continue 
ille spiritem prophetias sneipiens , quo David 
de: Janctis 'peaedicatogikrus. Domino. dieit:. Lin- 
qua canam "tdommm.. ax: nimicis: trepidanti et 
anxiae responilet.a:Ne timeae!: bene:res agitur : 
opti oatmlärmiter enis.- qua demus Dei cu- 
stos Tutlibtn, mARNOS ;pro eg Contra inimicos 


fidei editusus .estlatttun:. ‚Erit.enim egregius 


, 
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praedieator, et Noquxn bonus 'tanis, Pratia 
Imduae medicinalis, in multis maltos merbos 
curaturus est animalum, —— Quod et factum est, 
e. a. p. E vita S. Bern auct. Guil Abb. S. Theod. 
Rheniens, Vid. S. P. Bern. opera omnia stad. 
3. M. Horstii Lugd. 1679. T. ı. pag. 3. Ja 
Gemählden, welche das Leben des heil. Bernard 
‚darftellen , fand ich dieſen Umſtand noch nie übergaw 
den. (Ber errinnert ſich hier nicht eines ähmlichen, 
unter uns noch oft vorkommenden Sinnbilbes, nem: 
kich des Hundes mit der brennenden Badıl 
an Kirchen und Klöflern des im I. 1215, errichten 
Prediger Ordend, und in Gemählden feine 
Stifters, des heil. Dominit®) 

| Darum unterflüpt ein Hund, d. i. bie Regel 
des heil. Bernard, ben Tewpler im Kampfe mil 
dem Löwen, und erleichtert den Sieg. über. den 
kepteren:: ir einem Sinnbilde jenes Denlmabled , dos 
wor nicht langer Zeitian- der temiplerifihen Kirche zu 
Schöngrabarı in BVeflereeig unter dee Aus 
entdeckt, und in den Yundgruben, "Tab. TIL Num. 2. 
— ie auch in den Weilnarfihen Kurioſitäten 1620 
8. 8. 6. St. Tafel 13: dargeftchd wurde. - 
Dieß iſt auch die Bebentung de Hundes am einen 
ı zweiten Shnnbilke desſelben Dentmahles, (Fundgt. 
Fab.IH. Non, Kuriofit. a; a. D.) das die p ã b ſt· 
liche Beſtätbigung bes Ordens der Kem 
pelhe e ven Vevſianlicht. Auf den Throne ſitzt der 
Geil; Bater. Ze dir. linken Hand: ben: mit einer Li⸗ 











. - 
. 
. . 


tie, (ober audy mit 3. Heinen Kugeln in Rrenfonn) 
gejierten Scepter, ald Symbol feiner geiſtlichen 
Macht haltend: erhebt er die Rechte zum. Srgen: An 
diefee Seite knieen zwei Templer, von denen : dee 
vordere einen Hund, ald Sinubild der Regel ung 
heil. Bernard, emporhält, um: ibm jegnen- zw 
offen. Daß es An Hund, eamlun: und.tde 
Lamm oder Schaaf, agnus aut oris, fey: deu 
tıt die: Rage. feinen Vorderfüße in: ben Fundgruhen, 
(denn die Zeichnung. in den Kuriofitäten sl mißrathenz) 


entſcheidend an... Links kniet ein. dritter Zeupelherr, 


der zum ſegnen ein Gefäß mis krimenden Getrain⸗ 
pflanzen, (oder auch eine Garbe) daxreicht: eine 
Anſpielung auf Math. C. & 'v. 37. und 38. Messis 
gaidem multa: aperarii vero ponoi. Rogate er-. 
g0 dominum messis, ut mittat.operar3ös in-mea- 
sem suam, — Bor dem Throne, und fomik: gu 
den Füßen das Statthalters Chrifti, wicht aber. maker 
demſelben, egt der damals lange ſchon ;hefiegte guo⸗ 
fifche Drache, . (des Weltdrache) nah) Paalm, g9. 2. 
13. Super agpilem. et. basikiscum ambulahis;ı:st 
conculca—hin Jleynem et dracasem. — 

Aber: ach als. Sinnbild des göttlichen: Sr ' 
jege& fommf. dep. H wa in, einigen tewpleriſchen 
Dentmahlen vor. Dieß it im angeführten + erſten 
Sinabilde zu: Schöugrahern. bei jenem Hunde 
der Fall, der den Löwen reüchwänts halt, Bo 
ner auch in einem ‚dritten Siymbilde Deöfelben Deuk⸗ 
mahles: Fundgr. Tab. Ill. Nam. .ı.. Schon ger 


v 
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hieß! Eva die verbothene Frucht, da kriecht a bel⸗ 
lend, d.i. die noch immer warnend, (in den Kurisfilä- 
ten heißt es: meht koſend, als feindlich;) zu ihrem 
Dhr empor: -während auf der Gegenfeite der Böfe 
den Adam, der nach der Frucht erſt fangt, mit 
ſchadenfroher Riene zur Nachahmung ihres Brüpie: 
1e8 reizt. Dam im Bilde Num. 7. zue S. 492. 
der Yundgruben, am Baume der Erkenntwig des 
Guten und Möfen u. ſ. w. Endlich im Bilde der 
ewigen Vorſicht, Tab. DIL Num. 8. 

Eben fo genau, wie mit: der Heil: Sehrift, Kimmt 
das Bild des WBoen, der den Zembler am -Kör 
nigingrätzer Thiere zu:verfchlinger drohr, und 
den der Templer. um Shöngtabner Denkmahle, 
mit Hilfe des göttliches Geſetzes und feiner. Ordens⸗ 
‚regel tödtet, auch wüt diefee Kegel felbft überein. 
"Dort heißt «8: (noch Mansi. 31.8. ©. 369.) aus 
druckich Bogelkeiftni , Walktnäkligen; Und Sag: 
den, find den Zemplern _unterfagt. Blei) darauf 


‚aber, Art. 43. Ut Leo semper feriatur. — Doch, 


11172 uk: 26 and a hier Sernighelt‘- erfahren, 
daß dieß der bibli ſcheobioe ſehl Beßwegen Heißt 
es im bezeichneten Abfeönfktt-meiter: De eo enim 
legimws ,; quia ipse" rot; qunerens , quen 
devoret uf. wi" DEE BE 5 

Diefer Lowe vagchii in einemn anders·tempieri 
för Denkmahle, nenilich im Bifde Nawm.’g.- der 
gut ©. :son2. gelieferten Tafel in den Fundgruben, 
tete Beute: — lauſcht im- Wilde: Nume⸗g derfel: 











. 
ben Zafel, auf den in einer Höhle, amd welcher der 
beobachteten Regel lieblihe Blumen, — vieleicht 
Lotos — fproffen, wohlverwahrten „ und uns bes 
reits bekannten Hund: — liegt am Grabmahl eines 
Templers in London, (Bunder. Tab, III. Num. 
7.) ohnmächtig zu den Büßen des Berklärten, auf 
den er Leinen Einfluß mehr hat: — ‚mit dieſes Lör 
wen Haut, ziert: in .einigen.- teimplexifchen. Keſten 
($undgr. Tab. L.) der. Zempler nach dem Suse N: 
u. ſ. w. 

So dient ein böhmiſ he ft suop Junger 
Zeit aufgefundenes Denkmahl der Vorzeit azım eine 


ganze Reihe templerifcher. Sinnbilder. „u ee 


ber noch nie e verſuchte Art zu⸗belenchten · 17 
— — 828 Ns it 
sin. 
8. 3. de⸗ Pferb von —R MO 

— — nm une 717 7 urn ae 

SERIE T ET N 

Ein äcte, —* augenfepeigich auch, gighaciehzee 
Seitenſtijck des obigen Befäßes,. wird: in der NYrivat⸗ 
ſammlung eines edlen Freundes der Natur und Kunſt in 
Prog, nemlich des P. Ighann p. N. nn. bemahrt, 
Bie dad Lönigingräger, iſt auchcdigß aus Brayz 
gegoſſen, inwendig hohl, am Obetheile see Hopfes und 
an dev Bruſt mit / viereckigten Definungen nerſehen. n 
der oberen befand fichainft and. sine, sargeryärtig 
ſchon abgebrochene Klappe: die qutere. wangleichfalſs 
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mitte eines, ſpäter wieder verfornen Vlätthens 
gefhioffen. Doch ift dieß Gefäß bloß 3. Yande, 
10, Zothe ſchwer: 10. Zolle hoch und eben "fo lang: 
3. Bolle breit: fo daß es etwa 2. Seidel Vaſſer 
faffen konnte. Es ſtellt ein ge zäumtes, auf ſei⸗ 
nen 4. Füßen ohne Unterfag ſtehendes Roß, jedoch 
ohne Sattel u. ſ. w. vor. Der rechte. Vorderfuß iſt 
zur Häffte bereits abgebrochen: An der Stirue zwi⸗ 
fehen den Augen befindet ſich eine Fleine Röhre, aus 

der die Flüßigkeit ſich ergoß, wenn Die Neigung des 
Gefiißeö nach vorwärts erfolgte. Die Hufe ſind we⸗ 
gen der größeren Feſtigkeit im Stehn, ziemlich groß: 
die vorderen etwas längliht, die hinteren rumd, 
aber ohne Bezeichnung des Beſchlages: der Hals hat 
Feine Mähnen: der Schweif ift. tang und hohl: Ge 
ſchlechtstheile find Beine vorhanden. Die Wergierun- 
gen ded Zaumes, des Gebiffes, und ber Füße, be 
fliehen · in einfachen Striche‘, vertieften Punkten, un 


in 4. mittelmäßig - gelungenen vierblättrigen ofen. 


An der Nüdfeite bes Halfes verbinden ſich bie beis 


den Ihelle des Baumes zu einer einfachen, ann 


Handhabe, welche (wie am Fönigingräger Ge⸗ 
fäße der Rütter und Mönch) gebogen über den 
Rüden des Gaules läuft ‚ “md auf demfelben mit ih⸗ 
rem zweiten Ende ſteht. 

Ausgegrahen wurde dieß St vor beiläuftg 6. 


Jahten, unfern vom Dorfe Koſfirz am Prag, 


(alſo nahe an'dem im 8, x. bereits genannten Sto⸗ 
Füle®;) und dald darauf unter dem Vorrathe tined 
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Kupferfchmiebes, nicht · — atdect, ſordern and 
gerettet. 

Einpe lithogrephiſche Abblloung —** authal⸗ 
auf meine Veranſtaltung das Titelfupfer zum „coteg 
Hefte, (3-8..9. Heft) ber bereits angeführten böh⸗ 
mischen Zeitſchrift Dobroſ law: und zwar von 3. 
verſchiedenen Seiten. Nur ſind im Original die 
Hufe nicht ſo lang, und der Kopf etwas kraftiger, 
als dort. | 

Das Original ſelbſt, ſollte wahrſchennuich au 
mit einer Flüßigkeit gefüllt und auf dem Tiſche prans 
gend, die beim Mühle begeiffenen Templer, an den 
doppelten Davidiſchen Zuruf erinnern, der auch 
im 2ten Pſalme der 7. fogenannten Bußpſalme 
(ꝓsalmi poenitentiales) vorkommt: -Nolite fieri 
sicpt equus et:mulus, quibus-non.est intellectus! 
Ina camo et fraeno maxillas sorum .constriage; 
qui non approximant ad te. Psalm, 31. v. 9 
Darum mag:an. jenem Roß auch gar nichts anderes, 
als der Zaum ſich befinden; während das Ganze 
auf den erſten Theil. jenes Spruches, der Zaum 
auf den weiten Theil desſelben ſich bezieht 


Anmerkung. Faß könnte mar beflimmt wer⸗ 
den, dafür zu halten: daß auch die ungewöhnlichen 
Attribute mehrerer, ftüher im 2ten Bande der Wei⸗ 
marſchen Kurioſitäten vom J. 1812. Tab. 18: 19. 
20. und 21.: dann auch in den Fundgruben Tab. J. 
und IE, dargeſtellter Geſtalten, aus ber Bibel ent- 





1. 


lehnt; und Vecſiantichungen jener Stellen ode pro: 
phetiſchen Bilder ſeyn dürften, welche die Lenplet 
auf ſich, ihren Orden, und den Vorſteher deilelben 
angewendet haben komten; 3, 3. 
I. Die Hörner an einigen Menfchenköyfen: 
Exaltahuntur coruna: Jost. Psalm. 74, 
V. in 


2. Sonne, Mond und Sterne an de 
Bruft, u. ſ. w. 
_ Mulier amicta sole et lana. Apoc. € 
+ 19 Ve de 4 
Species coeli ploria stellarum, a. f.. 
Eccles C. 43. v. 1-10. 

3. Die großen Brüfte: die Nadtheit al 
Gegenſtück jur prankvollen Kleidung an einigen da 
übrigen Denkmahle: dad Nannmeib, bie Helk 
Tette,u.f.w.. ) 

Übers tua infuniuerunt, et nilos tuw 
germingvif. ’Ef eras nuds et com 
füsione plena.” Elexpandi. amic- 
{um meum super te, et operu 

 ignominsam tuam. Nt vestwvi ie 
diacolorihus; et caloeari te jantbi- 
no; ed diaki tebyaso; et in⸗loi fe 
= +. dabtalibusy; ett oxuavi te ornamen- 
tor et dedit rmillas in mans 

- tuis, :et topquem circa collum tu- 

um u. ſ. w. E⸗ech. C. 16. v. 2-11. 


NN] 
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Ein Vergleich zwiſchen der Stadt Je⸗ 

ruſalem und dem Orden ber Sem: 

. pelheren,, im Gefchmade bes Drienfs. 

4. Die 7. Leuchter, könnten mit Rückſicht auf 

die befannten- arabifchen. Iufchriften: au einigen, diefer 
Denkmahle in den Fundgruben, ‚auf Die 7. urfprüng- 
lichen Ritter dieſes Ordens deuten; wovon im 
5. 8. dieſes Aufſates ‚a. Anmerkung: geſprochen 
wird. nr 


5..Die Schlange, welche der. Großmeiſter 
mit beiden Händen hält: Gander. Tal L Num, 
10.) 
Confregitque serpentem. aeneum, 4: 
Reg. C. 13. v. 4. — 
An andern Stücken, mit einee, ven gehals ' 
ten: i- 8. Num. ‚LI. und 12. . . 
. Estote prudentgs sicut serpantes, Math, 
C. ıovı16 | 
Die ſich felbft ergreifende Schlange an meh: 
veren jener Dentmahle, mag, wie noch jest, Spm- | 
bol der Ewigkeit geweſen ſeyn. —F 


6. Die 3. Schlangen und. die von ihnen ger» 
folgten Menfchen: Tab. I. Num, 1. 
Uli autem, qui tentatjones non: susce- 

perunt cum timpne-Domini , — ex- 

terminati sunt al» exterminatore, 

et. a serpentibusperierunt. Ju- _ 

dith. U. 8, v. 24, 25. mit Rüds 
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gene J. „ras ffoliehe 8., bag. [ir ben. Nasen des 
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ne.ei fbard,: Weichen Mann es vor zughweiſe begeichngtg, 
Denn der. yeib: Bernard. befahk: in Yerichbanugune 
driscklid: Ceterum magisker,, qui baculum.et 
vırgam manu tenere dehet: baculum vide- 
licet, quo aliorum virium imbecillitates susten- 
tet: virgam yungue, qua vita delinguentiud 
zelo rectitadinis' feriat: n. * w. Mansi. 2.8. 
I 37 1. Art. Gß. 

Aus dieſem Abſatze ber: keplerfen Kiga enks - 
lehnt, unb mit derſelben höchſt genau übereipſtimf 
mend, wird man die in der Sakriſtey ber, einſtighz 
Zemplerfische, a Baltendarf in Oeſterreich aufe 
gefundene gur finbaey mällen ;.. (Banden. Tab; I, | 
Num. 13.)i wölbe jomis pen ‚Banßmeifies.n 
nicht alt maniem emplariugg — vorſtellt: der 
in Der Rechten die Ruthe, nicht aber Tamm 
at era ammanken :,-.. in ber Linken ſeinen 
kradtenortigen Stad — micht aber, wenig 
ſtens. nicht; im. firengeren Ginpe,..hagulum in ÄaRn 
zer aini.beplometici T demmetam- — Le | 

IE 1770777 Pe | 

: 5 MRiihi⸗pur Srfmung unb Sim Dies Tan 
miges Rural in Orden ber Bamplers.  ...... 

b. Sondern auch die im Laufe der Beit —*— 
Gase Arſtaltang des chw⸗vtasß in eine Krucke, 
Gealla,. bi Titu rede (wodurch-lomit bloß hie 
Beförbammg:bs, Mitires, zum Araßmeifer 
t H sun s,; oderavielleicht auch zum die Annäherung: deß 
Alters mis kin -Opnmadt;,. rens wird). — 
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mit einer Auperläßigkeit erörtert werben , bi wohl 
feines anber weitigen Beweifes mehr bedarf. 


.J 





& 10, Das Kor. bei Skt. Anna zu Pry, 


Rad ‚ Bagets Angabe, ließ ber heil: Ber 
zel im 3. 927: an jenem Orte der-Aftfkabt Pro 
wo gegenwärtig die Kirche des ehemaligen Koflei 
ber Dominifaner = Nonnen zur heil. Anna ſich de 
findet, ein Gotteshaus errichten, Dad er mit ci 

Stiftung und mit einem Prieſter zur · Beforgung der 
wotte dienſtes verſah. (nen) 

Es war dem heil: Laure ud gelbe, Di 

irgendwo geäußerte Behauptung, ‘daß es bem kei 
Wenzel ſelbſt gewidmet geweſen, mag entwee 
aus ber Umſtande, daß dieſer heil, Firſt ed begrur 
dete; ober aus jenem entſtanden ſeyn, dag an de 
weſtlichen Seite des dazn gehörigen Thurmes, abe 
der Mitte desſelben, zwiſchen zwei Engeln, im mod 
ihrer Geflalt erſt weir ſpäter -Deifestigte und nö 
vorhandene ſteinerne Bitöfänle besheil, Seriel auſ 
geſtelt wurde. 
Au⸗ dieſer Kirche de heil Laurenz, uw 
Großmeifter. der Wempeiperen, ‘Peter dietrew & | 
Duba;, ein Böhme, für dieſelben ein’ Mole erric 
tew, das ee im J. 1255.’ vollendet, und Jerrſo⸗ 
lem ‚benannte. ( Quellen. 5.) 
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Pr. mag der damalige König" Böhinehd, 
Benzel Öftofar (get dm 22. Set. 1333.) 
ſehr viel beigetragen haben : da föch fein Urenkel und 
letzter Sproffe, 8. Wenzel ber II, fundator 
hujus Jogi genanat yaunde. Strkunden. BE . . 
Daß der genannte —— die ehemalige Ele 
ne Kirche zum heil, Laurenz, "zum Gebrauche ber 
Sanpelhroch/ſn Mner viel ghanzeaderen Gere her. 
fetten HBR HEHE. EEE RR ge früheren 
bohmiſchen Dehriftt elter Ft herufenbr Ti feiner Wer 
ſchtewung sarifelhind HnnERBHE = ER YEing den 
wärtigem ſprechen Weſtait under der * 
thiſche rar ai PER —— 
höchſtens 15. after Poly Iunmlihit "4 ae 
der Kr - 
feine wie ale DR db ein HERNE TANTE Thũt aten 
bei.@Rt, Grorg ampeager: Sh e, nit wviereckigt 
Graut⸗Dlacuua bieckro FRE EDEERT WAREN 
fie: nun iacwedet dom HER U PTRER: ſelbſtVded von 
ihren ARTE TREE HER RR Brietze derſeben/ 
nei RER Dt, 
erh fette ig dan da Noll. 1er, 
De Hay PETE RE BIER 
Templer im 3. 1319. gelangte dieß Tara riräne 
mit ih FE neh. 
ten week we re anſer/ 
Sfr Hafen; ne Rdn ba pehötiigeh: 
MRechten Tadel RU ÜHEERE REHAR: qu 
nannt)s welche es aber alszim" far ſeo ſelbſtruabruuch⸗ 
’ 3 j 
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vare Beſitzung, ſchon im J. 1313. den Deuinika⸗ 
nerinnen zur heil. Anna unter dem Laurenzibetge, ver: 
Fauften. (Quellen. 6. und z. Urkunden A. md B.) 

Diefe bezogen-ihr neues Klofter ſogleich, um 
benannten ihre Kirche von nun an zum heil. Lan: 
renz und zur heil. Anna, An der alten Hauptthöte 
derſelben ſi ſind noch bisher die tief ins Holz geſchaiite— 
nen Worte: S. Lorents, (sic) am Iinfen: u), 
S. Anna, am rechten Flügel: dann unten: Anm 
"Donsini 1668. zu lefen. . 

Aufgehoben wurde dieß Nonnenkloſter Eraft eines 
höchſten: Hofdekrets vom aı. Mai 1782; - Die Ki 
che ſelbſt, iſt gegenwärtig ein Depositorium fir 
Kutſchen, Tiſchlerwaaren, u. ſ. .Oieübrige 
Theihe ber Dazu gehörigen Gebäude werben bemohnt. 

Bom Haufe. der Templer iſt keine Spur met 
vorhanden, fa daß, vie geſagk, Allenfalls ‚nur nd 
dei Thurm und bie Birhenmauern, für Dab 
u. derſelben gehalten ‚werben "aitrften. : - :: 

: Bemplerifche ; "den Sinnbildern ‚auf: Brofteate 
Abaliche Wandgemählde, wieauch andere ſeht 
alte Mahlereyen, ſind weder an dieſer Kirche, nod 
an irgend einem anderen Beſtandtheile dieſes ehema⸗ 
ligen. Bempierpofes vorhanben. ?(Zundgu Tab, IV. 
Nam. 13.) - — 

Doch. befinben ſich en ben! Dbeetfeiten ı ber 5. 
—* Kirchenfenſter, sie: und: vierzig 
verigiebene Gieobiihes auf Glas gemablt; neihlid: 


BE SE SE Fu 
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10. einfüche Kreuze, und: ı. fogenannteb Anz 
dreaskrenz: 

Some, Mond, Komet, und Sim: 

Eine Hand: \ 

15. Bappen: 

‚Die Buchſtaben *T. und M.:, 

Eine Inſchrift und Jahrzahl: endlich, 

9. Darſtellungen von Werkzeugen bes Maurer⸗ 
handwerks. | 

Augenfcheinlich belehren darüber bie Beilagen zu zu 
diefem Auflage Num. 1. 2. 3. 4. und 5. Bon 
den Originalen wurden einige Stüde durch Stein: 
würfe muthmwilliger Knaben bereitö verlegt. | 

Eine firenge Prüfung ihrer hier gelieferten 
Zeichnungen fteht jedem frey, der fie zu unternehmen 
Luft hat: indem der Play zur Anficht‘ der Originale 
ſelbſt, für jeden zugänglich if. Doch gehören Be⸗ 
weife von Abmeichungen ihrer hier gegebenen Darſtel⸗ 
lungen , defto mehr zu den Unmöglichleiten, je größer . 
der Fleiß des Zeichnerd, und meine Aufmerkſamkeit 
bei der Prüfung feiner Arbeit war. 

Die Hand in Num. 4. foheint- von alten boh⸗ 
miſchen Münzen, 3. B. in A. Boigts Werken: Dex- 
tera Dei — entlehnt zu feyn. Gerade fo; wie bei 
Stt. Auna, Tümmt fie auch) auf kleinen alten Silber⸗ 
grofchen vor, die mir ‚nor wenigen Monden für Böh⸗ 
mend Nationalmuſaum “übergeben wurden. Die 
Aversfeite berjelben enthält ein einfaches , jedoch an 

3" 
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feian 4. Een gefpaltenes, and wit Hunkten verſe 
henes Kreuz. 

Die 15. Wappen gehören (wenn auch mit kle⸗ 
nen Abweichungen) größtentheild edlen höhmiſchen 
Geſchlechtern an. So enthält 3.:8. Num. g. ben 
Lömen Böhmens, jedoch ohne der. Mronez das 
. "Wappen der ehemoligen ‚Herren: de Duba, zur Ar 
fpielung auf den fchon befannten Großmeijler ir 
Templer und Erbauer diefes Hofes derſelben, Peter 
‚, Ostrew: den, Kolowratifchen. Adler, jeteh 
mit der Krone auf dem Haupte: einen einfachen Ar 
ter mil Schwert und. Reichdapfel: Nam. 4. des 

Kinstifche Wappen mit. den Zacken: Num. 3. bs 
Lobtomigifce mit. den beiden Adlern: Num. 2. 

das Roß der Herren von Pardubitz u.f. w. 
Die beiden Buchſtäben T. und M. in-Nam. :. 
find vermuthlich die Anfangsbuchſtaben der beiden 
"orte: "Templariorum Mönssterium. Auf ni 
dem Grunde diefe Anſicht beruhe, wird aus dm 
Weiter unten ‚folgenden erſichtlich ſeyn. 


Die Sufcheiff in Num. 5 lautet unverkennbar: 
Anno Domini, 

, abe nadberlichen Scheibe befinden ſich fein 
Bchlangen, ‚fondern die; weder anf Zennpie, 
noch auf. das aus ihrem Hof entſtandene Nonne⸗kle⸗ 
ſter: wohl aber auf das vpm Hagel annegeben: 
Zahr der Erbauung ber. ‚dortigen urfptünglichen Kin 
che zum heil, Laurenz durch den heil. Wenzel, hir 
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beutende Sahrzahl 927, auf folgende Kot bargefl 
CCCECECECXXVIL 

Die in: allen Nummern vorfommenden Kreuze 
ioflen den Drden vom Tempel bezeichnen. - 

Die 4. Himmeldzeichen in Num. 1. nem⸗ 
lich Mond, Doppelſtern, Sonne und Signatſtern, 
erfcheinen bier als Symbole des (augeblich. aud dem | 
erſteren ensflandenen) Ordens der, Brehmaurer. 

Dasfeibe ift bei den 9. Darftellungen von Werk⸗ 
zeugen bed Maurerhandwerks — aymbolis archi- 
tectoniois — der Fall: nemlich Zirkel, Dreyeck, 
Winkelmaaß, Kichtſcheid, Kelle, Hammer, v. ſ. mi 
Sihynbilder der Art waren ſchon in der Vorzeit 
beliebt, und fpäter hatte auch bie: bereit& genannte 
Geſellſchaft Denfeiben gehuldigt, doch mit ganz ande: 
ven Deutungen, als jene ber Vorzeit ed waren, An 
der ehemaligen Bapelle Corporis Christi auf dem 
Wichmarkte der Reuſtadt Prag, wurde am ı. April 
1382. — alfe 70. Jahre nad) Aufhehung des Temp⸗ 
ler « Ordens — von ‘go. Mitgliedern eine geifilic 
he Brüderfhaft errichtet, deren Zwecke heilige 
Neffen, Vigilien nach dem Tode, u. |. w. wären. 
Die mit den 40. Gigillen und (eben fo vieles, an 
den Perganientflreifen angebrathten, wielleiht ſogar 
tigenhändigen) Unterfchriften fämmtlicher Theilneh⸗ 
wer verfehene Original =» Urkunde, wird noch - bisher 
im Archive der prager Univerfität "verwahrt. Im 
derfelben heißt es unter andern auch ausdrüdlih: 
Fratreom sive societatem gerentes seu facientes, 


—⸗ 
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cum signo circuli et: malieo: in medio pendenie; 
quod vulgariter Obrucz (d. i. Beif) diciter, u. 
ſ. w. : (Quellen. 8.) | 

Doch, von jenen Glasmahlereyen bei Skt. Ama, 


weiß man es in Prag ſchon lange, und fogar giemlid 


allgemein, daß fie. gar nicht alt, und deſto we 


‚ wiger templerifgen Urfyrungs find. 


Wahrſcheinlich wurde‘ dieß, beim erfen 
Anblice ſun. IE Zee EEE EEE 

a. Durch Bas geringe‘ Alter der Fehfler, wo 
enen und Zaffang· taum Vlis Geprage aiues dahx⸗ 
yundertes “cn Kich deugeu⸗ pa 
B. Durch ole' ieh kehrte lee — Bollenber 
tere Geſtaltung? miehrerer dieſce Siſabiidir, beſon⸗ 
ders der VBappei/ der Batgflabeiriht ber‘ Susi, 
Bahrzähl u. ſ. TR PU HU TEA 0 Bu Pr MET, 
FE Buhl’ ben Minfkand "dig: iuan Feine 
uidertragung Rn U Schden fd ſche uf In 
weite oe ine ar heft ehe 


. und ALechtheit ‚He zuvetilßig hör gehakhiiee Rt 


den währt. a Bu U DEE EZ ‚3 Qules - 11. 41%: Bu 
re RÄT ELE ertoben wurde eh: 
a. Durch die Bemerkung; Baͤß jene Slide 


‚der 'hialargisch, noch encaustisch: fondern bloß 


mit durchſichtigen Dehlfarben, nach Art der für 
Schattenfpiele der ‚Yugend, u. f. w. erforderlichen 


Gläſer; verfertiget wurden. 


b. Durch das eigene Geſtändniß des legten, im 


3. 1821. verfiorbenen Beſitzers dieſes geweſenen 
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Kloſters, an mehrere ſeiner hieſigen Bekannten: der 
jene Glasmahlerenen, ſammt den ſchwarzen groteſten 
Verzierungen im benachbarten Hofraume, erſt vor 
etwa 10. Jahren, nach ſeinen eigenen Angaben, durch 
einen daſelbſt wohnhaft geweſenen Mahler St., und 
zwar Defwagen verfortigen ließ, nm, wie er ſagte, 
ben Vortüſbergehenden dadurch, dem A.n⸗ 
blick eines. sten, Kloſſt ers oder Tempels 
der Tempelherren zu verſchaffen, — ; 
Darum konnte keiner der früheren paterländi⸗ 
ſchen Schriftſteller: zja. nicht einmal... Schaller 
in feiner Befchreibung der Hauptſtodt Pros. 1796. 
3. B. S. phei. dar Behandlunq Jene Aanelio⸗ 
ſters und feiner: Hchickſale, derſelben eRmÄhReAg; 

Für bie Funpgz, KFab.4V. Num. In} wurben | 
blog einige dieſer Glasbilder: al ngngppenta. 
in pariefihrs Haysisorum ynkgo Kremggans d ipto- 
rdm) ‚colgeihem :ERPTRafMS - HAp Der, spmplurn. 
secula.indyta erlag Juan? ;, une aptem Jay, 
mento CANAPRO. A KUFTMMP.,. mn GPHME Pen; 
yatis coloribus oleo fusis nitent, u. f. w. wu. 
nicht ohne wilkkührdichen. Ahmeihunggn. von. 
unferen jsgenbhihen. Drigiaalig,.. — mitge- 


Kl 1a. — 41 u im 1 . 
vie pm anticn J ar 
U“ lu. R 
ee tert: BR Sa 


“, 4. r in njt. 9 any a By 1 j 


» ; J ./ ’ . : , 
ar ‘4 ie, DH ”..” m .. ae: ı\ 2: 


AQuellen und Urkunden, _ 


- . * . sv 


. . ze 
—E * —— Otteoeeri) etiaze regmi 
keniporibas, plares domus Religiosoram fabri- 
catde: sunt in civitate Pragensi;. vidaleet — 
Tengplarierugn ad S. Laurentium, e. sp. Serip- 
Adres reruni hohem. e hibl. eccl. nietrop. Prag. 
"783: Tom 1. pat 3723. 
Anao 1353. Temptärli in regnuım Bobemise 
—— e.8. p. Hammer chuid’ in Prodr, 
' ger. ‚Prag. — and. nt) 


jet nt Sr m — PR, 

| — Braediotps ei oem Ropa (Blemmib. ber V. gefl 
am ag. Aprit 1304.) Hin pinapbertegn, set per 

‚at mundum nelebrem- mim‘ brusiferorum 
‚‚tgmmplarigrum „‚adscribens sisdesin qusadanı. er- 
vores hucrecic, ahrosit de,greinie bosäusine tota- 
„.Miten,;et gelewits ‚enjus. ardinis :Bängister A. D, 
AM CCCXM. non domtradicente Vapa, per regem 
Franciae, miserahiliter, menss Aprili, Parisiis 
igne crematus est: aliae vera ejusdem ordinis 
personae plurimae, aut tormenta passae, aot 
. relisto habitu aeculam intrevernnt. Opinio ta- 
‚Pen jliqtahat plurium, qnod dcium ordinem 
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non pesti⸗ haeretica, sed ipsorum posessio la- 
tissima, et malorum- höminuntavaritia delevis- 
set. Chron. Aul, reg.-ia Monum, Boh. Tom. V. 
pag- 324. Später, (nemlich &. 327.) führt Abt 
SD eter auch die Aufhebungsbulle an, die aber Do b: 
ner ganz aufzunehmen, deß wegen für-überflüßig hielt, 
weil ſie auch in, anderen Quellen wörtlich erfcheint: 

daſt derfelben Worte, wie der Abt: Peter, 
bediente · ſich auch der.prager Demhere/ Pr any. Nur 
fagte er ausdrücklich: Opinio tamon dietsbat-plu- 
ramorum u. ſ. w. Welchas um fe beinerkens⸗ 
werther iſt/ weil er feine Ahwnik dem: 27: prager 
Bifchofe: Johann dem 4: gewidmet, bes:bem Kirchen⸗ 
rathe von Vierines, wo bekanntlich die Aufhebung 
des Templerordens befchlofien wurde, perfönlich bei⸗ 
gewohnt hatte. —! — 

Auch iſt es ein bloßes Verſehen Dobner&, daß 
er in einer Anmerkung yar übigen- Stelle des Abtes 
Deter fagtrı- Es heiße m Bombaen Franz: con- 
tradidents Popaz lindem·das dem erſteren Worte vor⸗ 
ſtehende nop , ii: Manuſtotpt Stbft ‚art: durch eine 
frätere: Hand "geftrichen wurbes md Dobner eine 
. nad dieſer Wevänderung befergte-Auflage, zu’ feiner 
Ausgang dieſes Stuekes venizt hatte. (Script. rer. 
hohein, "Ton #. pay. 93.). Ra J * 
ua, pay u Ten 10T 

3. —5. alt Bitte 

„‚Brldcipalie eorinmdem ( neuich kemplärio- 

zuin) cvenobii, dicũ S. Laurentii de Jerusalem : 


[ei 


— 
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hodiegne: meinpriam Pragae, veieyis e Tepiane 
domus monetarige, (einem ber beiden jegigen Ef. 


Münzhäuſer in, des Altſtadt, bei Skt. Egid Num. 


Gonssr. 243. und im ehemaligen Naulaner Kiolier 
Nam. Comer, 930. — ſondern dem damaligen Ming: 
amte,, vemlich bee gegenppärtigen k.k. Generalkom⸗ 
mando in her Beltuergafie Num. Conscr. 587.) reti- 
ne2 parien, ‚Hetnsia.pigiura Christ; Dogajni ad 
Galrapiaoı: oduot, jurigpit.. ‚Sruger Bohr. sacri 


ach 29 Mn 14: 


ar. Yanagitale in Templı ®. -guod, lopys Alle 
olin.ad Tamplarios npectaverit...ybi,adhuc ali- 


‚qua, eqrum Insignia, im don pant/hep. hospi- 


tale; depicta, spepkanlaıe - Hampmeranhmaid -im 


OP TÜIRE RESET ic stil rn 


— U A FR ar lymaıla. Tem- 


.plerlignäde in. men historie da. nclesie S; Layren- 
ur Votenapragaa.ı ok mommsienipnSaAnnae: wel- 


cher, mielleicht chtige Yaklab ‚naht unter jenen er- 
Ihalmt.;n hiscin, dar Phrifte:. Studentenſtiftangen in 
Böhm. Wiem.tegäzu: Euıaas und 43 . als ein 
hanuſchriftlicher Naftulaß Hanmerſchmide, und Eigen 


thuvr der. prager k. k. Bibliothek angeführt werden; 


ſondern, wenn er doch Anter. die vollbrachten ‚Bor: 
füge des Verfaſſerq gehörta „fit dem verloren der 
gangen feyn mußte, und ii: bien. auch nicht bes 
nüßt. werden konnte. .;.. 

car erklärte pe; die Sußickinee Siſcht. 


| ber Stadt Prag. 1796: @ . 163. d fir Sünme and 
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Mangel der hiezu nöthigen Dokumente ed nicht ent⸗ 
fcheiden, zb die Tempelherren biefen Ort jemals int 
Beige hieltenz wie folhes Hammerfhmid aus 
einigen alten Wappen ‚behauptet, die er an einem 
hinter dem (dortigen gewefenen bürgerlichen) Spita⸗ 
le ſtehenden Haufe, gefehenhaben will, Doc, geben 
die fo vielen unteren Gewölbe, die man in der Ge⸗ 
ſtalt einer Kapelle, ir "den 'meiften Häufern -diefer 
Gegend findet, WBeranlaffing' Hezu, daß man fol« 
ches zulaffe.” — Und ©. 541. (bei Bin fogenann« 
ten Mandhartifdre niBanfe, einem Durchhau⸗ 
fe, das want hewöhnlich auch "Pinrifinhaus 
nennt tif: NEN Go. jet! Nun: 505.) Heißt es: 
„Es fine !ber Dreitung; aus deren Zahl 
auch der gelehrte Hr. Gelas Dobner war‘, daß 
die Temyelperrehk hedem Diefe ganze Infel oder Strecke, 
vom peldenen Sole -(Num, G0b. )! anufane 
gen, bis anbas neue Wirt ho h aus (gum'g'o lm 
dehew @ngket, !Namx588) di; Wefige hielten, 
und EBEN ähneln dem Ndmen 
Ze mpPl ‚cnehlith dad noch immerfogenäfinte'gjads, 
Fun. 83895 vorher Diefi Teccpeſherten Iärel De⸗ 
nennung. beßäniem habe. .Welbſt der verſtorbene 
Baum eiſter! Kanken welicherIu wiederhotten Mahlen 
manches in dieſtia (Munhart ſchen) Hauſe abürdern 
mußte, verſicherte den BE Geeba s Diod net spaß 
er daſelbſt noch zu Anfang des gegenwürtigen (nem: 
lich des ag,) Jahthundertes, cineinach der got hiſchen 
Art erbaate KQapelle, Weraber ein Kapide bo 
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zimmer und einen Tabernakel von Mermer 
angetroffen babe; den man aber, weil er ſchon kart 
beſchädigt war, zur Ausbefferung ber Kellermauer 
verwendet hatte. (—!-—) Rad) der Aufhebung bier 
fer Zempelheren, welche im 3. 1314. (fol heißen: 
1312.) vor fich ging, wurde diefe ganze Strede an 
verfchiedene Käufer veräußert, u. ſ. w.“ 

Die darüber allenfalls vorhanden gewefenen D o« 
kumente, wurden auch bisher noch nicht entg 
deckt. | | 





. | 4. 

Anno 927. S. Wenceslaus, Bohemiae Dux 
et Martyr, curavit aedificari Veteroprogae eccle- 
siam in honorem $. Laurentii Levitae et Marty- 
sis. Ita enim scribit Wene. Hagek in sua Bo- 
hemise historia ad A. 927. fol, 72. „S. Wences- 
lauscuravit aedificari in honoreın Dei et S. Lau- 


rentii Marf. Veteropragae ecclesiam, ubi zunc 


est monasterinni ad S. Annam dictum: in eaque 
ecclesia fundavit unum sacerdotem nomine Le- 
tomilum, (9 ut ille pro duce et omni populo i ip- 
si subjecio, omni die sacrificium missae in ea 
perageret, et iram Dei averteret,“ Hammer- 
schmid in op. cit. päg. 312. | 





5. 
Anno 1253. supremus magister ordinis 
Templariorum, Petrus Berka, sominatissirmee 


43 
famiygeratissimae familiae regulus, penes tem- 
plum S. Laurentii in Jerusalem Veteropragae, 
magoificum monasterium aediſiea vit. Rad) Ha⸗ 
get und Dubraw, im erweſand, e. 24 





6. | 
Praeter alia bona Templariorum ad Meli- 
tenses devolata, etiam templum .et monasterium | 
S. Laurentii, nunc ad S. Annam dictum, ol 
ad Templarios spectans, devolutum est ad equi- 
tes Melitenses, qui illud deinde sanctimoniali- 
bus, ordinis S. Dominici, cum omnibus Perti- 
nentiis A. 1313. vendiderämt. | 
Vide conttactus emtionis et vendidonis in 
strumentum, ‚de verbo al verbum, in ka ki- 
storia de monasterio S. Annae Vi eteroprägue: 
Quam emtiontıh et vendifionem confirmarif A. 
1318. ( (foß heißen: 1813.) Joh, Lucenib. Rex 
Boh. — Notandum, qnod hae sämcfimöntales, 
antequàm &ctlesiam S. Laurentii Veterdpragse, 
et domum pehes illaıi sitamy a Melitehsitszs 
equitibus emissent, Micro-Pragae sub monie Po⸗ 
trino,säb titulo S. Annae, per ammos 10, 'Ka+ 
bitaverint. Hammerschinid’ in op. dit. pay: 'e1ä: 
nach den dafelbft angegebenen Quellen. — Dieb ur⸗ 
fpeüngliche Klofter zur heil. Anna, befand füch unfer- 
ne vom ‚früheren Dominikanerklofter,, d. 1. dem ger 
genwärtigen k. k. Oberpoſtante Num. Conser, 368. 


46 


— am Auged; (damals in der Vorſtadt, jet in 
Prag) bei Num. Conscr. 404. wo feit einigen Jah⸗ 
ren die Relfenflora des Hrn. Saurek gezeigt, und 
wo das hintere Gebäude.vom Wolfe noch biöher 
Kläster, d. i. Klofler, genannt wird. Dieß letz— 
tere mag baher kommen, weil jenes. Klofter im J 
1330. abernald mit Dominifanerinnen aus Oll—⸗ 
muͤtz befegt wurdr, und noch lange Zeit nachher be- 
ſtand: worüber J. Schaller in ſeiner Beſchteibug 
der Stine, , nachaufehen iſt. 
— — — 
alt, \ 
- - AH 7. 16 

Die vom Hammerfipmib, oben. berührten urkun⸗ 
den ſah auch Pubitſchka. (Ehronol. Geſch. Böhmens 
1384. 33. 2. 2:8. ©. 56.) Vom Kaufbriefe 
ſagt er, daß er ſowohl im, Archid des Domkapitels 
als auch in jenem bei Skt. Anna ſich befunden habe; 
und führt in der Anmerkung oin Bruchſtück desſelben 
n. Bei der Beſtätigung, bes K. Johann ſoll 
es auch bier anſtatt 1313,, bloß 1313. Heiden. Die 
Originale jener Exemplare, die eiaſt dem Archi⸗ 
ve ber Dominitnuerinkten. bei Skt. Anna gehörten, 
befinden fich gegenwärtig in der pragkr & E, Biblio⸗ 
thek; und lauten nady- ihtem 7 bicheruubelarnkt ge- 
biiebenen :wörtlichen, Inhalte, auf folgende-Art : 


. 
[8 . —X + 
0 5 , +3). 





47 
A. Verlaufs— utkunde | 


des ehemaligen prager. Zimpieohofes, | 


zum bh. Laurenz, vom 9. Juni 1313. 
: . 1} 7 — FE " - 
In nömine Domini: Amen, - | ” 
Quia efluxu iemporis Omnia, quae gertm- 
tur in teinpore, cum ips6 pariter instar ayaae 
fluctunm dilabuntur; sapientüm rite deerevit 
inventio, ut, quae duratura fore decernwntur, ., 
titerarım apicibus ad perpetuam rei memorism 
exprimamus: quatenus ex ips arum serie poste- 
ris pafeat, quidquid aetas praesentium ordi- 
nat, ordinatumque permanere inviolabiliter po- 
stulat et affectat. Nos igitur Fr. Bertholdus 
dictus de Henneberg: praeceptor.domorum ho- 
spitalis S. Joh. Jeros. per Boem. Polon. Marzw. 
Austr. tehore praesentium notunnfachmus univer- 
sis praesemibus et futuris:- quod nös de naturo 
fratrum nestrorum consilio: et: assebsu, curiam 
sitamin Pragensi civitäte apud’ecelesiam S. Bau- 
rentil, quae quondam erat Templariorum , ad 
nos autemn et ad ordinem nostrum „ una' eum te= - 
teris jam dictorum Templariorem' bonis (mit: 
Ausnahme der: In Kaftifien, Aragonren und 
Portugall gelegenen, welche zur Fortfepung bes 
Krieges gegen die Mauren beitimmt worden was 
ren;) est ex communi decreto Sanctissimi in 


I 
Christo Betr, D Clementis Papse V. tofimque 
comciii nuper apud Wiesnsm celöhrati (me 
> Wigumg deeſes XV. aifftrttenkieh Sixheidatie, em 
gten- April. 1312. Soch war“dleß Belre die 
eine allgemeine -Ynorbiiing ; die bern In der 
_ Ausführung Feröft wanche Abiderang-erlitt.) de- 
voltts: relidtöhrs' et In Christöhdsvörs domin- 
Yin , Priönissht , cltertsquie Würufkiine de Verb 
Sing: bab sches’ Kratiin? dr c p acer 
5; pine 'ntrhe in Author 
' Wyerieib , ul maolitt Pitrino iS. An- 
yindt bemerkte Fendichiifhch 5 ihn: Ahmibes 
in par hr ef ee chin Orneätrbuk, are 
cite; A zarte a dich Morien e 
ser EA 
heealls‘ Zusailh "tot an immit* be ke dom 
Bidet it der“ Beftkergäife? el Heat); 
eAteinik ? jur patrohatas % EXX 
Kaurdbtii; 'Qude eit’in Alben "Het gebt a 
AHA, sökageis grüße. tlubr.Pfäig. 2000 
8. 8.0.) pleno jure buPWHEERPSNAnthen. 
perpetao, ut verus dominus y ssidendam. Fr 
Ochtem 'verd Ra. phieenii- 
* "Fran, nog wb’eindein sordfibit‘ rer 
derö- fecopibst: et promtiiiedh, WR» vet 
eöhira praedittam" venditichm Ku wodc 
jeceafn bfio tempore im posterinirerocdre, Ve 
am efianı Induper omni-juft tanonico tu di, 
Nieris deu privilegiis 'ordihi "hostro a vode ap%- 
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stolica concessis sem concedendis, quae vel quod 
nobis possent in talibus suflragari; et speciali- 
ter statutis seu consuetudinibus Pragensis civi- 
tatis, renuntiamus: etiam pyivilegio juris pe- 
cuniae non numeratee, non assignatae, non 
electne: verum etiam praeterea beneficio. resti- 
tntionis in integrum, et generaliter et apeciali- 
ter omni auxilio juris, quod nobis posset com- 
petere ad forum, praedictorum in aliyuo rescip- 
deadum. In,cujus rei testimonium praesentes 
literas fieri jussimaus, nostroque, ac conventus 
fratrum ordinig »estri, ‚aiti Pragae in pede pon- 
tis ad b, Virginem, sigillorum munimine feci- 
mus roborari. Acta sunt haeco in praesentis 
fratrum nostrorum: Wernheri, commendatoris: 
Chonradi, prioris: Heralli, custodis: Wolfemi ; 
Ottonis: ĩoannis: Chonradi: Heinrici: Raytis- 
lai: Nicolei: Liphardi: Witkonis: Fridlini: 
Joannis: Alberici: Hermanni: Ulrici. Datums 
Pragae A, D. NCCCXIII. VIE, Id, May: India, 
11. — Ex Autographa. . 


Dirk iſt auf Dergament. Dos kleinere ſechs⸗ 
eckigte Siegel aus rothem Wachs, enthält eine ſte⸗ 
hende ‚Henne wit ber Umſchrift: S. Fris Bertoldä 
de Hennebereh. Es hängt an. eier aus rothen, 
gelben, und blaven Seidenfäden beſtehenden Schnur 
am Driginal, .— :Das große runde aus. weißem 
Wachs, enthält bie Mutter Gottes mit einigen. ‚Hein 
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ligen fin gotbifhen Gebäude, und bie Umſchriſt: 8. 
Fratrum Cruoiferorum Domus Sancte Marie in 
Fraga. Es hängt an einer grünen feidenen Scham. — 
Bon außen find folgende Aufſchriften an diefem Div 
plom; Litera super fundationem ‚monasterii S 
Annae et b. Laurentii maj. civit. Prag. A. 1313 
— O zaczätku klässtera 6. Anny, neb Kau- 
pen] domu, ginäk Rathausu (eine mißlungent 
Uiberfepung des Wortes curia) nekdy Templarz- 
skeho od P. braträw domü spitalskych S. 
Jana Jerusal. Num. 103. et 5 





B. Koͤnigliche Beſtaͤtigung 
dieſes Kaufes, vom 15. Zuni 1313. 





Nos Johannes, Dei gratia Beh. et Pol. Rex; 
&imperii circa montes vicarius gen, ac, Lucemb, 
comes : notum facimus uniyersis tam praesen- 
‚tibus, quam futuris: quod ex parte religiosa- 
rum et in Christö devotarum Jdominarum, Prio- 
risae et cohventus sororum de regula S. Aug. 
sub cura fratsem ord. praedicatorum, in sub- 
urbio minoris ciyitatis Prag, sub monte Petrimo, 
apud locum S. Annae nunc degentium, fuit no- 
‘ strae celsitudimi supplicalem: -ut.eis ad hoc, 
quod: curiam sitam- in-.majori civit. Prag. apud 
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Sr 
ecclesiam 9.“ Laurentit, 'quae quondam erat 
Templariorum, ad ordinem et fratres hospita- 
lis S. Joh. Jeros. una cum ceteris dictorum Tem- 
plariorum bonis; ex communi decreto SS. in 
Chr. Pat. D. Clementis F. V. totiusque gemera- 
Es concilii nuper apud Wiennam celebrati de- 
volutam: pro ipsarum sororum commodo in 
eadem curia ordinando, possent a- dictis fra- . 
twibus hospitalis praefati emere, nostrum prae-.. 
bere beneplacitum dignaremur. Et quia dictae, 
sorores habito ad hoc nostro beneplatito, ean- 
dem curiam ab honor. viro Fr. Bertoldo de He- 
memberch, praeceptore domorum hospitalis 
praedicti per Boh. Pol. Mor. et Austr. pro certa 
summa pecuniae comparaverunt, prout in ejus- 
dem Fr. Bertoldi literis super hoc ipsis sotori- 
bus traditis continetur: supplicantes nobis, .ut 
nostrum hujusmodi emtioni adhibeamus de s0- 
lita benignitate consensum: nos ob nostram et 
consortis nostrae salutem, ac remedium animae 
soceri nostri, D. Wenceslai, quondam regis 
Boh. fundatoris Ioci supra nominati: (des legten 
männlichen Sproffen aus dem böhmifchen Regenten⸗ 
flamme des Przemiſliden, K. Wenzel des III. gefl. 
im 3. 1306. mit deſſen zurückgelaſſener Tochter, des 
Prinzeffin Elifabeth, K. Sohann am 1. September 
1310. in Speier vermählt worden - war „ und. dee 
hier als &in Abkömmling der Begründer janer Kicı 
he und templerifchen Curia zum heil. Laurenz, 

. 4” - . 
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fundator loci supra zominati” genannt wird, 
wie «8 3. B. mit Rüdfiht auf: das Stift Hehen⸗ 
fürt, bei fümmtliden Wubernatoren des Bios 
fenbergifchen Hauſes einſt geſchah) dictaram soro- 
rum supplicationibus favorabiliter inchnati, et 
eultum augeri divinum ex animo affeotantes: 
eidem emtioni curiae antedietae, de consilio no. 
strorum consiliariorum, nostrum grutanter adki- 
bemus consensum benevolum et expressum, eam- 
que praesentis scripti patrocinio corfirmsiinus. Im 
cnjus rei testimonium praesentes’ Yicbas exinde 
fierı, et sigillis nostfis jnussimas: communiri, 
Datum Pragae: Idib. Maji: A. D. MCCCXUL 
reunorum nostrorum anno tertio, — Bx auto- 
grapko i in pergamena.” 

Das an einer aus rothen und gelben Sabenfe 
ben verfertigten Schnur befeſtigte große tuiide Dop⸗ 
pelſiegel, iſt ſchon zerbrochen, ſo daß einerſeits bloß 
die Hälfte des auf dem Throne ſitzenden Königs mit 
den Wörter: Joannes Dei Gratie: — und’ anderer« 
ſeits ber Vordertheil eines Melter& init den Worten: 
. Lucembürgen-Comes zu ſchen find:- Bon außer 
heißt es auf diefem Dokument: Lit. Maj. Reg. Joh. 
Boh. super domo, in qua Inonadt, kat aedifica- 
tum 8. Annat. A. 1373. 

*PotwrzenjKräle Jäna na kaup) Rathau- 
‘su 'Templarzsk&ho:od P, Bıribowniküw 2 
bjlym-+ Num, 103. et: ne 
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—* ihrem ganzen Suhalte. warde biete urten 
de, wenn auch zu einem.ganz andexen Zwecke, abe 
gebrudt im „Verſuche zu einer Geſchichte der Biblio⸗ 
theken in Böhmen. ‚Bon R. Ungar. Inden Abs 
Handlungen der böhm. Gefellihaft der Wiſſenſchaften. 
1786. 2. Abth. S. 262. Da.gber der Hr. Bere 
faffer die fümmtlihen Mitgli.cher jener, nach 
den Maren Worten dieſes Aktenflüdes rein geifts 
lichen. Gefellfchaft, nicht namentlich anführte: will 
ich hier nachträglich. zu ſeiner Lieferung jenes Diplo: 
med, aus ve A br thu . 0019 


1. Jessko Aoas de, Zanady.. 4. Zachariag 
de Swinar. 3. Zdymir de Sedlecz. 4. Buzek 
de Heroltitz. . 5...Witko, praep, S. Egidii. 6. 
Steph. PoduZska ‚de -Ugezdecz. 7. Procopiug 
Bohuslai. 8. Jessko Czuch de Zasady. 9, 
Jessko Kozel de Zasady. 10. Joh. doct. decret, 
praep. Zderas. ız,, Gunigs da Rausensdorf. 12. 
Oildrzich de. Wiezihora. 13. Wenc, de Buri- 
na, 14. Otyk,: primas de Polep, ı5. Smyl 
Wolfenberg.: 16. Theodor. Hossczalek. 17. 
Pechanerz Ssibal. 18. Jessko Buschhower. ı 9. 
Ulricus de Ugezd. 20. Mſaech de Robaw. 91. 
Petrus de Dubnicz, 22; Ulricus de Paczyegow. 
23. Scheyech de-Lopuez: deſſen Siegel aber an 
diefer Urkunde fich nie befand. 24. Wengesl. Co- 
lon. expon, reg.-proton, .:25. Conr. de Luticz, 
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26. Marquardus Porzeshin. 27. Arne, de 


Sowdgewicz. 23. Saldo z Robufs, 29. Jasko 
de:Sulislaw. 30. Casp. de Artensdorf. 31. 
Nic. de Borotin. 32. Joh. miles de Rozdilo- 
wiez. 33. Odolen Pilseika, 34. Pet. Qsz. 
35 Joh. Porcelli: 36. Nic. Rott. 37. (zii- 
bor Glam, 38. Przibislans: decan. Prag. ea 
Sohn’ des, ängeführten Marquard, Uiber beide ſprach 
ich im Befp. 1319. März. Num. ı& S. 12 — 
89. Petrus de Wiserab, canon Prag. go. 6 

geiflliches. Ziegel mit ben Worten: Seczet, Mag. 

Crucif, cum stella, — - 
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Vorrebe. PER Bentmapt de Kemper 
8. 1. Jene zu Budin. u: 

Jernſalein und der Tempel’ in We. 

Czehkowitz und Aurzinowes. 

Pelzels templeriſche Urkunden, > “> | 
$. 2. Das Mülgingräger Thier auß Bronf. ::. 
Hund und Löwe bei den. Templern. 

Die Beſtätigung des Ordens der Templer 

ander Kirche zu Schöngrabern. 
3. 3. Das Pferd von Koffirj aus Bronz. 
Anmerkung. Biblifche Sombole der Templer, 
$. 4. Jene zu Eger. 
$. 5. Jene zu Pottenftein, 

a. Die ganze Infchrift. 

Anmerkung. Das Wort Mete in- atabiſchen 
| Snfchriften, 

b. Das Bruchſtück einer Inſchrift. 
Anmerkung. Die Radkeröburger Taufſchüſſel. 

Und der Graal zu Latanen. 
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8 6. Der Steinmet in Eittig, 
8. 7. Jenes zu Blattna. 


8. 8. Ienes im Schloſſe Kiäffiereh. 


8. 9. Die Kirche zu Heuraffel. . 
De Phaltüs im Orden ber Tewpler. 
Das Waltendorfer Denkmahl. 
Die Gralla bei Titurell. 
F. 10. Das Kloſter bei Sit. Anna zu Prag. 
Die dortige Glasmahlerey, 1 
‚Die geiſtliche Brüderſchaft au ber ehemaligen | 
Kapelle Corporis Christi zu Prag. | 
Beilagen. Quellen und Urkunden. 
Beihnungen. Irene Daritelung ber Blinde 
lerey an den fünf nörblichen Fenſtern ir, 
Kirche des ehemaligen Skt. Anm si. 
ſters in der Altſtadt Prag. 
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Eprillund Method 
der 


Slawen Apoftel, 





Sin hiſtoriſch-kritiſcher Verſuch 
von | 


Joſeph Dobrowſky, 
Mitglied der k. böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


.® 





Kür die Abhandlungen ber k. böhm. Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften. 


_ 


9 rag, 182} 
Gedruckt bei Gottlieb Haaſe, böhm. ſtand. Buchbrucer⸗ 





> 





75 
— i2 , Por ar Pur; 


J . . . 
t - ' 


— x "sin, ; Ei und die ia Legende. 


im: iu; die dunkle und verworrene Geſchichte ber zwey 
Brüderi, Xyeill und Method, Licht. und. Orednung 
ju «bringen , ifl, wor”. allem. nothwendig, ein genaues 
Zeugenyerhör vprzunehmen, Die Ausjagen: ber Altern 
Zeugen nach :ihrer Elaubwürdigkeit zu prüfen, die 
reuern , Berichte mit den, ältern zu vergleichen, unb 
jene:, ? wenn; fie: diefen. widerfprerhen,, ohne Schonung 
u. vernderfen, oden wenigſtens) nicht, zu.: beachten, 
Nur valıf diefe Art. ann, um miſch Schlözers Worte 
zu. bedienen, Das ‚Gold biftorifcher. Wahrheit von 
den: Schlacken der frommer Kabel gefchieben werden, 
Nur. :auf:.diefem ‚Wege - Fönnen - die- Fehler vermieden 
werden, hie. Affemani, Dobner, Salagius und Schlö- 
zer dem ſonſt fleißigen, ‚aber unfritifchen. Compilator 
Sohann Georg; Stkedowſty, Pfarrer zu Pawlowig 
in Mähren, nicht ohne Grund vorwerfen: Durch 
die zum Lobe Diefer mährifchen Apoftel von feinem 
Profeſſor zu Olmütz gefpzochenen Worte aufgemun⸗ 
tert, ſing Stredowſty ſeit dem 9. März 1694 biefe 
Heiligen inniger zu verehren an. Er verdankt ihnen 
nicht ;nug feinen Beruf zum geiſtlichen ‚Stande, ſon⸗ 
dern ‚alle gemachte Entdeckungen bei..friner. ſauren 
Arbeit, . ‚Bene scrikpntis;pengam £ysillo et.Me- 
thutordmoontibns Heißt eb S. .457: Fin Buches, 
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g — ei und die ie echende. 


Us in Die, Dunkle un verworrene Geſchichte der zwey 
Brüder, ICH und Method, Licht: und Ordnung 
zu -bringen , iſt. vet“, allem. nothwendig, ein. genaues 
Zeugengerhör uprzugehmen,, bie Ausfagen: ber ältern 
Zeugen; nach :ihrer Glaubwürdigkeit zu prüfen, Die 
neuerw ; Berichte wit den. ältern zu vergleichen, und 
jene:,> wenn fie: diefen widerſprechen, ohne Schonung 
zu. vernbarfen, ‚oben: wenigſtens) nicht. zu beachten, 
Nur wuf diefe Art kann, um mich Schlözers Worte 
zur. hedienen, Das ‚Gold hiſtoriſcher. Wahrheit von 
den : Schlacken ber frommen Kabel geichieben werden, 
Nur.' auf: dieſem Wege - Fönnen - die. Fehler vermieden 
werden, hie: Aſſemani, Dobner, Salagius und Schlö- 
ser. dem fonft fleißigen, ‚aber unkritiſchen Gompilator 
Sohann Georg, Sttkedowſty, Pfarrer zu Pawlowig 
im. Mähren, nicht. ohne Grund vorwerfen: Durch 
die zum Lobe dieſer mährifchen Apoftel von feinem 
Profeſſor zu Olmütz gefprochenen Worte, aufgemun: 
tert, fing Stredowſty feit dem 9. März 1694 dieſe 
Heiligen inniger zu. verehren an. Er verdankt ihnen 
nicht mug feinen Beruf zum geiſtlichen, Stande, ſon⸗ 
dern alle gemachte Entdeckungen hein feiner fauven 
Xrkeit,.. Bone: SeribpAtis; pongam ysillo et.Me- 
thudlo,Ancentibns beißt 66:8. 467 in Buches, 
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das er zu Sulzbach 1770 in 4. unter, bem Kid 
Sacra Moravise historia sive Vita SS. Cynlli 
et Methudiüi etc, druden ließ. Sein nächſter Be: 
gänger wer Chriſtian Hirßmenzel, ein Gifkerzieefe 
zu Welehrad, der am 26. Februar 1703 im bs. 
Jahre feines Alters ſtarb. AB er 1667 zu Pr 
Theologie flndirte, gab er Vitam SS. Cyrili e 
Methudii archiepiscoporum Moraviae sive vetm 
Welehrad heraus. Bon den 47 Schriften, bie a 
hinterließ, waren diejenigen zwey Hanbfcheiften, die 
Stkedowſty in der Vorrede nennt, nämlich Veteris 
et novi Welehrad Chrönicon, ımd‘ Sacrı Cim- 
res Martyrum et Confessorum Welehradensium, 
für ihn zwar ein glücklicher Fund, wide aber fir 
die wahre Gefchichte fetbft, indem fich in ben daraz ' 
angeführten Stellen nicht bie geringfte Spur von Mritll 
entdeden läßt. Sttedowſth glaubte, Hirßinengel, de 
ihm feines für die Chre- der mähriſchen Apoſtel 
beennenden Eifer wegen werth ſeyn mußte, habe 
alles aus alten Schriften gezogen Er fchrieb daher 
getroft manche nicht genug bewährte Nachrichten, wohl 
auch bloße Erdichtungen nad), wie z. B. die Ka 
men der von Cyrill und Method ausgeſchickten Miſſto 
narien &. 231, wo es heißt, Bezrad ſey nad 
Pamonien, Wiznog nad Satmatien, Jandow ne& , 
Dacien, Nawrok nad Rußland, Mozuopon auf‘ 
bie walachiſchen Alyen, Oslaw nach Quadien, d. i. 
Schleſien, geſendet worden; Wenn Narusrewies ia 
ſeiner polniſchen Geſchichte dieſe Namen zum Theile 
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vieberholet , fo beweiſet dieß nur, daß «es gegen 
Stiebowfly’s Bericht nicht mißtrauiſch genug ; wer. 
Ztkedowſty wollte. durchaus nichts won allem ,. was 
r vorfand, verloren gehen laſſen. Was Hagek und 
beſſina ‚erzählen, ließ er ungepräft gelten, feſt ein⸗ 
ig beforgt, alle biefe Machrichten chronologiſch zu 
xonen. Won Methods Aufenthalt nach 882 ift kein 
ſicheres Datum zu finden. Nah Stkedowſty aber ift 
Method auch nach dieſer Zeit bald in Böhmen, bald 
wieder in Mähren; dort weiht er Kivchen ein, bier 
könt er nad) Swatopluks Tode beffen Sohn Swa⸗ 
toboy feperlich, und geht erſt 910 nach Rom, wo er 
kin Leben jbefchließt. Er befolgt hierin,“ fonberbar 
genug, Hageks Chronologie, die er ſonſt, z. B. in 
Hinficht der Taufe Bokiwoy's felb nicht gelten läßt, 
indem ee, um feine Angaben einigermaßen zu retten, 
30 Jahre ausftößt, und. dad Jahr 864 anſtatt 894 
für Bokiwoy's Zaufjahr und ‚Spitihniew’s Geburts⸗ 
jahr annimmt. Hätte er diefe Regel auch für. Mes 
thods Lebensjahre angewendet, und 30 Sahre von 
910 oder wenigitend 2g abgezogen, fo hätte er fein 
Todesjahre viel vichtiger beſtimmt. Cyrill ftarb in 
Kom ganz wahrſcheinlich ſchon 868. Weil er ihn 
aber von Rom aus das zweyte Mal nah Mähren 
tommen, und noch 5 Jahre als Erzbifchof in Mähs 
ten handeln läßt, fo mußte er 873 fir Cyrills To⸗ 
desjahr angeben. Der häufigen Wermuthungen we: 
gen, die Stteborafin bei Anführung vieler Stellen 
aus beffern Quellen wait einmwebt, nennt ihn Sala⸗ 
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gius seriptorem :mugivendulum, und.. Säle 
meynt, er babe die Geſchichte feiner Helden mis 
‘in einen Roman umgefchaffen. Kein Wunder eh, 
dab er - fein. Werk. unter bie " unbrauchbaren Baht 
zut Bearbeitung der Gefchichte GEyrilis und Rat 
feste. . (Nestor III, 151.) 8. bieibt .aber, fixe 
Fehler ungeachtet, der vielen "abgedrudten Urkeder 
wegen immer noch brauchbarer als Kohl, deffen In 
troductio in hist. et rem ‚liter. Slavorum gan 
unverdient an der Spige bee brauchbaren, Biche 
fteht. An Kohl's Stelle follte vielmehr Gala 
de statu ‘ecolesiae Pannonicae gefegt werda. 
Auch blieb Slözern bie von einem Griechen Inf 
verfaßte, im Jahre 1802 gebrudte Biographie X 
bulgarifchen Erzbifchofs Clemens gänzlich unbelant, 
indem er &. 151 fagt, Griechen ließen ſich dir 
über nirgends "hören. Sein fhägbarer Comm 
über das X. Kap.. feines Neftors, das aber gemii 
fpäter, etwa im 14ten Jahrhunderte, wie wies 
andere, in die alte Chronik. eingefchoben worden, Wr 
trägt, 93 enge gebrudte Seiten. Kenner, fegt St: 
zer, werden mir die Gerechtigkeit wieberfahren lafl". 
daß ich diefes Kap, X. meines Neſtors mit votzig 
lihem Fleiße bearbeitet habe: und verdiente es ii 
fen Fleiß nicht? — Indeß iſt noch lange nicht & 
nug gefcheben. — Aus Ajfemani und Dobuer het 
id) vieles audgezogen, und ihr unendlich Zerflreus 
in Ordnung gebracht; aber es ſteckt noch überar 
viel anderes hiezu Brauchbares in denfelben, — UF 
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die aufgefundene ruffifche Alte macht eine Reviſion 
alles bisher über diefe Materien im Publiko Verhan⸗ 
delten nothmwendig : ganz neue Data erfcheinen,, aber 
auch neue Widerſprüche: ob und wie biefe le&tere alle 
zu beben find? Da fehe die bedächtige Kritik zu, 
Schon ©. 234 rief Schlözer, voll Freude über den 
glücklichen Zufall aus, der ihm das ruſſiſche Leben 
der ‚Heiligen (Moflgu 1759) in bie Hände brachte: 
„ie werden die Ausländer, die ſich bisher einzig 
und allein an ihre lateinifche Legenden halten mußten, 
über diefen Fund flaunen! Schlechtweg vermerfen 
können fie ben Aufſatz nicht: eine ruſſiſche Legende . 
wird doch eben fo vieler Ehre werth ſeyn, als eine 
lateinifche ?“ Er lieferte auch einen vollfländigen, 
und mit Sorgfalt gemachten Auszug aus dem ents 
beten Aufſatze, und gab zugleich Winke zur Kritik, 
Erklärung und fernern Unterfuchungen. Cine Ver⸗ 
gleihung mit den kurrenten Nachrichten fchien ihm 
zu weitläufig. Allein bien fommt es je ger nicht 
auf die Sprache der Abfaffung , ſondern vielmehr auf 
die Glaubwürdigkeit des Inhalts, und vorzüglich 
darauf an, ob die neuen Data fich auch durch ältere 
Berichte bemähren laſſen. Dieß ift hier in Rückſicht 
der ganz neuen rufifchen Legende gar nicht der Fall, 
und man barf ihr, mas die neuen Data betrifft, 
eben keinen größern Werth, ald Stredowſty's unver: 
‚bürgten Erzählungen beilegen, wie es Schlözer felbft 
im Vten Theile feines Neflors ©. 215 einzuräumen 
ſcheint, indem er gegen meine Berichtigung feine Ges 
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genmeinung dieſen Punkt betreffend ger nidt ehe 


Aus welcher Quelle ſollte der ruſſiſche Legedenfirri- 
ber es geſchöpft haben, daß, um nar einiges zur 


rühren, der Water diefer zwey Heiligen Beier im 


Soldatenftande lebte und Hauptmann war, dab fine 
Frau Maria hieß? Wo ift auch nur bie leiſeſte I. 
Deutung zu finden, daß Method der ältere Baba 
war? Daß er vom Kaifer an ben Gränzen ſlawiſche 
Ränder als Woywode angeſtollt worden, wo er & 
legenheit fand, ſlawoniſch zu lernen? Daß Golan 
tin feinen Eltern den Traum von der fchönen Cop 
erzählte, daß er mit bem jungen Kaiſer ſtudirte, di 
ihn der Logothet Theoktift zum erflen Dar 
fit feines Hauſes machte? Daß Gonftantin, als fe 
ein fchönes Fräulein von hoher Geburt zur Frau a 
getragen warb, entwichen, und in ein Kofler geger 
gen, nach 6 Monaten aber wieder entdeckt, md md 
Gonftantinopel zurückgebracht wurde, daß er als ® 
bliothelar an der Sophienkirche und als Lehrer de 
Philofophie angeftelt war? Kann man nun Wii 
und andere willfürliche Angaben, die den Sterdowſty 
ſchen grundloſen Vermuthungen und räumen gm 
ähnlich find, für Hifkorifche Wahrheiten gelten lafin! 
Darf man wohl unbedingt annehmen, daß, wie m 
doch Schlözer glauben machen will, aus der rıfı 
ſchen Legende die Geſchichte Cyrils und was dazu ge 
hört, berichtigt, ergänzt und reformirt werden müfl! 

Einer kritiſchen Prüfung bedürfen allerbinge auf 
bie ältern Nachrichten von ben zwey ſlawoniſchen Apr 
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teln, die Ich eben zu unternehmen gedenke, allein nicht 
ver aufgefundenen ruſſiſchen Akte wegen, die als ein 
euere Machwerk mit demfelben Rechte zurück gewie⸗ 
en werden Tann, mit welchem bie fabelhaften Erzäh⸗ 
ungen fpäterer lateinifcher Legendenfchreiber von gründ⸗ 
ichen Bearbeitern ber Gefchichte bereit verworfen wor= 
ven find, fonbern vielmehr wegen des griechifchen Bios 
graphie des bulgarifchen Erzbifchofed Clemens, die 
wohl eine größere Aufmerkſamkeit verdient, als die 
ganz neue zuffifche Legende. Selbſt Schlözers Com: 
mentar, ungeachtet des Fleißes, mit welchem er ge⸗ 
ſchrieben iſt, läßt noch manche Berichtigung „Ergän⸗ 
zung und nähere Beſtimmung gewiſſer nicht genug 
eröckerter Punkte zu, | 


2 Dreh Biographie des bulgariſchen Erzbiſhofs 
Clemens. 

Es wird darin CEyrills und Methods Geſchichte 
vorausgeſchickt, da Clemens ein Schüler Methods ges 
weſen feyn fell. Won diefem Auffage wor bis zum 
Jahre 1802 nur ein Feines Stüc durch Leo Allatius 
befannt geworben. (S. feine Exercitationes in Rob, 
Creygthoni Apparatum, Vers. et notas ad hist, 
concilit Florentinr, Romae 4665. 4.) Affemant 
(Kalend. eccl. slav. T. III. P. 147—149) wie⸗ 
derholet dasjenige bloß in lateiniſcher Uiberſetzung, was 
Leo Allatius griechiſch und lateiniſch angeführt hatte, 
und ſchließt das Angeführte mit den Worten: piget 
alia referre, quae insanus Schismaticns contra 
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Latinos congerit. © ı 54 bezieht. er ſich demi 
auf die geiechifche Handfchrift im Vatican R, 1m 
‚worin dad Leben bes Clemens Blatt 348 ff, then 
ſey, und woraus erhelle, daß der bulgariſche Erb; 
ſchof Elemens ein. Schismatiker war. Nach der Ihe: 
Schrift dev Ausgabe von 1802 ohne Drndort fol Ir 
phylakt Grzbifchof von Justiniana prima we wı 
ganz Bulgarien der Verfaſſer diefer Lebensbefhraiu; 
feyn. Ich will glauben, daß ſchon die Houdſchiſ, 
aus welcher der griechiſche Text genommen wart, 
diefen Namen an der Stirne trug, allein dies kai 
und nicht irre machen, indem in der römifchen Hai ı 
ſchrift der Name des Verfaffers fehlt, und man sh 
felten anonymen Schriften berühmte Namen vorkt, 
um ihnen mehr Anfehen zu verſchaffen. Nach ann 
Aeußerungen follte man den Werfaffer für einen Eir 
ler deö Glemend halten. Denn er fagt gegen bad En: 
„Auch uns, die wir gering und unwerth find, maft 
er größerer Wertranlichkeit und Güte als die an 
theilhaft, fo daß wir ftet6 um ihn waren, ihm üherel 
Dienſt leiſteten, wenn er wirkte, wenn er durch Ven 
und Thaten lehrte. Nie ſahen wir ihn unbefhäfigt 
Da nun Clemens im Jahre 916 farb, fo müßte da 
Biograph mehr als 150 Jahre früher gelebt habt 
als der berühmte Theophylakt. Allein nach dem 9X 
zen Inhalte dieſer Schrift zu .wetheilen, if «5 9° 
nicht wahrſcheinlich, daß er ein Vertrauter von El 
mens war. Vielmehr glaube ich, daß er nicht di 
mal mit Theophylakt gleichzeitig war, ſondern di 
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päter lebte. Es gibt auch eine neugriechiſche Umſchrei⸗ 
yung davon (Leipzig 1805), bei der wir nicht ver⸗ 
veilen, bürfen. Sie hat zwar. einen Zufag- aus einer 
Schrift: des Daniel, Cuflog eines Klofters von Zagora, 
allein dieſer ganze Zuſatz enthält nichts anderes, als 
was wir in der neueften ruffifchen Legende bei Schlözer 
leſen., Ungeachtet nun das Alter der Handſchrift von 
dem Herausgeber nicht beflimmt worden, und bie Zeit 
der Abfaffung nicht mit.Gewißheit auögemittelt werden 
Tann, dürfen wir doch auch. diefe Biographie nicht 
ganz ambenugt laſſen. Einiges zur Probe, Nachdem 
der Biograph gleich im, Eingange die Erfindung der 
bulgarifchen Schrift durch Cyrill und Method und ihre 
Wiberfegung göttlicher Schriften berührt hatte, führt 
er fort: „Da fie wußten, daß auch Paulus ſein 
Evangelium den Apoſteln bekannt gemächt habe, bes 
gaben auch fie fih nah Rom, um dem heiligen Paps 
ſte das Werk ihrer Dolmetfchung vorzuzeigen. Dort 
regierte damals Hadrian, welcher von ihrer Ankunft 
hörend, da ihr Ruf ſchon lange zu ihm gebrungen, 
ſehr erfreut war. Mit feinem ganzen Klerus, unfer 
Vortragung des Kreuzes und der Lichter, ging er 
ihnen entgegen: .® Der Here aber verherrlichte ihre 
Ankunft durch) Wunderzeichen.“ Faft folte man glau⸗ 
ben, der griechifhe Biograph habe die erfte oder 
zweyte lateiniſche Legende vor ſich gehabt und deren 
Erzählung nach feinem Gutdünken gedeutet. Man 
vergleiche. Quapropter, heißt es n. 6 in der zwey⸗ 
ten, mandavit (Papſt Nikolaus) per literas apo- 


stolicas illos ad se venire, Der "Grieche Aayk 
dieß, und läßt fie aus eigenem freyen Antriibe ud 
Rom ziehen. Qui mox iter aggressi applm- 
rant Romam, Interim vero papa Nicolaus zo 
ritur, (fo die Handſchriften; die Anögaben pepan- 
terim moriente). Audiens autem papa Adı 
anus, quod Cyrillus beati Clemenfis oorpa 
secum deferret, exhilaratus valde cum den d 
populo procedens illis obviam, honorifse cu 
cum sacris reospit reliquiis. Coepermt it 
rea ad praesentiam reliquiarum sacrerem pe 
virtatem omnipotentis Dei sanitates inzener- 
biles fieri, ita ot quovis languore ete. Bi 
ſchlau doch der Grieche die Sunderzeichen, die je 
ben Reliquien zugeſchrieben werden, auf Bie Auf 
ber zwey Brüder bezieht. Wo es nun n, 7 kim 
Legende weiter heißt: Apostolicus vero et reige 
rectores ecclesiae corripiebant S. Cyrilkım et. 
da ftellt ber Grieche die Sache nach eingener Era 
Dung ganz anders bar. ' Anitatt eines Berweilt, 
werben bie flamonifchen Dolmerfcher vielmehr delobt, 
ganz gegen die Denkungdart des vömifchen Hofes dr 
maliger Zeit. „Nachdem fie, fagt er, bem Paplı 
das Werk vorgezeigt, und er die Wiberfegung de 
Schrift in die andere Sprache durchgeſehen, umb dari 
ein apoftolifches Erzeugniß erblickte, Eonnte er fh nt 
großen Freude nicht erwähren. Er pries dieſe Manner, 
nahm die übertragenen Bücher und legte ſi ſie e als ein 
gottliches Opfer auf den Altar. — Ex rief die apo⸗ 
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oftolifchen. Männer in der Gemeinde als bem Paulus 
liche Kämpfer aus, welde Gott bie vollkommene 
nd heilige Babe ber Völker dargebracht hätten,‘ Hier⸗ 
uf folgt: „So viele der Gefährten von den heiligen 
ehrern dad Zeugniß erhielten, daß fie in der bulga⸗ 
ifchen Sprache Hinlänglich erfahren, und mit einem 
hrwürdigen Wandel gefchmückt feyen, diefe ordinirte er 
heils zu. Prieftetn, theild zu Diakonen, theils zu 
Zubdiakonen, ben großen Method felbft aber, obgleich 
r auswich und widerſtand, machte er. zum Biſchofe 
on Mähren und Partnonien. 4 Dieß if wieder gros 
zentheils aus ber erften Legende entlehnt, worin ed 
1. 8. heißt: Mox igitur iter aggressi duxerunt 
tiam secum aliquos ‚de discipulis suis, quos 
lignos esse ad episcopatus honorem recipien- 
lum oensebant. Und n, 9: Multis. itayue gra- 
iarım actionibus praefato Philosopho pro tanto 
beneficio redditis consecraverunt ipsum et 
Methodium in episcopos, nec non et caeteros 
eorum discipulos in presbyteros et diaconos. 
Der Grieche weicht nur darin ab, daB er den Cyrill 
nie Bifchof nennt, weil er etwa ipsum et in feiner 
Handfchrift nicht las ober nicht gelten laſſen wollte. 
Bon Cyrill ſagt der griechiſche Biograph hier nur; 
„Den Cyrill aber, der wahrhaft ein Philoſoph war, 
berief der hohe Prieſter (der Papſt) in das Allerheilig⸗ 
ſte, das geiſtigſte und göttlichſte der Geheimniſſe da⸗ 
ſelbſt zu genießen, und des neuen Kelches theilhaft 
zu werden.” Cr läßt den heiligen Cyrill noch einige 
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Zeit in Rom feben, um feine Wiberfegungen zu berei⸗ 
ben. Daß er daſelbſt Möonch geworden, geſtorben ud 
in der St. Clemenskirche begraben worden, ne & 
ebenfalls nur den kegenden nach. 


& ·3. Anzeige äfterer lateiniſchen eagerben 


Unter mehreren lateiniſchen Legenden von Exil 
und Method’ find diejenigen zwey, welche die Belr 
diften in ihre Acta SS, beim gfen März aufge 
men und erläutert haben, die bekannteſten und x: 
fien, ‘worauf ſich alle fpätern Bearbeiter ihter & 
ſchichte beziehen. 

Die erſte enthält mehr eine Erzählung von kai 
wunderbaren Auffuchen und von ber Uibertragum !: 
Körpers’ des heiligen Clemens durch Conſtantit ! | 
Philoſophen.Dieſer Hält ſich auf feiner Miflen ri | 
Chafarien einige Zeit zu Cherfort auf, um chafarij:” | 
zu fernen. - Er entdeckt wuhberbarer" Weiſe dan & i 
per des heiligen Clemens im ſchwarzen Meere; k 
nach der "Belehrung der Chaſaren nach Konfte: 
nopel zurück, wird ſammt Method nach Maͤdren: 
ſendet, den Körper "dB heifigen Clemens mit i 
führend; wird nach Rom beſchieden ‚ und übei 
die heiligen Gebeine, Beide, er und fein Bm: 









2) Nicht ſlawiſch, wie der Bollandiſt Henfchentus und 
dere glaubten. Die Thaſaren waren keine Ei: 
Slawiſch hatte er waheſcheinlich zu vauſe y u ah 
lonich, gelernt. 


u 35 
Method, werben zu: VBifchöfen geweihet. Conſtantin 
immef “46 Rage vor feinem Ende den Namen Eyrill 
in, wird auf das feyerlichfte begraben. Sein Bru⸗ 
er Method erbittet ſich des Verſtorbenen Körper, 
ım ihn, wie es ihre Mutter verlangte, in fein Klos 
ter zurüd zu bringen. ° Dieß laffen die Römer nicht 
u. Auf. Methods zweyte Bilte wird er zuletzt in 
m marmornen Sarge, wie er früher in der St, 
Detersficche in des Papſtes eigenem Grabe begraben 
ag, in der ‚Kirche des heiligen Clemens auf der . 
chten Seite des Aftars mit Gefange und Jubel 
ꝛeigeſetzt. So fließt "die Legende, die. ich bie ita⸗ 
ifche nennen. möchte. ‚Der Bollandift Henſchenius 
'ermuthet, daß fie aus einem gleichzeitigen nun ver⸗ 
ornen Werke des Bifchofs von BVeliterni Gaubericus, 
nter welchem Namen fie Stkedowſty faft immer 
nfühet, gefloffen fey.. Won Methods weitern Schick⸗ 
alen wird darim nicht6 gemeldet, wohl aber in der 
weyten. Da aber ein größer heil derſelben aus 
'hriftannd Leben des heiligen Wenzels genommen ift, 
> muß auch deifen und noch einer Altern Legende 
on der heiligen Ludmila, aus welcher Chriſtann 
höpfte, hier noch erwähnt werden. | 
Diie Legende von der heiligen Ludmila (im meinen 
sitifchen Verſuchen Leg: F.) ſchickt Mährens Belch- 
ang durch Cyrill voran, Dieſer führt die ſlawoni⸗ 
ie Meffe ein, läßt auch die Bethſtunden (canoni- 
"a3 hores) ſlawoniſch fingen, und wird deßhalb, als 
in Rom ankam zur Rede geſtellt.“ Gyrill ent⸗ 


[ 


N. „| 
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ſchuldigt und vertheibigt ſich auf eine Kt, Wa 
alle in Verwunderung fegt, und fie, der Yariw 
andere weife Männer, von nun an den flameiiin 
Sottesdienft (die Meffe und die kanoniſchen Shab) 
in jenen Ländern, bie Cyrill befehrte, feſtſchen m 
beſtätigen. Eyrill läßt feinen Bruder Meike ') u 
Mähren zurück, er ſelbſt bleibt in Rom, wird Rind 
und flirbt. Method wird von dem mährlihen 85 
nig Swatopluk dem erſten (fo nennt er Swatorle 
Sheim, der eigentlih Raſt iſſ a w hieß) zum hr 
bifchof ernannt, und fieben Suffragane werten he 
untergeordnet. Dieß alles im sten Kap. Ja ji 
Kap. wird Bokiwoys Taufe, die er in Mäkn u 
Swatopiuks Hofe von Method empfing, umkinil 
befchrieben, 

Gheiffann (it meinen keit, Verſ. Leg. — | 
alles dieß getreu nach, ſetzt aber noch Binz, di 
bie mährifchen Fürſten, der. fromme Oheim, dit 
Namen er verfchweigt, und der Neffe Sroatoplel i 
ſolchen Zwift gerathen wären, daß dieſer je wi 
Gift, dad ihm aber nicht gefchabet hätte, habe mr 
geben wollen. In tantum, st Swatopluk, gi 
erat nepos principis vel regis religiosi, ya. 
institator et rettor totius Christianitatis sea tt 
ligionis beniguus extitetat, ipsum ayunalı 





2) Method (Medodiog) heißt in ber Legende Mearndin 
dahet nun bie bähmifdhe Wiberfegung Sereqheis. Dee 
zastus ſſt bohmiſch Strach. 
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uam, insidiis appetitum regno pelleret, visn 
yrivaret, vitamque ejus veneno Conaretur au- : 
err« Sed hausto ille pestifero potu, prote- 
rente se divina: gratia, nil adversi patitur, 
Swatopiek, indem er tyranniſch regieret, von Stolz 
mfgeblaſen, verachtet Methods Ermahnungen, läßt 
ein Volk bald Chriſto, bald dem Teufel dienen; 
Dieferwegen fpticht Method über Swatopluks Land 
a5 Anathema aus. 

Die zwente Legende bei: ben Bollandiften, ‚die 
Schlözer in feinem Neftor abdrucken ließ, ift in Mäh- 
en, etwa im ı4ten Iahrhunderte, in welchem man 
Sprils.und Method& Zeft am gten März zu feyern - 
Infing , abgefaßt worden. Ungeachtet fie fid) von der 
riten und von Chriſtann durch andere Phraſen und 
Bendungen unterfcheidet, fo zeigt doch eine genaue 
Bergleichung derfelben mit jenen deutlich genug, daß 
vie erfte Hälfte aus der erften (Leg. ital.) und die 
zweyte aus Chriſtann entlehnt worden ift., Sttedomfly 
rührt fie gewöhnlich unter dem Namen des Abfchreis 
vers Bartholomäus Kraffe an, auch mit dem 
Zufag in MS. codice Blauburensi uud S. 98 noch 
volljtändiger Passional.. MS. Blauburense, quod 
scripsit an, 1480 Barthol, Kraffe etc. ®enn er 
nun S. 276 von der mislungenen Vergiftung ſpricht, 
und unter (d)drey Schriften nennt, den Chriftann, den 
Barthol. Kraffe, und endlich ein altes Olmüger Bre 
vier, fo darf man ſie ja nicht für drey verfchiedene 
Beugen halten, indem einer dem andern nachſchrieb. 
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Chriſtann ift hier ber einzige Gewãhrsmam, da ſhen 
fein Herausgeber P. Athanas (Prag 1767) daed 
zurecht wies, daß er aus den Fuldaer Annan m 
lange Stelle dagegen hielt, Nach dieſer hat eilig 
Naſtitz den Swatopluk bei ber Mahlzeit wollen aunta 





laffen, weil er ſich und fein Land dem Karlman ir 
geben habe. Swatopluk von einem gewarne, ml 
aus. Raſtitz verfolgt ihm, allein Swatopluk gt 
ihn, läßt ihn binden und an Karmann auge. 
Maſtitz wird nad) Bayern geführt, dort in Kate ge 
worfen; durch Franken, Bayern und Slawen zu 
Tode verurtheilt. Allein K. Ludwig ließ ihm m die 
Augen ausſtechen. Der Verfaſſer der mahriſqhe te 
gende gibt Ehriftanns Worten n. 9 folgende Betcy 
ut seditiosus Swotopluk säeviret in tantın 
quod religiosum principem avunculum sum 
occulte potione veneni appeteret occidere, qul® 
nus in loco ejus posset regnare, Sed pw = 
sumto ignoranter potu lethali, divina se gel 
protegente, nil nocuum sensit in corpore. © 
fährt nun m. ro fort: postquam vero derois 
rex fuisset naturali morte praeventus. — © 
wollte alfo von der Blendung nichts wiffen, von de 
doch auch Chriſtann fpricht. Diefe Legende, won 
ich Abfchriften aus einem Olmützer und Prager bode 
vor mir habe, verdiente wohl noch einmal, ruhige 
und vollftändiger als biöher, herausgegeben zu werda 
Der Bruder Barthol. Kraffe ließ n. 5 md da 
Borten regem obtulerunt mortalem mehrere Zeile 
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us, weiß fie eine Declamation, die bloß Mähren an⸗ 
eht, enthalten. &ie lauten: Hi sunt duo lumina- 
ja, a quibus praefatus rex in via Dei eruditus, 
t ab ore Draconis erutus, miserante Deo por- 
um perpetuae securitatis cum illustrissima Mo- 
avorum gente, non pugna sed fide est ingres- 
us, Et ideo facta est gens sancta, populus ac- 
juisitionis, ut annuncientur in eo virtutes illius, 
jui eos de tenebris vocavit in admirabile lumen 
uum. Quale tunc fuit sanctis Dei gaudium, 
alis in ecclesia Dei laetitia, cum viderent 
egem Ninive ad praedicationem Jonas de solio 
najestatis descendere, in cinere poenitentiae 
sedere et sub pia sacerdotum Dei dextera ca- 
put humiliare. O mixa omnipotentis Dei cle- 
mentia! O ineffabilis divinae bonitatis dulcedo ! 
Et qui sic vocat et respicit, rigat et. erudit 
jnaerentes. se, nunquam delinguet sperantes in 
se. In ber Prager, Handſchrift auf der öffentlichen 
Bibliothet X. B, 12. wird aber noch ein nicht un⸗ 
wichtiges Datum, wenn es ſich bewähren ließe, n. 5 
ad) Sacramentis eingeſchoben. Es betrifft den erz⸗ 
biſchöflichen Sig zu Welehrad und lautet: Et dedu- 
bens sanctos viros in castrum suum Welehrad, 
ex condessione papali ; in loco, ubi castrum ıllud 
stabat, cathedralem fundavit ecclesiam, titulum 
ejusdom S. Mariae annotando, ubi sedem ar- 
Chiepiscopalem locavit, regale diadena depo- 
vens in cinere et. cilicio pro suis plorabat ex- 

2 








2 


cessibus, Dieſes halte ich für eine Interpolcfin mn 
fpäterer Hand eines böhmiſchen Abfchreibers, da u 
ber Ghronit des fogenannten Pulkawa leſen met, 

dab Bokiwoy in der Hauptſtadt Mährens Bea 
vom Erzbiſchof Method getauft worden. Zu rk 
Meynung ward Pulkawa von Dalimil verleitet, ie 
für den Ort der gefchehenen Taufe Welehrad up. 
Spätere Legenden wieberholen bieß und ſelbſt um 
unkritifche Schriftſteller „wie Hirßmenzel hu Ei 
dowſty, bethen es nad). 

Noch will ich an einer Probe zeigen, nah 
Verändetungen der mährifche Verfaſſer mit dem ick 
ber erſten Legende gleich im Eingange fich erleite. 
Die erfte Legende hebt an: Tempore igiter, qw 
Michael Imperator novae Romae regebat mp 
rium, fuit quidam vir nobili genere, cmt* 
Thessalonica ortus, vocabulo Constantin, qu 
ob mirabile ingenium, quo ab ineunte infaria 
mirabiliter claruit, veraci cognomune Philow- 
phus est appellatus. Hic quum adolevisset at 
que a parentibus fuisset in urbem regiam dor 
tus, essetyue majna religione et prudentia pr 
ditus, honorem yuoque sacerdotii ihiden, v 
dinante Domino, est adeptus. 

Der mähr. Verf, verkürzt und ändert auf folgen 
Art: Tempore Michaelis Imperatoris fuit - 
genere nobilis — nomine Constantinus, qu 
propter mir, ing. dictus est Philosophus. % 
ſchaltet er ein, was in ber erflen n. 10 mit ann 
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‚orten flieht, um anzubeuten, daß Conſtantin und 
priN diefelbe Perfon fey: Hic quinquagesi- 
.o die ante obitum suym, ex licencia. summi 
ntificis, imposuit sibi nomen Cyrillns, 
serens sibi nomen hoc revelatum divinitus. *) 
ann fällt er wieder ein: Cumque adolevisset, ma- 
aa religione et prudentia est praeditns hono- 
‚mque sacerdotii ibidem est adeptus. 

Hier ſcheint er abfichtlich den Umſtand, daß ihn 
e Eltern in bie Kaiferftadt (Gonflantinopel) führten, 
sögelafien zu haben. Es müßte alfo nad ihm ibi- 
em auf die Stabt Theſſalonich bezogen werben, 

Die umftändliche Erzählung von dem gefundenen 
örper des heiligen Glemens in der eriten n. 2, 8, 4, 
zieht der Verf, der zweyten m. 2 ganz kurz zufams 
ven und fchließt diefen Abfag mit den Worten: cor- 
us S. Clementis reverenter sustollens, quocum- 
ue iret loco, secum deportabat. | 

Den Abfag n. 3 fließt er: quo facto Philo- 
ophus reversus est Constamtinopolim und hebt 
en sten an: audiens autem princeps Moraviae, 
hne den Fürften zu nennen, weil ihn auch Chriſtann 





#) Die exfte liefl: Cam autem Philosephus, qui et 

Constantinus, diem transilus sui imminere sibi 

' sensisset, 6X Concessione summi Pontifieis im- 

posuit sibi n. Cyrillus, dicens hoo revelatum 

sibi fuisse, et sie post quadraginta dies 

. dormitionem accepit sexto decimo Kalendas 
Martias. 
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nicht nannte, wo es doch in ber erſten Begmben.; 
heißt: Philosopho antem reverso Constanis- 
polim audiens Rastilaus *) princeps Morvix. 
Eyrill geht nun nad) Mähren, und fein Brade Re 
thod wird ihm beigefelt. Hier nun fchaltet der ni 
riſche Verf. ein: egressus vero venit prime « 
 Bulgaros, quos sua praedicatione conrerlit « 
fidem, weil er in Ehriſtann las: postquam Balg- 
zıi crediderant, oder in der Leg. Lud.: postgum 
Bulgariam ad fidem — convertisset, — Mor- 
viam est ingressus. Merklicher weicht er n. 5% 
einigen Umftänden von der. erſten ab, Er ſagt wii 
bavon, daß tie Slawenlehrer das ind Slameilk 
überjegte Evangelium nad) Mähren gebracht, deh ſe 
bie Kleinen im Lefen unterrichtet, daß fie, a8 # 
nach Rom gingen, alle zum. Kirchendienfte erfrder 
dien Bücher (scripta, Schriften) in Mähren zu 
gelaffen hätten. Dafür aber fagt er, fie hätten de 
. König von Mähren getaufet: deinde sacri bapur 
matis unda mundatum aeterno regi'munn ® 
ccptabile regem obtulerunt mortalem. Ned 
erften Legende fteilt vielmehr der mährifche Fürſt de 
Kaiſer Michael vor‘, das mährifche Volk hätte de 
Bögendienft bereits verlaffen, und verlange mu I 
Ghriftenthum zu bleiben. Sie hätten aber keinen &r 





*) Eigentiih Rastislaus, ober, wie ihn ber Suterphi' 
des Neflord nennt, Rostislaw, In den fintip 
Annalen Rastices, Rastitius. 


er, der fie zum Lefen anleitete und vollfommen im 
zeſetze unterrichtete. So einen Lehrer möchte der 
taifer zu ihnen fenden: Verum doctorem talem 
on habent, qui eos ad legendum et ad perfec- | 
am legem ipsos edoceat: rogare se, ut talem 
ıominem ad partes illas dirigat. Wo es weiter 
a der erften n. 8 heißt: His omnibus: auditis 
‚apa gloriosissimus Nicolaus valde laetus super 
is, quae sibi ex hoc relata fuerant, redditus, 
nandavit etc,, da macht der Verfaſſer der zweyten 
en Auöleger und ſetzt hinzu: scilicet de conver- 
ione gentis Bulgarorum et Moraviae, et de re- 
iquiis inventis S. Clementis, mirabatur autem 
:x alia parte, quomodo ausi fuerint sacerdotes 
Domini Cyrillus et Methudins horas canonicas 
in Sclavonico psallendo statuere idiomate (für die 
wen letzten Worte hat die Ausgabe bloß cantare). 
Der Umftand, daß fich der Yapft über das Singen 
ver Bethſtunden in ber flawonifhen Sprache wun⸗ 
verte, mußte bier berührt werben, um ben Abſatz 
2. 7, worin fih Cyrill (er allein) demüthig entſchul⸗ 
ige, und fein Unternehmer mit angezogenen Bibel» 
tellen vertheidigt, damit zu verbinden, Der Haupt⸗ 
lache nad) ift das. Ganze aus Ehriftam genommen, 
Siquidem, fagt hier Eyrill, si quivissemn illi po- 
pulo aliter aliquando, ut ceteris nationibus, 
subvenire in lingua graeca vel latina, omnino, 
quae reprehenditis, non’ sanxissem., Sed quia 
idiotas viarum Dei totaliter reperiens eos et 
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ignaros , solum 'hoe ingeniam almiflaa spiritus 
sancti gratia inspirante comperi, per quod ei- 
am Deo innumerosum populum acquisivi. Qw- 
propter Patres et Domini cogitate-consultins, sı 
. hanc institutionis meae normam expediat m- 
mutare. At illi etc. Daß bier Eyrill ſich ul 
Papſt Adrian vertheidigt, iſt untichtig. Erſt nach 
Cyrills Tode wurde Method deßhalb nad, Rom vom 
Papſte Johann VIII. beſchieden. Im Zten Abſatze 
gibt die zweyte Leg. einen Wink, daß Eyrill Biſchof 
und zwar in Mähren war. Um dem Rufe, der ſich 
von ihm. unter dem Wolke verbreitete, zu entgehen, 
beſchloß Eyrin Bott allein befannt zu ſeyn; er begab 
ſich daher des Bisthums, zog dad Mönchökleib an und 
ließ nach fich. feinen Bruder zurüd, dem er als guter 
Lehrek feinem Schüler . das Hirtenamt empfohle: 
Quapropter, episcopatuj renuncians, *) habitum 
induit monachalem et ex auctoritate apostolica 
dereliquit post se S. Methudium fratrem suum, 
cui pro foedere charitatis aeternae, tanquam 
pius Magister discipulo suo, amore debito cu- 
ram commendavit pasteralem etc. KFactus ergo 
Moravorum Antistes etc. Nun beginnt Methods 





*) Alfemant will durchaus nicht zugeben, daß Cyrill Bi: 
fhof mar. Wenn er aber den Ausdrud episcopatui 
renuncians fo deutet, daß Cyrill dad Bistchum nid 
Hätte annehmen wollen, fo bat er den Zufammenkang 
nicht genug beachtet. | 
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Geſchichte, wie bei Ehriſtann. Ganz -eigen- ift ihr 
die Erzählung von Methods. Bemühen, den. Körper 


feines Bruders, den er. bei feiner Reife nah Rom 


todt fand, nach Mähren mitzunehmen. Da er ihn 
Durch Bitten vom Papſte nicht erhalten Eonnte, geht 
er nachts beimlih in die St. Clemenskirche, nimmt 
den Körper feines Bruders mit fi, und auf der 
Reiſe, als er nad) einigen Zagen in einer angeneh⸗ 
men Gegend ruhte, ließ fich die Leiche nicht von 
der Stelle weiter bringen. Method wendet. fi) -im 
Gebethe an Gott, ihm zu offenbaren, wohin er bes 
Heiligen Körper ſchaffen follte. Und ſiehe, da hebt 
Cyrill die rechte Hand auf und zeigt an, daß er 
wiederum nach Rom getragen werden fol. Der 
Dopft und das römifche Volk eilen dem heiligen 
Leibe entgegen, und begraben ihn ehrerbietig wieder, 
wo er bevor lag, in der St. Clemenskirche. Quo 
facto, (nad) dem ausgeſprochenen Anathema,) Ro- 
mam adiit, volens $. Cyrillum secum reduce- 
re, sed inveniens eum mortuum, petiit Papam 
ut saltem fraternum corpus exanime posset Mo- 
ravıam deferre, pro devotione gentis ipsius 


moviter conversse. Cui petitioni etc, Dieß hat 


der. mährifhe Verfaſſer feinen frommen Lefern, wo 
nicht zur Erbauung, doch zur Unterhaltung preis 
gegeben. Swatopluk wol Reue ſchickt Bothen nady 
Rom und läßt den heiligen Mann bitten, er möchte 


zu feiner Kirche zurück kehren. Der Mann Gottes 


eitt, feine Herde wieber zu befuchen. Er wird mit 


% 


% 
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Freuden empfangen. Post hoc Swatopluk pomi- 
tentia ductus eto. Es begab fi nun, heift es 
zuiegt im 14ten Abfchnitte, daß Swatopluk feine 
Saft, den böhmiſchen Herzog Bokiwoy als einem 
Heiden niht am Fiſche figen ließ. Diefen beickt 
nun Method und taufet ihn. Bokiwoy nimmt einige 
Prieſter nach Böhmen mit, und läßt feine Gemahlin 
Ludmila fammt. vielem Volle faufen, Was thut 
Method nach Bokiwoys Zaufe? Bleibt er in Mi 
ven? Geht er nach) Rom? Wo und wann flarb a? 
Auf alle diefe Fragen ift auch in diefer mähriſchen 
Legende keine Auskunft zu finden, 


$. 4. Gpäter verfaßte Begenden und Pulkawa. 


In meinem Iateinifchen Paſſional vom Jahre 
1436, und in mehreren andern Handſchriften (in der 
Taif. Hofbibliothel Cod. hist. eccl. N. LXXVII. 
und Cod. theol, N. DOLXV. durch den Lector 
theologiae Matthaeum zu Prag 1522 abgefchrieben) 
fängt eine Legende mit folgenden Worten an: Quem- 
admodum ex historiis plurimoram Sanctorum et 
ex Chronicis diversis tolligitur, beatus Cyrillus 
et Methudins fratres germani de Alexandria 
* Graecias et Slavonicae linguae Venerunt in ter- 
sam Moraviae — in forma peregrinprum ac sacer- 
. dotali gradu sine titulo insigniti. Dem Verfaſſer 

mochte der Cyrillus Alexandrinus befannter feyn ; 
er meynte alfo, es müßte auch bier Alexandris as 
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ftatt Thessaloniea ftehen.*) "Wibrigens ift alles aus 
der mährifchen Legende und Ghriftann genommen. Nach 
ihe ift der König von Mähren Swatopluf auch nody 
ein Helde: rex Swatopluk — paganico ritui de- 
ditus. Nach feiner und bes ganzen Volkes Belehrung 
errichtet er zu Welehrad, dem königlichen Sitze, 
ein Erzbisthum. Qui Swatopluk rex procuravit, 
— quod sedes archiepiscopalis in Welhrad (al. 
Welegrad) ecclesia, quam idem ficri ordinave- 
rat, ibidem fandaretur**), ubi sedesregni suierat, 
et septem episcopi suffraganei sub ipsa sede 
ordinati in Polonia et Ungaria fuere. Da bie 
fieben Suffragane in Mähren nicht zu finden waren, 
fo verfegte fie der Verfaſſer lieber nach Polen und 
Ungern, Allein weder in Mähren, noch in Polen und 
Ungern läßt fich ein anderer Guffragan ale Wichin zu 
Neitra finden. Er macht den Gyrill zum erften Erz⸗ 
bifhof von Mähren: Sanctum quoque Cyrillum 





*) Hat do Marignola wirklich den alerandrinifchen Cyrill 
des sten Jahrhunderts mit unfrem für eine Perfon 
gehalten. Dobn. Mon. IL. 150. - 


*#) Tbidem fundaretur, das die Handfchriften quslaſſen, 
lief ein Breviarium seu Viaticus alinae ecclesiae 
metropolitanae Gneznensis (Venetiis 1511. 8.) 
In demfelben wird de Alexandria Graeciae et mit 
Bedacht ausgelaffen, Es ficht nur fratres germani 
‚slavonicae Jinguae. Man machte alfo die zwey 
Griechen zu Stamen. 
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in archiepiscopum obtinuit ordinari. Cai m- 
. gnifice beatus Cyrillus praesidens etc. 1% 
Eyrill nad) Rom fam, ward er beim Papfte und den 
Herren Kardinäten verflagt, daß er in einer verbeche⸗ 
nen Sprache (lingua prohibite, vetita). Mefie ick. 
Der Papſt läßt ihn rufen, voll Born verweiſt er ibm 
dieß Unternehmen. Eyrill fucht fie zu befanftign, 
ergreift den Pfalter, führl den Werd an: jeber Geiſt 
lobe ben ‚Herrn, und fährt fort:- warum geliebte Bi- 
ter wollet ihr mir verbiethen, die Meſſe in meiner 
flowonifchen Sprade zu fingen: Cur me, patre 
dilecti, prohibetis missarum solemnia. decantare 
in lingua mea sclavonica etc. Run ſetzen fie ff, 
daß in jenen Gegenden die Meſſe unb die Bethſturden 
flawonifch gefungen werden. Statuunt et firmat 
sclavonica lingua in partibus illis missarum so- 
Jemnia et horas canonicas hymnizari. Mit dieſen 
Worten endigt fich bie Gte Lection in gefchriebenen und 
gedruckten Brevieren, bie für Böhmen und Mähren be- 
flimmt waren. &o in einem Viaticus juxta ordinem 
novae rubricae ecclesiae Olomucensis auf Per⸗ 
gament, den ich vor mir habe. Auch bie. Bollandiften 
fanden fie in einem 1495 gebrudten Olmützer Brevier. 
Sie hatten aber auch aus einem ältern gefchriebenen 
Olmützer Brevier noch andere Bectionen, die, weil ſie mit 
den Worten: Beatus Cyrillus, natione Graecus, 
tam latinis quam ipsis Graecorum etc. anheben, 
offenbar aus Ehriftann entlehnt find. Die Lecfionen: 
Quemadınodum etc. bis hymuizeri, find in allen 
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Handſchriften von Brevieren, deren die öffentliche 
Bibliothek zu Prag eine gar große Anzahl befißt, 
ferner in. allen gefchriebenen Brevieren ded National- 
Mufeums, ein einziges ausgenommen, und eben fo 
in allen -äftern gedruckten Brevieren des prager Erz: 
bisſsthums zw finden. In dem Gnefner Brevier, Ve⸗ 
nedig 1511, flehen diefelben Lectionen. Allein Stre⸗ 
dowſty und Lucius beziehen ſich auf ein polniſches 
Brevier, worinn dee Water Cyrills und Methods 
Conſtantin genannt wird. Auf dieſe Art wäre Hirß⸗ 
mengek:aicht der Urheber dieſes Irrthums. In der 
ganzen Legende folgt nun: Demum S. Cyrillus ad 
partes suas rediens, spiritu S. edoctus Cerso- 
nam insulam marinam’ properat et mari sic- 
- cato divinitas ecclesiam dudum ibi per ange- 
los constructam (al. consecratam) ingreditur. et 
corpüs S. Clementis papae et martyris cum 
anchora imvenit, quod per multa tempora ibi 
fuerdt projectum. Quod reverenter recepit et 
illud ad ecclesiam suam Welehrad (al. Wel- 
grad) deportavit et ibidem muito tempore re- 
tinuit, Sed in spiritn praevidens terrae Mo- 
ravise destructionem futuram suscepto Corpore 
S. Clementis Remam illud detulit et domino 
papae Nicolao nunciavit, quod tantum thesau- 
rum Romam .deferret. Dominus papa cum 
clero et populo toto romano cum’ ingenti pau- 
dio oecurrit etc. Sie weicht hierin von ihrer 
Quelle in einigen Stücken ab, Cyrill Fam von Rom 
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nicht wieder zurück; fchen -bei. feiner erſten "Reif, ie 
zugleich die legte war, traf er den Papſt Kiloln 
nicht mehr am. Leben; In der frühern Leg. win 
auch nie Welehrad genannt, fondern nur dad ia 
Mähren. Hier aber wird Welehrad noch cimd 
genannt: Qui fratrem suum S. Methudium al- 
stitnit in. locum Archiprsesulatus, quem malte 
yratiis remunerans ad ecolesiam suam in \d- 
hrad remittit. Method nimmt heimlich feines Du: 
ders Körper mit, kann ihn aber nicht von ber Stk 
bringen. Nam adeo se grave illud corpu a- 
hibuit, quod nulla arte abinde potuit rem- 
veri. Er bringt ihn alfo wieder nach Rom zul, 
Alles fo wie in. der zweyten. Nur von Swatgik 
Stolze, von feinem ungebübrlichen Betragen gen 
Method, vom Bannfluche, womit Method das dw 
belegt und nach Rom zieht, von feiner abermalyn 
Zurückkunft Fein Wort, Es fehlen dem neuem Bar 
beiter „nicht erbaulich, folche Dinge zu wwigberfoln 
Der Beſchluß, Bokiwoy's Taufe, ift fehon in ment 
kritiſchen Verſuchen I. Zr. ff; abgebrudt und mitm 
ältern mährifchen Legende verglichen worden. 

Eine fpätere Bearbeitung :diefer dritten Leg 
hebt an: Hodierna festivitas dilectissimi gen 
natam nobis confert laetitiam, in qua gem 
rum fratrum veneranda. festa recolimus. Da 
fel. Sort. Durich ſchrieb aus einer. Handſchrift de 
aif. ‚Hofbibliothet Cod. univers. N. 84, de Tv 
fang und das Ende abe. Diefes lautet; Qui quilen 
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dux (Bokiwoy) verkis suis assentiens, mox post 
refectionem cum suis omnibns numero trigin- 
ta, quos secum illuo adduxerat,. beptizatus est, 
receptisque secum libris et .aliis ornamentis 
reversus ad propria, uxorem suam Lodomillam 
eum tota Boemorum gente disposuit similiter 
beptizari. Der Berfaffer, feine Wiberlegenheit im 
lateinifchen Stile fühlend, legte die vorige (Quem- 
admodum) zum Grunde und. fchmüdte fein Thema 
mit ungebeurem Schwalle von Phrafen aus, ohne 
auch nur ein neues Datum aufzuftellen. Die 6 Lec⸗ 
tionen daraus fand ich in zwey Brevieren, einem auf 
Papier, das ber fel. Pelzel befaß (jest in der gräfl. 
Thuniſchen Bibliothek zu Tetſchen), dem andern auf 
Pergament im Nationalmufeum. Die gte Section, 
um doch von feiner Schreibart und von den vorges 
nommenen Veränderungen der Ausdrüde einige Pros 
ben zu geben, fängt an: Tradunt .enim annales 
historiae, quod hi SS, Fratres de Alexandria 
Graeciae et Slavoniae etc. Gyrill handelt auch 
bier als Erzbiſchof, dem fieben Biſchöfe in Polen 
und Ungarn beigegeben werben. Die 6te Lection 
lautet: Post varios ao multiplices cogitatus, 
post necessarii consilii exquisita remedia, ten- - 


dem in hao dispositione divina mentem fixit 


(Cyrill), at in omnibus suae divecesis finibus 
in lingua Sclavonica debeant officia celebrari, 
Ast vero eto, Der Papſt wird deßhalb aufges 


“= 





92 
bracht, unb. der befchuldigte Gpritl map ſih van 


worten u. ſ. m«. 

-Unfer Pullama enthält noch einige Data, Geil 
und Method betreffend, die ſich aber eben fo na 
bewähren laſſen, wie manche von ben aus Segeln 
angeführten. Daß Bokimoy von Method. im 3. 
894 in Mähren getaufet worden, nahm er aus Ür 
mas, daß es in der. Stadt Welehrad geſchah, us 
Dalimil. Aber woher den Umſtand, daß Pelen ad 
Rußland dem König Swatopluk untergeben wet 
Boher mande Umſtäade in folgender Erzähle! 
„Swatopluks Sohn, der nad dem Water regiert 
ald er an einem Feſttage im Walde Green ma 
wollte, ließ dem Erzbiſchof Method ‚melden, dej f 
ihn mit ber Meffe erwarten möchte. Dieſer warte 
auch. bis beinahe Mittag, da. er aber befongte, de 
Gottesdienſt würbe ausbleiben müffen,- las m de 
Meſſe, ohne den König zu erwarten. Der Kin 
als er hörte, daß ſchon bie Wanblung vorüber wit 
darüber erzürnt, trat-mit Hunden und Zügen lit 
mend in die Kirche bis zum Altare hin, über da 
Erzbifchof fpottend. _ Diefer Verachtung und Gott 
läfterung wegen ercommuniciete nach 'geendigter St 
der Erzbifchof. den König, und belegte das ganze far 
mit . Interdict und Anathem. Darauf begab M 
Method nach Böhmen zum Herzog Boriwoy, der! 
nun firmte; dann ging er nach Rom, wo er fin 
Bruder den h. Cyrill traf, der ehedem ben Könt 
Swatopluk getaufet hatte, und den h. RMethod 10) 
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ch als Erzbiſchof zurückließ. Diefer h. Cyrill brachte 
uch den Körper bes h. Clemens, den er in der mar⸗ 
ıoenen von Engeln gebauten Kirche aus dem Sarge 
ob, nach Mähren, und als er fih aus Mähren be: 
ab, brachte er den 5. Zeib nach Böhmen, wo er ihn 
uf der Burg Wyſchehrad in der St. Clemenskirche 
uch drey Sahre bewahrte. Dann ging er mit dem . 
. Körper nad; Rom, wo er mit des Papſtes Er⸗ 
aubniß eine Kirche zu Ehren des h. Elemens bayte, 
nd in ſelber den h. Körper niederlegte. In dieſer 
ticche ift auch er mit feinem Bruder dem h. Method 
egraben worden, und von biefer Kirche führt heut 
u Zage ein Kardinal den Titel. Diefer h. Cyrill, 
13 er die Hartnäckigkeit und den Unglauben der Mäh⸗ 
en und Slawen fah, bath den Papft um Erlaubniß, 
a man die Meffe und den übrigen Gottesdienſt 
‚divima officia, die Tagzeiten) in der ſlawoniſchen 
Sprache verrichten kömte. Diefe Bitte hielt der 
Papſt für lächerlih. Da er uber hierüber mit ben 
Rardinälen und vielen Bifchöfen zu Rathe ging, er- 
önte plöglich eine Stimme vom Himmel fprechend : 

mnis apiritus laudet Dominum et omnis lin- | 
guu confiteatur ei. Als ber Papſt nun die Bun: 
der vernommen , feßte er auf ewige Zeiten feit, daß 
in der flawonifchen Sprache die Meffe und der übrige 
Sottesdienft könne abgehalten werden. Und fu wer» 
ben noch in den Erzbisthiimern und Provinzen von 
Tpalatro, Ragufa pnd Jadra (Zara) und unter 
ihren Suffraganen, und in vielen andern Bisthümern, 

| C 
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fowohl von Biſchöfen als von Prieftern bie Leſer 
und andere Officia biß heut zu Zage flawenikh e: 
gehalten. Pulkawa hätte gleich: hinzufepen fole, 
wie bieß auch bei uns in Böhmen im Klofer der 
Slawen, Emaus genannt, in der Neuſtadt Prag y: 
ſchieht. Karl der IV. erbaute dieß Koſter für die fa- 
voifchen Benebiltiner aus Kroatien ober Dalmatıs m 
3. 1347, zu Ehren des h. ‚Hieronymus, und de ih 
Eyril und Method. Pulkawa ift wohl der exe, de 
‚zu Gunften der flawifchen Sprache bie Stimme wa 
Himmel erfchallen ließ. Aeneas Sylvius, der ie 
wie fonft ben Pulkawa, aber in beſſerm Latein wit: 
hoolet, fegt doch der Stelle von der himmliſchen Et: 
me fein gewöhnlich bezweifelndes fermnt vor. Bi 
willkührlich Hagel die Gefchichte von den zwey ayolı- 
lifchen Brüdern behandelte, erhellt aus Dobners ki: 
fhem Kommentar zur Genüge. Und wie würde Tr 
bravius vor einer ftrenger prüfenden Kritik, als di 
Arzt Thomas Jordan zu feiner Zeit thum konnte, de 
fiehen? Schreibt er nicht ganz ohne Gewährsman, 


ganz wie er ſich's einbilbete, im 4ten Buche, vi 
Böhmen, ald eben Method Bokiwoys Sohn Ba 


ſlaw (den die wahre Gefchichte gar nicht Eennt,) tauft 
von ihm gefordert hätten, er follte nicht in lateiniſhn 
- fondern in böhmifcher Sprache den. Gottestiel 
verrichten? Hierauf hätte Method die Sache an fein 
Gollega Cyrill nad Rom berichtet; dieſer fig da 
Papſte Nicolaus vorgetragen. Beyde Brüder hätn 
ſich damit bei dem Papſte und der zahlreichen Ver 


— — — — — — — — · — — 
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ammlung lächerlich gemacht, Aber unverhofft ertönt 
mn bie Stimme von ſich ſelbſt vor ‚der ganzen Vers 
ammlung u. f. w. Ibi Boiemi Methudiam ado- 
'iuntur, ab ipso exigentes, ne sermone latino, 
juem non intelligerent, sed Boiemo sibi usitato 
3acra et sacramenta perageret ete. Soll die un= 
zeftiimme Forderung der Böhmen die erfte Weranlafs 
fung zur Einführung der flawonifchen Sprache beim 
Sottesdienfte gewefen feyn? Wie nun, wenn Method 
nie nad) Böhmen fam, wenn Cyrill in Rom damals 
nicht mehr am Leben war? Papft Ricolaus war längft 
todt; bie zwey Brüder trafen bei ihrer erften Ankunft 
in Rom ſchon den Papſt Adrian.“) Doch es ift Zeit 
und thut Noth, daß wir und nun an gleichzeitige Zeus 
gen wenden, und wo biefe fehlen, wenigſtens an glaubs 
würbigere Berichte halten. 


$. 5. Beugniß des Anaftofius von Eonftantin dem Phis 
lofopben. | 

Der Bibliothekar Anaftafius ift der erfte,' der 

von dem Philoſophen Conſtantin rühmliche Erwähnung 
macht. Er rühmt ſeine Heiligkeit und ſeinen Eifer 
gegen des Photius irrige Behauptung, daß ber 
Menſch zwey Seelen habe. Gonftantin, fonft des 





*) Papſt Nicolaus ſtarb am 13ten November 867. 
Nah ihm wird Adrian Papſt. Unter ihm kommen 
Cyrill und Method nad Rom zu Ende des J. 867. 
Cyrill ſtitrbt den 43. Sebruar, (wahrſcheinlich) 868. 
Adrian ſtirbt, ihm folgt Johann VIII. 872% 
G2 
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Photius treuefter Freund, machte ihm hierüber Ber: 
würfe: Ante annos aliquot Photius idem de- 
rum unumqyuemque hominem animarum con 
sistere praedicabat, qui cum a Constantin 
Philosopho, magnae sanctitatis viro, fortissimo 
ejus amico increpatus fuisset, dicente : cur ta- 
tum errorem in populum spargens tot anımı 
interfecisti, respondit etc, Praefat, sn Costil 
Constantin. IV. 

Das Weitere des Discurfes, des Photins Ext: 
ſchuldigung und Conſtantins Antwort hierauf, de 
ihm ind Gefiht fagt, Neid und Leidenfchaft gegen 
den Patriarchen (Ignatius) habe ihn verbiendet, kam 
man bei den Bollandiften, Sttedowfly und Aſſemen 
(If. 2.) nachlefen. Da Photius, mie er felbft ce 
fteht, den Patriarchen Ignatius durch dieſe Behary 
tung nur verfuchen wollte, wie er fich etwa gegen nei 
Irrlehren benehmen würde, fo mußte Conſtantins Zu 
rechtweiſung vor dem 23. November 857 geſchehen, 
weil nach der Abſetzung des Ignatius Photius fefb? 
als Patriarch eingefeßt wurde. 

Derfelbe Anaftafius bezeugef in einem Briefe vom 
1. April 875 an 8. Karl den Kahlen, daß Gonflantin 
der Philofoph, der große Mann und des apoftofifce 
Wandels Lehrer, die Gebeine bes h. Siemens unter 
Papft Adrian nah) Rom gebradht: Vir magnus ei 
apostolicae vitas praeceptor Constantinus Philo- 
sophus Romam sub venerabilis memoriae Ha- 
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Iriano juniore, Papa venit, S. Clemeptis corpus 
sedi snae restituit.’ , 

Die fonderbare Art, wie Gonfantin den Körper 
yes h. Clemens, als er auf feiner Sendung zu den 
Shafaren, einige Zeit zu Cherfon verweilte, gefunden, 
wird umfländlich in der erften lateinifchen Legende er- 
zählt, womit die griechifchen Menologien ınd Meta: 
phraftes zu vergleichen find. Das Felt des h. Clemens: 
wird ‚bei den Lateinern am 23,, bei den Griechen am 
24, und nad) dem Menologium des Bafilius vom J. 
980 und nach ſlawiſchen Kalendern (auf den Capponi⸗ 
(chen Zafeln und in dem ältern vatitanifchen Eoder 
bei Affemani V. 379) am 25ten November gefeyert, 
Aſſemani wundert fi), "da die Wibertragung durch 
Konftantin unter Papſt Adrian (zwifhen 867 und 
872) gefchehen, daß das Baſiliſche Menologium und 


Metaphraftes Feine Meldung davon machen, unb glaubt . 


daher, Konftantin müffe die Reliquien des h. Clemens 
heimlich von Eherfon, mo fie mit großer Andacht ver 
ehrt wurden, mitgenommen haben. Wenn er fie auch 
nicht felbft aufgefunden, wie die Legende bezeugt, fo 
kann er fie doch auf feine Bitte von dem dortigen Bi- 
ſchofe erhalten haben, und weil er fie nad; Rom 
brachte , machte die Wibertragung bei den Griechen 
weniger Auffeher ald bei den Lateinern. Doc) wird 
unter dem 30, Januar der Uibertragung der Reliquien 
des h. Clemens in dem flamifchen Coder gedacht, den 
Aſſemani für den älteſten erklärt. 
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5.6, Beugniß bed Papſtes Johann VI. 

Papft Johann VIII. bezeugt in einem Bart a 
den mährifchen Kürften Swatopluk vom 3. 890, ii 
- Konftantin der Philofoph das ſlawoniſche Aphabr 
erfunden: "Literas denique Sclauonicas a Co- 
stantino quodam Philosopho repertas, quibu 
Deo laudes debitae resonant, jure laudanı: 
et in eadem lingua Christi Domini nostri pre 
conia et opera. ut enarrentur, jüubemns ek. 

Den Umſtand, daß Conſtantin der eigenüh 
Erfinder der flamonifchen Schrift fey, Eomte Par 
Johann aus dem Munde Methods felbft, de ſid 
eben von Rom wieder nady Mähren begab, mm; 
men haben. Der Erzbifhof Method ift laut mx 
Briefe deffelben Papftes vom 3. 879, deren em © 
Method als pannonifhen Erzbiſchof, der and © 
Tuventar (Tuventaro de Maravna) gerichtet ©; 
nach Rom befchieden worden, um fich feine ir 
und der eingeführten flamonifchen Liturgie wegen 
verantworten. Er brachte es auch durch feine Be: 
ftellungen dahin, daß Papft Zohann, ber fon fl 
in einem Briefe, den Paul Biſchof von Ankona m 
Method einhändigen follte, die flawonifche Meffe mie 
ſagte, nun bie flawonifche Schrift und Spradk, = 
die in derfelben abgehaltene ‚Liturgie laut und öfl* 
lich billigte. Er fchreibt an Swatopluk im 3.38 
Neo sanae -fidei aut doctrinae aliquid obs! 
sive Missas in eadem sclavonica lingua can" 
sive -sacrum Evangelium vel lectiones dir 
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novi et veteris testamenti bene translatas et 
ınterpretatas legere, aut alia horarum officia ' 
omnia psallere. 


8.7. Was ſagen fpätere Zeugen hierüber aus 3 


Das Andenken der Erfindung der ſlawoniſchen 
Schrift und Wiberfegung ber zur Liturgie unentbehr- 
lichen Bücher aus dem Griedhifchen durch Gonftantin 
hat fi) bei den Slawen in verfchiedenen Ländern 
ducch- alle Zahrhunderte herab erhalten, namentlich 
in Dalmatien, Böhmen, Rußland und. Bulgarien, 
Des Prieſter von Dioklea, der um das Jahr 1161 
fhrieb, nennt den Gonftantin, des Patrizier Leo 
Sohn, einen fehr heiligen und in der heiligen Schrift 
tief gelehrten Mam, und ſagt weiter von ihm: 

Constantinus vir sanctissimus ordınavit 
presbyteros et literam lingua slavonica com- 
ponens commutavit evangelium Christi atque 
psalterium et omnes divinos libros veteris et 
novi testamenti de graeca litera in sclavonicam, 
Dec non et missam eis ordinans more Grae- 
corum, confirmavit eos in Aide Christi. Et 
valedicens ompibus, quos ad fidem Christi 
converterat, secundam Apostolicum dictum 
Romam pergere festinabat etc. Bei Lucius de 
regeno Dalmatiae p. 288. Bei Schlöger 153. 

Haft ganz fo fpricht auch die dalmatifche Chro- 
nie, die Markus Marulus überfegte, Sie nennt bie 


zogin Ludmila wird die Erfindung ber flamenii‘ 
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flawonifchen Buchſtaben chgnigu harnaccıı (fe 
knipu charvacku), 

Zu Safawa in Böhmen führte der Abt Prefe, 
ein Böhme von Geburt, um das, Jahr 103; fh: 
wonifche Mönche ein, die aber einmal nad Un 
vertrieben, und wieber eingefegt, im Sabre 19; 
gänzlich zerſtreut worden. find, Vom Probe mi 
der Saſawer Mönch in der Gefchichte feines Kloiri, 
Die er in die Chronik des Kofmas einfhalter, 3 
er In der ſlawoniſchen Literatur regelmäßig unten 
et worden und nemmt den beifigen Cyrill ben fi 
ber derſelben: Procopims — slavonicis litng 
a sanctissimo Ouirillo- episcopo quondan N 
ventis et statutis, camonice admodum imbutu 
Script. rer. Bohem. T.I. p. go. (Pragae 174 
Daß Kyrill (KugiAoc) mit Conflantin diefelbe 3% 
fon ſey, wird unten erwiejen werden, 

In der alten Legende von ber böhmiſchen 29 























Schrift ebenfalld dem Cyrill zugeſchrieben: Sa 
tus Cyrillus graecis et latinis apicibu nA 
cientissime instructus, postquam. Balgari: 
ad fidem Jesu Christi convertisset, — No 
viam est ingressus — Inventisque novis if 
<ibus sive literis vetus et novum testamentn. 
pluraque alia de graeco sive latino serm# 
in sclavonicum transtulit idioma, missas cet 
rasque. canonicas horas resonare publica \* 
ce in ecelesia statuendo, quod usque hodien 
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Bulgaria et in pluribus partibus Slaworum 
observater. f. meine tritifhe Verſuche I. 7ı *). 

Daöfelbe wiederholt faft wörtlich Chriſtann im 
Leben des heiligen Wenzeld. Auch er lad in feinem 
Eremplar, dad er zum Grunde legte, nieht Unga- 
ria, fondern Bulgaria, wofür er aber Bulgarii 
ſetzte. 

Nach dem ruſſiſchen Berichte, der in Neſtors 
Chronik ſteht, wird die Verfertigung des ſlawoni⸗ 
ſchen Alphabets zwar beiden Brüdern, dem Method 
und Gonſtantin, zugeſchrieben, allein es fehlt doch 
auch an ruſſiſchen Zeugniſſen nicht, die diefe Erfin⸗ 
dung dem Gonftantin allein. beylegen. So führt 
Kulczinski zwey Stellen aus dem ruffifchen Antho⸗ 
logium an, worin unter dem 14. Februar des mäh⸗ 
riſchen Biſchofs Cyrill, des Apofteld der Slawen 
und Bulgaren, und unter dem 11. May ſeines Bru⸗ 
ders Method gedacht wird. In der erſten Stelle 
heißt es, Cyrill habe aus den griechiſchen Buchſta⸗ 
ben bie ſlawoniſchen gebildet; in ber zweyten wird 
von Method geſagt, er ſey ein Bruder des Philo⸗ 
ſophen Eyril, des Apoſtels der Slawen, des Er⸗ 


⸗ 


*) In meinem Verſuche flieht zwar Ungariam für Bul- 

‚ gariam, und abermal in 'Ungaria für Bulgaria ; 
ferner sclavonica voce für publica voce, Allein ich 
foigte hier einer beſſern Handfchrift, die per fratrein 
Johannem de Saczka, exulem in Rudnioa ıdde 
geſchrieben worden. 
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finder& der ſlawoniſchen Buchſtaben. Aelter als de; 
Anthologium mag der Bericht von der Abfoffung de 
flawoniſchen Alphabets durch Cyrill ſeyn, der da 
Titel führt: Skazanie kako sosteri Sr. Lvil 
Filosof azbuku po jazyku slovensku i kin 
prevede ot greceskich na slovenskij jazyk, m 
welcher nicht nur in Handſchriften vorkommt, ſonden 
in zwey alten Bukvar auch ſchon gebrudit zu fin 
ift. In dieſem Auffage wird die Erfindung der fr 
wonifchen Schrift gegen Zabler vertheidigt, und iR 
in Anfehung ihres heiligen Urhebers, des Yhlke 
phen Gonftantin, im Mönchsorden Cyrill gen, 
ein größerer Werth, als ber griechifchen, bie we 
‚Heiden ihren Urfprung habe, beigelegt. — Ban mit 
nicht einmal die eigentlichen ‚Urheber von bem gie 
chiſchen Alphabete; frägft du aber, heißt es am Ev 
be, die flawonifhen A B G:fchüler (Bukvarg): 
wer hat euch die Buchſtaben geformt und Bühe 
überfegt, fo wiſſen es alle und fie werben antıe: 
ten: der. heilige‘ Gonflantin,, der Philoſoph, gen 
Kyrill. Diefer verfertigte und die Buchſtaben, m 
überfegte die Bücher und Method fein Bruder, Br 
ſchof von Mähren. Und fräge man, zu welcher Ze! 
fo antworten wir : nad) der fiebenten Kirchenverſaum⸗ 
lung im 44ten Jahre, zur Zeit Michaeld des grit 
chiſchen Kaiferd und feiner Mutter Theodora, di 
den orthodoren Glauben befeftigt haben ,' und de 
bulgarifchen Fürften Boris und des mährifchen Zür 
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ſten Raſtitz ) und des Fürften am Plattenfee Ko: 
ftel (kniaza blatinska), im Jahre von Erfchaffung 
der Welt 6363. Dieß wäre nun das Jahr 855, 
wogegen nichts einzuwenden ift, wenn. gleich die übr;, 
gen Data nicht ganz richtig berechnet find. So fällt 
das 44fte Jahr nach der ten Kirchenverfammlung 
in das Jahr 831, und nicht in das Jahr 855. 
Und Koſtel (fonft Heil) kam nach feines‘ Waters 
Privina Tode fpäter ald 855 zur Regierung. 

In der Synodalbibliothek zu Moſtau befindet 
ih unter N. 66 ein Manufeript, worin die flawo- 
nifche Wiberfegung des Buches Nebesa genannt, von 
Sohann Damafcenus, enthalten if. Im.-Prolog 
tagt ber Uiberfeger,, Johann Exarch von Bulgarien, 
der im gen oder roten Jahrhunderte lebte, mit 
Maren Worten, ber heilige Mann Gottes, Kostja- 
tin der Philofoph habe fi Mühe genonimen, die fla- 
woniſchen Buchfaben zu verferfigen (stroja pismena 
slovjenskych knig) und gewählte Stücke der Evan- 
gelien und des Apofteld. (der -Apoftelgefchichte und 
fmmtlicher Briefe der Apoftel) zu überfegen (evan- 
gelij i'apostola prjelagaja ızbor), nad) ihm. aber 
habe der ‚große Erzbifchof Gottes Method, fein Bru⸗ 
der alle: 60 Kirchenbücher, aus dem Griechifehen in- 





+) Michael hatte feine Mutter zur Vormünderin feit 849 
bi6 357, nach diefem Jahre warb fie vom Hofe ent: 
fernt. Raflig ward in Mähren 840 eingeſett/ 870 
gefangen und geblendet. 
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die ſlawoniſche Sprache überfegt (prjeloZi voja ws- 
vnyja koivy E), Sollte der Erarch von Balgıma 
Johann, wenn er ber wahre Uiberfeger des Bud | 
nebesa ift, ſchon 60 überfegte zum gottesͤdienſtlhe 
Gebrauche beſtimmte Bücher vorgefunden haben? De 
fo genaue Angabe dieſer ‚Anzahl, ich will es gm 
geſtehen, ift mir äußerſt verdächtig, und der gelehrt 
Ruſſe Woſtokow, ein grimblicher Kenner bes far 
Ächen Alterthums, zweifelt an dem vorgegebenen Alte 
des Manufcripts, und hält ed aus phitologifchen Gri- 
den wenigftens nicht für das Original ‚des. — 
Johann. 


§. 8. Zeugniſſe ir Eyriß und ‚Method vrgleih 

Weniger genau fprechen von der Erftabung db 
flawonifchen Alphabet Diejenigen, dig beyde Bra 
daran Antheil nehmen laſſen. So der Rufe, da 
feinen Neftor mit dem ganzen: Kten Kap. vermehtt, 
und die Geſchichte der ſlawoniſchen Wiberfegungen m 
unrechten Orte und viel zu fpät (erfl unter dem Jahrt 
898) eintrug. Gr fagt: als fie. (die zwey Bann | 
Söhne des Leo zu Theſſalonich) angekommen wert 
(im Lande ber Slawen, in Mähren), fingen fie u 
ein ſlawoniſches Alphabet zu machen, und überieei® 
den Apoftel und dad Evangelium : da. freuten ſich di 
Slawen, daß fie Die großen Thaten Gottes in ihr 
Sprache hörten. Nachher überfesten fie den Pfalter, 
- den Oktoich und die übrigen Bücher. Im Stufendu— 
. he (stepennaja) wird dieß wieberholet und das ızlt 
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Jahr des K. Leo als das Jahr der angefangenen 
Uiberfegungen angegeben. Leo's Vater Baſilius ſtarb 
im Jahre 886, den 1. März. Das ıöte Regierungs⸗ 
jahr des Leo füllt alfo auf dad Jahr 898. Die Epo- 
che der Bücherüberfegung wird auch fonft, wie hier, viel 
zu fpät angefegt. S. die Chronologie in der Handz . 
fhrift Pol, bei Schlözer &. 97, wo es heißt: Bon 
der Zaufe (der Buigaren) bis zur Bücherüberſetzung 
(do prelozenija knig, nicht Bibelüberfegung , vie 
Schl. glaubte), 29 Jahre. Da nun die Zaufe der 
Bulgaren, des Königs und der Bojaren im Neftor beim 
Jahr 856 und wieder die Taufe des ganzen Randes 
beim Jahre g69 vorkommt, fo ift die Epoche der 
Bücherüberfegungen entweder das Jahr 335, oder -- 
dad Zahr 898. Beydes viel zu fpät. 

Wie läßt fi mun der griechifche Biograph des 
bulgarifchen Erzbifchofes Glemens hierüber vernehmen 2 
Nachdem er den mährifchen Erzbiſchof Method, die‘ 
Zierde der pannonifchen Eparchie, zuerſt, und dann 
den in weltlichen, noch mehr aber in geiftlichen Din⸗ 
gen erfahrenen Cyrill nannte, die das Lehramt in grie= . 
Hifher Sprache begleitet und gar viele wie an einer 
Kette der Weisheit an fich gezogen hätten, fährt er 
auf folgende Art fort: „Da aber das Volk der Sla⸗ 
wen oder Bulgaren (ro rau IAoBevwr cıruv BuA- 
yazay yeroc) ‚die in griechiſcher Sprache verfaßte 
Schrift nicht verftand, fo ‚hielten die Heiligen bieß für 
einen fehr großen Nachtheil. Nachdem fie zum Trö⸗ 
fter, von welchem die Gabe ber, Sprachen und bie 
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Beihülfe der Rede kommt, um die Gnade fie, 
Schriftzeichen zu erfinden, welche der Rarvhheit de 
bufgarifchen Sprache angemeffen wären (pogappars 1 
Esupedin Anguryrı BuAyugs YAwcey zarıl 
Ay), fo empfingen fie diefe Snabe. und fie afutı 
die flawifchen Buchflaben (7x I3AoBerıza Yozparı) 
überfegten die von Gott eingegebenen: Schriften us 
der griechifchen in die bulgarifche Sprache und berir: 
ten fich, die göttlichen Ausfprüche ihren fähigen &h 
“lern mitzutheilen. Unter jenen,’ welche aus bem Def 
ihrer Lehren tranken, befanden fich die Reihenfiht 
(TB: xXogs xogupaı) Gorasd - und Clemens vd 
Naum, und Angelar und Sabbas.“ Und mi 
unten : ‚Schon früher hatte er (Method, ehe m md 
Mähren ging) ben Beherrſcher der Bulgaren Borik, 
ber unter dem Kaiſer Michael fand, zu feinem Chi 
ler gemacht, und ihn für bdie fo ſchöne Mutterfpiche 
(tus dinsine YAurrys, TuS wart zus) Ha) im 
genommen, ihn ohne Unterlaß mit des Wortes BA 
thaten befchenkend. Denn Boris war auch fent ir 
‚guten Unterriht und für alles Gute empfãnglih 
Unter ihm fing das Volk der Bulgaren an, ber gt: 
lihen Zaufe und des Chriſtenthums theilhaft zu un 
den. Da nämlich die heiligen Cyrill und Method di 
* Menge der Gläubigen fahen und wie fehr diefe geil 
licher Speife bebürfen, fo erfanden fie, wie oben ge 
fagt, neue Schriftzeichen und verfertigten die Uibe 
tragung der Schrift ins Bulgariſche, damit das Bel 
der Bulgaren den ſcythiſchen Irtthümern entf‘ 
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Shriftum, ben wahren und unfehlbaren Weg erkennte. 
Die Berufung diefee Nation di im 3. des Welt 
0577 (d. i. 869). . 


J. 9. Beugniffe fir Methob allein, als Erfinder der ſla⸗ 
wonifhen Schrift. 

Auch der ungenannte Verfaffer des Aufſatzes de 
Conversione Bojoariorum, der um dad I. 873 
fhrieb, erwähnt der new erfunbenen flawonifchen Buch» 
ftaben, doc) ohne den Urheber derfelben zu / nennen. 
Doch gaben feine Worte Anlaß, daß einige den Method _ 
für den Erfinder der. ſlawiſchen Buchſtaben hielten, 
Diefer Ungenannte, als ein zur falzburger Diöcefe ge⸗ 
höriger Geiftliche, ſah die Einführung der flawonifchen 
Liturgie in Pamonien als einen Eingriff in die Rechte 
der falzburger Erzbifchöfe an, und erzählt, daß der 
Erzpriefter Richpald Pannonien verlaffen hätte, weil 
er die Zurückſetzung der lateinifchen Sprache und rö⸗ 
mifchen Lehre nicht Habe ertragen können. Bei biefer 
Gelegenheit nun erwähnt er der neu erfundenen flawi- 
fhen Buchftaben: Qui maltum ibi demoratus est, . 
usque dum quidam Graecus Methodius nomine, 
noviter inventis Sjavinis literis, linguam lati- 
nam doctrinamque romanam atque Jiteras auc- 
torabiles latinas philosophice superducens, vi- 
lescere fecit cuncto populo ex parte missas et 
evangelia ecclesiasticumque officium illorum, 
qui hoc latine celebraverunt. Qüod ille ferre 
non valens, sedem repetiyit Juvaviensem, 
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Noch immer konnte der falzburger Price in 
3. 873 die flawifchen Buchſtaben für eine neu fr 
findung anfehen, - wenn fie gleich duch ihren mi 
Erfinder Conſtantin ſchon etwa feit 18 oder 13 %h 
ren den Slawen bekannt wurden. Um ben egentiice 
Urheber mochte fih die Salzburger Kerifey wenig k: 
kümmern. Daß Aventin ben Method zum Erfir 
der flamifchen Buchflaben machte, läßt füch begreiin, 
da fhon Bernard von Kremömünfter bie Stelle de 
falzburger Ungenannten mißverftanden. Post hum, 
er nannte den Osbald, wo er den Exzpriefter Ridpe) 
hätte nennen ſollen, interjecto aliquo tempore u. 
pervenit quidam Solavus ab Histriae et Das 
tiae partibus nomine Methodius, qui adiams! 
sclavicas literas et sclavice celebravit divism 
officium et vilescere fecit latinunı ; tandem Ir 
gatus a Karantanis partibus intravit Morarun 
ibique quiescit. . Wie fihlecht hat doch Bernard I 
nen Autor,. Dener vor fich hatte, commentirt! Kit 
aus Dalmatien, nicht aus Iſtrien kam Method ni 
Dannonien, fondern ans Bulgarien nad) Mähren, ut 
ward vom Papft Adrian zum Erzbifchof von Rh 
und Pannonien (alfo auch in dem Gebiete des flo: 
[hen Fürften Hezil) eingeſetzt, vom Papfle Zohu 
VIII. beftätigt und gegen die Salzburger Anfrük 
in Schug genommen. 

Was foll man endlich von dern gehäffigen Urthe 
- einer um dad I. 1060 zu Salona in Dalmatien g 
haltenen Synode, die den Method für einen Keza 
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mſah, ſagen? Es ward da befchloffen, daß niemand 
mehr in ſlawoniſcher, ſondern nur in lateiniſcher und 
griechifcher Sprache Meſſe leſen fol. Denn ſie ſagten, 
wie der Archidiacon Thomas erzähit, die gothiſchen 
Buchſtaben ſeyen von einem Ketzer Method erfunden, der 
in ber ſlawoniſchen Sprache vieles gegen die katholiſche 
kehre gefchrieben hätte,. und deßhalb fey er, wie man ers 


zähle, durch Gottes Urtheil eines gähen Todes geftore 


ben. Dicebant enim goticas literasa quodam Me- 
thodio haeretico fuisse repertas, qui multa con- 
tra cathelicae fidei normam in eadem sclavonica 


lingua manendo conscripsit, Quam ob rem’ ' 


divino judieio repentina dicitir morte fuisse 
damnatus, - Ä 


Diefen Leuten war gothiſch and flawifch einerley ; 
auch mochten fie nicht willen, daB Methods Recht⸗ | 
gläubigfeit felbft der Dapft Sohann VII. anerkannt | 
habe. 


Nach einem griechifchen Megnent , das Banduri 
in feinem Imper. orient. abdruden.ließ, ſollen bie ruſſi⸗ 
ſchen Buchſtaben von den gelehrten Gehülfen Eyrill 
und Anaftafius, welche den unter K. Baſilius zu 
den Ruffen gefendeten ungenannten Bifchof begleiteten, 
erfunden worden feyn. Als fie fahen, fagt der Grieche, 
daß das rohe Wolf die griechifhen 24 Buchſtaben nicht 
erlernen könne, übergaben fie ihm 35 von ihnen erfuns - 
dene und gezeichnete Buchftaben, deren Namen nun 
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folgen: de». ſ. w.) Allein dieſes Frague # 
viel zu neu, als daß wir feine Ausſage beehtn 
könnten. Man fehe, mie fi) Schlözer in feinen % 
ftor (11. 246. und III. 222) darüber luſtig naht 


5.10. Werfiebene Benennungen ber flawoniſchen Sir 


Mit vollem echte nennt man: alfo de m 
Cyrill erfundene Schrift nach ihrem wahren Uchhe, 
die Cyrilliſche, wem fie gleich der Sprade mus, 
nach deren Lauten das griechifche Alphabet mit a 
gen neuen Gchriftzeichen vermehrt werden mat, 
allgemein die flamonifche Schrift genannt wird. * 
Dalmatien nannte man file Cyrilitza, um fie nik 
Bukwitza, d. i. von der glagolitifchen neuern GSich— 
zw unterfcheiden. Vor ber Ginführung der lem, 
die man wohl auch von ihrem vorgeblichen Uri 
Hieronymus, die hieronymifche nennt, mar bie gest 
Unterfiheidung nicht fo nothwendig, wie jetzt. Sie Wi 
alfo ehedem nur_die ſlawoniſche Schrift... So nennt i 
der Buffe, der die alte Chronik. Neſtors mit du 
X. Kap. vermehrte, ſchlechtweg gramota sloren- 
kaja, flowenifhe Schrift. Man’ höre ihn: Es m 
Eine ſloweniſche Zunge (jazyk slovenesk); m 
nach einer Parenthefe,; worin die Slawen an Mi 
Donau, Mähren, Böhmen, Laden, Poljanen I 





| ®) Zwiſchen Lerrlees und xaxın ſtehen n, Zen. im 
ser ſo gethellt werden, daß La voran fee vd— 
dann 7 folge, alſo La, 7. 


Buffen genannt, als Völker dieſer Lunge ‚aufgezählt 
werden, fährt er fort: in dieſer (Zunge, Sprache) 
wurden zuerſt Bücher in Mähren überſetzt. Dieß 
heißt die ſlawoniſche Schrift, und dieſelbe Schrift iſt 
in Rußland und in der Bulgarey an der Donau, 
(Sim bo .pervoje preloZeny: knigy Morärje.*) 
Polozeni bei Schlözer iſt wohl nur ein Schreib⸗ 
oder Druckfehler. 

Im Anſehung aber der Völker, die ſich in ihren 
Kirchenbüchern der alten flamwonifchen Schrift: bedies 
nen, kann man fie wohl auch Ruſſiſch, Bulgariſch 
und Serbifch nennen. So nannte fie der Hradiſcher 
Mind in Mähren im 12ten Sahrhunderte bulgas 
rifhe Buchſtaben. Hac ipsa tempestate Cyrillus 
et Methudius inventis Bulgarorum literis ver- 
bum. Dei praedicaverunt Moraviois, Und Kofe 
mas Eonnte in dem von ihm concipirten Briefe, den 
ee die Fürſtin Mlada vom Papfte Sohann XIII. an 
ihren Bruder. Boleflam überbringen. läßt, den Bul⸗ 
garifchen, Ruffifchen und Slawoniſchen Kirchengebrauh 
für einen und bdenfelben nehmen (non secundum 
ritus Bulgaricae gentis vel Ruziae aut Sclavo- 





*) Schlözer nahm sim für ben Dativ des Plurals und 
Überfegte Daher: für dleſe (Voͤlker). Allein sim iſt 
bier der Inſtrumental im Singular, und bezieht fi 
auf jazyk, alfo sim (jazykoın), b. 1. in dieſer 
Sprache. Eben fo unrichtig wird kniga oder knigy 
duch Bibel überfeht, 
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ee Ä | 
niene Tingnae). Thefeus Ambrofius nemt fe 
low. Schrift die maredontfihe; die dalmatiſche Chr 
mt kroatiſche Schrift, ‚unter welcher Berens 
in ffätern Zeiten die glagolitifche zu verflchen if 


& 11. Dat Eyrill die glagelitifhe Säreift ana! 
Dobner wärf 1735 zw Gunften der rind 
katholiſchen Glagoliten in Dalmatien die Frey ar 
ob daB heut zu Tage fogenahnte cyrilliſche Alptek 
Für eine wahre Trfindung des h. ſlawiſthen Acht 
VCyrill zu halten fen? Und ging in der rauen 
tung dberfelben fo weit, daß ee die etſt im 130 
Zahrhunderte aufgekommenen, dem h. Hierenen 
failſchlich zugeſchriebenen glagolitiſchen Echriftzüg 1 | 

die eigentliche und. wahre Erfindung Cyrills 9 
Methods im ganzen Ernſte erklärke. Gr behami 
daher, daß die. Schifmatiler das bei den Kıfa 
Serbien and Bulgaren in ihren älteſten Kir 
ern gebrauchte Alphabet fpäter aus dem Gr; 
ſchen und Glagolitiſchen zufammen geftoppelt nn 
Dieß grundlofe Vorgeben habe ich in meinen früm 
Schriften oft gerügt. Daſſelbe thet and Schr 
in feinem Reitor (III. 188. 189). Ganz bene 
aber hat fih Hr. Karamfin im ıten Theile fir 
uffiihen Gefchichte (Note 267) mit der umftäni' 
dien Widerlegung der Dobnerifchen Scheingründ: d 
gegeben, Ich kann noch binzufegen, daß nad da 
neueften, durch Herrn Kopitar auf meine Bitte r 
Paris unternommenen Unterfuchung der vorgelii 
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icht⸗ ober neunhundertjährigen glagolitiſchen ‚Bande 
chrift in der kön. Bibliothek N, 2340, aus melden 
‚ie Benediktiner in ihrem neuen Lehrgebäube der 
Diplomatit das fogenannte Bulgarifche Alphabet 80: 
umne IX. lieferten, biefe alte Handfcheift nicht bul⸗ 
jariſch, ſondern Lateinifch iſt, in welcher aber auf 
inem einzelnen eingehefteten Blatte (höchſtens aus 
em‘ gen“ Jahrhundert) ein glagolitiſches Alphabet 
u finden, mit der fonberbaren Uiberſchrift Abece- . 
ıarium (sic) Bulgarıeum, durch welche die gelehre 
en Benediktiner getäufcht worden find, daß fie ein 
lagolitifches Alphabet für bulgariſch audgaben. Lud⸗ 
vig L König von Yingern brach 1366 in die Bul⸗ 
are ein, zu Lippa in Banat traf er fchifmatifche 
Slawen an, bie er bekehren ließ. Er gab ihnen, 
vie Thuroz meldet, Priefter secundum translatio- 
em 8. Hieronymi, d. i. glagolitiiche Prieſter. 
Benn nun der reiſende Franzoſe zu einem folhen 
driefter in der Bulgarey Fam, und fich das Alphas 

et auffchrieb, fo begreift man doch einigermaflen, 
varum er es für ein bulgarifched A B S hielt. So 
ätten denn die Glagoliten Feine fo alten Handſchrif⸗ 
en mit ihren Schriftzügen aufzuweifen, ald die Ruf 
en mit den cyrillifchen. Wiber der glagolitifchen 
bfalter vom J. 1222, ber aus einem viel ältere 
on Nicolaus einem Klerikus von Arbe abgefchrichen 
vorden, find meine Glagolitica &. 22 nachzulefen, 
Daß er aus einem mit eyrilliſchen Buchſtaben ge⸗ 
chriehenen geflofien, d. i. daß ein. zyrilliiher Pfalter 





54% 


ihm zum Grunde liegt, der mit glagolitiſchen Vih⸗ 
ftaben umfchrieben worden, Daran wird nun nimm 
mehr AWeifeln. 


5. 12. Bas hat eigentti Cyrill, mas rn überfekt? 

Ber Tönnte wohl jegt biefe Frage gemugthue 
beantworten. Der eine macht ben Gprill allein zu 
Liberfeber aller Tlamwonifchen Bücher, der andere li 
auch Method daran Theil nehmen, Wir wolle ab 
hier nur die ältern Stimmen fammeln, Nach im 
Exarchen Iohann (oben S. 43) überfeßte Eyril ir 
‚ eine Auswahl aus den Evangelien und dem Al 
d. i. nur Die Rectionen durch ganze Sabre bindend, 
wie fie aus den Evangelien der römifche rutheiiie 
Goder N. 1. bei Affemani (VI. 564. und I. ım) 
"enthält und deßhalb auch überfchrieben iſt: Erange 
lije vsednevne. Bei den Rufen heißen fie apı- 
kos, bei den Griechen duayyedın IAoyadın & 
folches Evangelienbuch iſt das Dftromirifche auf fe 
gament im 3. 1056 von Gregor Diakonus für da 
Nowogoroder Pafadnit Joſeph Oſtromir gefcriee. 
Durch den auch im Auslande rühmlichſt befamta 
ruſſiſchen Mäcen, den Staatskanzler Grafen Kımw 
zow, erhielt ich ein ſchölles und. genaues fac s- 
mile mehrerer Stücke, nebſt einer vollſtändigen Vo 
ſchreibung dieſes ſchätzbaren, des älteſten bis ji 
bekannten, ſlawoniſchen Eober, mit philologiſchen Ie⸗ 


merkungen von dem gründlichen Kenner ber alten law 


nifchen Sprache Alexander Woſtokow, wovon ih M 
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aderer Gelegenheit guten Gebrauch machen werbe, 
Yaß- diefer Goder die unveränderte Cyrilliſche Uiber⸗ 
tzung großtentheils enthalte, daran zweifle ich ſelbſt 
icht. Ich ſage aber mit Bedacht größtentheils, 
veil ih im ıten Kap. Johannis doch, einige, wies 
ohl geringe Veränderungen des Zertes nachweiſen 
ann, die von einem unberufenen Verbeſſerer, der fich 
och genauer an das griehifhe Driginal halten wollte, 
jerrühren mägen.!) Das DBater unfer aus Matthät 
dap. 6. halte ich ganz für Die urfprüngliche cyrilli⸗ 
che Wiberfegung ohne fpätere Veränderung. (f. bie 
Tafel). Die erſte Tat. Leg. ſagt ausdrücklich, die 
Mähren hätten ſich gefreuet als ſie hörten, daß ihre 
rehrer, die fie ſich ausbaten, die Reliquien des h. 
Siemens und dad in ihre (ſlawoniſche) Sprache won 
em obgenannten Philoſophen überjegte Evangelium 
nitbrächten (et Evangelium in eorum linguam a 
Philosopho praedicto translatum). Cyrill über- 
ſetzte mahrfcheinlich zuerft Die ganzen uier Evangelien, 
mie fie ber Eoder vom 3. 1144 in der Synodale 
bibkiothet zu Moflau N. 404 enthält, woraus Kas - 





*) Ich will nicht entichelben, ob das breymal vorkommende 
bjade nicht älter ſey, al6 bier bje. Aber B. 2 halte ich 
ot boga für älter als u huga. So auch V. 3 sc 
tem by für älter als i tjem vsa bydja. ®. 5 iſt 
nepostite freyer und gewiß auch fchöner von Cyrill 
Uberfegt und folglich. Älter als objat, wenn biefe® gleich 
tem Griechiſchen areloßer buchſtaͤblich entſpricht. 


| WB 87 
. der vaticaniſchen Bibllothek zu Mom unter 
. 7019 zu finden iſt, werden anſtatt bei: Pfalters 
ie Cpifteln genannt. . I istamacı) Evangelia. i sfe 
istule criquene, aber. auch gleich barauf i tacha 
taroga chacho novoga zachona (ch ift wie k 
a lefen). Gewöhnlich aber wird von fpätern Schrift» 
eldın die Wiberfegung der zum Gottesdienſt gehö⸗ 
igen Bücher beiden Apofteln zugefihrieben,: Daß 
ie die nöthigften Bücher, als ſie nach Rom berufen 
yurden, in Abfchriften in Mähren zurücliegen, leſen 
ie in der erflen Legende.  Manserunt igitur, heißt 
8 n, 7, in Moravia per annos quatuor et di- 
nidium et. direxerunt populum illius, in fide 
atholica et scripta ibi reliquerunt omnie, 
juae ad ecclesiae ıninisterium videbantur no- 
sessarias Wozu hätten fie auch die flamonifchen 
Bücher nach Rom’ bringen folen? Selbſt dad Bor 
yergehende zeigt an, daß fie gleich bei ‚ihrer Ankunft 
n Mähren, alfo einige Jahre vor '867 ben ſlawo⸗ 
nifchen Gottesdienſt auch hier eingeführt haben. Wie 
ol man die Worte: coeperunt itaque ad id, quod 
venerant, ‚‚stuliose ‚peragendum insistere, et 
parvulos eorum literas eilocere, officia ecclesi- 
astica instruere; anders deuten? Deßhalb find fie 
ja nach Mähren eingeladen worden, um das in ber 
Bulgarey begonnene Berl auch in Mähren fortzus 
ſetzen. Frägt man, welche Bücher es geweſen find, 
die fie in Mähren zurüdliegen, fo mag jest der In⸗ 
tergolator des: Meſtors antworten, Er Aeynt von 
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den durch Syrill und Method überfegten Büchern dm 
Apoftel, das Evangelium, den Pfalter, den Died 
(das achtſtimmige Odenbuch), aber er ſetzt unbeflimm 
hinzu: und andere Bücher. (Bei Schlöger 185). 
Mebit diefen wird noch in ber neuen ruffifchen fr 
gende das Liturgiarion (Meßbuch), und ber Casosior 
(Stundenbuh, horologium), bei den Lateinern di 
Officia, oder das Brevier, angeführl. Der Kine 
Metropolit Eugenius in feinem hiſtotiſcher Lerilo⸗ 
der ruffifhen Schriftſteller geiftlichen Standes zühl 
noch unter die älteften Bücher, von denen ſich url 
Handſchriften nachweifen laſſen, auch noch den Pe 
zemeinit, ein Buch, das Salomons Epricwärks 
enthält, ohne deſſen Wiberfegung gerade den Siane 
lehrern auzufchreiben. Wenn der vermenntliche dal: 
garifche Crarch Johann in der Vorrede zu dem Bade 
Nebesa dem Method 'allein die Uiberſetzung von be 
Sirchenbüchern zuweifet, fo würde man Noth hab, 
fie alle namentlich anzuzeigen. Method als Eri 
[hof ließ wohl noch einige Wiberfehungen durch Anden 
beforgen, daß er ſich aber felbft und allein daui 
abgegeben, iſt nicht erweislich, auch nicht wahrſchei⸗ 
lich. Aber auch Neſtors Inserpolator fagt: „Method 
nun fegte zwey Popen, fehr geſchwinde Schreibe, 
nieder, und er überfegte alle Bücher völlig aus de 
griechifchen in bie ſlawoniſche Sprache in ſechs Re 
naten, vom März anfüngend bis zum a6ten Oktober. 
Dieß fehlen ſchon ben Abfchreibern unwahrſcheialich, 
daher ſteht in ‚einigen ‚Handfehriften: fie -überfegten 
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nftatt er überfehte,.n Allein die genaue Beſtimmung 
er Zeit macht die ‚günze. Erzählung fehr: verdächtig, 
Ind ſelbſt Schlöger..gefteht, daß diefe ganze Stelle 
aſt ein neueres Einſchucbſet u feyn fcheine, 


. 18, Weihe Werke werden dem: Hei, So noch zuge⸗ 
ſchrieben? 


Sarnicius will zu Erfurt in Gencine Bibtios 
het des alerandrinifchen Patriarchen Gyrill Bud) 
wider Iylian in flawonifcher Sprache gefehen haben. 
Diefes Buch mennte Stredowſty, habe unfer Cyrill 
ans Verehrung für den Patriarchen Eyrill ins Slawo⸗ 
nifhe überfegt. Auch Kohl ließ dieß gelten und führt 
nod eine gefshriebene Anmerkung zu Hahns Buche 
an, worin gefagt wird, daß fich in der Bibliothek zu 
Polotſt Bücher von griechiſchen Vätern finden, die 
Method und Gonftantin ins Slawonifche überfegt häte 
ten. Dagegen erinnert Schlözer: was: Kohl 131 
und 2ro von andern Eprillifchen Wiberfegungen ans 
führt, die füch noch in Erfurt und Polotſt ‚befinden 
follen , iit wohl Zabel. Daß ſich uiberſehungen von 
griechiſchen Vätern in. Rußland und im ſerbiſchen Klö⸗ 
ſtern vorfinden, iſt aus verſchiedenen Verzeichniſſen 
des Handſchriften fihrbar. In dem gedrudten Ka⸗ 
taloge der flawifchen Handfhriften, die Graf Tolſtoy 
ſammelte, kommen CEyrills von Alerandrien Homi⸗ 
lien gar oft vor. Wer dürfte aber ſogleich ſchließen, 
daß ſie von unſerm Cyrill überſetzt wären. Man hat 
doch nach feinem Tode nicht aufgehört, Schriften grie⸗ 
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chiſcher Wäter zu üderſetzen, were wir gieid ha 
wenigften - Liiberfeger - ihrent. Mahmen nad) Fan, 
Hit weichen Grunde Tonkte affo Stirdonily Eynk 
von Alexanbria Bücher in flawoniſcher - Wiberfehun 
dem flawifchen Apoftel Cyrill zufchreiben ? Gewis ut 
feinem gültigen, Dieb gilt auch von’ andern Ih: 
fegungen der hh. Väter, die ein ingenannter zu Pol 
ſah. Hönfig kawmen die Katecheſen bes Cyrilis un 
Jeruſalem in smffifchen. Bibliatheken vor, Davon 12 
der Gnefner Erzwbiſchef Jokeb Ucanſti Crruplar i 

flawoniſcher Sprache mus, dex Bulgarey und Maccheria 
erhalten hat. Dieſer thejlte dem Joh. Grodek, de ſit 
aus ‚dew: Gelechiſchen lateiniſch überſetzte, zur Br 
gleichung auch eine polmiſche Uiberſetzung mit. Gin 
Poſſevin ‘nennt, unter den. ind Slawoniſche überſehin 
Büchern, von denen er bei feinem Aufentpat 1 
. Rußland hörte, ein Buch des Grills. won Jerue 
lem. ‚Ber wolle oder dürfte unfern Gil m 
- Uiberfeger davon machen? Wie aber, wenn Ri 
Sarnielus in Beſtimmung des Inhalts geirret hätt! 
Wenigſtens iſt von Gyrilla Buche gegen Julia 9 
famonifäer Sprate noch keine Hasbfärik uf 
land entbedit worden, - 

Die lateiniſchen Apologen unter bes Titel: Qw- 
dripartitas Apologeticws, fonft auch Speculun 
sapientiae, davon Panzer einige Ausgaben aus des 
agten Jabrhunderte anfühet „ werden geweöhröq 
einem Biſchofe Cyrill zugeſchrieben. Frägt mon DW 
welchem, fa. bekommt mon verſchiedent Andvocie. 
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Bofbaft ,, der ein. Excaplar de: alten Drutkeg beſaß, 
oricht davon noch zweifelhaft:. Habeo B. :Cyralli- 
pischpt Applogeticnm yuadripartitim deu spe» 
ulum sapientize, hand scid, utenm huic Cy- 
illo Moravivo adscribendum. Comment: le .R, 
oh. jur. T. 1. p 715. (8). Johann Alter. 
Braſſicanus befaß bie Handſchrift, die jetzt in der 
aif. Hofbibliothek Cod. umivern, Nro. 84. bezeichnet 
fl. In dieſer folgt auf das Quodriportitum Cy- 
aui ein Werklein mit dem Anfange: "Bemporibus 
Berengarii hujus momiais primi, und dann ©, 
129 die Lectionen von Gyrill und. Methed für das 
Brevier: Hodierns festivitas etc. Oben $. 4.) 
Diefer Verbindung ungeachtet ſchrieb doch 4, A. B. 
m Ende der Apologen die Anmerkung bei; hosce 
lialogos, neque usseruerfim, neyne Abnuerim 
yancti "Cyrilli esse, non quidem ab 'sermonis 
simplicitatem — sed qnia Berengärius pesterius 
regnavit. Alſo aud) er wollte nicht hierüber entſchei⸗ 
ven, Der Jeſuit Balthafar Eorderiss, der dieſe Apor 
ogen aus einer Eoroinifchen Sandfchrift der kaif. Biblior 
thek zu Wien 1630. 1.2. herausgab;, werfiel gar nicht 
auf den Slawenapoſtel, fondern blieb aur ungewiß, od 
er ſie den. Cyrill von Alexandrien ober dem G. von 
Serufalem beilegen follte, ba die Handſchrift mit dem 
Borten ſchließt: Bxplickt Apologetieus Cirilli epi- 
scopi grecorum, translatus de Greco.in Lati- 
num 1443. Sein Ordenöbruder Henſchenius urtheil⸗ 
te viel richtiger, indem er aus Labbe mußte, daß 
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diefe Apologen urſprüaglich wicht griechſch, fahes 
lateiniſch abgefaßt wären., und wünſchte nur zu id: 
zen, ob fich in ſlawoniſchen Schriften nicht eie 
Spur von bem .:wahren VWerfaſſer entdeden firk, 
Balbin' entdeckte eine böhmifche Uiberſetzung in alteı 
Handſchriften unter dem Nahmen des ſlawiſchen Aps 
ſtels, wie er in.feinee Epitome S. 9. vorgibt, wi 
behauptete nun getroſt, man könne daran ger if 
- mehr zweifeln,- daß unſer Gyrill der wahre Be 
faſſer dieſer Apologen fen, die von ihm zunfa 
griechiſcher Sprache geſchrieben und ſpater entmde 
von ihm ſelbſt oder von jemand. andern ins Slawifk 
überſetzt worden wären: Niemand nahm Balbins Br: 
hauptung williger als Stkedowſty an. Allein in de 
böhmiſchen Handſchrift der oͤffentlichen Bidliothek zu 
Prag, die ich in der Geſchichte der böhm. Sprahe 
€, 295 beſchrieb, iſt Cyrills Nahme nicht zu ade, 
und. fchwerlih hat Balbin noch eine andere geſche 
wohl aber mag ihm die von Niklas” Konac 1516 
beforgte Ausgabe in die Hände gekommen: fegn, wd 
in diefer ſteht freylich der h. Eyrill Biſchof auf is 
Titel: zrcadlo mudrofti ſwatého Czrhy Villen, 
doch ohne nähere Beſtimmung, welcher Eyrül F 
meynt fen, Der böhmifche: Rahme Grha entſchede 
hier nichts. Allerdings war ein Biſchof Cyrill Se 
faffer dieſer Apologen, der etwa im XIII. Jahthr 
derte lebte... Er:war aber keiner ber heiligen Gyr 
fondern Cyrillus episcopus: Alfas Quidenon, la: 
reatng poeta. Schon vor 44 Jahren habe ih ir 
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en Cyrill in efner fateinifchen Handſchrift der öffent⸗ 
ichen Bibliothed vom I. 1462 entdedt, S. Corrs 
n Both. d. p. 15. Slavin ©. 086: 


8. 13. Conftantins Herkunft, Beruf und Miffion. 
Wo wir aus gleichzeitigen Urkunden nicht ſchöpfen 
Önnen, müffen wir aus Noth auch andere wahrfcheine 
iche Berichte gelten laffen. Daß Eyril aus Theſſalo⸗ 
ic) war uud zwar von abdeliger Geburt, dieß bezeuget 


deg. Clem. und die mährifche voiederholet e6. (oben - 


5. 20.) . Diocleas nennet. auch feinen Vater, einen 
Datricier, mit Nahmen: ex civitate 'Thessalonica, 
juidam Philosophus Constantinus nomine, Klius 
ujusdam Leonis patricii.*) Der Ruffe in Ne⸗ 
tors Chronif legt den Philofophen, bie der Kaiſer 
Michael zufammen rief, die Antwort in den Mund: 
„in Theſſalonich ift ein Mann, Lev genannt, der 
yat zwey Söhne, die flamwonifch verfiehen und ge⸗ 
hit und Phitofophen find (i chitra i filosofa). 
118 das der Kaifer Michael hörte, ſchickte er nach 
Theſſalonich (Seluh) zu Lew, ſchicke uns eilig deine 
Söhne Method und Konftantin.” Seiner Geiftes« 


*) Sftedbomfly, ber nah S. 207 den Diokleas nicht 
fannte, nennt den Vater Conſtantin mit dem Beinah⸗ 

„men Philofeph, und beruft ſich auf ein polniſches Bre⸗ 
vier und auf feinen. Hirßmenzel. Er full de illustris- 
simo Romanorın. genere, civis ac patricius Ro- 
manus geweſen ſeyn, foll den Hof zu Gonftantinopel 
verlaſſen, und fih nach Theſſalonich begeben haben. 


- 
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ihm zum Grunde Tiegt, der mit glagolitiſchen ad 
ſtaben umſchrieben worden, daran wird nun mir 
mehr woeifeln. . 


8. 12. Mas bat eigentth Cyrill, was Reh Eherfent? 

Ber könnte wohl jet biefe Trage genugtjun 
beantworten. Der eine macht den Gyrill allein m 
Wiberfeger aller Tlawonifchen Bücher, der andere lift 
auch Method daran Theil nehmen, Wir mwellen dh 
hier nur die ältern Stimmen fammeln, Rad im 
Exarchen Johann (oben S. 43) überfegte Eyril Kot 
‚ eine Auswahl aus den Evangelien und dem Apofkl, 
d. i. nur bie Lectionen durchs ganze Jahr hicdech, 
wie ſie aus den Evangelien der römische rutheriſhe 
ober N. 1. bei Affemani (VL. 364. und L 100) 
“enthält und deßhalb auch überfchrieben tft: Evange- 
lije vsednevne. Bei den Ruffen heißen jie wi 
kos, bei den Griechen dunyysAın ixAoyadıa. Eh 
ſolches Evangelienbuch ift das Dfkromirifee auf Pas 
gament im 3. 1056 von Gregor Diakonus für " 
Nomwogoroder Pafabnit Iofeph Oſtromir gefhrite. 
Durh den auch im Auslande rühmlichft befamta 
rufjiihen Mäcen, den Staatöfanzler Grafen Rıumir 
zow, erhielt ich ein ſchölles und genaued fac J 
mile mehrerer Stücke, nebſt ei 
ſchreibung dieſes ſchätzbaren, des älteſten bis m 
befannten, ' flamonifchen ober, mit philologiſchen Ar 
‚merkungen von dem gründlichen Kenner ber alten flan« 
nifhen Sprache ‚Alexander Woſtolow, wovon ih ki 
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nderer Gelegenheit guten Brand machen werbe, 
Daß diefer Codex die unperänderte Gprillifche Uibers 
egung größtentheils enthalte, daran zweifle ich felbft 
it. Ich fage aber. mit Bedacht größtentheils, 
veil ich im ıten Kap, Johannis doc, einige, wie 
vohl geringe Veränderungen des Textes nachweiſen 
ann, die von einem unberufenen Verbeſſerer, der fich 
‚och genauer an das griechiſche Driginal halten wollte, 
jerrühren mägen.!) Das Water unfer aus Matthäi 
tap. 6. halte ich ganz für die urfprüngliche cyrilli⸗ 
he Wiberfegung ohne fpätere Weränderung. (f. bie 
Fafel). Die erſte lat. Leg. ſagt ausdrücklich, die 
Nähren hätten ſich gefreuet als ſie hörten, daß ihre 
'ehrer, die fie ſich ausbaten, die Reliquien des h. 
Siemens und das in ihre (ſſlawoniſche) Sprache von 
em vbgenannten Philofophen überjegte Evangelium 
nitbrächten (et Evangelium in eorum linguam a 
'hilosopbo praedicto translatum). Cyrill über- 
etzte wahrſcheinlich zuerſt die ganzen wier Evangelien, 
sie fie der Eoder vom I. 1144 in der Synodals 
ibiothet zu Moflau N. 404 enthält, woraus Kar - 





*) Ich will nicht enticheiben, 06 das dreumal vorkommende 
bjade nicht Älter ſey, als hier bje. Aber V. 2 halte ich 
ot boga für Älter als u huga.. So auch V. 3 vic 
tjem by für älter als i tjem vsa bydja. U, 6 tft 
nepostiZe freger und gewiß auch frhöner von Cyrill 
Überfegt und folglich Älter als objat, wenn dieſes gleich 
dem Griechiſchen xareiußer buchſtäblich entſpricht. 
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ramſin in feiner ruſſ. Gefh. Mote 529 ans Sa. 
Kap. I. eine Probe mittheilte. S. Peter Kine: 
Spisok rusk, Pam. ©. 34. Daſſelbe gilt ad 
vom Apoftel, worunter die Apoſtelgeſchichte und ale 
Briefe der Apoftel verftanden werden. ud wı 
diefem Buche laſſen fi) mehrere Lectionarien ud 
weifen, die zur Bequemlichkeit der Lefer fo eingeit: 
tet find, daß die Lectionen nach den Feſten des Ich 
fortlaufen. Drey von ältern babe ich bei Gricte) 
(Nov, Test. graec. Vol. I.) S. 19, 20 angund, 
Davon zwey ohne Sahrzahl, eines vom J. 137 
(nit 1370 wie bei Griesbach), und einen vin 
(ferbifchen) Eoder vom’ J. 1324 habe ih a 
Vorrede meiner Instit. L. slav. S. 33 beide. 


- MDiocleas fchreibt dem Cyrill die Uiberſetzung m 


Evangelien, des Pfalterd, und dann des ganzen dia 
und ‚neuen Jeſtaments, und der Meffe (der. grei 
ſchen Liturgie) zu.) Was das ganze alte Teſtanm 
. betrifft, daran iſt wohl zu zweifeln, da feine din 
Codices nachgewviefen werden können. Und in Orr 
‘des neuen Teſtaments muß die: Apocalypfe aut 
nommen werben. In ber Dalmatifchen Ghronit, di 
Markus Marulus 1510 überfegte, deren Orig 





*) Nämlich des Bafttut und Chrpfofm. Dindis 
fagt ja ausdrüdlih more Graecorum. Aus 
will doch (III. 123. 129.) das Gegentheil bean. 
Die ſlawiſch⸗ roͤmiſche Meſſe iſt ja erſt durch die Ge 

goliten In Dalmatien in Gang gekommen. 
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in. der vaticaniſchen Wibllothet zu Mom unter 
N, 7019 zu finden iſt, werden anſtatt de& Pfalterd 
bie Epifteln genannt. . I istamaci) Evangelia. i sfe 
pistule criquene, aber: auch gleich darauf i tacha 
staroga chacho novoga zachona. (ch ift wie k 
zu tefen). Gewöhnlich aber wird von fpätern Schrift⸗ 
ſtellern die Wiberfegung der zum Gottesdienſt gehö⸗ 
rigen Bücher beiden Apoſteln zugeſchrieben. Daß 
ſie die nöthigſten Bücher, als ſie nach Rom berufen 
wurden, in Abſchriften in Mähren zurückließen, leſen 
wir in der erſten Legende. Manserunt igitur, heißt 
es n. 7., im Moravia per annos quatuor et di- 
midiam et. direxerunt populum illius in fide 
catholica et scripta ibi reliquerunt omnie, 
quae ad ecclesiae ministerium videbantur ns- 
cessaris. Wozu hätten fie au die flamonifchen 
Bücher nah Rom bringen follen? Selbſt dad Vor⸗ 
bergehenbe ‚zeigt an, daß fie gleich bei ihrer Ankunft 
In Mähren, alfo einige Iahre vor '867 ben ſlawo⸗ 
nifchen Gotteödienft auch hier eingeführt ‚haben. Wie 
foll man die Worte: coeperunt itaque ad id, quod 
venerant, ‚.stuliose ‚peragendum insistere, et 
parvulos eorum literas eilocere, officia ecclesi- 
‚astica instruere; anders deuten? - Defbalb find fie 
ja nach Mähren. eingeladen worden, um das in ber 
Bulgarey begonnene Werk auch in Mähren fortzu⸗ 
ſetzen. Frägt man, welche Bücher es geweſen find, 
die fie in Mähren zurückließen, fo mag jetzt der In⸗ 
kespolatos bes: Meftors. antworten, Er Kennt von. 


\ 
) 
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den durch Cyrill und Method überfegten Bücher de 
Apoftel, das Evangelium, den Pfalter, den Ditnd 
(das achtſtimmige Odenbuch), aber er fegt umbeflimat 
hinzu: und andere Bücher. (Bei Schlözer 185). 
Mebit diefen wird noch in der neuen ruffifcen te 
gende das Liturgiarion (Meßbuch), und der Casoslor 
( Stundenbuch, ‚horologium), bei den Lateineru di 
Officia, oder das Brevier, angeführt, Der Kime 
Metropolit Eugenius in feinem hiſtoriſcher Lerifsa 
der. ruffifchen Schriftſteller geiftlichen ‚Standes zahl 
noch unter die älteſten Bücher, von denen ſich urakt 
Handſchriften nachweiſen laſſen, auch noch den Pe 
zemeinit, ein Buch, das Salomons Epridyeide 
enthält, ohne befien Uiberſetzung gerade den Siena 
lehrern zuzufchreiben. Wenn der vermenntliche bel 
garifche Crarch Sohenn in der Vorrede zu dem Ba 
Nebesa dem Method "allein die Uiberſetzung von 60 
Kirchenbürhern zumeilet, fo würde man Noth habe, 
fie alle namentlich) anzuzeigen. Method als Gr 
fhof ließ wohl noch einige Uiberſetzungen Durch Anden 
beforgen, daß er ſich aber felbft und allein baui 
abgegeben, iſt nicht erweislich, auch nicht wahrfchen 
lich. Aber auch Neftors Interpolator fagt: „Reiher 
nun fegte zwey Popen, fehr geſchwinde Schreiber, 
nieder, und er überfeßte alle Bücher völlig ans der 
griechlfchen in die ſiawoniſche Sprache in ſechs Mo 
naten, vom März anfungend biö zum z6ten Oktober. 
Dieß fehlen ſchon ben Abdfchreibern unwahrſcheinlich, 
daher fleht in ‚einigen Handſchriften: fie -überfeßten 


Bj 
“ n}- * er. In anne ai . Hrn 





| | 59 
nftatt er überfehte,.. Aflein die genaue Beflimmung 
er Zeit macht die ganze Sezählung ſehr verbachtig, 
Ind felbft Schlözer .-gefteht,, daß diefe ganze Stelle 
aſt ein neueres Einſchubſel au ſeyn feine, 


). 22, Welche Werke werden dem: bei, Sprit a6 jugen 
fhrieben?. len , 


Sarnicius will: zu Erfurt in Rauiiis Biblio⸗ 
thek des alexandriniſchen Patriarchen Gyrill Buch 
wider Sylian in flaivonifcher Sprache geſehen haben. 
Diefes Buch meynte Stredowſty, babe imfer Cyrill 
aus Verehrung für den Patriarchen Eyrill Ins Slawo⸗ 
nifche überfegt. Auch Kohl ließ dieß gelten umd führe 
noch eine  gefhriebene Anmerkung zu Hahns Bude: 
an, worin gefagt wird, daß fich in der Bibliothek zu 
Dolotft Bücher von griechiſchen Wätern finden, die 
Method und Eonftantin ins Slawoniſche überfegt hät⸗ 
ten. Dagegen erinnert Schlözer: mas: Kohl 131 
und 2ro von andern Cyrilliſchen Wiberfegungen ans 
führe, die fih no in Erfurt und Polotſt ‚befinden 
follen , iſt wohl Fabel. Daß fich Uiberfeßungen von 
griechiſchen Vätern in Rußland und in ferbifchen Klö⸗ 
ftern vorfinden, iſt aus verfchiebenen WBerzeichniffen 
dee Handfchriften ſichtbar. In dem gedrudten Ka⸗ 
taloge der flawifchen Handfchriften, die Graf Tolſtoy 
fammelte, kommen Gyrills von Alerandrien Homis - 
lien gar oft vor. Wer dürfte aber ſogleich ſchließen, 
daß fie von unferm Eyrill überfegt wären. Man hat 
doch nach feinem Tode nicht aufgehört, Schriften grie« 
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chiſcher Bater zu überſetzen, weni wir gleich ba 
wenigſten Ulberſetzer ihrens. Rahmen nach Fun, 
Mit welchem Grunde Tonkte alſo Stkedowſty Erik 
von Alexandria Bücher in flawoniſcher - Wiberferm 
dem ſlawiſchen Apoftel Cyrill zufchreiben ? Gewij mt 
feinem gültigen, Dieß gilt auch von andern lüh: 
fegungen der bh. Väter, die ein Ungenannter zu Poll 
ſah. Häufig Iinmmen bie Katechefen des Cyrille m 
Jeruſalem in zuffichen Bibliatheken vor, davon sch 
der Gneſaer Erzbiſchef Jokob Uchauſti Crenmlac ı 
ſlawoniſchen Sprache aus der Bulgarey und Dacdaı 
erhalten hat. Dieſer theilte Dem Joh. Grodek, de jı 
aus ‚dem. Geiechiſchen lateiniſch überſetzte, zu Ba 
gleichung auch eine polmiſche Wiberfegung mit, Ei 
Poffevin nennt unter den. ind Slawoniſche überfehta 
Biüchern, von denen er bei feinem Aufenthalt 
- Rußland börte, ein Buch bed Cyrills yon Jede 
kom. Wer wolle ober dürfte unfern Cyrill zu 
: Miberfeßer davon machen? Wie aber, men I 
Sarrieius in Beſtimmung bes Inhalts geirret hätt! 
Wenigſtens iſt von Gyrilla Buche gegen Sul a 
ſlawoniſcher Sprache woch keine vendſcheit in Ku⸗ 
land entdeckt worden. 
Die lateiniſchen Apologen uter den Titel: 
. dripartitas Apologeticus, fonft auch Specul 
- sapientiae, davon Panzer einige Ausgaben sus 
ı5ten Jahrhunderte anführt „ werben gemöhnl 
einem Biſchofe Cyrill zugeſchrieben. Frägt man 
welchem, fü bekommte mon verſchiedene Andworlen 
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Bofbaft ‚, der ein Enemplar des: alten Mentled- beſeß, 
pricht davon noch zweifelhaft: Habeo B. Cyralli 
pischpi Applogeticam yuadripartitum deu spe- 
ulum sapientiae, hal scio, uteum hmic Cy- 
illo Moravico adacribendum. Comment: de R, 
30h. jur. T. 1. pı 715. (B). Sohans Alex. 
Brafftcanıs befaß bie Handſchrift, die jetzt in der 
aif: Hofbibliothek Col. nmiverr, Nro,. 84 bezeichnet 
ſt. Im dieſer folgt.auf das Quadri portitum Cy- 
ilti ein Werklein mit dem’ Anfange: "Bemporibug 
Berengarii hujus zominis primi, unk:dann S. 
129 die Lectionen von: Eyrill und. Metbed Für das 
Brevier: Hodierna festivitas etc. (Oben $. 4.) 
Diefer Verbindung ungeachtet fihrieb doch 3, A. B. 
u Ende der Apologen die Anmerkung beis hosce 
lialogos, nmeque asseruerim, neyue Abnuerim 
sancti.Cyrilli esse, son quidem ob 'sermonis 
simplicitatern — sed qnia Berengärius posterius 
regnavit. Alfo auch ze wollte nicht hierüber entſchei⸗ 
ven, Der Jeſuit Balthafar Eorberius, ber dieſe Apo⸗ 
ogen aus einer Corviniſchen Handſchrift der kaif. Biblior 
thek zu Wien 1630. 12. herausgab, verfiel gar nicht 
auf den Slawenapoſtel, fondern blieb nur ungewiß, ob 
fie dem Cyrill von Alexandrien ober dem E. von 
Jeruſalem beilegen ſollte, da die Handſchrift mit dem 
Borten ſchließt: Explicit Apologetieus Cirihi epi- 
scopi grecorım, trauslatas de Greco. in Lati- 
um 1443. Sein Ordenbbruder Henſcheniud urtheil: 
et viel richtiger, indem er ans Labbe mußte, daß 
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dieſe Apoldzen urſprünglich nicht griechſch, paheı 
lateiniſch abgefaßt wäten, und wünſchte nur zu nf: 
zen, ob ſich in flamonifchen: Schriften nicht tx 
Spur von dem wahren Verfaſſer entbeden litj. 
Balbin' entdeckte eine böhmiſche Uiberſetzung Is din 
Handfchriften unter dem Rahmen des ſlawiſchen Ip 
field, wie er in ſeiner Epitome S. 9. vorgibt, wi 
behauptite nun: getroft, man könne daran gar zii 
- mehr zweifeln, daß unſer Gprill ber wahre Br 
faffer dieſer Apologen fen , bie von ihm. zurke 
griechiſcher Sprache geſchrieben und fpäter entmer 
von ihm ſelbſt oder: von jemand andern ind Siamikk 
überſetzt worben wären: Niemand nahm Balbint be 
yauptung williger als Stredowſty an. Allein in de 
Pöhmiſchen Handſchrift der öffentlichen Bibliothelen 
Prag, die ich in der Geſchichte der böhm. Sprahe 
©. 295 beſchrieb, iſt Cyrills Rahme nicht zu far 
und. fhwerlich hat. Balbin noch eine andere get; 
wohl aber mag ihm bie von Niklas” Konac izib 
beforgte Audgabe in bie Hände gekommen fegn, vd 
in biefer ſteht freylich der h. Eyrill Biſchof aufm 
Titel: zreadfo mudroſti ſwateho Czrhy Kiltn, 
doch ohne nähere Beſtimmung, welcher Cytill ge 
meynt ſey. Der böhmiſche Rahme Crha entihrir 
bier nichts. Allerdings mar ein Biſchof Cyrill Ir 
faffer biefet Apologen, ber etwa im XIII, Jahrhr 
derte lebte... Er:war aber keiner der heiligen Gyilt 
fondern Cyrillus episcopus- alias Quidenon, lau 
reatns poeta. Schon vor 44 Jahren habe ih de 
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m Cyrill in einer latelniſchen Handſchrift der öffent« 
ichen Bibliothek vom I. 1462 entdedt, ©. Corr. 
n Both. d. p. 15. Slavin ©. 086: 


§. 13. Sonftantind Herkunft, Beruf und Million. | 

Wo wir aus gleichzeitigen Urkunden nicht ſchöpfen 
Önnen, müffen wir aus Noth auch andere wahrfcheine 
ihe Berichte gelten laffen. Daß Eyril aus Theſſalo⸗ 
lc) war und zwar von abeliger Geburt, dieß bezeuget 
eg. Clem. und die mährifche wiederholet es. (oben 
5. 20.). Diocleas nennet auch feinen Water, einen 
Patricier, mit Nahmen: ex civitate 'Tihessalonica, 
juidam Philosopbus Coustantinus nomine, Klius 
‚ajusdam Leonis patricii.*) Der Muffe in Nes 
tor6 Chronik legt ben Philofophen, die der Kaiſer 


Nichael zufammen rief, die Antwort in den Mund: 


‚in Theſſalonich ift ein Mann, Lev genannt, der 
yat zwey. Söhne, die flamonifch verſtehen und ge⸗ 
chickt und Philoſophen find (i chitra i filosofa). 
16 das der Kaiſer Michael hörte, ſchickte er nach 
Sheifelonich (Seluh) zu Lem, ſchicke uns eilig deine 
Söhne Method und Konftantin.” Seiner Geiſtes⸗ 





*) Citebomfly, der nah S. 207 den Diokleas nicht 
Bannte, nennt den Vater Conftantin mit dem Beinah⸗ 

men Philoſoph, und. beruft fih auf ein. polniſches Bre⸗ 
vier und auf feinen. Hirßmenzel. Er full de illusiris- 
simo Romanorım genere, civis ac patriciaus Ro- 
manus geweſen ſeyn, folk den Hof zu Conftantinopel 
verlaſſen, und fi nach Theſſalonich begeben haben. 
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fähigkeit: imd Gelehrfamkeit wegen warb Kenkafin 
Philoſoph genannt. Bei Dipcleas ift er vir ur 
tissimus atque in divinis Bcripturis profnds 
sime a pueritia edoctus. Die balmatifche Chi 
nennt zwar den Water Leo nicht, ſpricht aber ve 
feiner Gelehrſamkeit und Heiligkeit anf folgende Kt: 
v tom vrimena (unter Satimir) bife u grads, 
chile zouilfe tefalonijchä iedan clovich mu- 
‘vonaucen i filosof, imenom Chostanc. 1%) 
mux bille sasfima dobar i sfeta ximot is 
onom mistu velich mestar i velimi spameit 
(ſehr verfländig) i od .difiynstua mux sfet, Bu 
feinee Sprachkenntniß veden Mehrere. Der Wie 
(Leg. Lad.) tagt: graeeis et latinis apidbus 
sufficientissime instractus. Kenntniß der fo 
nifchen Tegt ihm der Ruffe bei. Chaſariſch lerut | 
erft zu Cherſon. Andreas Dandulus ſpricht m 
mehreren Sprachen: Constantinus Thessalonier 
sis, cni päpa Cyrillus nomen impocuit, ır 
catholicus, divinisque_scriptüris eruditus et i 
variis idiomatibus peritus*), regem Bulgarorız 
cum gente sua ad filem convertit. | 


+) „Rice nur fein Sceätte verftand er vorteeffiit, ſer 
bern auch andre Speahen; Latein Las er leicht, a 
Syriſch u. a. Sprachen.” So die neueſte Rufl. !r 
gende-bei Schläger S. 236. Das Armeniſche mi 
ihm gereiß nicht unbelannt, ba er einige Bud: 
ben aus dem Armeniſchen in das ſlawonlſche Aphaht 
aufnahm, 
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Bei reiferm Alter ſuͤhren Ihn, den Konfkamtin, 
ine Eltern in die Kaiſerſtadt (Conſtantinopel), vo 
VPrieſter geworden. Method, von: melden ver 
onftantins Sendung nad) Mähren in der erſten Les 
nDe noch Feine Erwähnung geſchieht, ſcheint in ben 
dönchborden getreten zu fem. Es Eoımmt eine = 
ndfchaft von Chafaren unter K. Michael nad) Gon⸗ 
antmopel. Sie bitten um einen chriſtlichen Lehrer, 
onftantin wird feiner WBeredjanseit wegen zu dieſer 
kiifion beflimmt. Er geht dahin ab und lernt zu 
herſon, wo er fich einige Zeit aufhält, chafarifche 
bique gratia discondi Jinguam -gentis illims 
st aligmantalum demoretus.*) ‚Hier hatte ee 
a5 Glück, den Körper des h. Clemens zu entdecken. 
ve geht num in das Chaſarenland, das er ganz 
ekehrt Haben fol, obgleich wech lange nach ihm ber 
rößte heil Seine Chriſten warn. Nach feiner 
urückkunft von der chaſariſchen Miſſion, ſchickt bee 





+ Schon Aſſemani widerlegte den Irrthum, daß Conſtantiu 
zu Cherſon ſlawiſch gelernt haͤtte, indem er die Chaſari⸗ 
ſche Sprache für türkiſch erklärt. Beſſer belthrt und hier⸗ 
über Hr. Frechn in ſeinen Ausjügen de Chasaris etc. aus 
arabifgen Schtiſtſtellern. S. 25 Heißt es: Lingua Ohm 
saxorum a Turcica et Persica differt, nec ulliug po- 
puli lingua commune cum ea habet, Und ©. 27 im 
der ‚75ten Note aus Jon Haukal: Lingua Bulgha- 
rorum similis est linguae Chasarorum. Burtasi 
alia utuntur lingua. Similiter Russorum lingua 
a lingua Chaserorum et Burtesorum differt, 

E 
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mährifche Fürſt Raſtiſſaw (zwiſchen g6r — 863) Fir 
Sefandten an K. Michael und bittet fich einm Ike 
aus, von bem fein Wolf lefen lernen, und in dem dt 
lichen Gefege volllommener . unterrichtet werben fünr. 
&o nach der erfien Legende, die die Belehrung de 
Bulgaren ganz übergeht. Allein, wenn and ii 
Geſandſchaft aus Mähren an K. Michael niht am 
eine bloße Ausſchmückung ſeyn ſollte, fo iſt doch a; 
Dicocleas und ſelbſt aus der Leg. Lud., aus Dandılz, 
“ aus der mährifchen Legende, aus dem Biographen h: 
Glemens mehr als wahrſcheinlich, daß Eonfantı m 
Method ander Belehrung der Bulgaren arbeitet 
Um fi mehr Eingang zu verfchaffen, erfand Kara: 
tin, wo nicht fchon zu Conſtantinopel, doch greiä 
ber Bulgarey, die ſlawoniſche Schrift und überit 
dad Evangelium u. ſ. w. Die Einführung bes far 
Ihen Gottesdienſtes mußte natürlich auch ‚bei am 
flavifchen, ſchon eher getauften Völkern den Bat 
erregen, ſolche Lehrer zu erhalten. Dieß gab Au 
fie nah Mähren einzuladen, es möge nım dur is 
Geſandſchaft an Kſ. Michael oder auf eine andere 11 
gefhehen ſeyn. Wenn es nun in der erſten Eur 
beißt: oujus precibus annuens Imperator eır 
dem super nominatum Philosophum ad se 1 
nire rogavit eumque illuc, id est, in ters 
Sclavorum simul' cum Methodio german ® 
. transmisit, fo entfteht die Frage, woher ließ ihn de 

Kaifer rufen? Dobner meynt, Conftantin müffe c 
der Bulgarey ;nach Conftantinopel gekommen |M 
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30 konnte ihn der Kaifer zu ſich kommen laſſen Dr 
Ruffe in Neſtors Ghronif, der, um die Gefandfchaft 
roch wichtiger zu machen, nebſt Roftillam auch die 
Kürften Swjatopolk und Korzel nennt, die ſich an Sf. 
Michael wenden, glaubte, der Kaifer habe nad) Theſſa⸗ 
lonich an ihren Vater Leo geſchickt und beyde Brüder 
von dort nach Eonftantinopel beſchieden, und beyde 
hätten fi) vom Kaifer erbitten laſſen. Nun gehen 
Sonftantin und Method nach Mähren. Man nimmt 
fie mit Freuden auf. Vier und ein halbes Jahr blei⸗ 
ben fie dafelbft, predigen, und richten den Gottesbienft 
in flawifcher Sprache ein. Sie werben endlich vom 
Papſte Nicolaus 867 nah Rom befchieden. Wenn 
man, die Taufe des Bulgarifchen Königs Boris (Bo- 
goris) mit Pagi anf das 3. 861 fest, fo haben die 
fünfthalb Sahre ihres Aufenthalts gar keine Schwies 
rigkelt, weil fie die Bulgarey im 3. 363 verlaffen 
Tonnten. Nimmt man das I. 865 mit Affemani für 
die Taufe des Königs an, fo würde ihr Aufenthalt in 
Mähren auf 24 Jahr befchränft werden müffen. Doc) 
Aſſemani weiß auch dafür Rath, indem er glaubt, die 
4: Jahr auf ihren Aufenthalt in beyden Ländern be= 
siehen zu dürfen. Wenn fie aud) 863 das Land Mähs 
ven befraten, fo konnten fie doch mittlerweile vor 867 
auch einmal oder auch öfter in die Bulgarey zurück⸗ 
tebren, und den König zur Annahme’ der Zaufe bewe⸗ 
gen, Cyrill durch Gründe, Method duch ein Ges 
mälde (hievon unten.) So läßt der Ruffe (bei Schlö- 
zer 214) den Gonftantin erft bei der Rückkehr aus 
E 2 
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MREGcen in die Bulgarey gehen, um bafetbft gu Ihm 
Nicht jetzt erſt, wo Method allein in Mähren ab de 
ſchof bleibt, fondern vor ihrer Ankunft in Mähren, wm 
auch während ihres fünfhalbjährigen Aufenthalts de⸗ 
felbft, arbeitete Conſtantin an ber Welehrung der Bu: 
garen. Wenn gleich. die fpätern Legenden erzähle, 
Cyrill fey aus Andacht nad Rom gegangen (ccm 
derotionis, causa orationis, peregrinstious 
causa,) um als Pilgrim daſelbſt fein Gebeth zu ver 
sichten, fo ift Doch aus ben frühern Berichten ge 
: gewiß, baß beyde Brüder vom Papfte Nicolaus dehe 
befchieben worden find: Mandavit et ad se ven 
‚illos literis apostolicis 'invitavit, fagt bie at 
Legende. Die zweyte: quapropter mandarit pe 
lit. apost. illos ad se venire Romam. Bidet: 
Regnante vero Suetopelek misit papa Steph- 
aus (?) literas ad venerabilem virum Constar 
tinum doctorem, vocans eum ad se: andıerl 
enim de eo, quod sua praedicatione conrer 
fecerat innumerabilem gentem, et ob hanc ca 
sam desiderabat eum videre, unb weiter un: 
et valedicens omnibus secundum apostolicıs 
diotum Romam pergere festinabat.*) Daft 


— —— mu 


*) Luckus glaubte, Diocleas rede von Stephan dem fürl 
ten (885 — 891). Da dieſer aber feinen Sweropit 
den er aus Mähren nad Dalmatien verfegt, auf 
Saramir (Satimir, Swetimir) folgen läßt, fern! 
wohl einen frühern Stephan gemeynt zu haben, MD 


— 
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gieberhofet die dalmatiſche Chronik: i ode (lied omde) 
ribiua chragliuiuchij Sfetipuck (Swatopluf) 
hogi Costanc bille obratj. I tada bifse papa 
tipan i’posla listoue cha sfetu, muxu Costan- 
u zowuchi ga ch sebij, jere slifao hiſſe cha- 
ho pripouidalle viru Isusovu i da bilse to- 
ich puch obratio na viru Jsusovu, i zato ga 
iditi,zelife. Sie treten nun die Meife nah Nom 
n, finden aber den Papſt Nicolaus tobt. Ce. ſtarb 
en 13. Row. 867 und ben 14. December folgte 
bm Worten. AS Papſt Adrian vernommen, da 
Sonftantin die Reliquien des h. Klemens mitfühete, 
ing er ihnen vor die Stadt mit der. Klerifey und 
em Wolle entgegen, Beyde Brüder werben (nad) 
ver erften Leg.) nun gleihfam aus Dankbarkeit zu 
Bifchöfen geweihet, ihre Schüler aber, die fie mit 
ih nahmen, zu Prieftern und Diakonen. Multis 
tayque gratiarum actiönibus praefato Philoso- 
pho redditis, consecraverunt ipsum et Me- 
'hodium in episcopos, neo mon dt caeteros 





er ſich aber gewaltig irrt, wie Überhaupt feine Chrono⸗ 
logie ganz fehlerhaft Hi. Kein Wunder alle, wenn 
Andreas Cacich in feinem Razgevor ugodni naro- 
da slovinskoga (Venedig 1759. A.) S. 23 biefe Ber 
gebenheit zwiſchen 7220 — 756 fest, den Papft aber, 
der den Cyrill nad Rom berief, nicht mit Nahmen 
nennt. Die mar es ihm aber möglih, S. 12 den 
b. Eprill mit Method zw verbinden, und bem lehtern 
S. 8 das Jahr 880 anzumellen } 
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eorum disoıpulos in preslyteros et distoms. 
Affemani wirft (Tom. IIL 109.) bie Frage ai: 
Iſt Cyrill Biſchof geweſen? und beantwortet fie ni 
nein. Denn er Bann nicht begreifen, wie Papft de 
hann VIII, nach zwölf Jahren ihn hätte ſchlechtwe 
Gonftantin den Philofophen nennen können, ment 
geweihter Bifchof gemwefen wäre. Gr mennt ak, 
Cyrill Habe das ihm angetragene Bisthum ausgefhlan 
md ed feinem Bruder überlaffen, weil die 2te & 
fügt episcopatui xenuncians habitum induit m- 
nachalem. Allein renuncians ift body mit rer 
sarıa, wie es Affemani nimmt, nicht einerley. 2 
mehr: feßt die 2te Leg. voraus, daß er Biſchef x 
weien, ‚und fih des Bisthums begeben hate. © 








ben zu gleicher Seit mit feinem. Bruder, von da 
wir ficher wilfen, daß ihn Papft Adrian ordinit: 
aber er (Eyrill) hat das ihm beftimmte Bisher 
nicht angenommen, weil er etwa nad der Ger 
sion erkrankte, oder Alteröhalber ſich zu ſchwach fühl: 
ed würdig zu befleiden. Leicht war es dem bie: 
nen Affemani, den elenden Katalogus ber Dlnite 
Bifchöfe, den Auguftin von Ollmüg herausgab, n 
wiederlegen, worin es heißt, Cyrill als erfter Er: 
[hof von Mähren habe vom Papſte Nicolaus © 
J. 887 ben Sitz zu Welehrad bekommen. Di 
nachdem er der Kirche faft fünf Jahre vorgeſtande— | 
habe das Erzbiöthum abgetreten, und mit des Für 
fles Adrian Erlaubniß feinen Bruder- der Bet 











71 


irche vorgefegt. Wie läßt ſich dieß mit andern 
inz gewiſſen Nachrichten vereinigen? Cyrill kam 
iter Adrian nach Rom, er ſtirbt daſelbſt und kommt 
cht mehr nach Mähren, wie läßt ſich es nur den⸗ 
n, daß er. einige Zeit ber mähriſchen Kirche als 
iſchof vorgeſtanden? Dieß Tann nur von feinem 
ruder Method mit Gewißheit behauptet werben. 
In der erften Legende fleht auch Fein Wort da⸗ 
0, daB man dem Cyrill in Rom wegen Einführung 
t flamonifchen Sprache beim Gottesdienfte Vor⸗ 
ürfe gemacht hätte, . weßhalb er fi auf die Art 
ätte vertheidigen müffen, wie es die Leg. Lud. er⸗ 
ihlt, und alle andern es ihr nachſchreiben. Nach der 


riechiſchen Biographie des Bulgaren hätte der Dr 


ie ihm vorgelegte Wiberfegung gebilligt, und nad) 
em Ruffen (bei Schlöger 183) hätte er fogar Dies 
nigen in Den Bann gethan, welche die flamonifchen 
Sücher verläfterten. Hier gilt Balbins richtige Bes - 
nerfung: quod SS, Cyrilli. (seu . Constantini) 
t Methodii gesta attinet, sciant lectores ita illa 
sse confusa, ut quod uni tribuitur, ab aliis 
iteri tribuatur. Miscell. IV. 7. So aud hier. 
Method war ber erfte Erzbifchof von Mähren, man 
nachte aber den Eyrill dazu. Method war befchuls 
igt, daß er in flamonifcher Sprache die Meffe lefe, 
nan erzählt dieß von Cyrill, der fich deßhalb habe 
vertheidigen müſſen. Man verfegte alfo dasjenige, 
was erft im J. 879 unter Papſt Johann VIII. zur 
Sprache kam, in die Zeiten der Päpfte Nicolaus und 
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Vrian, wie es fen Xffemesb (Tem. IH. y; 
sesqu.) ‚ans päpfilichen Briefen bewieſen het, m 
wis wien; igen werden. 


— 14. Gondantin nina bex Nahnun Cyill a, m 
| ſtirbt zu Kom, 

—— hatte ein Vorgefühl feines nahe & 
d68. Mil. Erlaubniß dead Vagſtes minute da 
Rahmen Gyril an, vnd nach viegig Tagen‘) fur 
„a am 13. Jebruar. So die exfle Legende, da vi 
beifügt, dieß ſey ihm geoſſenbaret worden, oma 
melden, Daß gr jetzt erſt Mönch geworden. Sie fir 
es vielmehr voraudzufegen daß er ſchon früher, ihn 
als ex feine Miffion anfeat, Mönch geweſen fa.” 
Diocleas, bie Leg. Yu, ans welcher. er Chin 
und aus dieſem die mähr, eg. nahm, ſagen vs 





%) Die 2ꝛte ober maͤhr. Leg. lleſt quinquagesime “ 

anſtatt post quadraginta dies, GEs mag keine eff 
Veränderung , fondern nur ein Berfehen frm. 

Aſſemanl führt (TI. x15) die Worte der ıtm br 
x eoncession« sımmmi pontihicie impomi fi 
armen Cyrilli, dicens hoc sibi revelatum fe* 
im Texte an, und fags in der Mose, 08 ſey woher 
licher, daß er von bene Möndborden den Ries 
Eyrill erhalten habe. Sic enim fieri solese coat 
fest er hinzu, ut cum vitae genere, nomen —2* 
Monachi mutent, idque in aliad nomen; gm 
easdem initiales literas habeat, ut Constati® 
in Cyeillum : Thomas in Theophilum 


23 
Ih) aus, daß Gonfhadtin-jegt erſt kurz vor feinem Tode 
Mönd gemorden. Diotleas fagt: virDel Constan- 
tinus, cui nomen postea (als er nach Rom gekom⸗ 
men) Kyrilles a popa Stephano (es foßte Adri- 
ano heißen) impositum. est, quondo consecravit 
cam monachum, ooepit:pracdicare etc, Leg, Eub, 
ſpricht zwar wicht von ber Weränderung bes Rahmens, 
Ba fie ihminie.anderd ald Cyeill nemit,, doch aber von 
feinem zu Rom angenonnnenen Mönchskleive: b. Cy- 
Fillas Bomae remamens. — monachieumgne ha- 
bitum . suscipiens diem olausit extfemum, Chri⸗ 
ſtam: D. Outwillus :inibi 5.4 Kom) persistens 
monsehieumgue hakitum efscipiens diem claw.- 
sit extremum,. Die mäht. Begende ſchob die Ver⸗ 
änderung des Nahmens gleich, im Anfange n. x ein, 
und jagt m. 8: episcopatui renunciens habitum 
induit monachalem. Dondulus ſpricht wieder mm 
von bey Beränberung des Nahmens Durch Ben Papft: 
Constantinus Thessalonicns, emi papa, Cy- 
rıllas nomen impasuit — und weiter unten, nach⸗ 
dem er von ber Uibertragung des Körpers’ bes heil, 
Glemens aus Chesfona nah Rom geſprochen, ſchließt 
©: et comsexguenter h. Cyrillus pancis inter- 
jectis diebus obitt. Der Bulgar oder Grieche, . 
ohne die Mahrmensveränderung gu berühren, fchreibt « 
„Sein Ende vorherſehend zog er bie Eleidung ber 
Mönche im, was er zwar ſchon lange gewünſcht, aber 
aus Beſcheidenheit als etwas großes und fein Ver⸗ 
mögen überſteigendes ſich verſagt hatte 5 von Licht zu 
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Licht fortichreitend warb er in den Kimmel verkk, 
Den Geiſt zwar gab er dem Gott ber Geiſter zu, 
ber Leib aber, welcher fchon vor dem zeitlichen Ze: 
fo vieler Auszeichnnng genoß , wurde von dem Pur 
und dem ganzen Clerus mit Gefängen verekt, wi 
— in der Kirche Clemens, des Gefährten Petri, da 
vornehmften der Apoftel, beigefegt. Gott beayı 
auch die von Eyrill im Himmel erlangte Glorie bır 
Zeichen, denn fo wie jemand feinem Grabe nah: 
oder den Nahinen bes Gottteagenden Waters ai, 
fo fanb er nad) bed Glaubens Maße Befreyum mm 
feinem Wibel; daher Mrill im Munde aller Run, 
noch mehr aber in ihren Geelen lebte. Aber Ri 
empfand über den Verluft feines Mitarbeiters und Gr 
fährten, der dem Zleifhe und dem Herrn nach fo gu; 
ſein Bruber war, die herzlichſte Trauer ; denn er fühlt 
menfhlid und war an. ihn gewöhnt, Doch war & 
ihm zu nicht geringem Zrofte, daß er nun um fo mk 
hoffen konnte, an Cyrill nod ferner einen Gehüln 
im Lehramte und einen um fo wirkfamern Zürfprekt 
au haben, je näher er nun bei Gott ſtand. Als % 
Beit kam, wo Methob nah feinem Bisthum akt 
fete, weinte er am Grabe des Bruders, rief wire: 
holt deffen Nahmen an, flehte von ihm den Beiler 
der Gebethe und begab ſich dann ‚mit den Schilm 
auf den Weg.’ Daß bier der Grieche die nicht ga 
ſchmuckloſe Erzählung ber lateinifchen Legende nod me 
ausſchmückte, und theild verkürzte, theild erweitett, 
iſt ſichtbar. Wir wollen ihren Inhalt kurz anzeige 
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Kethob tritt vor den Papſt und bittet um den Leich⸗ 
am feines Bruders, um ihn, wie e8 Ihre Mut- 
ꝛr mit vielen Thränen verlangt hätte, in fein Kloſter 
urückzubringen. Der Papſt (Adrian) läßt des verftors 
eneri Eyrills Körper in einen marmornen Sarg’ legen, 
tiefen mit feinem eigenen ‚Siegel verwahren, und er= 
aubt darauf dem Methob nach fieben Tagen abzureifen, 
(Hein der vömifche Elerus, Bifchöfe und Cardinäle, 
ammt bem Abel, bitten den Papſt, er möchte nicht zu- 
ben, baß ein fo vortrefflicher Mann, durch den die 
Stadt Mom einen fo theuern Schag (Reliquien des h. 
Siemens) erhalten hätte, in ferne Länder follte übers 
tagen werden, Es gebühre fi, fagten fie, daß 
in fo berühmter Mann in ber berühmteften Stadt 
in ehrenvolles Grabmahl finde: dignum valde est, 
at amae tam celebris homo in tam celeberrima 
urbe celebrem locum habeat sepulturae. Die- 
fen Rath; ließ. fich der Papft gefallen und er befiehlt 
nun, daß man ihn in der St. Peteröficche in’ des 
Dapftes eigenem Grabe beftatte. Method tritt abers 
mal vor den Papft und, ba’ er feine erfte Bitte vereitelt 
ah, bittet nun,. daß Cyrill in ber St. Clemenskirche 
begraben werde. Dieß bewilligte der Papft und man 
begrub ihn fammt dem marmornen Sarg in der Kirche 
St. Clemens auf der rechten Seite des Altars: con- 
currente cleri ac populi maxima fregmentia 
cum ingenti laetitia et reverentia multa, simul 
tum locello marmoreo, in quo pridem illum 
praedietus papa condiderat, posuerunt in monu- 
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mento ad id praeparato im hasılica b. Clams- 
ts, ad dextram partem altaris ipaius cum b- 
muis et laudibus, maximas gratias apmın 
Deo, qui in loco eodem multa et mirmd 
operatuz .eto. Unbegreiflich wird es nım fiaid, 
wenn doch allsd wirklich fo-vorging, als es di 
Legende ſchildert, wie Abrians Nachfolger Jehen 
VII. nad ı2 Jahren, wo er von dem Urheber de 
ſlawoniſchen Schrift fpriht, 880 an Cwatopka ji 
ben konnte, literas denique slavonicas a Ci- 
stantino quodam philosopho repertas etc. &ril, 
ber unter Adrian ein fo großes Aufſchen eu, 
heißt hier ein. gewiſſer Gonflautin Philsſchh. Bas 
wollte hier nachhelfen und quondam für quodan 
‚Iefen. Allein damit iſt ber Sache noch wenig gebelie, 
zu geſchweigen, Daß quondam zum ganzen Bufemun: 
hange noch weniger paßt als quodanı, 

Gegen das Sterbejahr Eyrills 868, des Ar 
mani duch Schlüffe herausbrachte, iſt nichts a 
zuwenden, Sie langten unter Adrian IL, in As 
an, d. i. nad) dem 14. December 867, warden 
Bifchöfen wo nicht beyde, doch gewiß Method, vu 
ihm geweihet, und ehe noch Method nah Wahn 
geht, ſtirbt im Februar fein Bruder Eyrifl, Ber 
bin nahm das J. 369 nur deßhalb an, weil « 
anrichfig vorausſetzte, daß fie am 13. November 
868 in Rom angelommen wären. Diejenigen, de 
. fein Sterbejahr auf ein fpäteres Jahr 3: B. 870 

871, 872 verlegen, ließen fich durch die ate Leg 
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zu verleiten, nach welcher Method, nachdem er ben 
watopluk in den Bann gefhan, wieder nach Rom 
kommen ſeyn ſoll. Allein an dieſer weyten Reife 

billig zu zweifeln 

Daß Cyrills Andenken den Slawen heilig biieb, 

re Zönnte baran zweifeln? Schon fm Kalender der 
romiriſchen Coangelien vom 3. 1056 wird fein 
ebächtniß am 14. Februat gefeyert. Neben dem h. 
zunderthäter Auxentius lieft man auch unſern Cyrill: 
epodohnago otes natego Kostantina filosofe, 
ırecenago v Crulstvo imenem Kyrila. b. i. ums 
rs heiligen *) Waters Koſtantin des Philoſophen, 
maant im Moöonchsorden Kyrill. Auf der zwenten 
apponifen Tafel des gemalten ſerbiſchen Kalenders 
im 14. Febrnar iſt Cyrill vor dem Auxentius abs 
bildet und über ihm deutlich gu lefen P. Kiril, 
i. prepodobnyj Kiril, wobei: zu merten, daß 

e Gpfde ki nicht mit iZica (d. I. ypsilon), fon- 
en mit iZe gefirieben wird. In dem ſlawoni⸗ 
ben Aflemanifchen mit glagolitifhen Buchftaben ge⸗ 
hriebenen alten Coder wird am 14. Kebruar des 
yrills allein gedacht: S. P. N, Cyrilli Philosophi 
ie es Affemani überfegte.*) In dem gemalten 





*) Die Slawen unterfhelben In Ihren Kichenblihern aͤycog 
und ooros. Das erſte Überfegen fie svjatyj, dad zweyte 
prepodobnyj. 

*8) In demſelben Gober wird auch beim 30. Januar ber 
Erfindung der Reliquien des h. Clement gedacht. Und 
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ruſſiſchen Kalender bei. Vapeproch fleht zwiſchen Ir 
xentius und Eulogius, im, bifhöflichen Kleide Emil, 
das Affemani für einen Zehler erklärt, weil Gl 
nicht Biſchof, ſondern Priefter und Mönch gemein Ic. 
Es follte alfo nach ihm. über der mitten. Figw, de 
einen Bifchof vorftellt, der Rahme Culogius und ir 
der dritten Cyrill ſtehen. Allein in ſpatern am 
hielten auch die Ruſſen unfern Cyrill für. un & 
ſchof, wie es aus dem Anthologium bei Kulcznı 
zu erfehen. Der Sehler des Malers beftinde ci 
eigentlich nur darin, DaB er nicht auch den Euloginc 
Biſchof vorgeftellt Hat. Selbft bei dem Glagoln 
(lawiſchen Prieftern nad) römifchen Ritus) in 2 
matien, ward Cyrill und Method nebſt Balatiı = 
14. Gebr. gefeyert, wie es ihre alten Breviert, ! x 
Math, Caraman Erzbifchof von Zara in feinen [m 
siderazioni N. XXXIV anführt, ausweifn x 
den 2ectionen wird Method Erzbifchof genannt, = 
aber Cyrill. In der Hymne heißt 8: Du glomai 
Vater, unfer Lehrer (Meifter) Cyrill. Bird": 
fonderbares Verſehen ‚werden diefe Brüder mit ® 
Ientin verbunden und i 
aufgeftellt. 














ba beim 25. Jul. neben Panteleemon auf Een 
Biſchof von Belgrad mit dem Beifag unfervotm 


fo muß der Aſſemaniſche glagolitiſche Coder au TÜ 
bulgariſchen abgefchrieben ſeyn. 





0 
“ Mi ana u 
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Rah dem Berichte unſers Hagek mären. die 


Böhmen die erften Verehrer der zwey Stamenlehrer - 


gewefen. Denn er erzählt, daß Herzog Vratiflaw 
815 zu Bunzlau zu Ehren der bh. Cyrill und Mes 
thod eine Kirdye gebauet habe. Wegen dieſes unge» 
gründete, Vorgeben erklärte fi) Dobner in den An⸗ 
nalen (III. 447), indem er bemerkt, daß von biefer 
Kirche alle ältern ſchwiegen. Sollte e8 Hagel in ſei⸗ 
nem Replady gelefen haben? Dieſer (bei Dobner 
in Mon. IV. 98) fchreibt: is Wratislaw aedi- 
ficavit ecelesiam S. Georgii Martyris (zu Prag) 
et in Boleslaw SS, Cyrillo et Metudio, Allein 
es ifE zu vermuthen, daß, da die Gopie, welche Do- 
bnern mitgetheilt wurde, fehr fehleht war, im Ori⸗ 
ginal nicht Cyrill und Method, fondern Coſmas und 
Damianud geftanden habe, weil die alte Kirche zu 
Bunzlau diefen zwey ‚Heiligen gewidmet war. Bon 
einer Kirche in Böhmen, die den Nahmen von Cyrill 
und Method führte, gefchieht vor dem 14. Jahrh. 
keine Meldung. Aber Karl IV. nennt in der Stiftungs« 
urkunde vom J. 1347 unter den ‚Heiligen, Denen 
zu Ehren er das Klofter in der Vorſtadt Prag. für 
die dalmatiſchen Benedictiner, die in ſlawiſcher Spra⸗ 
che den Gottesdienſt nach römiſchen Ritus verrichteten, 
erbaute, auch Cyrill und Method: ad honorem 
Dei — — Jeronymi praefati, Cirullique, 
Methudii etc. und gegen das Ende werden fie nach 
Hieronymus noch einmal genannt, deren Fluch fich 
derjenige zuziehen fol, der gegen dieſe Stiftung ſich 


vergehen würde. Geil nach biefer Zeit kamen dire 
zwen heiligen Brüder Nahmen in den Kalender de 
Miffale und Breviere und zwar auf den 9. Min, 
wie es Bifhof Johann von Olmütz durch fen St: 
tut vom J. 1380 in feinem Sprengel verordnett. " 
Bon einer förmlichen ‚Heifigfprehung Gyri w 
ſeines Bruders kann wohl nicht die Rede fe Re 
Strkedowſty, den feiner vielen unverbürgten Erzähler 
gen wegen fhon Dobner loquacissimum nemt, wi 
wiffen, daß fie. Papſt Johann X, im J. 914 ie 
Bahl der Heiligen einverleibt habe, ſetzt aber m. 
fihtig hinzu: ritu, qui eo tempore usitatus fill 


5. 45. Malte unfer Method für den K. Boris In is 
“ Bulgarey ? 

Che wir den Bifchof Method nach Pannonim ı 
Mähren begleiten, wollen wir auch diefe Frage ber 
worten Ale frühern Schriftſteller hielten den Ri 
und Maler Method für unfern Method. Diefen wie 
fpricht aber Schlözer. Man höre ihn: Mehiek 








*) Statuimos’, ut totus cleras et poupulus non 
dioecesis ipsorum festum et diem debennt x 
lemniter VII. Idus Martii una nobibeum di 
veneratione, per divinorum officioram celei‘r 
tionen solemnem devotis ımentibus obsej-' 
laetabundi. Im Vorworte werben’ fie genannt bi 
tissimi et gloriosissimi confessores Chrisü ' 
episcopi Cyrillus et Metbudius, Patres, Aj" 
stoli et Fatroni nestri praeeipwi. 
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antier erzählen ein artiges Geſchichtchen, was ben 
zulgaren⸗ König Boris, nad) dem I. g60 veran⸗ 
aßt babe, ein Chriſt zu werden. 8. Boris fagen 
ie, wollte fich ein Landhaus ausmalen laſſen und 
ies dazu einen vömifchen Maler, Namens. Mes 
bobius, einem Mönch, kommen. : Dem Maler, 
ver nmur Die unbeflimmte Vorſchrift hatte, etwaß 
ſchreckliches zu malen,.fiel ein,: das jüngfhe 
Bericht Dazu zu wählen. Das: Gemälde gerieth 
jo gut ‚= baß es den König erfchlitterte Pu und Diefer 
fih in. dee Folge zur Zaufe bequemte, .. Alle neuere 
Scriftiteller meinen, hier unfern Method zu. finden, 
Der Maler war ein Möndyz, belanntltch..gaben fich 
in der ganzen Chriſtenheit, fonderdich :feit den Zeiten 
ber ‚Bilderjlürmerey‘, die Mönche viel mit Malerey 
ab; aber unfer Methodius war Fein Mönh! Auch 
nennen..ihn die Byzantier mit Nachdruck einen MR dr 
mer und unfer Method war aus Theſſalonich. Mar 
hat alfo ‘gar Teinen Grund, beide Methodier für 
eine Perfon zu Halten: zwei. Menfchen können ja zu 
gleicher Zeit in- verfchiedenen Ländern leben, und 
Einen, noch dazu nicht ungewöhnlichen Namen, haben, 
So Schiöger S. ı7ı, und noch mehr abfpresheub 
©. 229: ;,Man meinte, ber Maler Methodius 
beim bufgarifchen Könige Boris ſey unfer Methos 
dius:. das Bann er obnmögfich feyn.  Kedren nennt 
Ihn Me$odsov rua Mowexov, -"Pupamv ro Yeos; 
. Cuygapoy Tw ray, und Konstautia - Mo⸗ur 
"XV Fre rw xay iu "Parumıoy; Guyoipan 
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MeSodıoc drogia Te ovagı. Belde Methodii fd 
fo verfchieden , ald unfer Kyrill von dem Syil, 
der künftig in Vladimirs Gefchichte auftreten wid. 
Wie abfprehend ! und doch ift die Frage dadurd) =ö 
gar nicht entſchieden; Die zwey zuletzt “angeführtn 
Sprille, da fie hundert Jahre trennen, wird nina 
für Eine Perſon halten. Aber fo verfihieden m: 
die zwey Methodii nicht. Denn unfer Method im 
im 3. 867, oder anfangs 868 mit Cyrill nad Kım, 
nachdem fie ſich in Mähren 44 Jahre aufgehalte 
hatten. &ie kamen allo 863 nad) Mähren aus ie, 
Bulgaren, wo unfer Method gar wohl für den Kiut 
Boris, wenn deffen Taufe auf das I, 861 oder am: 
863 fäüt, hatte malen können. Iſt Boris aud mi 
865 (nach Affemani) getaufet- worden, fo darf man mt 
annehmen, daß Methods fünfthalbjähriger Aufentheh 
nicht auf Mähren allein, . fonbern auch auf Bulgerrf 
ſich deziehe. "Popmor:ro ysvos iſt zwar rom 
oriendum überfegt worden, allein urrichtig, mi 
fhon Aſſemani (IE. 26, e) e8 rügte, indem er be 
fügt: male. Romanı sen Romaei appellabants 
yuotquot-Romano suberant imperio, id. ent (of 
Btantinopolitano. 8. Konftantin. machte es dırl 
x2$’Jeuc noch deutlicher, daß hier duch "Papa 
fein eigentlicher Römer, fonbern ein Romäer, juE 
griechifih « römifchen Reiche gehöriger Monch verilar 
ben werde. Ein folcher mar ja unfer Method auf, 
wenn. es gleich von Theffalonic) gebürtig war. Bi 
Bonnte Schlözer fo entfcheidend fagen: unſer Method 
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ar Eein-Mönch? --Daß er ein: Mönch war ,. gibt 
e erſte Legende deutlich genug zu verſtehen, wenn 
eich Stkedowſty als Weltprieſter esbezweifeln 
ollte, Wir unterſchreiben alſo Affemani’s wahr 
yiglichen Schluß, nach welchem unſer Method von 
m Maler Method nicht verſchieden, fondern mit 
im eine und: biefelhr, Derfon if, -Conveniunt tem 
ora,. heißt es &..44 ,:nomen Methodii, loous 
raeditationig, ‚histarici denique, qui illum 
rimo ‚Bulgaris,»deinde Moravis ‚praedicasae 
eribunt. Gründe genug für anſre · Meynung. 21 


‚6. Hatte Mehe, (Erahifchef in Mähren, and Dans 
nonien, einen beftimmten Sat FJ 
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Dom Papſte Apsian, im J. 868 zum Biſchof 
eweihet, ſäumte Merhpd. nicht, ſich nach Mähren. zu 
egeben. Da es Landbiſchof (epistopgs. yegigparine) 
ar , ‚fo hatte er ‚Seinen bejtimmten. Sitz, gen ‚ibm 
lei... die ſpätern Leggnden- Welehr ad, 30 das ‚fie 
vgleich für die Hauptſtadt des Reiches erklären, 
oillkürlich anweiſen. Micht-fo. ‚die. ältern«,. Bie Leg. 
ud, Chriſtann, ‚die mährifche Legende ‚(die 2te in 
Sollands Actia) wiſſen noch nichts. von: Welehrad. 
Ddobners Vermuthang, dag mar Belgrad in. Seedien, 
v0 allerdings um!%lefe: Zeit ein bifchöfliher’ ig war, 
uf Welehrad Im’ Möhren” bezo ſſſt nicht ünegrün⸗ 
et. Auch der Ruffe in Neſtors Ghronif wolite den 
Sitz des Methods in Pannonien beſtimmen „. indem 
er ſagt: Method blieb in Mähren.Nachher ſetzte 

| ge 
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Rotzel den Method zum Biſchof in Pannonier in 
auf: den’ Stuhl des heil. Androniks, eins von da 
za (Zürngern), des Jüngers bes heil. Apofteis Par 
a8." Salagius, wo er- im Zten Bude Sm. : 
von dem Sirmiſchen Bisthum handelt, firit dida 
Andronik als. erften Biſchof von der Gebt Er 
ambm*) auf fſich auf Das Beugniß: des Gefdie 
Mutzend. Das ruffifde Stuffenbuch ‚und bie Re 
schfche Ghronik nennen die Stabe Morama im ir 
item.” Sie dachten alfo’ au diejenige Morame, m 
der Serbiſche Erzbiſchof Sabha⸗cdas zwölfte 8% 
thum im’ ızten Jahrhunderte ſtiftete. ) Die ir 
"gen zähle Aſſemani (VI. 48.) aus Dofttbens ai 
Auch der Vetfaſſer des’ gricdhifchen Kataloge I 
ſbulgariſchen Erzbiſchofe um das’ 3. 1100 ſcheiat me 


?beßhalb unfern Method als Er von Mori 


won ik Pannmien '(re MapoEb, : ats ‚Bapaßs 
'yrawondt)  emter fie zu zählen”: weil er cdenfals & 
die "Stade Motawa dachte. er kommt in-der r 


a r 
\- oo... . J 





u $) Sirmium 'war vor Method Längft zerſtöhrt. - Cie 


> ehmmalige Lage, glaubt Salaͤgſus, würde buch Ki 

: heutige Mitrowitz am Beſten beſtinnut. 
1.9) Webeeicschei, Stetten T. IL BIT. 650.) gie 
‚ss. WE Kaſtelle, die, an hr Dippau (nicht sage V" 
„londern sep, ad Istrum ) deren eines Belgo 
„nd das „andere Moravon — hieß. bs 
. bert von” Aſchaffenburg nennt diefe Stadt Narovv 
an den Gianzen von Unger und Bulgatita. & 

den Alten hleß fie Marguss“ eu 


4 
.a \ 
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de vom J. 879, die Phalius zufammen berief, 
tee den Metropoliten ein Agathon von Morama 
Iugußun) vor., ber alfo bulgarifcher Erzbiſchof 
ır, wie ihn ſchon Affemani dafür Hielt. . Genauer 
terfcheidet die Stadt Morama vom Lande Morawa 
: Affemanifche: flawifche. Coder, worin beim 6ten 
sit bemerkt wird: memoria dormitionis S, P.. 
. Methodii Archiepiscöpi superioris Moraviae, 
ie ed Aſſemani überſetzte (VI. 235... Wir Dürfen 
ſo weder Welehrad im Gebiete Raftiflaws, noch 
e Stadt Morawa in Pannonien für den bifchöflis 
en Sig Methods annehmen, fonbern wir müffen ihn 
rzbiſchof von Mähren und Pannonien nennen, wie 
m dee Papft Johann VIIT. in feinen Briefen nannte. 
fr Brief vom 3. g79 an Method ſelbſt iſt über- 
hrieben: Revarendissimo Meihudio Archiepis- 
opo Pannoniensis ecclesiae. In dem an Tu- 
entaro de Maravna gerichteten Briefe von dem» 
ben Sabre fagt Papſt Johann: Methodius vester 
Irchiepiscopus ab antecessore nostro Adriano 
cilicet papa ordinatus vobisque directus. In 
em Briefe an ben Fürften Swatopluk vom 3. 880 
vird er confrater noster Metholius, reverendis- 
imus Archiepiscopus sanctae ecclesiae Mors- 
rensis genannt. 


1.17. Methods Verrichtungen im Gebiete des Fürſten Chocii. 


Im J. 869 wird Kaſtiſlaw von Karlmann ans 
ergriffen und geſchlagen. Swatopluk, Raſtiſlaws 
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Neffe; ergibt fich und feinen Landesantheil un Lub 
mann, Raſtiſſaw Darüber aufgebracht ſtellt ihn md; 
wird aber felbft gefangen. Swatopluk liefert ku 
Hheim g7o an Karlmam aus.  Diefer wird in Ba 
den nach Regensburg gebracht, zum Tode wrathe 
ollein K. Ludwig begnadigt ihn, indem er in li 
Augen ausftehen, und ihm in ein Kloſter eiufem 
läßt, wo er fein Leben, man weiß nicht warn, did 
Aber auch Swatopluk wird den Deutfchen verdẽchi 
und deßhalb g71 verhaftet. Die Mähren po 
einen nahen Verwandten von ihm, ben Prieſter &% 
gamar (efwa Slawomir) die Hegierung zu ir 
nehmen, derfid nun, doch fruchtlos bemüht, die du 
ſchen aus den eingenommenn Plätzen zu verkeeii 
Swatopluk, da ihn feiner Untreue niemand überneih 
konnte, wird entlaffen, und kommt mit einem ben 
ſchen Heere nach) Mähren. Bor einer feften Binz ı 
gekommen, verläßt er die Bayern, gebt in die Dag 
macht mit mährifchen Zruppen einen Ausfall, yı 
freut dieß bayrifche Hülfskorps und behanptet 
als Hersfcher von Mähren. In diefen äußerſt a 
higen Zahren fcheint ſich Method in dem Gebiete & 
cils (fonft Hezilo, bei den Ruſſen kocel nad kon 
im Zroadnif bei Raitſch in feiner ferb. Geſch. I 2° 
kocal) in Pannonien aufgehalten zu haben.) Di 


*) Wenn es bei Schlöger 170 heißt: P. Johann 118 
titulitt unfen Kotzel gloriosus comes, # ! 


er fih geirrt. An ihn iſt Bein Brief vochandm, 


87 


af er auf deutſche Prieſter, die von dem Erzbiſchofe 
n Salzburg eingeſetzt waren. Die von ihm einge⸗ 
hrte ſlawiſche Liturgie gab Anlaß zu Klagen ſelbſt 
i dem Papſte Johann VIII., ber unſern Method 
s von Adrian dahin geſendeten Erzbiſchof in Schutz 
ihm. Schon 798 hat der Salzburger Erzbiſchof 
rno auf K. Karls Befehl den erſten Beſuch bei den 
zlawen in Pannonien gemacht, Kirchen eingeweihtt, 
wiefter ordinirt und angeſtellt. Von Luitprams Ber 
ichen noch unter Privinna in den I. 840, 843 iſt 
er Ungenannte de Conversiona Bajoariorum et 
„arantanorum nachzulefen. Noch im 3. 865 feyerte 
ſdalvin, unter weldhem 873 ein Salzburger Priefter 
n bem erwähnten Auffage die Diöcefanrechte der Salz⸗ 
wrger Erzkirche vertheidigt, das Weihnachtsfeft in 
Hezils Burg, Mosburg genanat.‘) Anno ergo 865, 





ader an Swatopluk mit bee Uiberſchrift glorioso co- 

miti, . . 

.*) Peioinne befam einen Thell vom umtern Pannonien 
von K. Ludwig zu Lehn, am Flüßchen Sata (nit 
Sava, auch nicht Sana). Hier baute er eine Burg 
oder feſte Stadt in einem Wade und am ober im Gee 
bes Flüßchen Sala, in quodam nemore et palude 
Salae fluminis, wie bie richtige Lesart hergeſtellt wor⸗ 
den iſt. Es lag alfo Mosburg am Plattenſee, wo 
heute Salamar ſteht. Dam Iefe die Gründe bafüe 
bei Salagius im IV. Bude de statu eccl. Pannon, 
Eigentti gebührt die Ehre dieſer Beſtimmung dem 
Canonicus van Fünfkirchen Jof. Koller. Einen Schreibe 
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ſpricht er, venerabilis Archiepiscopu krvane- 
sium Adelwinus natalem Christi cekbravit m 
castro Hezilonis noviter Mosebkrch vocıto, quod 
jlli successit moriente patre suo Privine, quem 
Moravi occiderunt ; illoque die ofidem ceie- 
bravit ibi ecclesiasticnm. Sequesti die et. 
Sequenti quoque tempore veniens iterum in il 
lam partem, cause. confirmationis et praedice- 
tionis etc, Er weiht wieder mehrere Kirchen =, 
und ſtellt Priefter an. Seit 75 Jahren durfte tin 
fremder Bifchof, der dahin "Em, daſelbſt dos bh 
liche Amt ausüben. Kein‘Ptiefter: Tonnte über dry 
Monate do verweilen, ohne bevor feine Dimmiffee 
dem Salzburger Erzbifchofe vorzuweiſen. Dir wat 
dort fo lange gehalten, bis Method ber Pileio) 
mit feiner, neuen Lehre auftrat. Tempore 0 
quo dato et praecepto Caroli Imperatoris, of 
entalis Pannoniae populus a Juvavensibas re) 
eoepit Praesulibus, usque in praesens temp® 
sunt anni LXXV, quod nullus Episcopns i 
‚ cubi veniens potestatem hahuit ecclesiasti 
in illo confinio, nisi Salzburgenges Rectre: 
neque preäbyter aliunde veniens plus trilw 
mensibus ibi suum aunsus est colere officiu, 


priusyquam spam dimmissoriam Episcopo pri 


fehler vermuthete auch Hr. Prof. Richter, bil de‘ 
noch hei dem alſchen Namen bes Fluͤßchen, "Sana © 
ſtatt Sala. 
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entaverit epistolam, Hoo enim ibi observatum 
uit, usque dum noya orta est doctrina Metho- 
lii Philosophi. Weiter oben nannte er die Priefter, 
ie fih zu Wosburg*) bei Privinna und feinem Sohne 
shocit befanden, 'und ihr priefterliches: Amt mit Er⸗ 
aubniß der Salzburger. Oberhirten verwalteten. Der 
ite hieß Dominicus, der zweyte Smwarnagel- (prae- 
‚larus. doctor), der dritte Alfried (magister cujus- 
que artis), den Luitprams Nachfolger Adalvin zum. 
Erzprieſter einfebte ımd dem er die Schlüffel ber Kirche 
übergab, und bie Seelforge des ganzen. Volkes anver⸗ 
traute. ° Nach defien Zode- ward Richbald als Erz⸗ 
priefter beftellt, der lange Zeit ba verblieb und. fein 
Kirchenamt nach.der ihm verliehenen Gewalt ausübte, 
wie ed ihm fein Erzbifchof aufgetragen hatte, und zwar 
fo lange, fagt der ungenannte. Salzburger Priefter, 
biß ein gewiſſer Grieche, Method genannt, durch die 
neu erfundene ſlawiſche Literatur. die lateiniſche Sprache 
und römifche Lehre, und die feft begründete (in Anfehen 
ftehende) Tateinifche Literatur ſophiſtiſch ſchmälernd, 
dem ganzen Wolke eines Theils) die Meſſen und 





%) Ohne Zweifel hielt fich auch nachher Method oft genug 
zu Mosburg bei Chocl auf Wenn mon nun an- 
nähme, daß die Slawen dieſes Mosburg Welegrad 
nannten, fo wäre doch einigermaßen erklärbar, wie man 
‚Methode Sig zu Welehrad in Mähren ſuchen konnte. 

#) Der anſcheinende Wiberfpruch vilescere fecit cunc- 
to. populo ex parte Alissas wird ſogleich geho⸗ 
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Evangelien und den Kirchendienſt derjenigen, die de 
lateiniſch abhielten, verächtlich gemacht. Dieß Fomt 
ee nicht erfragen, und ging- ach Salzburg zul. 
Qui multum tempus ibi demoratus est, exe- 
cens suum potestative oflicium, sicat illı is- 
junxit Archiepiscopus suus; usyue dam quxlım 
Graecus, Methodius nomine etc. (oben ©. a7). 
Quod ille ferre, non valens, sedem repetivit 
Juvavensem. Der Grzpriefter Richbald Tonnte olfo 
die Geringſchätzung des iateiniſchen Gottesdienſtes nicht 
ertragen, und ſah die Cinführung der ſlawiſchen Lite: 
gie durch den Philofophen Method als einen Eisgrif 
. in die Rechte des Salzburger Erzbiſchofes an, rd 
machte ſich lieber davon. Dieß geſchah ımter dem nd 
lebenden Adalvin, alfo wohl ſchon g72, ba biefer au 
21. April 873 ſtarb. Schon ber Zon, in welden 
‚der Ungenonnte den Vorgang erzählt, das zweydentige 
Epithet Philosophus,: und philosophice superdu- 
cens, ohne zu erwähnen, daß Method ein vom Papi 
geweihter Bifchof war, und ihm nebft Mähren au 
Pannonien (menigftend dieſer heil) angewieſen wer: 

den, laſſen vermuthen, baß bie Salzburger Oberbirte 





ben, wenn man ex parte auf die ſlawiſchen Einmohnn 
besteht, alfo ex parte Slavorum. Denmn bei be 
deutfchen Anfieblern in Choct® Gebiete konnte bie flamt: 
fhe Liturgte Feinen Eingang finden. Es wird amd nick 
gefagt, daB alle andere lateiniſche Prieſter das Lerd 
verlaſſen hätten, wie es ber: Erzyrieſter Richbald gechas 
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308 geſunkene Anfehen der Iateinifchen Prieſter nicht. 
serfchmerzen Bonnten. Won der andern Seite fuchten 
ie Päpfte ihr altes echt auf Yannonien, das fchon 
in den äfteften Seiten zum römifchen Patriarchat ges 
hörte, geltend zu machen. Den neueften Verſuch die 
pannonifche Diöcefe fich zw unterwerfen,. machte nun 
Adrian, indem er den Method g68 zum Exzbifchof 
von Mähren und Punnonien eingefegt. Adrian flarb 
872 und Johann VIII. folgte nun. Unter dem letz⸗ 
tern fcheinen fich die Salzburger, wo nicht ſchon an den 
Papſt, wenigſtens an K. Ludwig und defien Sohn 
Karlmann gewendet zu Haben, um ihr Recht auf Pan⸗ 
nonien zu behaupten. Dieß erhellet aus zwey Briefen 
des Papſtes Johann, deren einer an K. Ludwig, der 
andere an Karlmann (um das 3. g74) gerichtet if. 
Im erſten fchreibt der Papft: multis ac variis ma- 
nifestisque prudentia tua poterit indiciis depre- 
hendere Pannonicam dioscesim ab olim apo- 
stolicae aedis privilegiis deputatam.”) Im zwey⸗ 
ten an Karlmann, der über Pannonien herrfchte, ver⸗ 
langt dee Papſt, daB man den Biſchof Method fein 





9 &. Sam. Timon imago ant. Hungariae L. IT. 
C.XVI. Steph. Salagii de statu eccl. Pannon. | 
L. IV. p. 459. md L. VI. Cap. V. welches übers 
ſchrieben iſt: Jus patriarchieum a rom. Pontifici- 

ı bus in Pannonia exereitum. Diefe beyden Briefe, 
wie auch ber dritte an den Fürſten Montemir, waren 
Schiözern gar nicht befannt, meil er fie weder in Aſſe⸗ 
mann, noch in Dodner finden konnte. 
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bifchöflicheB Amt frey und ungehindert in Pamera 
ausüben 'laffe:. reddito. et restitato nobis Paum- 
niensiam episcopafu, lioeat praelicto Iratri »0- 
stro Methoiio, qui illio a seile apostolica ordi- 
natus est, secundum priscam consustndiaen 
libere, quae suint episcopim, gerere. Den Füria 


von Slavonien Montemer ermahnt der Papſt Johen 


in einem Briefe, er möchte zur pannoniſchen Disc 
yoiederum zurück kehren und fich der Obſorge des vom 
apoftolihen Stuhle bafelbft eingefegten Biſchofs ande: 
trauen: almonemus te, ut progenitorum tuorın 
secutus: morem, quantum potes, ad Pannonirt- 
sium reverti studeas dioecesim. Et quia ilie 
jam, Deo grätiaa, a sede b. Petri apostoli eps- 
copus ordinatus est, ad: ipsius pastoralm n- 
curras sollieitwlimem. (Bei Timon L c Ve 
Salagius L. IV. p. 442.) Es lag alfo dem Pay 
Johann ſelbſt daran, den von Rom aus dahin bee 
derten Biſchof Method, ber fein Bekehrungsmert ui 
großem Gifer und dem beften Erfolge unter den Ek: 
wen trieb, in Schutz zw nehmen, um: bie pannoniſhe 
Didcefe durch ihn zu erhalten. 


$. 18. Method wird einer Irrlehre beſchulditt, Re ſih 


.zu Rom, wird ortbobox befunden. 
Ungeachtet des päpſtlichen Schußes unterliefen 
es die Salzburger und andere deutfche Priefter dad 
nicht, ben Griechen Method bei Dem Papſte verdäd: 
tig zu machen. Man befhulbigte ihn, daB er von 
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der Lehre ber römtſchen Kirche abweiche, das Volk 
zu Irrthümern verleite, anders lehre, als er münd⸗ 
lich und ſchriftlich vor dem apoſtoliſchen. Stuhle zu 
glauben bekannt habe. Seine Verwunderung darüber 
bezeugt : Der Papſt in einem Briefe vom r4. Jun, 
879 an Zuventar ((Tuventaro de Marsvns*); einen 
mährifchen Fürſten (Kniez), der feinen Priefter Jo⸗ 
hann nad) Rom geſchickt hatte. Durch diefen erfuhr 
der Papſt, daß Tuventar ſelbſt am wahren Glauben 
zweifle. Er ermahnt alſo den Fürſten, daß er ſich 
an Die Lehre der römiſchen Kirche halte. Sollte aber 
ide Biſchof*, : oder" irgend ein Priefler ehvas an⸗ 
dereö zu verfündigen oder zu predigen fich unterſtehen, 
fo ſollten fie von Eifer Gottes entbrandt, einmüthig 
die falfche Lehre verwerfen und bei der Ulberlieferung 
Eerhre) des apoftolifchen Stuhls ſtandhaft vetharren. 
Ihren Erzbiſchofß aber, von dem er gehöretdaß er 
anders lehte, Habe et deßhalb nach Rom beſchieden. 

1 “N 

ö—— — « 
*) Aſſemani (IT. 135) wit Turennatabare leſen, 
weil “er einen Vornehmen bieſes Nahmens unter den 
bulgariſchen Geſandten, die der achten Synode deiwohn⸗ 
ten, gefunden. Vergleiche auch II. 276. : Schiszer 
nahm Dobners unwahrſchelnliche Vermuthung: ohne. Bes 
denhen an, daß Swatopluk gemeynt ſey. 

**) Unter dem "Bifchofe kann wohl Rein anderer gemepnt 
fepn, als Gorasd, den Method geweihet habey fol. 
Diefer ſcheint als ein Brleche oder Bulgag nicht in aflen 
Studer fd, wie die Lakeiner, gelehrt zu haben, - Daher 
er des Schiſma verdächtig fortgefchafft ward. - 
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Quia vero awlivimus, nie Methodins veske 
Archiepiseopus. ab anteoessore nostro, Adrian 
seilicet papa, ordinetus vobisyue directus, aliter 
doceat, quam coram sede apostolica se credere 
verbis et Jiteris profegsgs est, valde miramız: 
tamen propter hoc direximus illi, ut absyse 
omni Occasione ad nos vepire procuret, qua 
tenus ex ore ejus audiemus, utrum sic tenest 
et credat, sicut promisit, an non. Der Brif 
an Method, womit ihn des Papſt Sohann nad) Rem 
befcheidet, iit pon demſelben Date, a diefem kommt 
auch no, ein zweyter Punkt der Anklage vor, nam: 
lid) die ſlawiſche Sprache. bei der Meffe. Audimss 
etiam, uos Missas cantes in barbara, hac ai 
in Slarina lingua, unde jam literis nostris, per 
Paulum. episcopum Anconitapımg- uhi direetis 
prohjbuinus, ne in ea linuua secra missarım 
solemnia celebrares ;; sed: vel in latina vel in | 
graeca. lingua, sicut ecclesia Dei toto terrarım 
orbe .difinsa et in omuibus gentibus dilatata 
cantat, Praedicare..yera aut sermonem in po- 
pulo facere tibi- licet,. yquoniaın. Psalmigts eic. 
Der hier erwähnte Brief, den. Paul Bifthef von Ir: 
cona dem Metbod einhändigen follte, iſt unter da 
gedrudten Btiefen des Papftes Iohann VEIT. nid! 
zu finden. Man weiß auch nicht, ob ihn Methed 
richtig und wie bald erhalten, und wie er ih In Ri: 
ſicht des Werbothes der ſlawiſchen Meſſe besrage. 
Der Einladung gemäß ſtellt ſich Method: zu Kom. 





95 


Ri Abm kam hu) Srhatopluks Betreuer Semijim”), 
ie aus dem im Sun. 830 datirten Briefe an Swa⸗ 
opluk (Sfentopulchre.**) wlorioso Comiti) zu et⸗ 
hen if. Durd Methods mündlichen-Elaren- Bericht 
sermone lucifluo) erfährt der. Papſt, daß: Smwatos 
luk und ſein ganzes Volk dem apoftofifchen. Stuhle 
ufrichtig ergeben fey, daß er, andere Fürften diefer 
Belt verfchmähend*"*), fich den h. Apoftelfürften 
detee und deſſen Stellvertreter zum Patron gewählt 
abe, wofür ‚der Napft in. väterlichen Ausdrücken 
ankt. Den Method. befsagte nun der Papfk.in Ge⸗ 
yenwart amderer Bifchöfe, ob er das Symbolum des 
wthoderen Glaubens fo finge, wie e& die römifche 
Riche halte, und in ben fechs allgemeinen Kirchens 
wrfammlungen von ben ‚heiligen, Vätern kund gemacht 
vorden ſey. Igitur hunc Methodium, venerabi- 
em Archiepiscopum vestrum,. interogevimus 
'oramı positis fratribus nostris ‚si orthodoxae 


— — — — 

2) Semiſiſn, ein ſlawiſcher Nahme, iſt wohl zemidizä 
zu lefen, von Zeınia Erbe und. Aizit Fruchtbarkeit, 
Stbedowſey ©. 320 dachte dabei an. zamysl. 

9) Bei dieſem Nohmen denke doc jeder an Swatopluk 
Uber eben deßhalb darf man Tuventar nicht für Swa⸗ 
toptu halten. 

**) Affemani erfläct dieß in der Pate a; Graecorum 
scilicet Jmperatoris, et Bulgarorum reis. Viel: 
mehr find hier die deutſchen Fürſten K. Ludwig und 
Herzog Arnulf gemepnt, von diefen wollte fich Swato⸗ 
pluf losreißen und fo machen. 
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Alei Symbol ita eredetet et inter sur 
Missarum. solemnia caneret, sieuti samcim 
Romanamı  ecclesism tenere et in sanctis VI. 
univessalibus: synodis & sanctis patribus, s- 
cundum. eyangelicam Christi Dei nostri aucio- 
ritatem, promulgatum .atıme traditum coastst. 
Dieß bezieht ſich offenbar auf eine Anklage der beat: 
ſchen Biſchöfe, die fhon den Zufag Filioque ia de 
Symbolum adfgenommen hatten ,,. und welden dahı 
das Symbolum oͤhne Filioque, wie es die Grieche 
(md Method) fangen, aufläfig war. Der Papfi ver 
weiſet hier. auf die römifche Kirche und auf die m 
fprüngliche Abfaffung des Symbols in ben allgeme 
nen Gonckien. In der römiſchen Kirche warb Filo- 
que nod) lange nicht beigefüget, Papſt Leo III. ha 
das Symbol auf ſilbernen Zafeln im J. 809 grir 
chiſch und lateiniſch ohne diefen Zufatz eingraben lafes, 
und Pagi .glaubt., daß erft nad) dem J. 1040 A 
Rom das Symbol mit Filioque gefungen worden kr. 
Auch viel fpäter (im Goncilium zu Lion 1274) I 
man ben Griechen , die fich mit ber lateinifihen Kir 
vereinigten, zugeſtanden, daß fie das Symbolum 1) 
Der urfprünglichen Abfaffung ohne Pilioque fit 
dürften. 

Da nun Methob befannte ‚daß er der en 
gelifchen und apoftolifchen Lehre gemäß, wie bie vı: 
mifche Kirche (ehrt, und von den bh, Vätern überlit 
fert worden, das Symbolum halte und finge, ward t. 
ais orthodorer Lehrer befunden, und abermal zur !ti: 
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mg ber ihm anverfranten Kirche Gottes zurildiges 
indt, und den Gläubigen befohlen, baß fie ihn als 
ren eigenen ‚Hirten mit aller Ehrfurcht empfangen 
Men, weil ihm das Vorrecht der erzbifchöflichen 
Bürde kraft apoftolifcher Auctorität beftätigt worden 
9%. le autem professus est, se juxta evan- 
‚elicam et apostolicam doctrinam, sicut säncta 
tomana ecclesia docet, et a Patribus tradi- _ 
um est, tenere et psallere. Nos antem illum 
n omnibus ecclesiasticis doctrinis et ntilitati- 
bus orthodoxum et prafeuum esse reperientes, 
robis iterum ad regendam commissam sibi 
ecolessam Dei remittinnus, quem veluti pasto- 
rem proprium ut digno honore et reverentia 
laetaque mente recipiatis, jubemus, ynia nos- 
trae apostolicae auctoritatis praecepto Archi- 
episcopatus ei privilegium confirmavimus eto. 
etc. Den Prieſter Wiching, den Swatopluk nad) 
Rom fandte, weihte ber Papft zum Biſchofe von Nei⸗ 
tra, der in allem feinem Grzbifchofe gehorfam feyn 
folle, Auch will der Papſt, Swatopluk möchte mit 
des Erzbiſchofs Zuſtimmung einen tauglichen Prieſter 
oder Diakon an ihn weiſen, den er bei einer andern 
Kirche, wo ein bifhöfliher Sig nothwendig ſeyn 
dürfte, zum Biſchofe ordiniren könne, damit in Zus 
tunft der Erzbiſchof mit dieſen zweyen vom Papſte 
ordinirten Biſchöfen noch für andere Orte Biſchofe 
ordiniren möge. (Daß nebſt Wichin auch nur Ein 
zweyter damals angeſtellt worden wäre, wiſſen wir 
G 
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nicht). Der Papſt befiehlt ferner, daß Peiefter, dir 
konen und alle andere Kleriker , fie mögen von fr 
wifher ober anderer Mation ſeyn, bie {ih ime: 
halb der Gränzen der dem Swatopluk gehörigen Ir: 
vinz befinden , dem Erzbifchof Method untergeben m 
‚in allem gehorſam feyn und nichts ohne fen Ir 
wiſſen thun follen. Die fügigen und ungehorkms, 
wenn fie ein Scandal oder Schisma verurſachen, m 
nach der erfien und zweyten Ermahnung fid nik 
befiern würden, fol man als folche, die Wafrut 
fün, aus der Kirche und dem Gebiefe weit hie 
auswerfen, kraft der dem Erzbifchofe mitgegeben 
und an. Swatopluk gefendeten Hauptitüde (secu- 
dum. auctoritatem Capitulorum, quae illi &- 
dimus et vobis direximus). 


— 19. Die ſlawiſche ESprache bei ber Meſſe wi) 
geftattet. 

In Anfehung des zwenten Punktes der Anklax 
gelang es dem Method, durch feine Vorſtellungen du 
Papſt Zohann zu bewegen, daß er den ſlawiſhe 
Gottesdienst nun bewilligte. Er nahm feinen I: 
ftand, die flamonifhe von Conftantin dem Phil 
fophen erfundene Schrift zu loben und zu befehle, 
daß in der flamonifchen Sprache Chrifti Lob und fir 
Thaten verfündiget werben. Gr erklärt ferner, di 
es dem wahren Glauben nicht entgegen fen, in & 
ſlawiſchen Sprache die Meffe zu fingen, das heilig 
Evangelium und die aus dem alten und neuen Je 
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kamente gewählten gut überfegten Stücke vorzulefen, 
nd Den ganzen Gottesdienſt (die Stundengebethe) 
a derfelben abzuhalten. Literas denique sclauo- 
icas a Constantino quodam Philosopho re- 
ertas, quibus Deo 'laudes debitae resonent, 
ure Jaudamus, et in eadem lingua Ghristi do. 
nini nostri praeconia et opera ut enarrentar, 
ubemus. Neque enim tribus tantum, sed om- 
bus linguis Dominum laudare, aäuctoritate 
jacra mOnemur, quae praecipit dicens: laudate 
Dominum Omnes gentes et collaudate eum omnes 
populi. . Et Apostoli repleti spiritu sancto 
locuti sunt omnibus linguis maynalia Dei, 
Hinc et Paulus coelestis quoque tuba insonat, 
monens: Omnis lingua confiteatur, quia Do- 
minus noster Jesus Christus in gloria est Dei 
patris, De quibus etiam linguis in prima ad 
Corinthios epistola satis et manifeste nos ad- 
monet, quatenus linguis loquentes ecclesam 
Dei aedificemus, Nec sanae fidei vel doctrinae 
aliquid obstat, sive Missas in eadem Sclavo- 
nica lingna canere, sive sacrum evangelium 
vel lectioner divinas novi et veteris testamenti 
bene translatas et interpretatas legere, aut 
alia horarum officia omnia psallere: quoniam 
qui fecit tres linguas principales, Hebraeam 
scilicet, .Graecam et Latinam, ipse creavit et 
alias omnes ad laudem et gloriam suam, 
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Möge nun Method dem Papſte Joham die ar 
Ben Vortheile der ſlawiſchen Sprache bei feinm Ir: 
amte unter den Siawen einleuchtend vorgeſtelt, mög: 
er auf das Beifpiel der griechifchen Kirche, die neben 
der griechiſchen Sprache bei allen gottesdienftlice 
Verrichtungen auch andere Sprachen (bie Sprikk, 
Coptiſche, Armenifhe, Slawiſche) geftatte, hingt 
wieſen, möge er endlich bei der Nichtgewahtung ds 
Gebrauches der flawifchen Sprache, auf die mk 
Gefahr einer Zrennung von der Iateiniichen Kirk 
aufmerkſam gemacht haben, fo hatte Papft Johen 
nebſt diefen Gründen aud) noch andere Urſachen, di 
Briechen und die dem-griechifch= flawifchen Ritus m 
gebenen Slawen eben jegt zu ſchonen. Es mujte im 
an der Erhaltung ber Kircheneinigkeit, Die durch te 
von Photius begonnene und genährte Schisma. gr 
fährdet war, alles gelegen feyn. Dieß machte ih 
felbit gegen den Photius fo nachſichtig, daß er fen: 
Wiedereinfegung nah dem Tode des Patriuche 
Ignatius genehm hielt. Dadurch hoffte er, die ©: 


nigkeit der Kirche zu erhalten und die Bulgarey, ar 


ber feit 870 alle lateinifche Priefter weichen mußte, 


"wiederum an das abendländifche Patriarchat zu hir 


gen. Kurz Johann VIIE gab den Borftellme 
Methods in Betreff des flawifihen Gottesdienftes nad) 
und faßte feine Erklärung darüber, wie wir gehn, 
fo. behutfam ab, daß er nicht nur fich ſelbſt weg 
des vor Kurzen, um unferdeffen Methods Ankläget y 


beſchwichtigen, gemachten, jetzt aber zurüdigenommt 





en Verbotes, fondern auch den von Adrian geweih⸗ 
en und in Pannonien eingefeßten Erzbifchof wegen 
er eingeführten und fortgefegten ſlawiſchen Liturgie 
leichfam rechifertigte, Methods Ankläger eines Beffern 
jelehrte, und hoffen Eonnte, den angeklagten dadurch 
jegen weitere Befchuldigungen von Seite der deut⸗ 
hen SPriefter in Zukunft ficher zu flellen*),. Bon 
wingenben Umflängen bewogen, geflattete zwar Papft 
Johann auf der einen Seite den flawifchen Gottes: 
yienft, aber auf. der .andern, ba er wußte, daß ih 
Mähren won jeher viele lateiniſche Priefter angeftellt 
maren, wollte er der lateinifchen Sprache nichts vers 
geben, Gr ſchließt daher feinen Brief an Swato⸗ 
pluk mit diefen Worten: wir befehlen aber. doch, 
dag in allen Kirchen eures Landes, der größern 
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Würdigkeit wegen, das Evangelium zuerft lateiniſch 





+) Die Vertheibigung ber ſtawiſchen Liturgie, welche bie 
Leg. Lud. dem Cyrill in den Mund legt, iſt gewiß nach 


dem Inhalte des angeführten päpftlicden Briefes gemo⸗ 
deit, wenn gleich andere Bibelfleilen angezogen tmerden. 


Sogar der Gedanke, daß die ſlawiſche Sprache fo gut, 
wie andere Speadjen von Gott gemacht ſey, wird hier 
twieberholet: cum illud idioma ita bene Deus Te- 


cerit, sicut eaetera idiomata, womit die Worte des 


Briefes: 'quoniaın qui fecit tres lingaas prinei- 
pales — ipse creavit et alias omnes, zu verglei⸗ 
chen find. Die Verwechslung der Perfonen und Zeiten 
iſt Dadurch erlärkar, daß ſich ber Biograph des einſt 
Geleſenen nur dunkel erinnerte, 









103 


gelefen werbe, und dann In ſlawiſcher Sprache ie: 
fe6t dem der lateiniſche Sprache unkundigen Bolt 
zu Ohren komme, wie es in einigen Kirchen geſche— 
ben mag. Und wenn ed Dir und deinen Richen 
(Juſtizbeamten) gefällt, die Meffen Lieber in las: 
nifcher Sprache zu hören, fo befehlen wir, daß di 
das feyerliche Amt der Meſſe lateiniſch gelefen wer 
de. Jubemus tamen, ut in omnibus eccesis 
terrae vesirae, propter majorem honorificentiss, 
evangelium latine legatur, et postmodum s 
vonica lingua translatum, in auribus po 
annuncietur, sicnt in quibusdam ecclesiis 
videtur. Et si Tibi et judicibus tuis pket 
Missas latina liugua magis audire, praecipime, | 
ut latine Missarum tibi solemnia celebreatur. ' 


*) So fuchte auch Papſt Johann X. den Hetzog Mi 
Ehrowatien Tamiflam für die lateiniſche Sprache bi ie 
Meſſe zu ſtimmen, indem er 920 an ihn ſchrieb: qui 
etenim specialis fillus sanotae Romanae er 
siae, sicut vos estis, in barbara seu slavoni 
lingua Deo sacrificium offerre deleotatur, ®% 
tiftaro, König von Böhmen, als er ſich zu Gunſten e 
flaroifchen Möndye des Kiofters Saſawa am ven Ti! 
Gregor VII. gewendet hatte, bekam 10go eine aifti 
gige Antwort. Der Papft nennt das Begehren ie 
Böhmen unklug, eltel, frech. Clemens VI. mar ia 
Cart IV. wieder gefähiger,, ber auf ber Meufeit fa 
ftawifche Benedictiner ı 347 ein Klofter ſtiftete. € 
Geſch. der böhmifhen Sprache F. 7- 
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8. 20. Wie viel Suffragane fanden unter Method? 

Die Antwort ift fchon in dem Briefe des Pape 
tes Johann gegeben: Wiching, Bifhof von Neite, 
ft der einzige, der dem Erzbifchofe Method untere 
xorbnet war. Gin zweyter follte erſt zum Bifchofe 
ſeweihet werden, und mit Diefen zweyen follte erſt 
Method noch mehrere ordiniven und an beflimmten 
Irten anftellen. Da aber Method Leine gute Aufr 
nahme in Mähren fand, und ſich (etwa ſchon 881) 
ueüd® zog, fo geſchah von allem, was man vorhat⸗ 
e, nichts. 

Erſt lange nach der Entfernung Methods aus 
Mähren, 4 oder 5 Jahre nad Swatopluks Tode 
(ft. 894), ward in Mähren eine Metropole, d. i. ein 
Erzbisthum mit drey Bifchöfen errichtet. Dieß er⸗ 
hellet aus dem Briefe des Salzburgifchen Erz⸗ 
bifhofs Theotmar vom Jahre goo an Papft Io» 
bann IX., worin es heißt, daß von. Seite des Pap⸗ 
ſtes drey Biſchöfe, nämlich der Erzbifchof Johann 
und die Biſchöfe Benedict und Daniel in das Land 
der Slawen, Mähren genannt, gekommen wären; 
dieſe hätten im Nahmen des Papſtes, in dem Pafs 
ſauer Bisthum, einen Erzbiſchof und drey Suffragane 
ohne Vorwiſſen des Erzbiſchofs und des Biſchofes 
der Diöceſe ordinirt, und fo wäre denn Ein Biss 
thum (dad Paffauifhe) in fünf Bisthümer getheilt. 
Venerunt, ut ipsi promulgaverunt de latere ve- 
stro tres episcopi, videlicet Joannes Archiepis- 
copus, Benedictus et Daniel episcopi in terram 
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Sclavorum, qui Maraci dicuntur, — Est em 
unus episcopatus in quinque divisus. Inira- 
tes enim praedicti episcopi in nomine veastro, 
ut ipsi dixerunt, ordinaverunt in uno eodem- 
que episcopatu unum Archiepiscopum, si t- 
men in alterius episoopatu Archiepiscopium e- 
se potest, et tres suffraganeos ejus episcopos, 
absyue scientia Archiepiscopi et consensu Epis- 
copi, in cujus fuerunt dioecesi. Sonderba, 
daß in dieſem Briefe, worin ſich Theotmar fenm 
den übrigen Bifchöfen über Eingriffe in ihre Diöcekn: 
rechte beſchwert, zwar bed von Johann VIEL, er: 
gefeßten im I. goo noch lebenden Wichins, Bilde 
fes von Weiten, Erwähnung gefchieht, aber Method 
bes Metropofiten gar nicht gedacht wird, welchn 
Boch Johann VIII. als Erzbiſchof von Mähren ke: 
flätigt hatte. Antecessor vester Zventibaldo dr- 
ca ishpetrante Wichingum consecravit episer- 
pum, et nequaquam -in illum antiquum Pats- 
viensem episoopatum eum transmisit, sed ı 
quandam neophytam gentem, quam ipse du 
dontuit bello et ex paganis Christianos es 
patravit. Wenn nun Method in Mähren von 880 
bis 899, wie Afjemani glaubte, geblieben, und fi 
- erzbifchöfliches Amt dieſe Zeit hindurch verwaltet har 
te, .fo hätte Scheotmar diefen Umſtand nicht mi 
Stilfchweigen übergehen können. Iſt aber Method 
durch Swatopluks und Wichins Betragen ſchon im 
J. 881 gezwungen worden, nah Rom zurück j 
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eifen, fo war es nicht der Mühe werth, auch diefes 
ur verfuchten Gingriffes von gar Burger Dauer in 
ie Nechte des Paſſauer Bifchofes, in deffen Spreu⸗ 
vet Mähren von jeher gehörte, bier zu erwähnen, 
ndem Method fich längſt entfernt hatte und gleich⸗ 
am ſchon vergeſſen war. 

Woher hat alſo Ludmilens alter Biograph ſei⸗ 
ne ſieben Suffragane?“) Aus einer groben Ver⸗ 
wechölung ber Perfonen und Zeiten. Cr mochte 
einft gelefen haben, was Pilgeim 977 an Bene 
dict VII. fchrieb : quia et quondam Romanorum 
Gepidarumque tempore proprios VIEL antisti- 
tes eadem orientalis Pannonia habuit et Moe- 
sia, meae sanctae Laureacensi, cui ego indig- 
nus ministro, ecolesiae subjectos, quorum eti- 
am quatuor, usquedum Ungari regnum Bawa- 
riorum invsserunt, sicut praesenti cognitum est 
aetatı, in Moravia manser unt. So fchreibt auch 
dev Papſt Benediet in feinem Briefe an die deutſchen 
Bilchöfe und an Kaifer Otto: sancta autem Laurea- 
censis ecclesia in inferioris Pannoniae atyue 
Moesiae regiones, quarum provinciae sunt Ava- 





*) Chriſtann ſchrieb die fleben Suffragane nach, ſetzt aber 
hinzu ejusdam . sanctitatis. Aus ihm kamen fiein 
die Breviere. Der Verf. ber Leg. Quemadmodum 
fuchte fie in Ungern und Polen. Der Verf. der maͤh⸗ 
zifchen Legende war behutfamer , und nahm bie fieben 
Suffcagane nicht auf, wiewohl er I dem Ehiſtana 
gerne nachbethet. 
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ria atque Moravia, in quibus VE Episcoporm 
parochiae antiquis temporibus continebante, 
snique antistites archiepiscopalem deinceps ha- 
beant potestatem. Auch ſchon Eugenius II, fpr 
924 von fieben Bisthümern zu Zeiten der Römer mi 
Gepiden, die. nun der Lorcher. Erzbifchof Urolph wide 
herftellen follte: in quibus (Avarien und Mähren) 
etiam quondam Romanorum quoque Gepidz- 
rumque aetate, ut e lectione certum est, in sep- 
tem Episcoporum . narochias antecessores su 
jure Metropolitano obtinuerunt dioecesim. Ge— 
nauere Auskunft hierüber gibt: Salagius de shtı 
eccl, pann. L. IV. C. II. de Metropoli Laue 
censi. C, VII. de archiepisc. Moraviensi. Bm 
nun Stredowſty S. 325 vorgibt, Method habe 831 
fi) bemühet, die alten fieben. Bisſsthümer berzuiteln, 
von welchen ex aber nur drey, das Olmüger, Re 
frer, und Podiminer zu nennen, Die vier andern ga 
nicht zu beilimmen wußte, fo zeigte er hier, w 
überall, feine Schwäche in der Kritik. Dffenbar ü 
hier der Mißgriff der alten Legende Lud., bie de 
Method fieben Suffragane beilegte, die nur in am 
Zeiten zum Lorcher Erzbisthum gehörten, 


g. 24. IH Method je nach Böhmen gekommen?! 
Wenn glei der böhmifche Herzog Born 
von Method, wie unfer Coſmas 230 Jahre md 
dieſer Begebenheit bezeugt, getaufet worden, fo fi 
noch nicht, daß Method über Böhmen feine Sur 
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iction als Erzbifhof ausübte, weil Böhmen feit ber 
‚aufe Der vierzehn KHerzoge € Zürften) d. i. ſeit 
45: unter den Sprengel 'von "Regensburg gehörte, 
:5 fiel auch keinem Verfaſſer der. Legenden’ ein, den 
Rethod deßhalb nady Böhmen kommen zu laffen, 
ondern fie laffen den Method die Zaufbandlung in 
Rähren, (auch mohl zu Welehrad, am Hofe Swato⸗ 
luks) wohin ſich Botimoy begeben. haben foll, voll: 
ichen. Hat Coſmas nicht etwa blos gerathen, ſon⸗ 
yern wirklich mit Grunde ausgefagt, daß Method 
Bifhof von Mähren den böhmifchen Herzog Boki⸗ 
won, ben er für den erflen getauften Fürſten hält, 
getaufet Habe, fo iſt doch gegen das von ihm anges 
gebene Taufjahr 894 gar vieles einzuwenden. Daher 
man auch häufig in neuern Zeiten von feiner Chro⸗ 
nologie abwich, und ‚die Jahre 874, 876, 877, 
880 dafür. ald mahrfcheinlichere Zeitbeſtimmungen 
amahm. Das 3. 864 iſt wohl zu früh, weil Me- 
thod damals nod nicht Bifchof war, und 8go zu 
ſpät angegeben, weil ev um biefe Zeit nicht mehr in 
Mähren und wahrſcheinlich aud nicht amLeben war. 

Doch ift in der Peg: ud, zu lefen: Veniens 
autem in .brevi tempore praefatus Metudius in 
Bohemiam sanctam Ludmillam baptizavit cum 
amultis, fo um die h. Ludmila Bokiwoys Ge: 
mahlin zu kaufen, fol Method nach Böhmen gekom- 
men ſeyn. Cine bloße Muthmaßung ohne Grund. 
Nicht einmal Chriftann traute fich dies nachzufchreis 
ben, Die mährliche Leg. und die fpätere Quemad- 
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modum jäßt Ludmilens -Faufe von den Prieſer 
verrichten, die dem Boriwoy mitgegeben wurde, 
Marignola durch den Priefter und Hofkaplan Kand 
(Kayn). Zranciflus und Pulkawa verbinden die Tor 
fe Ludmilens mit jener des H. Bolimoy. Derkke 
Pulkawa aber führt doch⸗wieder den Biſchof Rethed 
nach Böhmen, um den Herzog B. zu firmen. Gas 
wilfürlih, fo wie er den Cyrill nac, Belieben cu 
den Wyſchehrad kommen ber f. Kit. Verſ. I. % 
Fimoys Zaufe, 


5,22 Wie iſt Method nach feiner Zurückkunſt von 
Rom in Mähren aufgenommen worben? 

Ungeachtet der Gmpfehlung des Papſtes % 
hann ift der von ihm beftätigte Grzbifchof von Ri; 
ven doch nicht fo gut aufgenommen worden, als e 
es billig erwarten konnte. Selbſt Swatopluk we 
deutfchen (lateiniſchen) Srieftern geleitet, ſcheint nidt 
die gehörlge Achtung gegen Method bewiefen zu hr 
ben. Ghriftann hatte eine Dunkle Vorſtellung ver 
Swatopluks unfolgfamen Betragen gegen die Lehm 
und Ermahnungen des Erzbiſchofs. Er fagt: De 
hinc Swatoplak tyrannide suscepta, fastu arıc- 
gantiae inflammatus, cum sibi militantibns so- 
dalibus pontificis Methodit praedicationem mel 
lifluam quasi respuit, monitaque sacratissims 
non pleniter recepit. — Quapropter a Pontifee 
b, memoriae supra. notato pagus ejıs et ru 
cum habitantibus incolis anatkemate percuss. 
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Jieß wußte der ‚Verf. ber mährifchen Reg. n. 10 
1d 11 zu erweitern, ohne die Sache näher zu erläu⸗ 
m: — sua feritate: (al. pravitate) inflatus 
ıstu arrogantiae cum ministris Satanae, "qui 
ıbi pari conspiratione tanqyuam canes rabidis- 
imi erant connexi, doctrinam viri Dei vanam 
re asserebant, et eos etc. nd weiter: Rebelles 
ero contumäciter aspernabantur legem Domini 
lurimis injuriis aflicientes sacerdotes Domini. , 
indlih: Quapropter in ipsum Swatopluk fron- 
osum principem. et suos satellites et in omnes 
jus gades excommunicationis fulminavit sen- 
entiam. Quo facto Romam adiit etc. Daß 
Zwatopluk ed fpäter bereuet, nad) Rom Bothen ge: 
hit habe, um den h. Mann zu bewegen, zu feiner 
Riche abermal zurüd zu Tehren, daß ber Adel mit: 
yen Bürgern froh und dankbar ihm entgegen eilten, 
it fein willkürlicher Zuſatz, der fich nicht bewähren 
äßt. Denn Method, nachdem er dießmal Mähren 
verließ, kam nicht mehr zurück. In Auguilins Kata⸗ 
oge der Olmützer Bifchöfe ift die Verwirrung nad. 
zrößer.- Der Verfolger Methods wird hier der jün- 
zere Smwatopluf*) genannt: Qui cum a juniore 
Swatopluko maultis injuriis ac contumeliis eum 
tlero suo affıceretur, ecclesiae huic sacris in- 





*) Die Leg. Lud. nennt den Herzog Raſtiſiaw Swatoplul 
den erſten, und den eigentlichen großen , mächtigen 
Swatopluk, der 894 farb, den zweyten. Hier aber mag 
wohl Swatopluke Sohn gemeynt ſeyn. 


® 
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terdixit, Romamque concessit, revotatusme 
non multo post, quum nihilo remissius in de- 
rum saeviret, omnibusque sceleribus et vitiss 
homo sanquinarius flagraret, b. Methodins 
greyis sui perditionem ferre non valens Ro- 
mam iterum rediit atque illic anno Christi 
nongentesimo septimo”) ex hac Iuce migranit, 
in ecclesia divi Clementis, cujus corpus Cy- 


rillas ex Chersona Ponti Romam attulerat, s- 
pultus. | 
Pullawa will wifien, baß Swatopluks Schr 

mit Iagdhunden bis zum Altar, an welchem Mein 
Mefie las, gedrungen fey und der Erzbifchof ihn ir 
halb ercommunicirt habe. Woher mag Sam, Iimn 
die lächerliche Anekdote genommen haben, daß cur 
der Söhne Swatopluk an einen gewiſſen Papi ce 
fehrieben habe, er möchte den ſlawiſchen Prieftern ber 
Sottesdienfte den Gebrauch der flawifchen Sptade 
erlauben, aber da er nichts erhielt, hätte er aus!“ 
dem Method, der Die Mefle lateiniſch (!) las, ex 





9 Wenn es in demſelben Kataloge kurz bevor heißt, 6 
rill babe das Welehrader Bisthum vom Papſte Nik: 
aus im J. 887 erhalten, fo tft offenbar, daß es 2 

Jahre früher geſchehen ſeyn müßte, weil Papſt Rich 
867 ſtarb. Man kann alfo auch für das Gkterkeish 
Methods dab J. 907 nicht gelten Laffen und mus m: 
nigitens 20 Sahrei abziehen, und fo brächte man &- 
heraus. Allein das wahre Sterbejahr läßt füh m: 
Gewißheit nicht beflimmen. 


111 
yefeige geben wollen. Imago KW Hung. L. II, 
6. Aber ©. 168 erzählt er doch felbft aus In⸗ 
fer, Swatokop uder Smatoboy habe dem Method 
; er Meffe las, faft Gewalt anthun wollen, und fey 
Bhalb gebannt worden. 
Bas eigentlich dem Method Widriges wiederfah⸗ 
a, it wobl kaum möglich genau zu beftimmen, 
och .fo viel ift gewiß, daß er fchon nach etwa fieben 
'onaten nach feiner Ankunft von Rom (880) Urfache 
itte, ſich mit einer Klagefchrift an den Papft zu 
enden, wie ed aus Johanns VIII. tröftender Ant⸗ 
ort erhellet. Der Brief (unter Sohanns Briefen 
r 268fte) ift überfchrieber Methodio Archiepis- 
po pro fide und datirt X. kal. Aprilis Indict, 
IV. d. i. am 23. März 881. Gr ift bei Stkedow⸗ 
y, Afteman, Dobner und vielen andern abgedrudt. 
er Papft lobt Methods Seeleneifer, freuet fi) dar⸗ 
ber, daß er einen fapferen Verehrer des orthoboren 
Haubens an ihm fieht und wünſcht, daß ihn Gott zum 
seiten feiner heiligen Kirche von allen Widerwärtig- 
iten befreye. Er bezeugt großes Mitleid mit ihm 
erſchiedener Unfälle und Begegniffe wegen, die er aus 
dethods Briefe vernommen. Verum auditis per tuas 
teras variis casibus et eventibus tuis , Quanta 
bmpassione tibi condoluerimus ex hoc aüver- 
Te poteris, in. quo etc. Dieß kannſt du, fährt 
fort, ſchon daraus abnehmen, daß wir dich, als du 
or uns erfchienen bift, ermahnten, die Lehre der römi- 
yen Kirche nach der glaubwürbigen Uiberlieferung ber 
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bh. Väter zu befolgen, und dir auftrugen, fehl 
das Symbolum als den rechten Glauben zu Im 
und zu verfündigen. Daffelbe Haben wir aud de 
glorreichen Fürſten Swatopluk durdy unfern apoſteb⸗ 
ſchen Brief, der ihm, wie bu ſagſt, übergeben worte, 
angezeiget, Auh Haben wir an ihn einen ander 
Brief gelangen laffen. (Methob mußte alfo eirige 
Verdacht in feinen Beſchwerden geäußert haben) 
Noch haben wir jenem Bifchofe öffentlich oder in gr 
heim etwas zu thun aufgetragen, und etwas ander‘ 
Dir zu verrichten befohlen. Neque episcopo ill 
(den wohl Method: in feinem Briefe genannt ha 
mag) palam vel secreto aliyuid faciendum »- 
junximus, et alind a Te peragendum derer 
mus. Quantg minus creldendum est, ut ser 
mentum ab eodem episcopo exigeremus, que 
saltem levi sermone super hoc negotio-allocutind 
fuimus. Ideoque cesset illa dubietas etc. Is 
‚fo weniger ift zu ‚glauben, daß wir von biefem Bit 
"einen Sid abgefordert hätten, den wir über dieſe & 
che mit keinem Worte. angeredet "Haben. Dahet Ki 
jene Zweifel (jenen: Verdacht) fahren, und präge alt 
Stäubigen nach der evangelifchen und apoſtoliſchen Er 
. re ben orthodoren Glauben ein u. f. w. Caeterus 
de aliis tentationibus, quas diverso modo pf- 
pessus es, noli tristari, sed etc, Anderer Sf 
fuchungen (Anfechtungen) wegen, die bu auf mandt 
ley Art zu ertragen hatteft, fey nicht traurig u. " 
Tamen, ſchließt endlich der Papſt, cum Deo dur 
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versus fueris, quidquid innormiter adversum . 
est commissum, quidquid iam dictus Epis- 
pus, contra suum ministerium, in te exer- 
it, utramgue audientiam, coram nobis die- 
ssam, adjnvante Domino, legitimo fini tra- 
:mus, et illius pertinaciam, judioii nosträ 
ntentia corripere non omittermus, Doch, went 
ı unter Gottes Geleite zurück kommen wirft, werben 
iv alles, was nur immer gegen dich unrechtmäßig 
widerrechtlich) unternommen worden, was immer 
er genannte Biſchof wider feine Amtspflicht gegen 
ich verübte, nad) dem vor uns unterfuchten Verhöre 
ender, gehörig zu Ende bringen, und werben feine 
reche Widerfpenftigteit durch unſern Urtheilfpruch zu 
üchfigen nicht unterlaffen. Deutliher müßte, und als 
es werben, wenn Methods Brief vorhanden wäre, - 
Man riet) alfo nur, was denn eigentlich gegen den 
rriechiſchen Erzbifchof der lateiniſche ihm untergeordnete 
Bifhof, der Fein anderer als Wiching feyn. Eonhte, 
inter Swatoplufs Schuße unternommen habe. Stütz 
owſty meynte, Wiching hätte es mit den beutfchen 
Bifhöfen gehalten, die den in ihrem Sprengel einz 
geſetzten fremden Erzbifchof nicht dulden konnten. 
Dobner glaubt, Wiching wäre in Difciplinarfachen - 
nachſichtiger geweſen, Method hingegen hätte genaue 
Befolgung derfelden fitenge gefordert. Der griechifch« 
ſlawiſche Ritus allein war ben Tateinifch = deutfchen 
Priefern, deren Anzahl in Mähren wahrfcheintich viel 
rößer war als der ſlawiſchen, ſchon anſtößig genug. 
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Wiching brachte es dahin, daß der ſlawiſche Täter 
Gorasd und fein Anhang aus dem Lande gefher: 
wurde. Method konnte jebt, bei der Freundſcha 
Swatopluts mit Amulf, Herzoge von Kürten ci 
Panndnien, dem er feinen Sohn Zventibad aus dc 
Zaufe hob, auf feinen Schuß gegen Wiching reden 
und faßte den klugen Entſchluß, den er dem Park 
meldete, wicberum nad) Rom zurückzukehren, du 
befürchten fonnte, daß man ſich in Mähren ger 
die griechifch = flamwifchen Priefter eben nicht gefalice 
betragen würde, als fih im 3. 870 die Siehe 
gegen die lateiniſchen Priefter in der Bulgarm 
tragen haben. Heilige Duldung! wie Rot ei 
du griechifchen und Tateinifchen Eiferern!*) 
Einiges Licht über die Verfolgung Methots vi 
ſeines Anhanges gibt uns die, wiewohl polemild = 
leidenſchaftlich abgefaßte Biographie des bulgarikk 
Erzbiſchofs Clemens. „Ben Swatopluk, ſpricht d 
gegen bie Lateiner erbitterte Grieche, welder == 
xaſtiſlaw über Mähren herrfchte, einen roh 
‚ungebilbeten Mann, (AxpBagov dydga xmı u ul 
Kromroy) machten fie (die Sranten) betrügeriße 








*) Wie erquickend find die ſchönen Worte des Pal 

i Alesander II., die er an den Erzbiſchef don Frf 
1063 ſchrieb: Monasteria quoque tam Latinorw 
quam Graecoram sive Slavorum cures, ul s# 

et haee omnia unam ecclesiam esse, Lucio 


L. 2. Gap. 14, - 


dı5 
Beife zum Anhänger ihrer Lehre. — Von dieſen ihm als 
8 erlaubenden verderbt, merkte Swatopluk nicht 
ehr auf Methods Reden, im Gegentheile er betrug 
h, wie fein Zeind. — Drey Tage voraus zeigte 
tethod feinen Tod dem Fürften an, durch diefe Vor- 
erſagung, wie ich glaube, feine vielen Ermahnungen 
ftätigend, Dann rief er feine Genoffen zuſammen — 
mahnte fie beim Abſchiede. — Als er dieß und - 
och mehr geſprochen hatte, übergab er den ihn bes 
leitenden und auf allen Wegen befchügenden Engeln 
inen Geiſt. Durch 24 Jahre war er die Zierde 
eines Erzbisthms,*) Tag und Nacht blos lebend, um 
dern zu nützen. Es iſt befannt, in wie großer Ans 
ahl er Priefter, Diakonen und Subblafonen hinſchei⸗ 
end im eigenen Kirchfprengel zurüdließ ; deren, bie 
in Kiechenamt befleideten, waren 200; wie viele 
verden wohl erit der Weltlichen geweſen fenn!. Als 
einen Nachfolger nannte der Ruf fchon zum voraus 
$orazd, den vorzüglichiten von Methods Gefährten, 
velcher auch von dem ferbenden zum mährifchen Erz- 
iöthum empfohlen worden. Aber bie tolle Schar 





*) Seiner Chronologie, und andern Zahlen ME nicht zu 
trauen. Wenn Method 24 Jahre fein bifchöfliches Amt 
verwaltet hätte, To müßte er 992 geftorben feyn. Daß 

. et feinen Tod dem Kürften drey Tage voraus angezeigt 
habe, ift eine artige Exbichtung Method verließ Maͤh⸗ 
ten mahrfcheinlih ſchon ggr und ging nah Rom, 
Wie fange er da noch leden mad, ift ganz und gar 
unbelannt. F 


rg 
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der Ketzer erttug es nicht, daß Method aud nad, ea 
Tode ihr Bekämpfer bleibe. Kommet, riefen ſie, unte- 
drücken wir den Gorazd; feine Weiſe iſt und zu ſeh: 
entgegen und beſchämt unſre Laſter; laſſen wir ik 
leben, fo iſt Method uns wieder geboren. Siem 
feßten ihn alfo der erzbifchöflichen Würde und ern 
geroiffen Wichnik (Bıyrırov rua), der vom Kıtar 
thum beraufcht, auch andere zu beraufchen mut, 
und welchen deßhalb Method, fammt der gann 
Bande der mit ihm Mafenden, durch Bannfpres 
dem Zeufel übergeben, dieſen — befördete — 
zum Hohenprieſterthume.“) Nun erhob bie Kıyen 
ihr Haupt und flolzirte über die Schar der tel 
gläubigen Schüler Methods. Mit Zumult fete 
fie ſich wieder die Gläubigen und fagten: woju hir 
get ihr noch den abgeftorbenen Worten Methots c, 
haltet euch an den lebenden Erzbifchof und: beim 
den vom Vater erzeugten Sohn fammt dem we 
Sohne ausgehenden Geil. Diefe aber aupa 





Y Nicht erſt nach dem Tode Methods, wie ber Grich b⸗ 
ſelt, iſt Wiching Biſchof geworden, fordern er if 3% 
vom Papfte Johann: zum Biſchofe geweiht und Mal 
Method untergeordnet worden x wollte mit Hi 
Swatopluks eine Metropole bei den Samen in Ban 
errichten, das ihm aber nicht gelang. Nach Swateptch 
Tode war er feit 894 8. Arnulf Kanzler, 997 9 
fhof zu Paſſau, aber 899 wieder, von dem Galduy 
Metropoliten abgıfebt- 
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ch Gorasd und Glemens, daß Method noch le⸗ 
— — (wir übergehen hier die polemifchen Are 
ımentationen über dad Auögehen des h. Geiſtes 
m Water). Diefed nicht ertragenb hielten ſich 
zichniks Anhänger bie Ohren zu. — Sie fumul« 
irten, liefen in einander und wären faſt handgemein 
orden mit den. Släubigen, indem fie mit ihrer Läe 
erzunge nicht nur, fondern auch mit den Händen 
ihren. Die legte Zuflucht endlich nahmen fie zu 
m unfläthigen Swatopluk, indem fie die Recht⸗ 
läubigen als Neufinnige verleumdeten, die ihrer Aem⸗ 
x enffegt werden müßten, da fie mit dem Fürften in 
er Lehre nicht‘ übereinftimmten, Er berief nun die 
Inhängee Methods vor fih und fprach: welcher 
zwiſt iſt unter euch, da ihr täglich euch. feindfelig 
ingreifet 2 ſeyd ihr nicht alle Brüder? trachtet alfa 
ud, brüderlich zu vertragen. Darauf jene, die ſich 
5 Gorasd und Clemens als Wortführer bebienten: 
iber diefen Gegenftand., o Fürft, ließe fich wol lange _ 
den. — Da jedoch die Linerfahrenheis in den Wiſ⸗ 
enfhaften dir nicht verftattet, längere und tiefjinnigere 
Reden anzuhören, fo fol unfre Antwort auf- deine 
Stage ganz einfach ſeyn. Wir trennen uns, weil 
der Herr gekommen ift, das Schwert zu bringen, um 
dad Gute vom Schlechten zu fcheiden. (Wieder eine 
polemifch = dogmatifche Deduction im Sinne der ger 
trennten Griechen). Aber der Fürſt verfiand kaum 
etwas weniges von bem Gefprochenen, denn er wußte 
gar nichts von den göttlichen Schriften, Dazu war er 
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ſchnöͤden Wollüſten ergeben*) und ganz bingeigt — 
den Kegern. Er antwortete alfo den Rechtgläubiga: 
id) verjtehe zwar meine Geſchäfte gut, aber in te 
Theologie und überhaupt in den gelehrten Sachen iu 
ich nicht. bewandert; Die chriſtliche Religion bekease v 
md merde fie beibehalten, aber die Spifwdigkin, 
die ihr da aufbringet, kann ich nicht duch Dips 
löfen, noch unterfiheiden den Irrlehrer vom Rehtzla: 
bigen. So will id) denn als Chrift Recht fpreha 
und mit diefer Lehre fertig werden, wie ih & = 
andern Dingen gewohnt bin. Wer bier zuerit mitr: 
nem Eide bezenget, daß er recht und vorfäriftemis; 
glaubt, der wird nach) meinem Urtheile der in Glaube’ 
fachen nicht Irrende feyn, dem werde ich die Kal! 
übergeben, dem Brauche ber Kieche gemäß. 7: 
Franken fehr bereitwillig den Eid zu leiften, mare: 
nicht einmal das Ende der fürfllichen Rede ab, = 
beftätigten ihre fehlechte Lehre, dem finnlofen Uthei 
einen gleichartigen Ausgang geben. Durch fe 
Schiedsrichter triumphirte die Ketzerey über bie Ri 
gläubigkeit, und erhielt die volle Macht zu thun ze: 
‘zu verüben, was geftel, an Chrifli edeln Dienern, T 
Wächtern des Glaubens. Ward jemand betroffen, di 





*) Diefen Vorwurf machen Ihm bie deutſchen Aunalta 
nicht, wiewohl er fonft als Tin Wüterich geſchidn 
wird: vagina totius porfidiae — humauım 5 
guinem sitiens — plenum doli et astutiae vet 
brum u. ſ. w. 











) 119 


nicht nach ber Franken Satzung gläubig fey, fo wur⸗ 


er ihnen überliefert, mit ihm zu fhun, wie fie wolls 
1. Welche Erzählung vermöchte zu fchildern, was 
n die mächtig gewordene Bosheit verübte! Jene 
urden gezwungen, fich zu ber fchlechten Lehre zu be= 
men, dieſe ſich wegen des Glaubens der Väter zu 
ranfworten ; jene bemühten fich alle8 zu thun, dieſe 
les zu leiden; einige wurben unmenſchlich geſchla⸗ 
n, einigen bie Häufer ausgeplünbert, andere nackt 
er Stachel geſchleift, obſchon es Greife waren über. 
e Dawidiſchen Zähre hinaus; die jürgern Prieſter 
ad Diakonen wurden an die Juden verkauft. Diefe 
lißhandlungen gejhahen nicht etwa an einigen, da, 
ie oben gefagt, es an 200 gab, die Kirchenämter beklei⸗ 
sten. Darunter waren von der Klafje der Lehrer jes 
er Sorasd, ein geborner Mähre*) beyder Sprachen, 
er ſlawiſchen und griechiſchen mächtig, der fehr bered⸗ 
e Glemend , Saurenz, Raum und Angelar. Diefe 
nd viele andere wurden gefefjelt und. eingeferkert, fo 
aß von ihren Zreunden und Verwandten niemand 
ei ihnen Zutritt hatte. Aber der Herr, welcher bie 
Jedrängten tröftet, fandte ihnen Hülfe. Denn als 
ie Heiligen die Terz fingend, zum Geiſte flehten, da 
ieß Gott die Erde erbeben; vom Himmel hallte es 


) Nach feinem Rahmen Gorasd zu urtheilen, mag er ein 
Bulgar gewefen fern; Der Grieche erlaubt fich hier 
manche Libertreibung, und nimmt auch zu bloßen Er⸗ 
dichtungen ſeine Zuflucht. 


& 
‚ 
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und die Bande fieten 06. Die erfchredien Amacen 
der Stadt eilten herbei, fahen was geſchehen, en 
zum Zürften und verfündeten ihm alles. Aber tı 
Ketzer nannten das Gaukeley und magiſche Künfte, 1 
ohne Wiſſen des Fürften legten fie den Heiligen ır 
ſchwerere Feſſeln an und thaten ihnen im Kerker md 
mehr wehe. Nach drey Zagen begab fih zum Ic 
baffelbe Erdbeben und Donnern md SKettenabfuin 
Abermal verhängten die Gottfeinde foldyes Leid si: 
die ‚Heiligen, ohne ed dem Zürften anzuzeigen. Kt 
zehn Zagen wurden bie Gtreitbaren wieder zur Tr: 
heimgefucht und die Ketzer verharrten in ihrer 8: 
ftodtheit. Vielmehr benugten-fie bei dem Fürſten er 
Gelegenheit , trieben die Heiligen aus dem Kerker, F 
ben fie mit unmenfchlihen Schlägen, nicht der gran 
Haare, nicht der Sränklichen Körper ſchonend. Fr 
Ketzerſtlave, der Fürſt, der eben abwefend war, mr 
davon nicht; im feiner Gegenwart würden jene de 
Bekennern ber Wahrheit foldhes nicht haben antır 
können. Ohne Nahrung, ohne Kleidung warte ” 
nun von Kriegsleuten, der eine dahin, der andere“ 
bin zum Iſterlande (in die Gegend der Donau) F 
ab getrieben. Diefe Barbaren, denn es waren 2n 
ſche (veuer2or), von Natur roh und rauh, rien: 
zur Stadt hinaus, zogen fie nackt aus, ungeachtet !ü 
froftigen Himmels der Iſtergegenden und fc 
in einem fort die Bäbel über deren Häupten, } 
gleichfam hauend, und ſtießen ihnen Die Sperre in" 
Geite ; nachdem fie von der Stadt weit gem ? 
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yaven, verlleßen fie biefe-und kehrten wieder heim, 
die Bekenner des Herrn verlangte nun nach Bulga⸗ 
ien, dafelbft "Erholung zu finden”. So weit der 
tidenfchaftliche. Grieche, deſſen Haß gegen bie Yateiner 
md Deutfhen fi in den häufigen Schimpfwörtern 
und macht. Doc wird und aus feiner umftänd« 
ihen Erzählung nun beutlih, daß der -ungenannfe , 
Biſchof, deſſen Papſt Johann in feinem Briefe an 
Tuventar gedenkt, Gorasd hieß, und dem Wiching 
weichen mußte. Si autem aliquis vobis, ſchreibt 
der Papſt, vel episcopns vester, vel quilibet sa- 
cerdos, aliter annunciare praesumserit, zelo Dei 
accensiꝰ omnes uno animo doetrinam falsam 
abjicite, stantes et tenentes traditionem sedis 
apostolioae. Diefer ‚und feine Priefter waren es 
eben, die ben Fürften Zuventar in feinem Glauben 
wanten machten. Es widerfuhr ihm und feinen An- 
hängen im 3. 880, nachdem Wiking als Biſchof 
von Reiten eingefegt worden, eben bad, was: den la⸗ 
teinifchen Prieſtern 870° in der Bulgarey wiederfah⸗ 
sen iſt. In dem griechiſchen Kataloge der bulgari- 
(hen Erzbiſchöfe nimmt ein Gorasd die dritte Stefle 
ein, von dem «8 heißt : Togo dos xeigoromsas 
zuge MeSodıe, &1$ doregov Eexduytss magz To 
rreuparouaay, Gorasdus ordinatus a Metho- 
dio, exapitatus subinde a spiritus sancti impug- 
natoribus. ( Assem. IM. 143.) Da diefer von ben 
Geiſtesbeſtreitern, ſo nennt der ſchiſmatiſche Grieche die 
Lateiner, Yertrieben worden, fo iſt nicht gu zweifeln, 
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daß hier derſelbe Goradd gemeynt fep, der dem Ei 
ing weichen mußte. — 


F. 23. Methods letzte Reife nach Rom, ſein Tor, 


Was thut nun Method in feiner mißlichen fur 
in Mähren, wo er beim Swatopluk kein Gehör fr 
det, und Wiching ſich wiberfpenftig gegen ihn bey 
und die griechifch ⸗ ſlawiſchen Priefter Berfolgupe 
auögefebt find? Was konnte er anders thun, als ii 
beim Papfte, der ihm das Zeugniß feiner Orthede 
xie gab, zu befchweren, - und ihm feinen Gotfäl, 
Mähren zu verlaffen und nach Rom zu Abe, » 
eröffnen. Die Zröftungen des Papſtes in dem ws 
geführten Briefe vom I. 881 konnten fein Gemith 
wohl aufrichten, aber feine Tage blieb, wie fie wı. 
Auch, verfpriht der Papſt, den Kandel erſt bez 
gen, wenn er nad) Rom zurüd gekommen feya wi: 
de. Er fäumte alfo nicht fi) dahin zu begeben, m: 
er auch fein Leben endete, und zwar, da nad im 
Jahre 881 feiner nirgends mehr gedacht wird, I 
Eurzer Zeit nach feiner Ankunft. Schon Pasi N 
mertte, daß Methods Todesjahr ungemiß .Ekik 
Dobner fließt daraus, daß Swatopluk den S 
hing bei deffen Bemühung eine Metropole in Ri 
ren zu errichten, behüflich war, Method müfe m 
dem Jahre 894, in welchem Swatopluk flach, mi 
Rom gegogen ober gar geflorben feym Arhh de 
griedifche Biogeaph bes bulgeriſchen Erzb. Gar 
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bt Methobs Tod früher an, ald Swatopluks, und 
var, da er ihn 24 Jahre fein Erzbisthum verwal⸗ 
n läßt, im Sahre 892. Allein Method war als 
rzbiſchof im 3. 868 von Adrian eingefegt, nad 
2 Jahren darin von Johann beftätigt, gleich darauf 
a‘. 881 -von ihm getröjtet und nach Kom befchie- 
m, er konnte alfo fein Erzbisthum nicht länger als ı 3 
ahre verwalten. Nimmt man noch die Jahre vor 
inem Bisthum dazu, in welchen er fin Bekehrungs⸗ 
et in Mähren trieb, fo kommen doch nur 18 
jahre heraus. Methods letzte Handlung , meynt 
dobner, fey Boriwoys Taufe gemefen,. die im Anhange 
ur mährifchen Leg. erzählt wird, wofür er das J. 
go mit den Bollandiften annahm. Allein die Taufe 
zokiwoys muß wenigftens 880, wo nicht früher, am 
vahrſcheinlichſten ſchon vor Methods zweyter Reife 
om J. 879 nah Rom, gefchehen feyn. Wie kann 
un Schlözers Aeußerung beſtehen, wenn es heißt: 
‚Methodius geht alfo, beruhigt, und mit einem Be⸗ 
obungsdecret, vermuthlid, fhon in eben dem J. 880 
ta) feinem Pannpnien zurück, und arbeitet unangefadh- 
en (2?) noch bald 20 Jahre fort. Was indeffen 
außer der vollendeten Bihelüberjegung geſchehen, da- 
von wiffen wir im Detail nichts". Die Uiberfegung 
iniger Theile der Bibel ift nicht‘ erft jegt, fonbern vor 
380 fihon ferfig gervefen, und worauf follen bald 20 
Sabre fi, gründen? Man höre: „Methodius ſtirbt: 
man weiß nicht wann? doch gewiß vor dem J. 899, 
da Johann IX. ihm einen Nachfolger im Erzbisthum 
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dab. Man weiß nicht wo E bie Begende ſogt, m 
Rom, wohin er alfo feine dritte Reiſe gemacht hat, 
wo er in der S. Clemenskirche neben feinem Bruder 
Kyrill begraben worden,,. Schlözer meinte ahſo, taz 
vor 899 müſſe Method geftorben feyn, weil in did 
Fahre fchon der Erzbifchof Zohenn und di Bir 
Daniel und Benedict nach Mähren geſchict were 
find. Allein die Errichtung einer Metropole betriet ;: 
Wiching, noch bei Lebzeiten des Smatopluls, nm 
gleich fruchtlos, aber gewiß exft, nachdem Methed ut 
Mom abgegangen war. Und nach Swatopluks Ir 
unterblieb die Sache, bis es endfich doc den Rah: 
gelang, daß-fie einen Metropoliten vom Papfte hir 
ten, wogegen ſich die bayrischen Biſchöfe bitter bei; 
ten. **) Stkedowſty nahm Hageks ‚Zeitbefinne; 


*) Welche Legende ? Gerade darüber fagen die Legente 
nichts, fondern der Böhme Pulkawa fagt: in eader 
etiam ecclesia S. Clementis ipse (Kyrill) cu 
fratre suo S. Methudio sepultüs est. 


+) ie führen unter andern In ihrem Briefe vom 9. ge 
"an P. Soham TX. an, die Mähren rühmten fih, 
hätten es durch vieles Gelb erhalten: nunc ven 
quod grave nobis videtur et incredibile, in arzt 
mentum injurise jactitant, se magnitudine pet 
niae id egisse, : Wenn in den Beiträgen zur Kim 
der Preisfrage des Erzherz. Johann, Heft I. 6. i9 
gefagt wird: Weiter bürden fie jenen Star 
Apofein auf, fie hätten non modicam eit., ' ' 
begreift: man nicht, wie in einem Vrieſe vom J. 9" 
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‚ nad) welcher mehen da 3. 910 nad) Rom gezo⸗ 
n, in demſelben Jahre im goften J. feines Alters ge 
ırben ſey. Aventin ließ fih durch den Mönd von 
remsmünſter Bernard, in dem er [a5 tandem fuga- 
s a Karantanis partibus istravit Moraviam 
ique quiescit, verleiten, zu behaupten, Method fen 

Dlmüg begraben worden. Sarnicius in feinen 
In, Annalen berichtet (nad Dobner fabulatur) for 
ı, Swatovoy (d. i. Swatopluk II. des 894 ver: 
orbenen Swatopluks Sohn) habe den ſlawiſchen 
poſtel Method Hinrichten laſſen (supplicio affece- 
at). Unwahrſcheinlich und der Zeit nad) ganz uns 
zöglih! Das Andenken Methods wird fon bei den 
Slawen am 6ten April gefeyert. In dem ſerbiſchen 
[noftol vom 3. 1324 ‚heißt es: Pamet prepodob- 
iago otca Jevtycha i blaZensgo otca naSego Me- 
hodija jepiskopa Moravska, &o aud in Affe: 
nans ſlawiſchen Codex (oben S. 85) Im ruf. 
Inthologium aber am 11. May bei Kulczinki. 
ucius vermuthet, daß dad Buch der Slawen Methos 
ins genannt, auf welches Diocleas verweifet, unfern 
h. Method zum Verfafler habe, weil er wohl ald Mes 
ttopolit in Swatopluks Reihe einiges zum Beſten 
des Landes verzeichnet haben könnte. Allein aus dem 
bloßen Rahmen eines Buches, das ganz füglich Me- 
Fodos heißen ann, auf den Methodius ald Verfafler 





diefer Apoſtel gebacht werben konnte. Mon bei Mähren 
1A dort die Rede, night von ihten Apeſteln. 


— 


zu ſchließen, iſt doch zu voreilig. Marcus Narılas 
hat den Sinn feines Originals beffer getroffen, inden 

* er überfegte, die Gefege und Sagımgen ſeyen mfhalte: 

im Buche Methodes genannt: habentur autem 

in libro, qui est in Croatia, dietus Methodes, 
quem latine Rationale possis dicere, Srhatte em: 
Methodos ſchteiben wollen. Im flam. Originale ſteht 

metodios, Me$odos ift die Art md Dek 
eine Richtfchnur, Norm, ein Gompendium, oft auch a 
Buch. Wer wollte in diefer allgemeinen Benemes; 
den Eigennahmen einer Perfon fuchen 2 





5. 24. Das Baterunfer nach der cyrilliſchen Miberjeeu; 
aus ber Alteften flawilhen Handſchrift, Matt. V. 


ode . 
nad ize jesi,] gy mabja. jako 
ia nlsech, da | i/ my ostarlia- 


avtit'sja imja 

tvoje da pride- 
? cerstrije tvo- 
je. da budet’vo- 
Jja tvoja. jaka 
na nbsi i na ze- 
mli. chljeb na- 
5 nasusl’ny- 


à. da2d’ nam . 
dns i ostea- 
vi gan. di- 


jem diz- 

nikom neii- 
m ine v’ve- 
di nas v’na- 
past’ n” izba- 
viny ot ne- 
prijazui ja 
ko tvoje jest 
erstvije i sila 
; slara v” ve 
ky amin, - 
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Die mit einer Titla ‚bezeichneten Wörter find zu 
fen: otde; nebesech, svjatit'sja, carstrije, nebesi. 
aka na nebesi für jako ift, wie Hr. Woſtokow ridys 
ig bemerkt, ein Schreibfehler. Er fand auch in 
wey andern Gvangelien auf Pergament: in der Faif, 
entf. Bibliothek zu Petersburg aus dem 12ten oder 
ı3ten Sahrhundert: aka na nebesi. Es bezieht 
ich nämlich aka oder jaka, welche, qualis, auf volja, 
ınd fteht alfo für das Adverbium jako, wie, sicut. 
Ir führt aus Neftors Ehronik nach der Laurentifchen 
Handfchrift vom I. 1377 brey Stellen an, worin das 
Adjectiv ak, aka für jako vorfommt, und felbft im 
Oftromirifchen Evangelium fleht Luk. X. 28. prar 
otvjesca für pravo otv. Sind wohl in andern 
ſlaw. Dialekten von diefem Gebrauche des Adjectivs 
für das Adverbium noch Spuren zu finden? 

uiber cr, crstvije bemerkt Hr. W., daß fie 
zwar immer nur mit der einfachen Titla im Oſtromi⸗ 
riſchen Codex geſchrieben werden, doch kommen auch 
Joh. IV. 46, 49. ‚cesar’ muZ und cesarev muZ 
und Mark. XV. 43. cesar'stvija boZija, und ferner 
cesar’stvija noch Matth. VI. 33. und Luk. VIII. 
10. ohne Titla vor. In andern Handſchriften des 
ııten und raten Zahrh. findet man cesar’, cjesar’, 
c’sar’, e’sarica, ( mit Jer ohne e), daß alfo car 
nur für eine Verkürzung von cesar gu halten fen. 
Daher wird noch im 14ten Jahrh. in der Laurentifchen 
Abſchrift Neftors cr mit, einer Slowotitla gefchrieben. 
Bei den Glagoliten in Dalmatien hat fi cesar noch 


länger erhalten. ſ. melde Institut. I. elav. p. 704 
Dadurch erhält eine Stelle bei Gebrenus einiges Licht 
Die bulgarifchen Späher 1016 kommen im Lager as 
und ſchreyen Bedeırs 6 rdmoug, flichet, der Lüzig 
(Kaifer), beim Schylites fieht dafür d rien 
Stritt. Mem. pop. T. IL P. II. p. 640 !ebte: 
res d. i. car iſt alfo das verkürzte cesar No 
im Serbifhen 1560 zu Venedig gedrudten Pialter 
flieht cesarastvo, wie in dem glagolitifgen Azbukr 
idarium ums 9. 1528, 

Ne v”’vedi nas, führe und nicht, und izbari 
ny, erlöfe unss im negativen Satze fleht der fir 
wiſchen Syntax gemäß der Genitiv nas, im zweyte 
der Accufativ any, wofür man aber längſt bes Ge 
nitiv nas fetzte. 

ot neprijazni, für das fpätere ot lakavago, fein. 
die Glagoliten in ihren Miſſalen noch immer beibeha⸗ 
ten. Man verftand den Böfen (den böfen Zeind, da 
Zeufel) darunter. Zu den in der ſlaw. Gremmatt 
©. 704 angeführten Beifpielen Tann ic) noch 2 Ka. 
2, 11. binzufegen. Für uͤro Tu varara, in ber Oſtto 
ger Bibel ot aatany, ſteht in alten Gandfipriften ı a 
neprijazuis» 


Luk. XV. 11 — 32, aus bemfelben Dftromirs 
ſchen Eoder vom 3. 1056 
2. Clowik nökyi im& dva syna, 


12, i rede mnii syn jeja otew otèo daZd° mi dostei 
East Iimdnija i razdäli ima imönije, 
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7. i ne pomnozöch d’n’ch s-b’rav vse mnii syn. 
otidé nà stranu dalete i tu rastoli imönije svo- 
Je, Zivy blud’no, 

4. iZdiväuZe jemu vsa. byst glad kröp-k na strand 
toi. i t- naljat lifatisja. 


5. i &’d priläpisja jedinom’ ot Zitel’ toja strany i 
posla i na sela svoja past svinii. 

6, i Zelaa$e nasyliti Er&vosvoje gt raZ2’c’ jafe jedd- 
achu svinija, i niktoe nedajaade jemu, | 

7. v-seböZe pri®d rele koliku naim’nik otca mo- 
jego.iizbyvajut chlöbi, azZe s’de glad-m gybnu. 

g. v-stav idu k otcu mojemu, i reku jemu otie, 
s-gröSich na nebo i pröd toboju, 

9. ufe nösm’ dostoin nareätisja syn tvoi s-tvori 
ınja jako jedinogo ot naim’nik tvoich. 

20, i v-stav ide k-otcu svojemu jetteZe jemu dalele 
sußtu uzrö i otec jego i mil jemu byst i tek 
pade na vyju jego i oblobyza i. 

21. relee jemu synotle, s-gröäich na nebo i pfed 
toboju uZe nesm dostoin nare$lisja syn tvoi. | 

22, releZe vtec k-rabom svoim iznesöte odeZdu 
‚pr’vaju i oblecöte ii dadite pr’steä na ruku 
jego. i sapogy na noz®, 

23. i prived3e tel’c’ upitanyi zakolöte, i jedäe da 
veselimsja. 

2A. jako syn moi 8°. mr’tv b& i oZivre, izgybl b& 
i obrötesja. i natjadja veselitisja. 

25. böZe syn jego stardina seld i jako grjady pribli- 
Zisja k-domu. sly3a pönija i liky. 

26. i prizvav jedinogo ot rab. v-pradaafe, to ubo 
si sut, } 

27. onZe rele jemu jako brat tvoi pride i zakla otec 
tvoi tel’c’ upitanyi jako zdrava i prijat. 
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38. razendvavZe sja i nechotda3e v-biti otec'ie yo 
i#’d moldale i. 

29. onZe otvölav rele otcu svojemu se koliko It 
rabotaju teb& i nikolife zapovädi trojeja nepr: 
stupich i mn nikolike nedal jesi koz’ljste. ds 
s-drugy moimi. v-zveselilsja bych, 

20. jegdaie syn tvoi 8’ izjedy troje im&nije s-Ijabe- 
döicami pride, . zakla jemu tel’c’ pitomyi. 
31, onde rele jemu &jado. ° ty v’segda s-mnpjn je; 

i v’sa moja tvoja sutꝰ. 

32. v-zveselitiZe sja i v-zradovati podobaade. jalo 
brat tvoi s'. mr’tv b& i oZive, izgybl BE! 
obr&tesja. 





8. 11. jeter der Parifer Coder A, für näkyj. 
12. jundi$ij jüngere Codd. für manij. syn la 
andere Codd. aus, 
45. jedinomu jüngere Codd. 
pasti svinija jüngere Codd., die kein Sum 
mehr kennen. 
‚16. se anflatt ärevo svoje der Parif A. 
17. Der Par. A, lieft zde, das die jüngern Cod 
auslaſſen. 
20. napade jlingere Codd. für pade, 
26. ot otrok jüngere Codd. für ot rab, 
29, toliko jüngere Gobd. für koliko. 
prestupich und daljesi ohne ne, jüngere Codt. 
Sonft ändern fie den Accufativ i und fegen bir 
fig jego dafür. Auch kann noch der Parifer B dam 
verglihen werden. ©. Institut. linguae slav. Vindoh 
1822. p. 699. 
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u die Note S. 55 beſſer zu verſtehen, mag 
bier noch Joh. I. ı— 5 ſtehen. 


1. Iskoni be slovo i sloro b3 ot boge i bog b& 
slovo. 

a, Se hö iskoni u boga. 

3. J tamꝰ v’sa by3ja. i bernego nidiole nebyst, 
jete byst, 

4. V-tom’ Zivot b& i Zivot bö svet &loväkom. 

5. I avöt v-tUmd sv’tit’sja. i t’ına jogo neobjat, 





3, 4. Kür das breymalige b& lieſt ber Moflauer Eoder 
vom J. 1144 bjade, 

3,2. für uw boga lieft derfelbe umb mehrere alte Codd. 
ot boga, wie im 1. Verſe. 

3, 3. Vso 1öm? by berfelbe Im Singular, und ohne i. 

ß. 5. für neobjat, berfelbe und noch ein Wiener nepo- 
stiZe. ©. auch Institut. Jinguae slav. pı 70, 


578, 688, 694. 





Wie fon man aber die Sprache, in welcher die 
lawiſch⸗ ferbifchen, ſlawiſch⸗ vuſſiſchen, (beyde mis 
yrilliſchen Buchſtaben), die flawifch- dalmatiſchen Kir⸗ 
chenbücher (mit glagelitiſchen Schriftzügen) verfaßt 
find, dem Dialekte nach nemen? Gegen die Benennung 
Moſtowitiſch oder Rutheniſch eifert Kohl, und.will auch 
&. 10 von einem Muffen, der in Slawonien (zwi⸗ 
fhen der Drau und Sau?) reifte, gehört haben, 
daß man dort noch biefelbe oder eine nur fehr wenig 
verfchiebene Sprage. vede, die er fonft die (alte) ſla⸗ 
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Die 
Ritter von Porefhing 
im Süden Böhmens. *) 





Selangt man von Budweis in Böhmen, über 
Belefchin zu dem fo genannten neuen Wirths⸗ 
yanfez fo. fehlängelt fi die Malfch etwa taus. 
end Kfafter links von der Landſtraße, am Fuße je⸗ 
13 öftlihen Gebirges, in welchem der Pfarrort 
Smmau — urkundlih Ebenau, böhmifh So- 
Jlenow — liegt, in tiefen romantifchen Schluch⸗ 
en, norbmwärts ihrem ‚Bereinigungöpunfte — mit der 
Roldau zu. 





*). Ein Theil, der bier folgenden hiouſſchen Hachrichten, 
gleichſam ein „Entwurf“ zum gegenwärtigen Auf— 
fage, wurde zwar ſchon im „Heſperus, ı3'9. 
März. Nro. 16, bekannt gegeben; und zwar unter 
der Aufſchrift: „Die Ruine Paereſching.“ — 
Allein, da jene Zeitſchrift zu einer vollſtändigeren Be⸗ 
handlung dieſes Gegenſtandes nach ihren Zwecken nicht 
geeignet war: und ſpäter auch noch mehrere nicht un⸗ 
wichtige Aufſchlüße darüber ſich vorfanden: glaubte ich, 
einer umfaffenderen Bearbeitung deſſelben mid) 
unterziehn, und die Früchte davon den Abhandiurigen 
der ©. böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, als den 
eigentlihen Sundgruben vaterländifcher beſchichtlicher 
Daten jeder Art, einverleiben zu ſollen. 


A2 


4 

Unter Emmau, jeboh am linfen Ufe be 
Mali, liegen die beiden Dörfer Gr oB- und Klein 
porefhing: einige hundert Klafter oflfüblid, vom 
erfteren aber die in. Schaller 6 Topographit (13. 
Th. ©. 143). blos namentlich angeführte Yerfalle 
Burg Porefhing, und zwar- auf einem "Häge,, | 
ber, , wenn auch rings von. höheren Bergen umge 
ben, doch mehr als 20 Klafter über den Wafferfrie 
gel der nahen Walſch emporragt, von derſelben bie 
durch eine kleine Wieſe getrennt wird, und jenem fehr 
ähnlich iſt, auf welchem etwa 3 Meilen ſudweſtli⸗ 
cher, die. alterthümliche Stammveſte Roſenberg 


an der Moldau liegt. 


Den gleichnamigen Dörfern mögen wohl tu 
Serflörung jener Burg, und die Vertheilung der da 
zu gehörigen Strede Landes, ihre Daſeyn und ih 
Kamen gegeben haben. Noch bisher wird das Hass 
Neo. 1. in Sroßporefhing, — das den gröf- 
ten Antheil erhielt: vieleicht auch der Anftediung 
nah, dad erfte war: zu welchem felbft der Burz: 
berg mit feiner gegenwärtigen Ruine gehört: und i 
bem nebſt einigen Pfeilen, auch noch eine Wetterfab⸗ 
, ne aufbewahrt wird, welche angeblih einft an dr 
Binne jener Burg geprangt haben fol: — vorzug:: 
weife beim Porefhinger genannt. 

Von der.Burg felbft ftehen gegenwärtig nur 
noch Die Seitenwände, olme daraus Die ehemalig: 
Abtheilung und Zahl der Gernächer entnehmen 3 
können. Ihr Umfang war nicht unbedeutend. Sem 


* 
Zicherheit dankte ſie wohl größtentheils den Umſtän⸗ 
en, daß ſie den Blicken der Reiſenden entzogen, und 
ur von einer einzigen Seite zugänglich geweſen. Daß 
ie eine Beute der Blammen wurde, Dezeugen mehrere, 
n den in einigen Mauern nodybisher vorhandenen 
Baltenenben vorlommenden Brandmahle. 

VNiber die Zeit ihrer Erbauung, über bie Ber 
nlaffuhg dazu, wie aud über dem Erbauer felbft, 
chweigen alle zur Erörterung ihrer Schidfale bisher ‘ 
enügten Quellen. Doch wirb man,‘ anf die weis 
er unten folgenden Daten geftüßt, es wahrſchein⸗ 
ich finden, daß ſie wenigſtens ſchon in der erſten 
Hälfte des XIV. Jahrhundertes, ins Daſeyn ge⸗ 
ufen worden ſeyn mag. Und ſchon um dieſe Zeit 
nochte fie einen Beſtandtheil jener weit größeren Ber 
igung gebildet haben, welche die benachbarten Drte 
Belefhin — böhmiſch Wolessnice: — 
Rapplig —. böhmifh einft.Wolanka: ger 
jenwärtig Kaplide: — Benefhau und 
Pflanzen — böhmiſch Wblaneky, Blan- 
Ky, fpäter auh Blanic: — fo wie noch meh⸗ 
ere Dörfer, Mayereien u. ſ. w. jene Umgebungen 
unfaßte. 

Urſprünglich muß auch dieß Gebieth Grundei⸗ 
zenthum der böhmiſchen Roſenberge geweſen ſeyn, 
a es mitten unter den übrigen Beſitzungen derſelben, 
ümlih: Budweis, Krumau, Rofenberg, 
Bratzen und Wittingau lag. Allein ſchon ges 
ven das Ende ‚des XI, Jahrhundertes gelangte es 
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an. bie Tönigliche Kammer, und zwar entweber bu 
Kauf oder Tauſch, um die -Zeit der: Erbaunng da 
neueren Toniglihen Stadt Budweis, nämlidh m 
das Jahr 1265: oder was nody mwahrfcheinäcer #, 
um das Jahre 1283. durch Konfisfation des größte 
Theiles von Befigungen jenes Roſenbergiſchen Id 
des, dem das alte Budweis (Budivoyz) fein & 
bauung verdanftes dem auch dad benaihbarte Frar 
enberg — böhmſch Hluboka — gehörte; wi 
von dem jener unglückliche Zawifch von Falker 
ſte in enffproffen war, der bei Sramenberg fdon m 
dem Jahre 1291. fein Haupf verlor. (Sciant igit 
praesentes ac posteri, quod ego Wittigo & 
frater meus Wocco, filü D. Wudwoy- piar m 
moriae de Chrumenaw, dum adhuc in pie 
rerum nostrarum disponendarum potestate esst 
mus constituti — ad remedium animae dilr 
fratris nostri Zavwrissii — Datum anno Domit 
MCCXC. — — Wencezläus‘— licet ad m 
stram potestatem eadem bona, "et alia bu 
praefati Zawissii. et suorum fratrum, propk 
excessus ipsorum,- dictante regni nostri jaü 
dio et justitia, absolute fuerint devolata - 
Datum Pragae: anno Domini MOCKXC. 17. 
Dec, Ind. 4. — Der Urfprang.deö Stiftes Ho 

furt. Prag. 1814. N. 31. S. 98. und N. 32. ©. 102 
Fragmente aus dem Nekrolog des Stiftes He 
furt. 14. Aug. ©. 46. im 6. ©. der Abhanl. d 
k. böhm. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 2. Al. - 
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Als Lehen befam dieß Porefhinger Ger 
ieth bafb darauf wieder andere Befiger, Denn laut 
ner im Archive der hochlöblichen ‘Herren, Stände des 
Rönigreich8 Böhmen bemahrten, und im neueften Ver⸗ 
eichniffe S. 95. angeführten Urkunde vom 4. Sept. 
1293. hätte Here Johann von Michelsberg, 
ie Güter Weleſchin, Scharfenftein, uf. w. 
vom König Wenzel gegen andere Beſitzungen einge: 
tauscht. Wodurch es fich von felbit erklärt, wie es 
kam, daß diefer, angeblich) von den Wartenbers 
gen abftammende, und vermuthlic) durch jenen. Tauſch 
in den’ Süden Böhmens verpflanzte Zweig des Hauſes 
Michelsberg, von der erſteren diefer Befigungen, 
auch den Namen von Weleſchin angenommen, und 
mit den benachbarten Herren von Roſenberg ſich ver⸗ 
ſchwägert hatte. Am 3. Febr. 1317. ſtarb die Frau’ 
Johanna von Weleſchin, eine Tochter des 
Herrn Heinrich von Roſenberg; und wurde 
in der Hohenfurter Gruſt jenes hochedlen Stammes 
beigeſetzt. Abt Jongelin nannte fie: Johanna de 
Michelsberg seu ‚Welesing, (Bragmente aus dem 
Nektoldg, u. [»w. ©..9.) Durch fie waren jene 
beiden edlen Stämme mit einander auch verwandt; 
Aus welcher Yrfache ihre Sproßen in Urkunden von- 
den Sahren 1364. und 1368: (Balbigs Lib, Erect. 
Vol. J. B. 5. und G. 3) wechſelſeitig fih nicht ‚nur 
consanguineos, fordern ſelbſt auch fratres dilecios 
nannten. . 


Q 

Im Jahre 1360. Gatten bie Herten Beacih 
web. Johann von Weleſchin, We beiben Be 
Peter und Jodot vn Rofenberg ze dx 
wündern ihrer Söhue und zu Verweſern ihrer mi; 
chen Güter, insbefonbere ber Stadt und Buy Be 
leſchin, dann dee Burg Ticha ernemt. 

Im Sohee 1361. ertheilte K. Karl IV. den 
Gern Peter von Michelsberg di Bank: 

gung, feine Befigungen mit jenen feiner Tautt, In 
ZJungfrau Margarethe von Welefhin, me 
nah Herrn Beneſch von Beleſchin — 
nen Waiſe, (bie zeuge eines alten Numautt Kr 
log6 im der peager k. Bibliochek VI. B. 9. oe E- 
‚gabe des Jahres, am 7. Juli entſchlief) zu werae 
sen. Sollte Macgaretha das Zeitliche ohee &r 
ben verlaffen: :fo fol die Burg Weleſchin w 
allen dazu gehörigen Wefigungen, cam tiefen Hen 
Peter von Beleſchin fallen, jedoch als ein Lo 
hen:. wofür dieſer aus freyem Autriche feine pi 
Schlöſſer Ratny und Hus zu Fönigfichen Sa 
masbte. 

Im Sabre 1962. Gatten Hear Peter von 
Michelsberg und fine Kante Margaret) 
von Welefchin-— da, der erfiere die hei den Br 
fenbergen Schulden ihres Waters Bescld 
und ihns Dheims Johann mit gon Sqh m. & 
übernonimen hatte; — den Gläubigern, 2. i. 10 
Herren von Rofenberg, die Dörfer Emman, khe 
to, Bukowfko: bam im Dorfe Jar mirn ® 





9 
To Ängefeffenen einen jährlichen Zins von 10 Scott, 
mb im Dorfe Hodentg um 16 Angefeffenen,, ei⸗ 
neh jährlichen Zins von 7 Sch. ı5 pr. Gr.: unter 
Bürgſchaft der Brüder Ulrich, Heinrich und 
Herrmann z Hradku (b. i. nad) anderweitigen 
Quellen, von Neuhaus) abgefveten ; 3 welche Keali⸗ | 
täten nebſt mehreren ähnlichen, damals ganz ober 
theilweife zum Gute Veleſchin ‚gehört haben 
dürften. _ 

(Beyogen, lb einem Höhmifgen haudſchriftichen, 
im. Hohenfurter. Archive bewahrten, und vom Mile 
tingauer Archiodr Wenzel Brzejan aus Brzezy, 
im Jahre 1597. entworfenen Verzeichniſſe der damals 
im Wittingauer Archive vorhandenen Mofenbergfchen 
Urkunden, &. 158 und 162. — Bomit die von - 
Herrn Schaller Zarofl, im 13. Th. S. 144. ber 
Topogr. Böhmens angeführten urkundiichen Angaben, 
zu vergleichen find.) 

Jene Schaden mögen bie Urfarhe gewefen ſeyn, 
daß, wenn nicht etwa fchon um einige- Jahre früher, 
doch ganz gewiß im Jahre 1387. die Herrſchaft Por 
reſching, und zwar vermuthlich nit Kaplig und 
Pflanzen — welche Orte laut anderen Diplomen 
ſchon im Jahre 1370. dazu gehörten, — ja ſelbſt 
mit Welefhin, wie auch mit den übrigen dazu 
gehörigen Dörfern u, ſ. w,, vom Herrn Johann 
von Michelsberg, den Herren von Rofenberg 
für 3000 Sch. pr. Gr. verfauft ‘und abgetreten 
wurde. „iiber bie richtige Bezahlung des Kaufſchil⸗ 


Ss 
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lings, führt Brzezan im genannten Verpichaiſe 
S. 158 und 159. zwei vom ‚Herrn Johanı Bi 


chalek von Michalowitz (ginäk z Mich 


berku) als Verkänſer, zu Handen ber Herten Übel 
rich und Heinrih von Rofenberg al Sir 
fer, ausgeftellte Duittungen vom Jahre 1387. an, m) 


zwar: die eine, datum w Prziebieniczich, ie 


1850 Sch., und die andere, datum w Praze, il 
1150 Schod. In der erfteren wirb jenes bit: 
panstwij Poressynske, Mid in der wein: 
Poressynske zbozij, genannt. Und wı 
diefer Zeit an war es nicht mehr wie früher, bie Bay 
Weleſchin, fondern die Burg Porefhing, we 
che als der wichtigfte Beſtandtheil, dem ganzen Ge 
biethe feinen Namen gb, 

Doch mufite es von ben Roſenbergen wieder ver: 
geben worden ſeyn. Denn im Jahre 1434. war di 


. urkundlih ein Cigenthum der Heren Johann m 


Hrofel von Marfhowig: welche es wegen i 
ren, in den gefahrvollen Tagen ber Huffitiichen Ur 
ruhen geleifteten Kriegöbienften und erlittenen Krieg 
fchäben erlangt hatten. Weil aber den .Herm Ubal 
ih von Rofenberg, aus einer ſogleich we 
felbft fich offenbavenden Urſache daran gelegen mar, 
es mit den übrigen Beltandtheilen feiner mählze 
Gubernatur neuerdings zu vereinigen: ertheite $ 
Sigismund mittelft einer im Jahre 1434. u Br 
fel in der Schweiz ausgefertigten Urſchrift, ihm wd 
feinen Erben die Bewilligung, bie Burg Port 


| 
| 
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ſching, welche hier zum efemnale diploma— 
tiſch erſcheint, mit der Stadt Weleſchin und den 
übrigen Dazu gehörigen Parzellen, von den genannten 
Befigern zu: erlanfen. Bei welcher. Gelegenheit der - 
Kaifer auch das. ganze Recht, was ihm als Böh⸗ 
mend König in Bezug auf jene Beſitzungen zuftand, 
an die ‚Herren von Rofenberg übertrug. Worauf 
Udalrich die Burg Porefching gänzlich zerſtö⸗ 
ven ließ, Damit ‚fie nicht etwa feinen Zeinden — 
nämlich den Huffiten — zu einem Vertheidigungs- 
punkte dienen möchte, was früher fchon wirklich ges 
fhehen ſeyn konnte. (a dostaw tez pewnostij Pan 
Oldrzich z Rozmberka, z 'gruntu gi oborziti, 
a z.zemi srownati, pro .nebezpeczenstwijewych 
neprzatel, rozka2al.) —. Zwanzig Jahre fpäter, 
und zwar kraft einer zu Prag im Jahre 1454. aus⸗ 
seftellten Urkunde, hatte auch König Ladiflamw bie, 
in jener Hinficht nach dem Tode des Herrn Mars. 
quarb des 2. von Poreſching (der zum letzten⸗ 
male im Jahre 1444. urkundlich erfcheint,) ihm zu: 
kommenden Tüniglichen Anfprüche, dem Herrn Udal⸗ 
ih von Roſenberg, abgetreten. (Brzezans 
Verz. ©. 159.) Was mit Rückſicht auf die frühes. 
ven Thatſachen, beſonders auf die ſchon um das 
Jahr 1434. vorgenommene Zerflörung jener Burg, 
blos zur größeren Sicherheit des gegenwärtigen Der 
ſitzers gefchehen ſeyn mochte, 

Seit dem blieb Poreſching mit Kaplitz, We⸗ 
leſchin, Pflanzen u. ſ. w. fortan beim Roſengeſchlech⸗ 
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te, und zwar: bei der bemfelben gleichfalls zuchen 
den, itzt gräflich Buquoyſchen Herrſchaft Sır 
ben, wohin es, nach gemeinſchaftlichem Veqhſel ie 
Grundherren ſeit dem Tode des letzten mäzlide 
Sproßen im böhmiſchen Stamme der Reoſenberge fe 
ter Wok + 1611) noch bisher gehört. - 

Als ein Afterlehen hatten im XIV. m 
zum Theile auch noch im XV. Sahrhunderte bie Kit 
ter von Porefhing — welche man jech 5 
Paprocky’s Diadochos vergeblich fischen wirbt — 
ohne Zweifel auch mit Böniglicher Senchmigug, je 
Burg und den mit ihr vereinten Laudſtrich — 

Einige aus ihnen nennen Die Herren von Ron 
berg in Urkunden ausdrücklich ihre guäbigen dr 
ren: andere befanden fi ſich in genau bezeichneten Die 
. ten derfelben. 

Sie führten einen fhiefliegenben , von der Keh⸗ 
ten zur Linken gelehrten, beflägelten Hfeil in 
Wappen. 

Sowohl dieſer Umſtand, als auf die ge 
Entfernung der einſtigen Burg Daubramif * 
bei Budweis, am ſudöſtlichen Gebirgärande — won da 
. Burg Porefhing, von Papreſchau— Strob⸗ 
nitz, und ihren übrigen Befigungen, laſſen vermufhe, 
. daß diefe. Ritter von Porefhing,, von dem 
gleichfalls erloſchenen mächtigen mahriſchen Ela 
der See von Daubramig, ober iu Br: 
wandten, ben Herren von Krawarz. — ob 
ſtanunten. (Archiv für Gefch, Geogr. u, f. w. 1817 





j | 13 
Rovemb. — In Böhmen hatten auch bie. von Pa⸗ 
‚rockty — 0 atawu Rytirzsköm. ©. 927. — 
ah Hagek und alten Zitellalmdern befprochenen 
Deren Benada von Nectin, eines ſolchen 
Pfeiles im Wappen ſich bedienet.) : 

Ihre Gattinnen mögen die Ritter von Po⸗ | 
eſching wohl meiftens aus dem Schoße der Ge⸗ 
Ihlechter des benachbarten ebenbürtigen Adels gewählt 
haben, und mit diefem dadurch mannigfaltig ver⸗ | 
ſchwägert und verfi ippt worden feyn. Doch wurde bis⸗ 
her, mit Ausnahme einer einzigen , keine derſelben 
aus Diplomen oder ähnlichen Quellen bekannt. | 

Ihre Familiengruft hatten fie in der Kirche des 
DominitanersOrdens zu Budweis.  Dieß bewährt. 
folgende , an der Xußenfeite eines Diploms vom 2. 
Aug. 1364. — beffen Driginal gegemwärtig im Ar⸗ 
chive des böhmifchen Mufeums ſich befindet, — anges 
brachte gleichzeitige Auffcprift: „Fundatio Przibici 
de Porzessau, et Werneri, fratris germani, pro 
sepultura ante altare beate Virginis, — Illius 
prögeniei sepultura est ante altare ymaginis 
beate virginis.’’ welcher Morienaltar damals laut 
andern Urkunden, an bem ber gegenwärtigen St, Jo⸗ 
fephsfapelle gegenüber flehenden Pfeiler mit dem Kin- 
de.und Löwen ſich befand. (Uiber die Erbauung 
der k. Stadt Budweis, im 5.8, ber Abh. der k. 
böhm, Gef. der Wiffenfch. 2. Abth.) Allein von ihren 
allenfaljigen Grabmählern, -WBappen, Inſchriften u. 
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ſ. w, it keine Spur mehr vorhanden. Mors eüm 
saxis, marmoribusque venit. Auson. — 

Ob die Ritter von der Bing, oder die Burg vn 
den Rittern ihre Benennung erhalten, kam nicht mir 
esörtert werben; während befanntlich Die Geſchichte de 
Worzeit, Beifpiele beider Arten der Entſtehung m 
Drtö= und Gefchlechtönamen enthält. Der Gefhiekt: 
name Poreſching kömmt zuerft in einem Diplom 
‘vom Jahre 1312, der Ortöname Porefhing ze 
erft in einem Diplome vom Jahre 1387; vor De 
etymologifche Erläuterung feines böhmiſchen Efamm 
wortes: „Porzessin‘‘ gehört in das Gebieth der Ha 
wiſchen Philologie. Der Vermuthung einer - Entfe 
bung des Orts- und Geſchlechtsnamens Pore- 
sching, aus bem Perſonalnamen Boresch, 
‚glaubt man ‚mit ber Unwahrſcheinlichkeit einer Ber: 
änderung des B in P, bes rin rz u. ſ. w. begegam 
zu müſſen. 

Wie Böhmens hoher Adel Wwerhanxe und in je⸗ 
dem Zeitalter, fo haben auch die Ritter von Pe: 

reſching, jene ſtrahlenden Beifpiele ſtäts im Sim, 
in öffentlichen und privaten, geifllicyen und bürgerli: 
hen Aemtern und Würden, in frommen Stiftungez, 
Kriegsdienſten, ja felbft auch im mühevollen Gebiet 
ber Gelehrfamkeit fidy rühmlich hervorgethan, und da 
durch ihe Andenken au auf bie Nachwelt verpflanit. 

As Ahnen derfelben können betrachtet werden: 

A. Boresch. — Wok der 1. von Roſenberg 
ordnete in feinem legten Willen vom Jahre 1262. um: 


s 





! ® 


andern auch an: „Der Ritter — miles — So a= 
—— ſoll dem Herrn Boresch das Dorf Tre- 
ont für 40 Mark Silbers verpfänden, damit es 
ämlich. dem Wok verziehen würde, wenn er etwa den 
Soresch im Zaufche für — das blos 3 Stunden von 
dorefching entfernte — Strobnig beeinträchtiget 
aben follte, Doch dürfe der letztere nicht ſehr gebe⸗ 
m werden, fondern 'man möge jene Summe noch 
ermehren, wenn er. etwa 40 Mark nicht gerne ge= 
ehmigen wollte, . (Item volo: ut D. Zwatemirus, 
ro 40 mareis argenli, villam meam Trebeni, 
ssignet in pignore D, Borsoni: ut indultum 
t remissum mihi sit, si ipsum in commuta- 
ione, qasm feci pro Strobnitz, aliqualiter de- 
randavi : et on multum rogetur, sed addatur 
i aliquid, si 40 marcas benevole renuerit ac- 
eptare u.f.w. Der Urfprung des Stiftes Hohen 
ut. N. VI ©. 5r. 

B. Albert: in feinen Urkunden „von Bors- 
ow d..i. Payrefhau, ober Budweis an. der 
Roldau: in feinen Sigillen aber „von Strobnitz«* 
enanntz wodurch ich zum Schluße berehtiget wurde, 
aß er Sohn und Erbe des angeführten Boresch ge⸗ 
seien feyn mag... Albert ertheilte am 29. Juni 
284. in Verbindung mit dem Sohne Woks, näms 
ch mit Heintid von Rofenberg, dem Stifte 
dohenfurt, das als Erbe beiden gemeinfchaftlich ge- 
rige Patronat der ſchon damals mit einem Dechante 
_ Berthold - — verſehenen Pfarrlirche zu s trob⸗ 
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tig, und um das gehe 1290. auch fie Beton 
in Dayrefhan. (Eapropter nos Hesuricas & 
Rosenberch et Albertus de Borssowe — vom 
bona et perfecta 'voluntate uxorum nostranm 
et coheerelum nostrorum — us patronsiu e- 
clesiae in Strobnicz , quod ex jasto peirier- 
nio et haereditaria successione ad nos perise 
dignoscebatur, — pleno jare, «quemadmolm 
progenitores nostri per malte temporum curmi- 
eula possederunt u. f. m. — — Nos Wese- 
Isus — Accedente itayue ad nostram prace- 
tiam Alberto de Strubnicz — cum boss m 
in Borssow u. f. w. — Im Ueſprunge des Gil: 
tes Hohenfurt. N. 18. S. go. und R. 19. 6. 4) 








. Alberts Meines, "rundes, an ber erflıren bi 


urkunden hängendes Giegel von weißem Badk, nt 
hält einen .breiedligten Schild mit dem befligeim 
Hfeile und der Umfchrift: S. Alberti de Strobuic 
Diefer Pfeil, der bald darauf In derfelben Gr 
ftalt, auch als Wappen der Ritter von Pore 
f&hing erfcheint, (unter welchen, wie wir oben F 
ben, bie Brüder Präibit und Werner, nd" 
Jahre 1364. mit dem Beinamen „de Porzes 
(d. i. Payreſchau, Borssow,) vorkommen, in 


. daB Albert und folglich auch Boresob, ® 


Ahnhetren berfelben betrachtet werden körnen. 2 
gleichzeitigen Biliner Saugrafen, in beren Geſchtht 
der Name „Boresch“ beſonders beliebt gear! 
nämlich: die Borſchone von n Riefendats I 


. 


‘ 
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ITek, ſheten einen Rechen im Waren ech. 
gig. Iuni. N. 33. & 257.) :° 

C. Benisius Geneſch), Alberts Bruder. Er 
ömmt in einer Urkunde der Brüder Heinrich und 
zitet von Roſenberg; vom Jahre 1272. als 
jeuge vot. G. Albertus de Porssow. D. Beni- 
jus, frater suus, — I angeführten urſprunge 
d. 9. S. 63).— 

mie dem —E Veinamen „on Fore 
chivg erſcheinen in mannigfaltigen vaterländifchen 
heſchichts quellen, fotgende Mitglieder dieſes ritterlichen 
Stammes 

I. Przibik ders. von Poreſching. & er⸗ 
heilte am 15.’ November 1312. dem ehemaligen Kon⸗ 
yente des Dominikaner⸗Ordens in Budweis, ‚einen 
rheil feines Dorfes v Dubn bei Blanitz GOftan⸗ 
en) mit der Bedingung: dafür jährlich an den vier 
Qustenbetzeiten, dann am Tage des Heiligen Eduard 
13. Oktober, als dem Sterbetage‘. jener Gattin 
Zdenka — die aber nicht näher bezeichnet wird) 5 
mblich auch an feinem eigenen Sterbetage, bie das 
mals gebräuchfiche Todtenfeyer zu begehen. Mit Rüde 
ſicht auf bie Zeit, kann er ein Sohn des Albert 
oder feines Bruders Beneſch geweſen ſeyn. In 
der betreffenden Quelle ˖ſelbſt, nämlich einem alten 
handſchriftlichen Katalog frommer Stiftungen mit bee 
Aufſchrift:“ Fundationes Conventus B. V. M; 
Thaumaturgae-- Bohemo - Budvicensis, ordinis 


Praedicatorum? ; heißt. es über? diefen Gegenſtanb 
— | B | 


S. 2. 8. 2. Da fopdatigmibins misiren, qw | | 
suocessu temporis, perävernnt: | 
„Erima, quantına repariri potest, est ſu 

datio facta, A. 1310. a quodasm nobili D. Pru- 

biko. de Poriessin: qui cvonventui Badrivss 
ssaignayıt paxtem villaa u Dubu prope Blatt. 
cum agris, pretis, et appertinentiis in perpe 
tuum, cum hoc onere, ut conventus singub 
guetgor temporibus haberet exequiss cam ır 
giliis novem lectionum, et missa defunctorn 
in crastino, cım omni, «ma decet, solems 
tate: et eodem die in pictantia — aufistt de 
gebräuchlicheren pittantia und pietantia — Iratrım 
madia sexagena, hoc est triginta grosi fr 
guaues expendereniur. Item im die S. Bash 
utpote anniversaria comjugis guae Sdesse: 4 
js anniversario sui Obitus, post maortem su 
em fieri reguisivit: ceterum autem Iucrmm © 
Meta villa, ad vestes fratrum et pro iniras 
gicut et partim pro candelis ad has misst It 
quisitis impendi voluit Si autem cum et 
pore Prior aut fratres hanc partem villse 1m 

dere vellemt aut alienare: ex. tunc ipso fat 
ad haeredes suos eam cadere declararit, (fi 
ginale datum auno dicto, die 16. Nor. ext 
in arcbivo conrentus. Haeo pars villse eds 
tempore , [mie das konigliche Stiftungsdiplon I 
ſes Komented vom Jahre 1268). in. absentis fr 
rum comventui, est alwepis: pro qua iapf 


Pi) 
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nda ex manibns familiae Rziesanianse A 
528. procurata .desnper commissione, labo- 
ıbat Prior conventus; et ejus succassor A, 
636. denuo insistebat: ‚aeıl obtento etiam utrin- 
ne Caesareo Fescripio, ezecutio nunguam as- 
ata reperitur. Idem nohilis D. Przibieus de 
orzessin statmit ante mortem: nt filii. sui huio 
onvenlui quotannis, quatuor sexagenas groæ- 
oram boëmieorum, annui census solverent; 
ul se postea ad sex sexagenas obligarunt: 
t ex literis authenticis A, 1364. datis oolligi- 
ar ın archivo conventus: wovor rogleich gehanz 
eit werden wied. 

I. Walkann,veon Poresching: ohne 
(ngabe der Abſtammung: vielleicht Bruber ober Sohn 
brzibik des eriten. Der Name Walkaun 
ft. offenbar. derſelbe, welder in andern Urkunden jer 
er Zeit, und felbit ſchon früher, auch in.der Form 
Walchun vorzufommen pflegt, 3. B. bei dem. 
Bruder des fronimfimigen Otto von Machland 
m X. Sahrhunderte — in den „Beiträgen 
des um Oeſterreichs Gefchichte hoch verbienten Chor⸗ 
herrn und Pfarrer im löbl. Stifte St. Florian, Herrn 
Franz Kurz: 3.8. ©. 378. — Balkaun von 
Poreſching befand fih, und zwar allem Anſcheine 
nah, im. Gefolge der Roſenberge, unter jenen 
mehr ald 50 heidenmüthigen Reichöberonen und Mit 
tern Böhmens , welche im Jahre 1346. in der ver⸗ 
höngnifvollen.. Aichlacht bei Cresay,. ihe Leben, 

oo B2 


‘ 


pl, dem Johann Sodierad: der es im nik 
ſten Jahre wieder an Ulrich Drodaner ver 


wenn gleich vergebeiis, doch nicht ohne koͤſtlichem Ber 
dienft. und Preis, der Wertheidigung ihres Komge 
opferten, und been Leichen fpäter in ber Nachter 
ſchaft jener ihres gekrönten Anführers gefunden wur: 
den. (Extremum, quod regi debebant, obæ- 
quium approbäkumt heroës illi ex comitato a” 
Hoo, qui Juanne rege in Cressiaco bello c- 
dente, ipsi .etiam pugnantes, decora morte pe 
rierunt:' Heinricus a Rosis, Petri filinss — % 
annes, Zawissae Rosenbergici filins, Frie 
Strakonicensis: Walkaun de Porzessin- 
“ aliique plures, quos in Epitome nostra ad A, 
1336. (pag. 348.) recensui: omnes Lacemburgi 
in- aede maxima B. Virgim conseerate, cum 
- elypeis snis honorifico tumulati. Balbias Misc. 
Dec..2. L. 1. Cap. 11. pag. 54. — Ander 
_ Scheiftfefler geben «an ,: daß bloß ihre Wappenfäil 
am Eöniglichen Grabmahle zu Lützelburg angebradt 
wurden.) . 

II, Preibik ber 2. von Porefching: Som 
Przibik des 1. — Er. verkaufte im Jahre 1363. fE 
473 Sch. pr. Gr, dad gegenwärtig zum Stifte de 
benfurt gehörige Gut KleinsUmlowig bi" 








Berte. (Brzezans Verz. ©. 165. und 173.) 

IV. Werner ber 1. von Poreſching: de: 
falls. ein Sohn Przibit des 1. und Bruder Prih 
des 2. — Er verkaufte laut einer in Kruman au 
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'eliten. Urkunde, im Jahre. 1367. den Brüdern 

ter, Jodock, Ulrich und Johann von Ro 

erg, für 233 Sch. und 50 pr. Gr. fein Dorf 

Iinratig. Grzezans Verz. ©. 177.) Zeuge ei⸗ 

: fpäteren Urkunde, war er im, Sabre 1375. nicht 
br am Leben 

Beide: Brüder, Drzibie der. 2. md. Berner 
2. — welche das väterliche. Erbe gemeinſchaftlich 
erfamen ımb verwalteten, indem fie fic öfters „fra- 
3 indivisi“ nannten, — erfcheinen. auch noch ;in 
genden Aktenſtücken jener. Zeit: 

a: Im einer abfchriftlichen, im Cod, ms; Me- 
orab. seu Privil, Altovad. ‚enthaltenen Urkunde 
e Herren Jodock, Ulrich und Johann von Roſen⸗ 
rg, vom Pfingfifefte, d. i. vom 8. Juni des Jah⸗ 
5 1348., wo es heißt: de maturo.fidelium no- 
rorum dilectorum consiliariorum, : videlicet 
Vernheri et Przibiconis de Pörisching,, eonsi- 
o u. ſ. w. Alſo waren fie. Räthe der Herren. von 
‚ofenberg! Cine wahrlich ſeltene Erſcheinung aus je⸗ 
v Zeit. 

b. Bem: Verkaufe des Dorfes Einf: iedt 
nter Kaplitz, im Jahre 1361. an die genannten 
er Brüder von Roſenberg, um 124. Sch. 20. Gr., 
ei welcher Gelegenheit Werner der 1. ausdrücklich 
bon der ältere Werner, (Werner starssj) ges 
annt wird. Da der in. diefem Dorfe jährlid) zu ers 
ebende Zins, urkundlich 9 Sch. und 2o Gr., folg- 
ch beiläufig 140-fl. MM. betrug: fo wäre das Kar 


pital bei jenem Aakaufe deſſelben, faſt mit 8 pc 
verzinslich angelegt‘ worben. ( Brzezans Verz. ©. 177 
| c. In einer zu Budweis am 2. Aw. 1364 
ausgeſtellten Urkunde, in welcher fie als Sohne is 
bereits verflorbenen Pr zibik des 1. von Porz, 
auf deffen Befehl, und zum Heile feiner &erle, de 
Lubweifte Dominikaner⸗Konvente, eine jährliche 3a 
lung von 4. Sch. pr. Gr. verfichern: wozu fie zw 
Behufe einer frommen Stiftung. fir die werflorie 
Gattin ˖ des Herrn Smilo von Krems, uch jr 
lich 2 Sch. hinzu fügten. Das mit 6 hangene 
Sipflien verſehene, auf Pergamen gefchriebene Di 
gina! biefer Wrfande, befindet fich im Archide k 
böhmifihen Mufenms. (In nomine Domini. Ana 
. On wcta hominum u, f.w, — quod par 
eordatione D. Przybico. quondam de Borzye!! 
Masturo deliberatoque consilio, ob salutem st: 
mae suae possidendam, eb hujus vitze mei 
volens suflerri, dedit et prascepit filis m 
nec non hatredibus eorum, quad u.f.". ” 
Ego autem D. Przybico, nec non D. Wernke 
tus, fratres indivisi; filii antedioti quondı 
D. Preybiconis: wer non nostri haereder: " 
cam filejüssoribus nostris subscriptis, vide 
cet B. Joh. de Gutprunn, quondam del 
dnycz: D. Thma (sic, für Thomas) de.Ledır? 
D. Onsö de Wihlaw: D. Benessins de Ärz® 
pfofitemur u, f. w. — Incoper nos D. Pmnybi 
et D, Wernerus, fratres uterini et indiris, 
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lice protestamur ı u. ſ. w. — pro remedio - ani- 
ae, pia recordatione D. Stranoze (im Genitiv 
m Nominativ: Stranka;) quondam uxoris D. 
mylonis de Krzems — Priori nec non con- 
entui ordinis praedicatorum in‘ Budvays - 
ctum in Budways A. D. MCCCLXIV. quartd 
onas Anguaũ. —) Das Siegel Przibiks ents 
ält einen brepedigten, in vier Felder getheilten 
Schild; Zween derſelben find gegittert, und zween 
ıthalten den bekannten Pfeil.‘ S. Przibiconis 'de 
'oriczin. — Das Siegel Werners enthält in der 
Kitte den Helm: oben einen Flügel mit dem Pfeile: 
ınten einen brenedligten ſchieſen Schild mit dem Pfeile: 
echts einen Falten, links einen Hund, welche 
en Helm halten und auf feine damalige Anftellung 
n der Wigenfchaft eins oberflen Jägermei⸗ 
terö der, Herren von Roſenberg? deuten, mit der 
Imfchrift: S. Werneri de Porssin. — Daß die 
jier genannten Herren von Krems zwifchen Krus 
nau und Nettolig, zu den Verwandten der Mit 
er von Porefching gehörten, bafür ſpricht ſowohl 
zie Hier "von den legteren gemachte fromme Stiftung, 
als auch der Umſtand, daß die erfieren nebfl andern 
Sinnbiidern gleichfalld einen 9 fe eil im Wappen 
geführt. 

V. Marquard ber x. von Poreſching, 
Sohn Yrzibik des 2. und Neffe Werner des 1. — & 
kömmt vor: : 
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a. Als Saftellen ker Burg Rofenberg unk de, 
in einer Qriginalurkunde des hohenfurter Archines ua 
Fahre 1360.., mittelſt welcher dieſem Stifte bu 
Mühle im Horfe Zaherles, von Kotharim 
der Wittwe des Ulrich Schaufler ertheilt mm. 
(Cum appensione. sigillorum D. Marchquarä, 
militis strenni de Parisching, pro tunc casie. 
lani eastri in Rosenberch, c. s. p.) Sen &- 
gel ‚enthält bias ben Schild, den Pfeil, mh ii 
Worte: 5 Marchquardi de Poresching. & 
Eömmt es auch noch het feinen fpäteften Uxrfunbes vc. 
b. Im einer abfchriftlichen Urkunde vom Ale: 
beiligentage des Jahres 1370, im Cod. MS, Memır. 
seu Priv. Altovad: kraft der er — und zwar m 
feinem Bruder Przibik dem 3. — dem Stifte De 
henfurt, die in. ihrem Markte Kaplig (dur da 
ſchon damals eine aus Oeſterreich unter der Erns ule 
Beitre, Gragen m. ſ. w. führende Strafe ge 
gangen ſeyn mußte,) von fümmtlihen Lebenswitisı 
zu entrichtende Mauth erließ. — Nach einem ander 
in derſelben Quelle enthaltenen Altenſtücke, that Mar: 
quard allein, 26 Jahre fpäter Dick noch einme, 
und zwar mit Inbegriff feiner Mauth in Pflanzen 
(SH Nachwart, Ritter von Parefhing-— 
durch unfer Dorf, daz haizzet Wblanſky, far 
dem Geblicz, daz bemiſch haizt Wolanfen — 
wit unfered "gnebigen hern anhangunden infigel , ha 
heinreich von rofenberch: Przibit, ber: 
graf der zeit ze krumaur (vermuthlid de = 
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rüheren Mantherlaſſe vom Jahre 1 1370. bereits ‚gen 
annte Bruder Marquards;) Przibik von Zimis 
iu tig u. ſ. w. Ausgeſtellt wurde, dieß Privilegium 
m Stifte Hobenfurt felbfi, am Zage des heil. Mart. 
Stephan — 26. De. 1396. — Das Kriginal 
cheint in Verluſt gerathen zu fehn. (Heſp. ıgı9. 
März. N. 16.) Mag der Gewitm, welcher aus bie 
fer Befreyung für das Stift entſtand, auch. nicht von ° 
Hoher Bedeutung gewefen fepn: indem über Pflan— 
zen und Kaplig, damals höchitens die Probufte 
feiner unbebeutenden Weingärten bei Pulkau, nah 
Böhmen eingeführt worden feyn mochten: fo hat es 
Dennoch ohne Zweifel Marquards guten Willen mit 
Dank erkannt. . 

c. In einer Schenkungsurkunde vom Jahte 
1375. über zwey ‚Huben Bandes im Dorfe Subſchitz 
bei Umlowig: auf das Geheiß feines verftorbenen 

Oheims, Berner des. ı. von Porefhing; 
an das ehemalige Jungfrauenſtift ber Klarifferinmen zu 
Krumau: — und in einer Verkaufsurkunde vom 
Jahre 1388. über 5 Huben Landes im Dorfe Kras 
ſe gow, an baffelbe Inftitut: feit deffen Auflöfung 
beide Driginalien in der prager k. Bibliothek fich be= 
finden. (Noverint universi, praesentes literas 
inspecturi?! quod ego Marquardus de Porze- 
schin, de commissione et mandato dilecti pa- 
trui mei, D. Wernherii de Porzesschiu felicis 
memoriae — monasterio et sororibus ordinis 
S. Clarae in Chrumpaaw — de haereditate mea 
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' paterna, -daos laneos in villa mea Zulezirz - 
una cum meis fideijussoribus, D. Beneschio de 
Krzemps, et Petro de Wissnye de Wetten — 
Datum in Chrumpnaw: A, D. MOCGELXXY. die 
.S. Urb. papae (25. Mai) (Tria sigilla penden- 
tra, worunter jenes des Herrn Marquard pe 
fhon zeebeochen: aber nah den Reiten feiner Um: 
ſchrift doch noch erkennbar if. — — Nos Mar- 
quardus de Poreschin — in villa Crassejow _ 
quinque laneos agrorum, qunque sexagenas 
yrossorum Pragensium smati et perpetmi ces 
sus solventes — quae nunc dicte singula, jore 
haereditario temuimus hactenus — abatissae 
et toti conventui claustri sanctimonzaliam in 
Chrumpnaw, Dominoram de Rosenberg ciri- 
tate, pro LV. sexag. gr, Prag, vendidisse nos 
fatemur — Nos autem nominatus Margquardas, 
disbrigator principalis: Bruno, Busco, & 

Wernherus de Vgezd, Üdepissores ipsins «e. ». 
p- Dat. et act. sub A.D. MOCCLXXXVNL die 
SS. Petr. et Paul, Apost. (29. Juni) Orig. ia 
perg. Tria sig. pend. mit dem bereitß befanstrı 
des Herrn Marquard. Die Herren von Ugezd 
Augezd, bei Budweis, und dieſer Stadtgemende 

gehörig,) waren ebenfalls feine Verwandten: dba an 
fie, u. 3. im Schildchen ober dem Deim,. einen Pfeil 

im Wappen führten. 

d. Als Marſchall des böhmiſchen K. Berl 
‚ und der Königin Johanna, in ber „hronologifche 
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Scihichte Böhmend”’ vom Herten Er. Pubitſchka: 
V. “ bei dem Jahre 1380. . 

In der Stiftungsurkunde für einen ; Kaplan 
u Käplis: ‘weiche Stiftung noch bisher die Mars 
ywardifche genannt wird. Die im dortigen Pfarr⸗ 
archive bewahrte, jedoch nur noch mit den Sigillen 
der: Zeugen, .d. i. der Herren Johann und ‚Heinrich 
von Rofenberg‘, dann des Herrn Heinrich, von Neu 
Haus verfehene Urſchrift ſelbſt, wurde am Tage ber 
heil. Maria Magdalena (22..Iuli) 1383. und zwar 
im SPrämonftratenfersStifte Mühlh auſen bei Ta⸗ 
bor auögefertigt, gu welchem das. Patronat der Ka- 
pliger Pfründe damals. gehört hatte: wahrſchein⸗ 
Lich add) durch eine. Schenkung des Herrn Marquard, 
worüber aber fein Dokument entdedit werden, konnte. 
Im Jahre 1552. wurde es vom Abte Johannm und 
dem zeitweiligen Konvente jenes Stiftes, unter Mit⸗ 
wirkung des Karlſteiner Burggrafen Soahim von 
Neuhaus, und unter Bedingung der zu erfolgenden, 
wie auch wirklich erfolgten koniglichen Beſtatigung, 
dem Herrn Wilhelm von Roſenbers, für 60 
Sch. meißn. verkauft. 

f. In de Bertaufsurkunbe des Dorfes Zwi⸗ 
tomes, (Zwickau bei Kaplig) ſammt allen Dazu ge⸗ 
hörigen Beſtandtheilen: an den Herrn Johann von 
Rofenberg: im Jahre 1387. fir 77 Sqh. 54 
pr. Gr. (Brzezans Verz. S. 164.) 

g. Blos als miles und Zeuge, in einer Ur⸗ 
Zunde vom 11. Juni 1391. — udd in eines ander 
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ven vom 3. März 1393. — in Balbins Lib, Ereet. 
Vol. XI. D. 19. und. E, 6. - 

Im kaplitzer Rathhauſe befinden‘ fich noch neh 
rere Aktenſtücke von ihm und feinen Verwandten, u 
ber böhmiſchen und deutſchen Sprache; jedoch mir 
der wichtigen Inhaltes: ſo wie er auch noch, in vie⸗ 
len anderen Stücken bed hohenfurter Archives, als 
Zeuge ſteht. 

VI. Przibik der 3. von Poreſching: der 
ter V. b. bereitö genannte Bruder Mar quards 
und Burggraf zu Kruman, 

VO. Przibik der 4. von Porefiing: von 
einigen Schriftſtellern auh Praibiflam genamt: 
Marquards Sohn. Er hatte in feiner Jugend, 


an der Karolinifchen prager. Univerfität, der vwifen 


ſchaftlichen Ausbilbung ſich gewidmet. Dieß bewährt 
der Umſtand, daß er in jener alten, auf Pergamen 
in Folio gefchriebenen Matrik des juridifchen Stu 
diums, d. i. der juridifh = Fanonifchen und juribikh: 
bürgerlichen Fakultäten, — welche Matrik Herr Pu 
bit ſchka. in feiner Schrift über den heil. Sohann 
von Nepomuk 1791. ©, 49. benügt; der um 
die neueſte Verfchönerung der beiden Karolinfäle ver: 
diente Doktor, k. k. Profeffor und k. k. Rath, Her 
Mid. Schufter aber, im Jahre 1822. irgendwo 
erfauft, und bem Univerſitäts⸗Archiv als Gefchen! 
übergeben hat, — im Verzeichniffe der Zuhörer de- 
eretorum.sive juris canonici e natione bohemi- 
ca, namentlich erſcheint. (A. D. MCCCLXXVIL 








| 
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D. Johannes Sepekow, plebenus in antidqua . 
T'rebetow : rector. universitatis - Geristaram), 5 in- 
scripsit'infra notatos: 

D. ‚Przybico:de Porzessyn e. 8. p. 

Nach der Angabe eines handſchriftlichen Denk⸗ 
mahles ber Vorzeit in der Prager Metropolitanbie 
bliothel (G. n. 25. dad auch Her Pubitſchka 
im V. Th. bei-dem Jahre 1380. anführte), - hatte 
PDrzidit ſpäter auch in Padua ſtudirt: und warbe 
im Folge einer, am 30. des Brachmondes im Jahre 
1380. geſchehenen Empfehlung des päbſtlichen Kar⸗ 
dinallegaten Pileus, vhngeachtet feiner Iugend, zum 
Nachfolger des kurz zuvor ſeines ‚Amtes entſetzten 
prager Domdechantes Hynko Klug erwählt. 
Worauf der Vater Marquard von den zu jene 
Dechantey gehörig gemefenen Gütern, (Bona deca- 
natus Prag. Berghauer Protom. 1. Th. ©. 188.) 
Durch zween Dombherren, ‚nämlich durch den Metro: 
politanfapitular, Doctor decretorum, wie auch 
Hotowitzer Archidiakon Przibik: dann durch den 
Wiſchehrader Domherrn Marquard von Sobie⸗ 
Fin (mit umverkennbarer Rückſicht auf ihre, dann 
feinen, und feines Sohnes Namen, Marquard 
und Przibik) Beſitzz nehmen lief, Die Stellver⸗ 
tretung in spiritualibus, wurde vom hochwürdig⸗ 
ften Domkapitel, an den Domherrn Beneſch von 
Waidmühl übertragen, der fie bis zum Septem: 
ber jenes Jahres verfah. Weil aber bie Ankunft 
Przibiks aus Naduag füh verzog, folgte Dem 
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Herrn Benesh ale Vicchehant der Domherr Ber 
zel Morawetz nah; fo daß Praibil ak m 
24. Mai 1381., nämlich bei der Wahl des nem 
Domherra Ulrich Medek, als Dechant erfheit. 
Do biieb er es bios bis zum Sabre 1386., mw 
er am 9. des Wintermondes, dieſe Würde freynib 
lig nieberiegte , ‚ohne daß ed befannt geworben, war: 
um er dieß gethan? und welches feine: fpäteren Scid- 
fate geweſen? 

Peſſina fagt im Phosph. soptic. S. 610. 
von ihm bios: Przibik seu, Przibislaus, Mar- 
quardi de Porzesin, qui erat Wenceslai Fr 
ratoris marschalcus, filius: resignavit A. 1386.— 

Berghauer Hingegen fpricht im Proton. 
1.%. ©, ı49. ‚Preibislaus, magister im art 
hus et $. pagina — d. i. Doktor der Philoſophie 
und Theologie, was er in Padua geworden fer 
mag, — Marynardi marschalli Wenceslai Im- 
peratoris, fillus.. Die 23. Julii 1380. aderat 
election: Cerdinalis Pileus e. 5. p. Resignarvit — 
Przibislaus — A. 1386., et fundavit pro ası 
ma sua sacrum ‚perpetuum ad 18. Augusli. — 

Im Peſſinas Verzeichniſſe Der am prager 
Dome einſt geſtifteten, ſpäter aber eingegangen 
Zahrtage, heißt es (Phosph. ©. 701. und702.) 
beim 18. Auguſt und ıg. Dftober jedesmal: Prz 
hialai, decani Pragensis. Aus der angeführten 
Stile Berghauers aber iſt erfichtlih, Daß der 
Zehrtag vom 18. Auguſt, auf Przibik von Po 
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eſching: jerer vom 18. Oktober aber auf den 
ınderen prager Domdechant Przibik ſich beziehe, 
er ſchon um’ ba6 Jahr. 1182. und folglich lange 
or Przibik von Poreſching gelebt. _ | 
Als Domdechant erſcheint der. leßtere , nebſt ſei⸗ 
em Vater Marquard, mit Siegel und Unter⸗ 
chrift, auch in ber — am ı. April 1982. ausge⸗ 
ertigten — Stiftungsurkunde für die an der ehema⸗ 
igen Frohnleichnamskapelle auf der Reuftadt- errichte⸗ 
e geilliche Brüderfchaft von 40 Mitgliedern cum 
iguo ‚cisauli et malleo in medio pendente: 
yecon urſprungliche Theilnehmer folglich beide gewer 
en find, (Marquardus. Porzeschin. — Przihis- 
aus: decan, Prag. Böhmens Denkmahle der Tem⸗ 
wiherren: ©. 37. und 54. im 8. B. der Abh. der 
. böhm. Geſellſch. der Wiſſenſch. 2. Abth.) | 
Przibiks Siegel mit Schild und. Pfeil, gleicht 
olfommen jenem feines Waters, . Nur bat es die 
Amſchrift: S. Przihislai, decan! Pragensis. 
-VIIL »Werner der 2. von Porefching. Set- 
we Abflammung wird zwar nicht angegeben. Do 
ann er der Zeit nach, Bruder ober Wetter Przi⸗ 
it des 4., und muß im Jahre 1361. werigſtens 
chon Züngling 'gewefen feyn, weil. es in einer oben 
AV. 3.) angeführten Urkunde biefer Zeit, von Ber: 
ter dem 1. zum Unterſchiede ausdrücklich: Weru- 
vera ‚sterssiho hief, Auch der jüngere Werner 
yatte an der prager Univerfität, zeuge der. oben "bes 
eichneten Matrit, dem. Studio der geiftlihen Rechts⸗ 
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gelehrſamkeit ſich gewomet. (A-D MERULAR. 
honorabilis -D. Nicolaus -Gangeri ' Ag. Praga,. re 
ctor usiversitatis- juristarum atudii Pragensis 
intitulavit infsaseriptoa: Wersherus- de Por- 
zeasyn 8. ja 10, —— ‚Allein. im, aleichreitigen: Cod. 
Dec:-Fac, Art. ber. prager, &. ‚Bibligtbef, Sm cit 
fein. porefhinger. para :. Gin: Beweis, daß ſe 
ihrer philofophifchen Aueildungentwoder A Auslacde 
obfagen : „der, dach an ber Ba aa Mae 
Teinen. eradıum,. daraus gragmmen. - GE 
A4AX. Jaroslays von Nouköin:. Pe 
ohne, Beleuchtung. feinen Abſtammung. E mußte iu 
Gebiethe der Liferatug, noch nyit mehralß feige be: 
ben. Vorgänger fich ‚nusgezeichneti halten Dar. er a 
Kanonikus am Prager. ‚Dome ab. Rektor Dei jarde 
ſchen Stubiums ‚. in. der genangten Matzit en 
aufgeführt wicd.. (IH. Ren, ber... 

deeretin — ie - 

A. D. MOCCLARKIK nobilis yi e 
Jaroslana, : Cangnicus; geclesige Pragensis, rn 
otor universitatis, jurjstarpm styylik Prag, 2. fr 

Im Verzeichniſſe der Bꝛerelarorri in de 
eretis: . 

A.D. MCCCLXXXIK, obilis vir, 2 
Jaroslaus: de Porzessyn, „Canonicas eoclesise 
Prag. rector universitatis u_f,, Ws; : 

x Im Verzeichniſſe der = Bubärer- juris. Ügeretorun, 
e natione hohemioa ı 


4 
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A. D. MECCLXKXIK, nobilis vir, D, | 


laroslaus de Porsyessin, rector x univeraitatis ju- 
istarum u. f. w.) 


In den Jahren 1402. und 1403. war er ſogar 
uich Administrator in spiritualibus Archiepisco- 


yatus Pragensis, sede vacante; in welcher Eigen« 
haft er mehrere fromme Stiftungen jener Zeit beſtä⸗ 
igte. (Lib. Erect, Vol, VI, D. 7.) | 


Was Berghauer — im Protom.: x. Th. 


3,309. — duch ein Werfehen, von einem gewiffen 
aroslaus Raczessin fagt, bezieht fih ganz offenbar 
uf diefen Jaroſlaw von Porefhing, nämlich: 

Jaroslaus Raczessin, ad S, Vitum 
audatus verbi Dei praeto: seculo priori — b. i. 
em XIV., wovon dort fo eben geſprochen wurde, — 
inem: et praesenti initiam facit. Commenda- 
ur posteritati e veteris codicis theca: A.D. 1403. 


n die S. Margarethae, 4. Cal. Jul. — Das Mare 


jarethenfeft fiel und fallt nicht 4, Cal. fondern 4. Id, 
ul. — obiit venerabilis D. Jaroslaus Ra. 
'zessin: decretorum doctor: — Pra- 
jensis: et conmcionator egregius: qui OD reme- 
lium suae, etsuorum parentum animarum, com- 
Jaravit ao emit 6. Sexag. gross. Census annui et 


- 


erpetui pro ecclesia Pragensi, in villa Vidie- . 


iewes prope Slanam. — Im Phosph. des Pe fr 
ina®, z01. heißt eö dagegen, jedoch ohne Angabe 


es Jahres: Anniversaria, quae injuria tewpo⸗ 
| 6 
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ram. exoleverant ı Sal 28. Jarasisi de Koraa- | 
sin, danonità Kragensis. 

RM Marquard der 2. don Borsfäing 
ohne Beitinimung der Abſtammung. Er Fünugt ver: 
ss u in der Vetſchreibung eiaer Morgengabe von 
100 ©. pr. Gr., welche zu Handen des Harı Le 
merit von Zirownitz, im Jahre 1418. ef 
Po reſching lanbtäflidy verſichert Daun-Beren Ihr 
mob dem jimgeren Kamerit von Sirswaitz die, 
dm Bahre 1445. da: Ham .itdatrih von Rs 
fenberg und feinen Eben, käuflich abgetreten wur 
de. GBrzezans Betz. S. 159.) | 
- bh In der Berkaufurkunde einer Wichle we 
dem Dorfe Einfiedi der. oplig;.aui 15. Var 
1444., an ben hobenfwter Abt Ditigo, um; 
Sch. und 13 pr. Gr., jeden Groſchen Ju 7 Denen 
gerechnet. ( Hohenf. Archiv. — Sein hier vorkow 
mendes Siegel, gleicht im Wappen und in ber Un 
ſcheift jenem Marquard des ‚rien,), 

Dem Namen mad, verbaut das nahe an be 
| Burg Porefhing liegende, und gleichfalls zur Herr: 
Schaft Gratzen gehörige Dorf Marquarbig. von ı7 
‚Hausnummern, einem dieſer beiden Marquarde 
won Porefhing feinen rfprung ober wenigſtier 
doch feine Benennung. 

XI. Johann kr. 1.000 Porefbing: che 
Beleuchtung der Abflammung: allem Anfcheine ac 
von feinem Silberhaare, auch Beißhaupt g 
nanıt,, (Jän, bila hlawa z Poressina: vefiesie 
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 Plawniczij male.) Er wohnte ſomit nicht in ber 
Burg Porefhing, und konnte es auch nicht,. weil 
ie, wie wir fahen, bereits früher zum Gigenthume ber 
Rofenberge gemacht, und algebrothen worden: ſondern 
war benachbarten Orte Klein-PBlamnig: und vers 
kaufte im Jahre 1244. ben vierten Theil eines Erb⸗ 
zrundes in Pflanzen, dem dortigen Richter als eig 
erbliches Eigenthum ( Brzezans Verz. S. 165.) Db 
jene alten Mahlereyen, welche angeblich noch vor etwa 
30 Iahren, au dey inneren Wänden dev -Pfarrkische zu 
DFbanzen ſich befunden haben follen, non den Po⸗ 
refchingern herflammten, und auf biefelhen ſich bezogen 
ober nicht? zuuf wegen Mengel an näheren BVezeich⸗ 

mungen derſelben, „mpenffchiehen bleiben, 
. All, . . Zohann „der 2, von Porefching: wel⸗ 
chen ich mit Rückſicht auf bie Zeit ſeines Lebens, fig 
eine von Johann bem 1. verfchiedene Perfon anſe⸗ 
hen zu. müflen glaubte, '. Bon ihm kömmt ein’in Sea 
mau auögeferligteö,; auf ben Heren Peter von. Ro⸗ 
fenberg, und ben Verkauf eines Mayerhofes hei M ir 
Lit — ist Mililomig — fich beziehendes Akten⸗ 
ftüd nom Jahre 1493. vor. (Brzezans Berz. &. 382.) 
Mit ihm, ober doch’ wit einem feiner Erben, 
ſcheint dieſer ritterlihe Stamm gänzlich erloſchen zu 
ſeyn ⁊ da in fpäteren Urkunden und ähnlichen Quellen, 
3. B. im böhmifchen Titelbuche (Tytularz) deö Mag, 
Briktius vom Jahre 2534. nicht einmal der Name 
beffeiben mehr fich zeigt. Diefer Meinung mar auch 
hen Balbin, in den MWerzeichniffen ‘über feine Auß« 
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züge e lib. erect, — Das noch beftchende Geht 
‚Porzessinsky von GSteinlömen‘” mag eines ande 
weitigen, wie auch fpäteren Urfprunges ſeyn. — 
Erwãgt man bie weientlichften, durch vorſteherde 
Diplomatifhe Daten begrünbeten Momente , befenbei 
bie auf Das Geheiß des Herrn Udalrich von Roſer 
berg. vorgenommene Zerftörung der Burg Pore 
(hing: fo bringt fi wohl von ſelbſt die Baur 
hung aufs daß auch Diefer Stamm, wie fo mandk 
andere und noch weit mächtigere, Durch die berädtis: 
ten huffitifchen Unruhen, — mag, er in denfelben u 
die treuen Söhne des Königs, "oder am ihre une 
ſohnlichen Gegner, die Toboriten, fich angefäkfe 
haben, — zuerſt feinem Verfalle, wid dam anf 
* gänglicen Untergange augefüßet worden Fr 
nie, — 
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Zür bie Abhandlungen ber k. böhm. Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften. 








| Prag, 1823. 
Gedruckt bei Gottlieb Haaſe, böhm. ſtänd. Buchdender. 


Vorrede.“ 





Zahl und Mannigfaltigkeit der in den bisher 
eishienenen Abhandlungen der böhmifchen 
zeſellſchaft der Wiſſenſchaften — 
nd zwar mit Inbegriff jener der Privat⸗ 
efellfhaft, aud welder fpäter die könig⸗ 
iche fich gebildet hat, — bearbeiteten Gegen⸗ 
ände machen ed, daß Wiberfiht und Auf: 
uhung bderfelben, bereitd mit Schwierigkei- 
en verbunden find; welche bei der Erfcheinung 
eded neuen Bandes ganz natürlich fi noch 
ervielfältigen: indem einzelne Auffäße, 
— man mag bie ganzen Bände derſelben ſelbſt 
efigen und noch fo genau kennen, — nicht 
nehr ohne Zeitverluft und Unbequemlichkeit 


wufgefunden werden können. 
a2 


4 
Ich hielt es daher — und zwar nehſt ten, 
auch noch in einigen anderweitigen Beziche- 
gen — — für erfprießlich, gegenwärtige 
‚„Miberfiht fämmtlider, indenbik 
„ber erfhienenen (XXI) Bänden ver 
„Abhandlungen der königl. böhm: 
„Then Sefellihaft der Wiſſenſhaßſ 
„ten vorfommenden Auffäge” 
zu entwerfen, und nah Genehmigung unfer 
königlichen Gefellfhaft, dem VII, Bank 
ihrer neueften Abhandlungen, als einen Ar 
bang zu demfelben, einzuverleiben.. 


Zur Benüsung diefer Wiberficht aber, dir: 
ten folgende Bemerkungen hinreichen. 


. Sämmtlihe Bände von Abhanblunge 

zerfallen gleihfam in vier Sektionen, m 

zwar: | 

I, Abhandlungen einer Privatgefelt 
ſchaft in Böhmen, zur Aufnahe: 
der Mathbematil, der vaterlande 
[hen Geſchichte, und der Raturye 
ſchichte: zum Drude befördert ven 
Ignatz Edlen von Born: in gvo. Mr 
von 6 Bände erfchienen, nemlich: 

Der ıte Prag. Gerle. 1775. 

— tt — — 1776. 

— z3te — — 17: 


Der Ate Prag. Gerle. 1778. 
— 5te — — 1782. 


Dieſe Bände werden in der vorliegenden 
Liberficht durch die Worte „Pr. Abb. bee 
eichnet, 


I, Abhandlungen der böhmifchen Ge— 
fellfhbaft der Wiffenfhaften: in 
Ato., wovon A Bände erfchienen, nemlich: 


Der ıte Prag 1785. 

ate Prag und Dresden. Walther: 1786. 
te — — — — 1787. 
de — — — — 1789. 


Dieſe Bände werden in der vorliegenden 
Uiberſicht durch den Buchſtaben A, bezeichnet. 


II 


II, Neuere Abhandlungen der Tönigl. 
böbmifhen Geſellſchaft der Wiſ— 
fenfhaften: in 4to, wovon 3 Bände 
eribienen, nemlich: 


Der ıte Prag. Gerzabek, 1790. 
— 2te — Galve 1795. 
— zte — Gerzabek. 1798. 


Diefe Bände werden in der borliegenden 
Uüberſicht durch den Buchſtaben B. bezeichnet. 


& 


IV, Abhandlungen der Eönigl. bi 

miſchen Geſellſchaft der Bill» 
fhaften, in gvo. wovon biäher 8. Büste 
erſchienen, nemlih: 

"Der ıte mit Abhandlungen von den Sub 
ten 1802. 1805. und 1804. Prag. Haaſe. 1804. 

Der ate mit Abhandlungen von ben Ja 
ren 1805. 1806, 1807. 1808. 1809. Pras. 
Hoafe. 1811. 

Der zte mit Abhandlungen von ben Io: 
zen 1806, 1807. 1808. 1810. und ıgıL. Ptag. 
Haaſe. 1814. 

Der ate mit Abhandlungen von den Sc 
ten 1809. 1811. und 1815, Prag. Haaſe. 28. 

Der ste mit Abhandlungen von den Se 
ten 1814. 1815. 1816, und ı817- dri4 
Haaſe. 1818. | 

Der Ste mit Abhandlungen von den S% 
ten. 1818. und 1819. Prag. Haaſe. 182% 

Der 7te mit Abhandfungen won den Se 
ten 1820, und 1321. (fammt einer yahträglis 
aufgenommenen vom. Jahre 1807.) Pi 
Haaſe. 1822, 

Der gte mit Abhandlungen von ba si 
zen 1822. und 1823. Prag. Haaſe. 1825 

Diefe Bände werden in ber worliegendt 
uiberſicht duch den Buchſtaben C. bazeihne: 
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Und da alle Abhandlungen biefer vierten 
Sektion, für fi beftehende Auffäge find, 
urch deren Verbindung die Bände dieler Sek⸗ 
‚on entftehen; wurde bei denfelben jedesmal 
uh dad Jahr ber Heraudgabe anges 
ührt. 

Mit Rückſicht auf ihren Inhalt zerfal⸗ 
en die in fämmtlichen Bänden aller vier Selb: 
ionen enthaltenen Abhandlungen, nah der 
Fintheilung der Geſellſchaftsglieder, in zwey 
Abtheilungen, und zwar: 

. Sn die phyſikaliſch-mathematiſchen. 
. Und in die hiſto riſchen. 


Die. zu jeber .diefer beiden Abtheilungen 
gehörigen Abhandlungen, werden in der vorlie⸗ 
jenden Wiberficht, nach der alphabetifhen 
Drdnung ihrer Herren Verfäſſer; bei jedem 
inzelnen H. Verfaſſer aber, nach ver chrono⸗ 
ogiſchen, d. i.nah der Zeit ihrer Erſchei⸗ 
ung; mit Bezeichnung der Sektion, des 
Bandes,‘der Abtheilung, und Aud der 
Seitenzahl, mo diefe vom Anfange Bid zum 
Ende des Bandes fortläuft, aufgeführt. 

Zur defto größeren Vollftändigkeit, belehrt 
auch noch ein beionderer Anhang dieſer Uiber⸗ 
ſicht: 

Im 1. Abſch. über die Geſchichte der k. böh— 
miſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Am 2. Abſch. über die Ecebensbefhreidur 
gen ihrer verftorbenen Mitglieder: 

Sm 3. Abfch, über die auf Köften dieert. 
Geſellſchaft beſonders abgedradte 
Schriften. 

Im Buchhandel kommen noch Biöher, (fe 
ſonders von der Sektion C.) theils mehrere ein 
zelnen Abhandlungen, theils ganze Bünde da⸗ 
felben vor, | 


Marimilian Millauer, 
ord. Mitglieb des E. böhm. Geſell. der Bil. 











L. Abtheilung.. 


% 
Phyſikaliſch⸗mathematiſche Ab! and⸗ 
lungen. 





Becher David. 
Kurze und gründliche Unterſuchung der neuen 
Sprudelquelle in Karlsbad. — Pr. Abh. 3B. S. 55. 





Bergmann Tob. | 
Abhandlung vom Gebrauche des Köthrohres bei 
Unterfuchung der Mineralien. — Pr. 465.48. ©. 254. 





Bloch Mark, Elieſer. 
Ueber 2 merkwürdige Fiſcharten, (den Stachel⸗ 
rücken und gehörnten Wels.) — A. 3. B. ı. Abth. 
©. 278. 


Charakter und Beſchreibung bet Papageyfiſche. — 
A, 4: B. S. 242. 
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Bohadſch Johann. 
Bericht über eine auf allerhöchſten Befehl im 
$. 1763 unternommene Reiſe nad) Dem oberöſterreich⸗ 
fhen Salztammerbezirt. — Pr. Abh. 5. B. S. gı. 


Bolzano Bernard. 

Reh analytifcher Beweis des Lehrfaßes, das 
zwiſchen je zwey Werthen, die ein entgegengefestt 
‚ Wefultat gewähren, wenigſtens eine reelle Wurzel der 
Gleichung liege, 1817. — C. 5.8. r. Abth. 


Born, (Edler von) Ignatz. 
Antwort auf ein Schreiben des H. Grafen vcs 
K..... — Pr. Ah. 1. B. S. 253. 
Mineralogiſche Bemerkungen aus den meurflen 
Reifebefchreibungen. — Pr. Abh. 1. B. S..264. 
Verſuch über den Zopas der Alten und ben Ehry⸗ 
folith des Plinius. — Pr. Abd. 2.8. ©. 1. 
Verfuch einer Mineralgeſchichte des oberöfterrii: 
hifchen Salzfammergutes, — Pr. Abd. 3. 8.8.1606. 
Zufällige Gedanken über die Anwendung der Kcr- 
chilien⸗ und Petrefaktenkunde auf die phyſikaliſche Er 
beſchreibung. — Pr. Abh. 4. B. S. 305. 
Nachricht vom gediegenen Spiesglaskönig in Si 
benbürgen, — Pr. Abh. 5. B. ©. 383. 


rt 

















zı 


Bubna, (Graf) 3. Emmanuel. 
‚Abhandiung über ben Demant. — Pr, Abh. 
6. B. S. 112. 
Caſtelli Karl. 


Verſuch, eine immerwährende Bewegung zu 
erhalten. — A. 2. B. S. 118. 





Elaußnig Adam Auguſt. 
Bemerkungen über die narkotifche Kraft berCoc- 
cinella septemmpunvtata Lin. 1803. — 6. 1. B. 


1. Abth. 


David Aloys. 

Beſtimmung der Polhöhe des Stiftes Tepl. — 
B. 1. B. S. 155. 

Polhohe des k. prager Sternwarte, geprüft durch 
Sonnen⸗ und Sternhöhen. —B. 2.3. 1. Abth. S. 152. 

Geographiſche Breite und Länge von Benatek. 
1802. — C. 1. B. 1. Abth. 

Geographiſche Ortsbeſtimmungen des Günther⸗ 
berges und mehrerer Orte an der ſüdweſtlichen Gränze 
Böhmens. 1804. — C. 1. B. 1. Abth. 

Längenunterſchied zwiſchen Prag und Dresden 
mittelſt Pulverſignalen. 1804. — C. q. B. 1. Abth. 

Trigonometriſche Vermeſſungen zur Verbindung 
der k. prager Sternwarte mit dem Lorenzberge. 1805. 
— 6. 2. B. 1. Abth. 


‚a. 


Längenunterſchied zwiſchen Prag und Wreslan, 
aus Pulverſignalen auf der Rieſenkuppe. 1806. — 
C. 2. B. ı. Abth, 

Längenbeſtimmungen durch Blickfener, von Supfrr: 
‚berg und Engelhaus, an der nordweſtlichen Grisx 
Böhmens: ſammt mehreren andern Orten. 1807. — 
C. 3. B. ı. Abth. 

Geographiſche Ortsbeſtimmung des Marktes 
Schönlinde im leitmeritzer Kreiſe. 1809. — C. 
3. B. 1. Abth. 

Geographiſche Ortsbeſtimmungen von Manetis 
und Kaletz, Pilſen und Chotieſchau. Nebſt Vorſchla⸗ 
gen, die Geſtalt der Erde aus Längenbeſtimmunge: 
durch Blickfeuer und Sternbedeckungen zu berechnen. 
18112. — C. 4.28. 1. Abth. 

Uiber die geographifche Lage der k. Stadt Melnik 
und den dortigen Weinbau. 181. — C. 5,3. 1. Abth. 

Seographifche Ortsbeſtimmungen von Worlik u 
Drhowl, fammt mehreren Orten im prachiner Kreiſe; 
aus Dreyeckvermeſſungen und aftronomifdien Beodach⸗ 
tungen, 1815 — C. 5.8. ı. Abth. Ä 

Aftronomifhe Beobachtungen von ben Jahren 
1816. und 1817. — 1818. — C. 6. B. ı. Abth. 

Geographifche Breite und Länge von Hofig und 
Königgräß; ihre Höhen über Prag, und bie Meeres⸗ 
fläche bei Hamburg. 1819. — C. 7.8. 1. Abth. 

Seographifche Ortöbeflimmungen von Rotenhazs 
und den umliegenden Ortfchaften, ſammt einer einfachen 
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und fihheren Methode, Azimuthe irdiſcher Gegenſtände 
zu beſtiumen; Höhen dortiger Gebirgdorte über Prag 
und dieSee bei Hamburg. 1820. — C. 7.8. 1. Abth. 
Aſtronomiſche Beobachtungen von ben Jahren 
x 818. und 1819. an einigen Sternwarten des öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiferftaates, - 1820, — C. 7. B. 1. Abth. 
Längenunterſchied zwiſchen den Sternwarten zu 
Wien und der bei München; aus Blickfeuern (auf dem 
Schneeberge an Steyermark, und dem Untersberge bei 
Salzburg) beſtimmt. 1822. — C. 8. B. 1. Abth. 
| Geographiſche Breite und Länge von Brzezina; 
Höhe über Prag und die See bei‘ Hamburg; nebſt 
Breiten und Längen einiger vom Frdiſcht ſichtbaren 
Berge. 1823. — C. g. B. 1. Abih. 
Aſtronomiſche Beobachtungen von den Jahren 
1820. und ı821. .an.den. k.k. Sternwarten zu 
Drag. und zu Lemberg angeftelt. 1823. — C. 
8.8 1 Abth. R 
Delius Traugott. 
Nachricht von ungarifchen Opalen und Welt⸗ 
augen. — Pr. Abb. 3. B. S. 228. 
Dembſcher Fram. 
Betrachtungen über Grubenprofile, unb die Art, 
felbe zu verfertigen. — Pr, Abd. 1.8. ©. 145. 
Betrachtungen über den Satz aus ber thedreti⸗ 
Shen Shemie: Ob nur ein einziges: ſaures Hauptſalz 
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in bee Natur befindlih ſey? Dber ob H. v. Ink 
erwiefen ‚habe, baß bie fauren Salze eine Mobitte- 
tion der ‚allgemeinen Raterſarre find? — Pr. Abh. 
2.8. ©, 98. 


Eplersberg (Edler von) Joſeph. 
Schreiben über die Bearbeitung des Salzſtocts zu 
Hallein | im Sagburgifigen. — Pr. Abh. 4B. 6.313. 





Erlacher Joſeph Anton. 
Beſchreibung der Erdarten und Mineralien, die 
in ber Gegend um Ginetz im. berauner Kreiſe gefun: 
den werden. — Pr. Abb. 5. B. ©, 281. 





Felkel A. | 
Berwanblung ber Bruchsperioden nad ben Ge⸗ 
feßen verfchiedener Zahlenſyſtene. — A. 1. B. 
1. Abth. ©. 135: 


Frebßnuth (von) Joſeph. 
Chemiſche Unterſuchung des faſrigen Meſolithes. 
1818. — C. 6. B. 1. Abth. 





Gerſtner (Ritter von) Fr. Joſeph. 
niber bie Beſtimmung der geographiſchen Fir 
gen, (Berichtigung der Längen von Marfeilie, Pobut, 
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tremömünfter, Dresden, Berlin und Danzig) — A 
. B. 1. Abth. ©, a52. 5 

Der Borübergang des Merkurs vor der Sonne 
m 4. Mai 1786. A. 2. B. ©, 204. 

Beobachtung der Sonnenfinfterniß am 4. Juni 
788. — A. 4. B. ©. 123, und 125, 

Eine leichte und genaue Methode für die Wer 
echnung der geographifchen Länge and Sonnenfinfters 
üffen. — A. 4 B. ©. 128. 

Merkur vor der Sonne, zu PYrag, den 2. Nov, 
1789. — B. 1.8. ©. 183. 

Vergleichung der Kraft und Laſt beim Heiderwerk, 
mit Rückſicht auf die Reibung. — B. 1. B. ©, 257: 

Theorie des Wafferfloßes In Schußgerinnen, mit 
Rückſicht auf Erfahrung und Anwendung. — B, 
2.8, 1. Abth. ©, 179. 

Verfuhe über die Flüßigkeit des Waſſers ‚bei 
verſchiedenen Temperaturen. — B. 3. 8. 1. Abth. 
©. 141. 

Aeußerung ber k. böhm. Se. der Wiſſenſch. 
an das hochlöbl. k. k. Landesgubernium, über den 
Gebrauch der Steinkohlen zur Schonung des Holzes. 
(18006) — C. 1. 8. Geh. S. 16. 

Theorie ber Wellen; fammt einer daraus abges 
keiteten Theorie der Deichprofile, 1804. — Cr 
B. 1, Abth. | 

Abhandlung über die oberfchlächtigen Buffer 
der. 1809 — C. 2. B. 1. Abth. . 
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3wey Abhandfungen über Frachtwãgen und Eis 
Sen: unb über die Frage: Ob und in weichen Filz 
der Bau fhiffbarer Ganäle, Cifemwege, ober. gemah⸗ 
ter Straßen vorzuziehen fg? 1813. — C. 4? 
3. Abth. 

Abhandlung über die Spirallinie ber Treibne 
fchienen, und einige dazu gehörigen WBerbefferuun. 
1816. — C. 5.8. 1. Abth. 

Bemerkungen über dad hydrometriſche Pende, 
und über dad Geſetz, nach welchem die Gefhoidi: 
Reiten des Waſſers von der Oberfläche bis auf dee 
Brunbbett der Flüße fi ändern. 1819. — (. 
6.8 1. Abth. 





Groß Anton. 
Liber ein Erdpech aus bem Karpatifchen Gebirge. 
— A. 3.8. 1. Abth. ©. 35. 


Gruber Tobias. 

Art, Meinere Zlüffe zu meflen, und ihre Kar 
zu verferfigen. — Pr. Abh. 5. B. S. 263» 

Liber die Bereifung eines‘ Landes in Abch 
auf phyſikaliſche Entdeckungen, und Werfertigung eins 
petrographiſchen Karte, — A. 1. B. 2. Abth. ©. 57. 

Phyſikaliſche Abhandlungen über die Gtrahle 
brechung und Abprelung auf erwärmten Flächen. — 
A. 2.8.69, 298. 
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Eudiometrifhe und meteorolögifche Beobachtun⸗ 
en, von. ber Schneebuppe des böhmifchen Rieſenge⸗ 
irges angefangen bis Prog. — A. 3. B. J. vo. 
5. 196. 

Verſuche über die Ausdünfkmg des Baffers im 
eeren Raume des Barometerd. — A. 4.8. ©.139. 


Uiber die Prüfung und. Berbefferungsart der 
Heicharmigen Wagen, im Betreff ihrer Empfindlichkeit 
mb Zuverläßigkeit.. — A. 4. B. ©. 152, 

Betrachtungen über die Beſtandtheile der Atmo⸗ 
ſphäre in Beziehung auf Dichtigkeit und Druck. — 
B. 1. B. ©. 187. 

Von den Vortheilen hydrographiſcher Karten. — 
B. 2. B. ı. Abth. ©. 3. 

uiber die Rhomboibalfänitte in gefchichteten Ge- 
birgen. — B. 2.8. 1. Abth. ©, 124. . 

Theorie bes Tatoptrifchen Phänomens von Sen⸗ 
tung und Hebung der Objekte am Horizonte. — 
B. 3 B. 1. Abth. ©. 98. 

Kritiſche Uiberſicht der Linearperſpektive zur 
Vereinfachung‘ und Verfinnlihung des Unterrichts für 
öngehende Künftler. 1804. — C. ı B. 1. Abth. 


H. Fr. W. 
niber das böhmiſche Salzweſen. — A. 3. B 
1. Abth. S. 136. 








Hatquet. 
Schreiben über verſchiedene, auf einer Reiſe no} 
Semlin gefammelten Beobachtungen. — Br. A. 
2. B. ©. 230, 


ODartig (Exec, Graf) Franz. 

Viber die Güte der Luft in höheren Region 
— A. 3. B. 1. Abth. S. 272. 

Schreiben über die Pyrmonter Gegend. — -B. 
2. B. 1. Abth. ©. 71. . 








Heidinger Karl. 

Etwas über den Durchgang der Blätter bei Fer 
lien; über Saphir, Rubin, und Gpinell, — —B 
2.8. 1. Abth. ©. 095. 

- Helbling ©, Sebaſtian. 

Beiträge zur Kenntniß neuer und feltwer Kor 
chilien. — Pr. Abd. 4. B. ©. 102. 

Beſchreibung der in der Wiener vo gemeinen 
Beintraubenarten, — Pr. abh. 3. B. ©. 360. 
und 4. B. S. 83. 


Henke Thaddäus. 
Tagebuch einer botanifchen Reife in einigen Dr 
zirfen des Rakonitzer und Berauner Kreiſes in Vop 
mn. — A. 2.9 S. 3ı. 
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Blumenkalender für Böhmen, (i 786) — A, 
2% B. 1. Abth. S. 94 


Jiraſet Johann. 

Mineralogiſche Nachrichten von der Sans von 
Sobrufan bei Dur. — A. 1. B. 1. Abth. ©. 123. 
Von dem natürlichen Bitterſalz zu Bilenz. — 

A. 2. B. S.9. 

Verſuch über die Naturgeſchichte der böhm. Herr⸗ 
chaften Zbirow, Tocznik, Königshof, Miröſchau, und 
Woſek. — A. 2. B. ©. 60. 

Blüthenkalender von 1786. Won Zbirow, Tocz⸗ 
nik, Königshof, und Beraun. — A. 3. B. 1. Abth. 
S. 322. 


gim Sofah, 
Trigonometriſche Vermeſſungen der k. Hauptſtadt 
Prag und ihrer Umgebungen. Sammt einem Drey⸗ 
ecknetz. 1823. — C. 8. B. 1. Abth. 











Khun Joh. Roftiftam, | 
wiber den Iſerfluß, und deſſen natürliche Merk⸗ 
würdigkeiten des Steinreichss. — A. 4. B. SIII. 


Kinſky (Exc. Graf) Franz. 
Schreiben an H. v. Born, über einige mineralo⸗ 
giſche und lithologiſche Merkwürdigkeiten. — Pr. “op. 


1. B S. 243. 
b 2 
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Nachricht von einigen Erbbränden im Elboge 


Kreiſe in Böhmen. — Pr. Abh. 2. B. 6.58 


Bom Drud der Erde auf Futtermaum. — 
Pr. Abh. 3. B. ©. J. 


Uiber den Balkenſchnitt. — A. 2. B. 6, 172 


Klinkoſch J. T. 
Beſchreibung eines Elektricitãtstrãgers ohne az 
und Glas. — Pr. Abb. 3.98. ©. 391. 
Schreiben über den thierifchen Magnetiömns, ve 
die fich, felbft wieder erfeßende elektrifche Kraft. — 
Pr. Abh. 2.8. ©. 171. 





König Johann. 
niber die Torferde. — Pr. Abh. 6.8. & 21. 


Landriani (Ritter) Marſilio. 

Beſchreibung einer Maſchine (Anomomeogrr) 
welche auch in. Abweſenheit des Beobachters, die Be 
änderungen der Richtung des Windes aufzeihne, — 
B. 2.8. 1. Abth. ©. 57. 


Linpader J. T. 

Beſchreibung einiger Topaſe, welche in te 

Schlackenwalder Zinnftode vorkommen. — B. 1. 8 
S. 105. 
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Syſtematiſches Verzeichniß der böhmifchen Am⸗ 
hibien mit Beobachtungen. — B. 1. B. S. 109. 
Mineralgeſchichte von Mies. — B. 1. B. S. 129. 





Littrow Franz. 
Uiber den erweiterten Gebrauch der Reine: 
onskreiſe. 1820. — C. 7. B. 1. Abth. 





* ommer. 
Beſchreibung der verſteinerten Thierzähne bei Liſſa 
n Böhmen. — Pr. Abh. 2. B. ©, 112. 


Marwan Sohann. 
Eudiometriſche Verſuche über die Befchaffenheit 
ınd Reinigkeit des. Luftkreifes an verfchiedenen Orten 
ver Stadt Prag; mit Anmerkuhgen über die ſalpeter⸗ 
aure Luft. — A, 2.8, ©. 107. 





Mayer Johann. 

Bemerkungen über natürliche Gegenftände der Ges 
gend um Schüttenhofen in Böhmen, und eines Theiles 
der benachbarten Gebirge. — Pr. Abh. 4.8. S. 132: 

Abhandlung von ber Pichurim Rinde, Verſuche 
und Beobadhtungen. — Pr, Abb. 5.8. ©. 66. 

Abhandlung. von ben Würmern ber Wenſchen. — 
Pr. Abh. 5. B. ©. 77: 


Einige Bemerkungen über bie Elektrijtẽt te 
-Bögel. — Pr. Abh. 5.3. ©. g2. 
mifcher Thiere, fo in Böhmen gefunden werben. — 
PM. Abb. 6. B. ©. 260. 
Botanifhe Beobachtungen. A. 1.8. 2. Abt. 
©. 46. und 3.9. 1. Abth. ©. 314. 
Beſchreibung einiger feltnen Pflanzen. (Taſcher 
fraut; Lackblume; Meerſenf.) — A. 2.8. ©. 323; 
Chemiſche Verſuche mit einigen Steinarten. — 
A. 2.8. ©. 242. 
Abhandlung über die Frage: Woher hat Böhma 
in älteren Zeiten fein Kochſalz genommen, u. ſ. w.— 
A. 4. B. ©. 249. . 
Beſchreibung und Abbilbung einer ſeltnen A 
Huflattig. — B. 1. B. ©. 207. 


Mayer Joſeph. 

Anmerkungen über die Unverweßlichkeit menſhl⸗ 
her Körper, bei Belegenheit verfchiebener in Böhme 
entdeckter Beifpiele. — Pr. Abb. 5. B. ©. 323. 

Beſchreibung bes Mäufehabichts (Missilauie 
— dr. Abh. 6.8. ©. 313. 

Beobachtungen über das Leuchten bes abriatifh: 
Meeres. — A. 1.3. 2. Abth. ©. 4. 

Anmerkung über die Aeolen oder luftansſtoßende 
Höhlen in Böhmen, — A. 2.8. ©. 213. 
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Uber. die Böhmifchen Gallmeyarten ; die grüne‘ 
de der Mineralogen; die Ghryfolithen von Thein; 
rd die Steinart von Kuchel. — A, 3, B. 1. Abth. 


ur 


5. 259. 

Uiber den harzigen Beſtandtheil bes adriatiſchen 
Jeeeres. — Ar 4 B. ©. 234. 

ber die magnetifhe Kraft des kryſtalüſirten 
Fifenfumpferztes. — A, 4. B. ©. 238. 

Beſchreibung einer neuen Fiſchart aus den böhm, 
Sebirgen. — B. I, 2. ©. 25 


Uber ein neues elaſtiſches Harz aus Madagaskar. 
—, B. 2 B. I, Abth. S. 164. 


« Mießl (edler von Zeileiſen) A, 
Befhreibung des Gebirges und Bergbaues bei 
Przidram in Böhmen. — B, 3. B. 1. Abth. S. 20. 


Mikan Joh. Ghriftian, 


Entomologiſche Beobachtungen, Berichtigungen, 


und Entdeckungen. — B. 3. B. 1. Abth. S. 108. 


Mitrowſky (Graf) J. 
Beſchreibung einiger beſonderen Zufälle, die ſich 
bei dem Erdbeben des J. 1783. in Calabrien ereignet 
haben. — A. 1. B. 1. Abth. ©. III. 
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Moramwes Fr. Bilbhelm. 
Unterfuchung eined Steines aus dem Speck: 
gange. —N A. 4 B. S. 107. 


Müller Franz. 

Beſchreibung ber in Zyrol üblichen Art, des 
Steine oder fogenannte Dürfchenöhl zu bereiten. — 
Dr. Abb, 5.8. ©. 333. 


u Pakaſſi (Freyherr) Joh. 
Auflöfung einiger, die Ellipſe betreffenden Ar 
gaben. — B. 2.8. 1. Abth. ©. 132. 


Dallas P. ©. 
Schreiben an H. v. Born (Mineralogie) — 
Pr. Abh. 3.8. ©. 191. 


Pas quich Johann. 
Feſte Gründe einer neuen Exponentialrechnung 
— B. 3.8. 1. Abth, ©. 46. 


Payzy Anton. 
Wiber bie fonderbaren Entzündungen im Dort 
Eminowacz in Slavonien. — A. 1.8. 1. IM 
S. 117. 








| =. 
Prochaſka Georg. 

Beobachtungen bei der Zergliederung eines Meer⸗ 
kalbes. — A. 1.8.2. Abth. ©. 13. 

Bon mephitifchen Euftquellen in und bei Carls⸗ 
bad. — A. 1.8. 2. Abth. ©. 21. 

Beſchreibung zweyer im Beden vereinigter Dif- 
geburten. — A. 2.8. ©, 218. 


Mikroſtopiſche Beobachtungen über einige Räder⸗ 
thiere. — A. 2. B. ©. 227. 


Nachricht von einer wiedernatürlichen Beſhahfen 
heit der Harnblaſe und den Geburtstheilen eines Kin⸗ 
des. — A. 3. B. 1. Abth. S. 283. 


Zergliederung eines menſchlichen Cyklopen. — 
A. 4: 8, S. 230. 


Nähere Berichtigung der in den Waſſerblaſen ber 
Leber wohnenden Würmer. —B.2.8. 1. Abth. S. 18, 





Reuß Franz Ambros. ° 
Chemiſche Verſuche mit der Afche verfchiedener ver 
brannter Vegetabilien. — A. 1.8, 1. Abt). S. 130, 
Unterfuchung des natürlichen Bitterwaſſers zu 
Witſchitz in Böhmen. — A. 2,8, S. 13. 
Bemerkungen auf einer Reiſe durch einige Gegen 
den des Leitmeriger Kreiſes. — A. 2,8, ©, 25. 


Oryktographie der Gegend um Bilin, — As 
3+ I. Abth. S. 58. e 
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Uber ein natürliches mineraliſches Aka. — 
A. 3. B. 1. Abth. S. 75- 
Beitrag zur Geſchichte der Baſalte. — A. 
3. B. 1. Abth. ©, 88. 
Beſchreibung einiger Bitterwaſſerquellen, als nz 
Beitrag zur Hydrographie Böhmens. — A. 4. B. S. 3. 
Theorie der Bitterwaſſer. — A. B. ©. 2u 
Mineralogiſche Bemerkungen auf einer Reife dur⸗ 
einen Theil des Eilbogner Kreifes. — B. 1.8. ©. 209. 


Riedl Anton. 
Beſchreibung einer Brüde über bie Theiß be 
Ziful, — B. 3. B. Io Abth. S. 137- 


Sandberg (om) Karl. 
Naturgeſchichte der Schildlaus des Rofenflraudes, 
— Pr. Abh. 6.8: ©. 317. 
Verſuch einer Beantwortung der von ber böhm. 
gel, Geſellſch. gegebenen, bie Naturgefchichte Böhmen: 
_ betreffenden Preisaufgabe, — A. 1,8; 1. Abth. ©. 1. 


Schafgotſch (Graf) Dranz. 
Geſetz zur Fortfegung der befannten Pellike 
Zafeln. — Pr. Abh. 5. B. ©. 354. 
. Abhandlung über die Auflöfung verfchiedener Sie: 
ungen in gllen Graden. — A, 1.8.1.4. ©, 177. 


$ 
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Abhandlung über einige Eigenfchaften der Prim⸗ 
nd zufammengefeßten Zahlen. — A, 2,8. ©. 123. 


- Abhandlung über die Berechnung ber Ephemeris 
en. — A. 3. B. 1. Abth. ©. 201. 


Scherer (Ritter von) Roh, Andr. 
VUiber die Luftart in dem warmen Karlöbaber 
Waſſer. — A. 1.8. 2. Abth. ©. 37. 
Beobachtungen und Verſuche über das pflanzen 
ähnliche Weſen in den warmen Karlöbader und Zöps 
liger Wäffern in Böhmen. — A. 2.8. ©. 254. 
Befchreibung einer eudiometrifchen Geräthichaft 
auf phyſikaliſchen Reifen. — A. 3. B. 1. Abth. S. 228. 
Eudiometriſche Reife im I. 1786. — A. 3 B. 
1. Abth. S,299. 
Uiber die Zuverläſſi igkeit der Eubiometrie, — 
A. 4. B. S. 268. | 
uUiber Gerbefäure in friſchen und trockenen Pflan⸗ 
zenkörpern, in Hinſicht auf Färbekunſt und Gerberey. 
1804. - C. 1. B. 1. Abth. 


Schmidt Franz W | 
Verſuch einer Topographie der Stabt Plan, nebſt 
der phyſik. Beſchreibung der Gegend, befonders in 
Rückſicht des Pflanzenreichss. — A. 4.8. ©. 34. 
uiber die böhm. Schlangenarten. — A. 4. B. 
S. 81. 


.- 
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Verzeichniß der um Woſetſchan und in der besad- 
barten Gegend, an den Ufern der Moldau im Beran 
ner Kreis, wildwachſenden ſeltneren Pflanzen. — B. 
1. B. S. 1J. 

Botaniſche Bemerkungen. — B. 2.2. 1.%. 
S. 40% . 





| Siegel Laurenz. 

Vorſchläge zur Verbeſſerung des Gradbogere, 
deſſen ſich die arktſcheider bedienen, — Pr. Abh 
1. B. S. 160. 


Spalowſky J. A. 
Beſchreibung und Abbildung des Ramphastos 
viridis, und ded Momota Lin, — B. 2.8 1 


| Abth. ©. 172. 


Steinmann Joſeph. 
Chemiſche Unterfuhung des Karpholits. 1819. 
— C, 6.8. ı. Abth. 
Chemiſche Unterfuchung des Cronſtedtits, em 
neuen Zoffils von Przibram In Böhmen. 1820: — 
C 7. B. 1. 


Steinfky Franz. | 
. Schreiben über eine in Stein gefundene Hinz. 
vu. Pr. Abh. 6. B. S. 377. 
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Stepling Joſeph. 

Auszug aus bem Werke des H. Joſ. Stepling, 
worin der Inhalt und die Fläche einiger von Cylindern, 
auch höherer Grabe abgehauenen Zeil und Fegelförmi- 
gen Stüde abgehandelt werben, — - dr. Abh. 1, B. 
S. 65. | 
Beweiſe einiger Eigenſchaften des Neuners, — 
Pr. Abh. 1. B. ©. 141. 


Neigung der Magnetnadel in Prag, im 1 Behr; 
1775 — M. Abh. 1. B. ©. 387. 

Beſtimmung der geographiſchen Länge der Stadt 
Prag. — Pr. Abh. 2. B. ©. 44. 

Betrachtung über die Wirkung der Sonne in ver⸗ 
ſchiedenen Breiten. — Pr. Abh. 2. B. S. 128. 

Betrachtung vom Gefrieren des Vaſſes. — 
Pr. Abh. 2. B. ©. 134. 

Art, die Größe und Lage der Bahn eines gewor⸗ 
fenen ſchweren Punktes zu beſtimmen, wenn das Schwere 
bekanntermaſſen umgekehrt, wie das Quadrat der Ent⸗ 
fernung vom Centralpunkte ſich verhält. — Pr. Abh. 
3. B. S. 50. 

- Abhandlung über bie anfehnliche ungleichhei der 
Dbeiflähe des Oceans. — Pr, Abh. 3. B. ©. 253. 

- Anmerkungen über bie elektriſchen Ableiter. — 
Pr. Abh. 3. B. ©. 284. 

Beſchreibung einer beſonderen Saugmaſchine. — 
Pr. Abh. 3. B. S. 286. 
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Phyſikaliſche Abhandlung Yon der Abirrung ter 
Veſtirn⸗ und des Lichtes. — Pr. Abh. 4. B. ©. ı. 

Phyſiſche Abhandlung von ber Schwankung de 
Erdachſe· — Pr. Abh.-4.®. ©. 9. 

ragen über das. Erdbeben, — Pr. Abb. 6. 2, 
©. 218. | 

Anmerkungen zur Erläuterung einiger Süße ın 
den Anfangögründen der höheren Mathematif des H. 
Käſtner. — Pr, Abh. 6. B. ©. 240. 


" Sternberg (Graf) Eafpar. 
Befchreibung und Unterfuchung einer merkwürdi⸗ 
gen Eifengeode (Hausmann dichter fhonigter Sphare 
fiderit) melde auf der Herrſchaft Rabnig im Pille: 
Kreife gefunden wurde. 1816. — C. 5. B. 1. Abth. 
Abhandlung über die Pflanzenkunde in Böhme | 
ıte Abth. 1817. 2te Abth. 18178. — C. 6. B. 
1. Abth. | 





Sternberg (Graf) Soahim, 

Chemifche Unterfuchung. der Fribußer WBeltaugn. 

— B. 1.38. ©. 225. 
Kanye; des Chrifopraffes aus ber Sie. _ 

B. 1.8.8229 
Bemerkungen über ben Feuergrad in hohen Orfe, 
und über den Einfluß athmofphärifcher Beſchaffenhei 
auf metallurgifche Arbeiten. —B. 2.8, 1. Abth. 8.25 
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Sternberg (Graf) Johann. | 
Schreiben (naturhiftorifches) aus Komorn in Uns 
am. — A. 1. B. 1. Abth. S. 107. | 


Verſuch einer Geſchichte der ungariſchen Erdbeben. 
— A. 2.8, ©. I, J 





Strnad Anton. 
Witterungsbeobachtungen für das J. 1774. — 
Pr. Abh. 1. B. S. 389. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf dus J. 1775, 
— Pr. Abh. 2.8, ©, 392. J 
Aſtronomiſche Beobachtungen des oberen Sonnen⸗ 
anded, und daraus gezogene Polhöhe ber Prager 
Sternwarte. — Pr. Abb. 3.8, S. 396, 
Meteorologifche Beobachtungen auf das J. 1776, 
— Pr. Ah. 3.8. ©, 406; en 
Meteorofogifche Beobachtungen auf das 3.1777, 
— Pr. Abh. 4. B. 839 u 
Meteorologifche Beobachtungen von den J. 1778 
81. — Pr. Abb, 5.8. ©. 387. | 
Auszug aus ben meteorologifchen Beobachtungen 
auf ber Prager Sternwarte, im J. 1782. — Pr. 
Abh. 6.8. ©. 395. 


Beobachtungen über einige meteorologiſche Gegen« 
känbe: befonders über die Ebbe und Fluth in der Luft, 
— % I. B. I, Abth. S. 300. 
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Meteorologiihe Beobachtungen auf der Pragt: 
Sternwarte im 3. 1785. — A. 2. B. Zafel IV. 

Berichtigung: der geographifchen Länge der Statt 
Prag. — A. 2.8, ©. 192, 

Beobachtung der Sonnenfinſterniß em 1; 
Bram. 1787. auf.der Prager Sternwarte. — A. 
3.8, 1. Abth. ©. 174. 

Meteorologifehe Beobachtungen auf bad J. 1785 
—A. 3.28. 1. Abth. ©. 233. 

Meteorologiihe Refultate der in Prag und ar 
andern Orten in Böhmen gemachten Luftbeobachtunge 
und andern Erſcheinungen. Sammt emem Bufat. — 
B. I. B. S. 235. 

Refultate. der in Prag und an einigen ander 
Orten in Böhmen, 1790 — 1793. gemachten meteer:\ 
Beobachtungen. — B. 2. B. 1. Abth. ©. 249. 

Aſtronomiſche Beobachtungen auf ber k. Pract 
| Sternwarte. (1795). — B. 3.8. 1. Abth. S. 01. 





Stoutz L. F. 

Schreiben über die Mimeralgefchichte von Dei 

reich unter der Ends. — Pr. Abh. 3. B. ©, 29: 

Beeiträge zur Raturgefchichte von Böhmen, 

insbefondere zur. Gefchichte des Baſalts. (Sammt ! 
franzöſiſchen Urterte.) — A. 4. B. ©, 171. 
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Stumpf Georg. 
APhyſikaliſch = ökonomiſche Beſchreibung ber k. 
Stadt Laun. — A. 3. B. 1. Abth. ©, 40. 
Die nordamerikaniſchen Bäume in der böhmiſchen 


Landwirthfchaft, beſonders im Schloßgarten zu tahna, 
— B. 1, B. S. 097: . | 


- Seffanet Sobann. | 
Methode, die vollkommenen Theiler einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu finden, — Pr. Abh. 1. B. ©. 1. 
Erklärung der. Methode, kraft welcher die im 
Werke des 8. Stepling (über Eylinder) ee 
Integralia gefunden werden. — pr. Ah. 1.8. 


S. 109. | 
Betrachtung u. bie ihm Regel zweyer 
falſchen Säge. — Pr. Abh. 1. B. ©. 125. 


Betrachtungen über. einige Stellen des großen 
Werke Neutons. — Pr. Abh. 2.8. ©. 136. 

Algebraiſche Behandlung der XII. Sektion des 
1. Buches des großen Werkes Neutons. — Pr. Abh. 
3.8. ©. 29. | 

Geomefrifche Betrachtungen. — Dr. abh. 6. B. 
S. 96. 


Arithmetik Iſaaks Neutons. — Pr. Abh. 6. B. S. 364. 
Vergleichung der Wiederſtände einiger feſten Kör⸗ 
per in flüßigen Beifgerföepen, — A. 1. B. ı. Abth. 


S. 237. 
c 


3 


Betrachtungen® über eine Stelle der allgemeinen | 
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Arithmetiſche Betrachtung. — A. 2.8. 6. ıh, 

Einige zur Optik gehörige Aufgaben. — A. 
2,8. ©. 185. 

Bon einigen Eigenfchaften der eliptiſchen Bew: 
“ gung der Planeten oder Kometen, — A. 3. B. 1.1. 
S. 153. 





Triesnecker (Ritter) Fr. de Paula. 


Beitrag zur näheren Beſtimmung ber geograrht 
fhen Länge der Hauptſtadt Prag. — A. 3. ?. 
1. Abth. ©. 181. 

Biber die Ungewißhelf einiger affeonsmifger ge 
punkte bei der Entwerfung einer Karte von Perſien = 
der aflatifchen Türkey. 1g04. — C. 1.8. 1. 


Veränderliche Schidfäle dreyer merheintige 
Längenbeftimmungen von Pekin, Amfterdam, und Kr 
gensburg. 1805. — C. 2.8. 1. Abth. 

Aſtronomiſche Beobachtungen an verſchiedem 
Sternwarten. (Erſte Sammlung). Nebſt einem I: 
hange von geographiſchen Längenbeſtimmungen, 1% 
züglich über die berichtigte Lage von Grodno in* 
thauen. 1806. — C. 2. B. 1.Abth. 

Zweyte Sammlung aſtronomiſcher Beobachtuge 
an verſchiedenen Sternwarten. Nebſt einem Aust 


aus H. Piazzis neueſten aſtronomiſchen Unterfuhung® 
1808. — C. 3. B. 1. Abth. 
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Dritte Sammlung u. ſ. w. Nebſt einem neuen 
Beitrage zu geographiſchen Länugenbeſtimmungen. 1803. 
— C. 3 8. I. Abth. Pi J 

Vierte Sammlung u, ſ. w. 1809. — C. 3. B. 
1. Abth. 

Zünfte Sammlung u. ‘ w. Nebſt einem An⸗ 
hange von amerikaniſchen Längenbeflimmungen. 1810, 
— C. 4. B. 1. Abth. 

Aſtronomiſche Beobachtungen an verſchiedenen 
Sternwarten in ben 3. 1811. und 18312. — Im 
Anhange 1. Noch ein Wort über die gengraphifche 
Länge von Portorito. 2. Aſtronomiſche Beobachtun⸗ 
gen und befondere Bemerkungen über den Kometen von 
1811. vom H. Piazzi. 1813.— C. 5. 8. 1. Abth, 

.Aftronomifche Beobachtungen am - verfchiebenen 
Sternmwarten im 3. 1813. Nebſt einem vierten Bei⸗ 
trage zu geographifchen Längenbeſtimmungen. 1814. 
— C. 5. B. 1. Abth. — 

Aſtronomiſche Beobachtungen an verſchiedenen 
Sternwarten von den J. 1814. und 1815. Nebſt 
einem Anhange über die geographiſche Länge von Rom. 
1816. — C. 5.8. 1. Abth. 





Voigt Adaukt. 
Abhandlung über die Naturgeſchichte Böhmens. 
— A. 1. B. 1. Abth. ©. 43. 
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Bolta A. 
Schreiben an H. J. Klinkoſch, über ben bein: 
digen Elektricitãtsträger. — Pr. a. 3.8. ©, 19 


Berner A. ©, 


Kurze Klaſſifikation und Beſchreibung der ver: 
- fihiedenen Gebirgsͤarten. —A 2.8. ©. 278. 


Boltmann Reinhart. 
Beichreibung eines Inſtrumentes zur Meffung ie 
Stoßes der Bafferfteömung. — B. 2.8. 1. Abth 
©. 147. 
Bemerkungen über ein katoptriſches Phänomen, 
welches an den Gegenfländen nahe am Horizont nik; 
felten fichtbar if. — B. 3.8. ı. Abth. S. 69. 


Wondraſchek Anton. 

Uber einige merkwürdige Stein» und Gen 
arten von Mähren; und den Geburtsort des ſchöcla 
tigen Beryls. — B. 3.8. 1. Abth. ©. 3. 

Chemifche Unterfuhung des Eriftallifirten Lilati, 
Lepidolits, oder fhörlartigen Beryls von Hofes © 
Mähren. — B. 3.8. 1. Abth. ©. 10. 

Befchreibung und chemifche Zerglieverung de 
Meerſchaumes von Hrubſchitz in Mäpeen, B. 3.8 
1. Abth. S. 55. 
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Zauſchner Johann. 

Charaktere des Ornithogalli Bohemici und ber 

Frucae tennifoliae perennis flore Iuteo Bauhini, 
— Pr. Abh. 2.8. ©, 119. 


Chemische Verfuche mit bem fogenannten Gararie - 
ſchen; und dem fogenannten Florentiniſchen figurirten 
Marmor: zur Erläuterung ber inealogk, — m 
a. 3- 8. ©, 287. | 





Anon ym. 
Liber das weiße Gold ober die Platina del 
Pinto, — Di. Abh. 3. B. S. 337. 


En 
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II. Abtheilung. 
Hiſtoriſche Abhandlungen. 





Arnold Can. 
Nachricht von einigen in Böhmen entdeckten hei 
rifchen Grabhügeln. Sammt  Bertfegung. 1803. — 
C 1.8. 3. Abth. 





Cornova Ignatz. 

uiber das Verhältniß zwiſchen K. Pkemiſl It 
tar II, und den Päbſten feiner Zei. — B. 1. 8. 
©. 75. 

Uiber 8. Karl IV. Betragen gegen das Bayerfix 
Haus. — B. 3.8. 2. Abth. ©. g2. 

Hat Schirach K. Georgen von Böhmen, sik 
nur fatholifche Rechtgläubigkeit, fondern auch Religin 
überhaupt, mit Grund abgefprochen? — B. 3.8 
2. Abth. ©, 161. 

Die Erbverbrüberung ber Häufer Böhmifh:!r 
elburg und Deftereich 2 Habsburg. 1805. — ( 
2.8 2 Abth. 





- 
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Dlabacz Gottfr. Joh. 

Abhandlung von den Schickſalen der Künſte in 
Böhmen. — B. 3. B. 2. Abth. ©. 107. 

Kurzgefaßte Nachricht von der noch unbekannten 
WBuchdruckerey zu Altenberg in Böhmen. — B. 3. B. 
2. Abth. S. 140. 

Nachricht von .den in böhmifcher Eyrache verfaß⸗ 
ten und herausgegebenen Zeitungen. 1803. — C. 
1.8. 2. Abth. 

Nachricht von einem bisher noch unbekannten böh- 
miſchen neuen Zeftamente. 1816.— C. 5.8.2. Ahth. 
Nachricht von dem Prämonſtratenſer⸗ Frauenſtifte 
zu Kaunicz in Mähren. 1817. — C. 5.9 2. Abt. - 

Biographie des um die Wiffenfchaften fehr ver= 
dienten. Böhmen Mag. Joh. Campanus von Wods 
nian; mit einem Verzeichniſſe feiner. bisher entdeckten 
Schriften. 1819, — C. 6.3. 2. Abth. 

Johann Chorinus. Nebft einem Berzeichnifie 
feiner bisher entdedten Schriften. 1821. — C. 7. B. 
2. Abth. 


Dobner Gelafius. 

Beweis, daß die Urkunde Boleflam de3 2. Her: 
3098 in Böhmen, welche in dem Archive des Kloſters 
Brzewniow bei Prag "aufbewahrt wird, ächt; und 
unter den biöher befannten die alteſte ſey. — Pr. Abh. 
1. B. S. 359. 
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Kritifche Unterſuchung, mann das Band Kiki 
en Markgrafthum geworben, und wer deſſen ai 
WMarkgraf gewefen fen? — Pr. Abb. 2. 3.81% 


Kritifcher Beweis, daß die mitra, melde 9. 
Alerander der IT. dem böhm. Herzog Bratiflev w: 
lieben, u. |. w. — Pr. Abb. 3.8. ©. 131. 

Hiftorifch = Pritifche Beobachtungen über den Ik 
fprung, die Abänderung, und Verdoppelung des bie. 
Wappenſchildes. — Pr. Abh. 4.3. ©. 155 

GHiſtoriſcher Beweis, daß Wladiſlaw ber 2 er 
309 in Böhmen, zu Anfange des ıı53. Jahres u 
Regensburg gekrönt worden: und daß der goldee ui 
(Circulas) fo ihm und feinen Zrohnfolgern Sul 
Friedrich der 1. erfheilt hat, eine wahre konigſihe 
Krone geweſen ſey. — Pr. Abh. 5. B. ©. 1. 

Kritiſche Abhandlung von den Gränzen Ani, 
rens, oder des großen mährifchen Reiches im D. 
Sahrhunderte. — Pr. Abh. 6,8. ©. r. 

Aufwerfung einer hiftorifch = kritiſchen Frage: © 
das heut zu Tage fogenannte cyrilliſche Alphabet, | 
eine wahre Erfindung des flavifchen Apoſtels Exil 

zu halten ſey. — A. 1.8, 2. Abth. ©. 101. 

Kritiſche Unterfuchung über den ſlaviſchen Mi 
in Böhmen. — A. 1.8, 2. Abth. ©. 140. 

uiber die Einführung bes Chriſtenthaues ) 
Böhmen. — A. 2.8, ©. 394. 
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Geſchichte des mähriſch⸗ lundenburgiſchen Fürſten 
Allrich, ſammt den von ihm eingeführten älteſten 
Brünner. Rechten. — A. 2.9. ©. 462. 

Hiftorifhe Nachrichten von dem herzoglichen Ge- 
ſchlechte der böhmifchen Zheobalde. — A. 3.8 
2. Abth. ©. 2. 

Abhandlung über bad Alter der böhmifchen Bibel- 
überfegung. — A. 4. B. ©. 283. 

Dobrowſky Joſeph. 

Uiber die Einführung und Verbreitung der Buch⸗ 
druckerkunſt in Böhmen. — Pr. Abh. 5. B. S. 228. 
Uiber das Alter der böhm. Bibelüberfegung. — 

Pr. Abh. 5.8. ©. 300. 

Hiftorifch « « feitifche, Unterfuchung, woher die Sla⸗ 
ven ihren Rahmen erhalten haben? — Pr. Abd. 6. 
DB. ©, 268. , 

- Wie man die alten Urkunden i in Rückſicht auf vers 
ſchiedene Zweige der vaterländiſchen Gefchichte benugen 
ſoll? Ein Verſuch über ben Brzewniower Stiftungd- 
brief: Boleflaro des 2. vom 3. 993. — A. 1. B. 
2. Abth. ©. 178. _ 

Viber die Begräbnißart der alten Slaven über- 
haupt, und der Böhmen insbefondere. — A. 2. B. 
S. 333. | | 
Uiber eine Stelle im 19. Briefe des h. Bonifa⸗ 
zius; die Slaven und ihre Sitten: betreffend. — A, 
3.8, 2. Abth, ©. 156. . 
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Geſchichte der böhmifchen Pikarden unb Abazmiten. 
— A. 4. B. ©. 300. 

Geſchichte der böhmiſchen Sprache. — B. 1.2. 
©. 311. 

Uber das erfle Datum der flaviffhen Geſchichte 
und Geographie. — B. 1.8, ©. 365. 

Literärifhe Nachrichten von einer auf WBerasla- 
Bung der k. böhm. Gef. der Wiffenſch. im J. 1792 
unternonnnenen Reife nah Schweden. — B. 2.8. 
2. Abth. ©. 125. 

Uiber den erſten Tert der böhm. Bibefüberfekung, 
nach den ülteften Handſchriften berfelben, befonders nad 
der Dresdner. — B. 3.8. 2. Abch. S. 240. 

Kritiſche Verſuche, die ältere böhmifche Gefchächte 
von fpäteren Srdichtungen zu reinigen. — I. Botidog 
Faufe. 1803. — C. 1.8. 2. Abth. 

Kritifche Verſuche, u. |. w. — II. Lubmila wi 
Drahomir. 1807. — C. 2.3. 2. Abth. 

Entwurf zu einem allgemeinen Etymologikon de 
flawifchen Sprachen. 1813. — C. 4.8. 2. A. 

Beiträge zur Gefchichte des Kelches in Böhmen, 
1817. — C. 5.8. ». Abth. 

Kritifche Verſuche, u. ſ. w. — DIL Wenzel m) 
Boleflaw. ıgıg. — C. 6. B. 2. Abth. 


Cyrill und Methub: der Slaven Apoſtel. Eu 


hiftorifch = kritiſcher · Verſuch. 1823. — C. 8. 2. 
2. Abth. 
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Heyrenbach Joſ. Bened, 
Die Slaven in Oeſtereich — B. 2. B. 2. 
Abth. ©. 3. 


Kalina von Jaͤtenſtein Mathias, 

Nachrichten über böhmiſche Schriftſteller und Ge⸗ 
lehrte, deren Lebensbeſchreibungen bisher nicht bear⸗ 
beitet find. ıte8 ‚Heft. 1818. — C. 5. B. 2. Abth. 
Inhalt. Vorrede. Warum haben wir. bisher 
keine gefchlofiene Geſchichte, oder Fein kritiſch⸗ richtiges 
Leriton böhmifcher Schriftfteller und Geleheten? 
Dann folgen : 
Joh. Schentiger. 
Sebaſt. Aerichalkus. 
Simon Proxenus a Sudetis. 
Georg Polenta a Sudetis, 
Johann Mathias a Sadetis, — 

Nachrichten u. ſ. w. 2tes ‚Heft, 1819. — C. 
6.8. 2. Abth. | 

Inhalte Ergänzungen zum 1. Heft. — 
Dann folgen: = | 
Joh. Schindel. 
Georg Handſch. 
Pet. Codicillus. 
Sof, Codicillus 
oh, Codieillus 
Mathäus Greg, Codioillus. 
Benjamin Codicillus. | 


4 
Zeojan Nigell von Ofkorfin. 

Daniel Franz Kyblin von Baffenburg. 
Ignatz Kriftoph Kyblin von Waffenburg. 





Mader (Hitter von) Joſeph. 

Erſter Verfuch über die Brakteaten, insbefonder 
über die böhmifchen. — B. 3. B. 2. Abth. ©. 3. 

Kritifche Beiträge zur Münzkunde des Wittel: 
alters, xte Lieferung. 1803, — C. 1. B. 2. Abt. 

ote Lieferung. 1806. — C. 2.8. 2. Mh. 

zte Lieferung. 1810. und gte Lieferung. 1811. 
— C. 3. B. 2, Abth. 

ste Lieferung. 1811. und 6fe Lieferung. 1813. 
— C. 4.8. 2. Abth. 

Zweyter Verſuch über die Brakteaten. 1808: — 
C. 7. B. 2% 





Meinert J. G. 

Johannes von Marignola, minderen Bruders 
und päbſtlichen Legaten, Reiſe in das Mofgenland, 
vom J. 1339 — 1353: Aus dem Latein überſett 
geordnet, und erläutert. 1820, — C. 7.8. 2. 0 





Millauer Marimilian, 
Wiber die Erbauung ber königl. befreyten Bar 
und Kreisſtadt Budweis in Böhmen, ıgı7. — C 
5. B. % Abth. 
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Fragmente aus dem Nekrolog des Zifterzienfer- 
ftiftes. Hohenfurt. Mit Anmerkungen. ıg19. — 
C. 6.8. 2. Abth. 

Kritiſche Beiträge zu A. Voigts Verſuch einer 
Geſchichte der Univerſität in Prag. 1820. — C. 
7. B. 2. Abth. 

- Böhmens Denkmahle der Tempelherrn. Sammt 
einer treuen Darftelung der Glasmahlerey bei St, 
Anna in Prag. 1822. — C. 8.8. 2. Abth. 

Die Ritter von Porefching im Süden Böhmens. 
1823. — C. 8. B. 2. Abth. u 


Münter Friedrich. | 
Spuren ägyptifcher Religionsbegriffe in Sicilien 


und ben benachbarten Inſeln. 1806. — ‚© 2.8, 
2. Abth, 


Pelzel Franz Martin, 

Abhandlung über den Samo, König der Slaven. 
— dr, Abh. 1.8. ©. 222. 

Ob dem König von Böhmen, Przemifl Ottokar 
bem II. die Baiferliche Krone angetragen, von ihm aber 
auögefchlagen worden? — Pr. Abh. 2.8. ©, 74. 

Diplomatifche Nachrichten, wie das Königreich 
Böhmen an das Lurenburgifche Haus gekommen? — 
HD. Ah, 3+ B. S. 74. 
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Diplomatifche Beweiſe, daß der röm, 8. Dad 
nicht zmal, fondern nur 2mal gefangen worden — 
Dr. Abd. 4.8, ©. 18. 

Born It K. Karl IV, Markgraf in Mike 
geworden? — Pr. Ah. 4. B. ©. 71. 

Dos Edikt K. Karl bes IV. wieder die Lehe 
vom 18. Sep. des 1376. Jahres, wird in Zmeikl 
gezogen. — Pr. Abh. 5. B. ©. 55- 

Uber das Vaterland des Jacobus de Mis; 
genannt Jacobellus., — Pr. Abd. 6.3. ©. 299. 

Abhandlung über den. Urfprung des doppelte 
Adlerö des röm. K. Wenzels. — A. 1. B. 2. Abt. 
Se 
Hiftorifche Nachrichten von dem Lithauifchen Prir- 
zen, Siegmund. Koribut..— A. 2.8. ©. 360. 

Wiber die Herrfchaft der Böhmen in dem Matt: 
grafthum Meiffen. — A. 3.8. 2. Abth. ©. 39. 

Geſchichte der Deutſchen umd ihrer Sprache ir 
Böhmen, — A. 4. B. ©. 344 — Beſchlüß: B. 
1. B. ©, 281. 

uiber den Urſprung und Nahmen ber Stadt Pro; 
— B. 2. B. 2. Abth. S. 112. 

Beitraͤge zur Geſchichte ber Tempelherrn in BF 
men und Mähren, '— B. 3. B. 3. Abth. ©. 29 


neben 
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Scherſchnik 2, J. 


Uiber den Urſprung und die Aufnahme der Bis u 


Bliothet am Kiementinifchen Kollegium zu Prag. — 
Dr. Abd. 2.8. ©. 258+ 





Steinba ch (von Sraniöftein) Dtto, 
Werſuch einer Gefchichte der alten und neuen 
Zoleranz in Böhmen und Mähren. — A. 1.8; 
2. Abth. ©. 200. 
Uiber die in Mähren gefundenen römifchen und 
grichiſchen Münzen. — A» 8. B. ©. 445 


Sternberg Manderfheid Grah Fran; 

Aeußerung über 2. alfe böhm. Münzen: auf An⸗ 
Suchen ber k. böhm. Gef. ber Wiſſenſch. — B. 3 B. 
Geſch. S. 7. 


Ungar Karl, 

Von dem Zuſtaude der Schulen und der lateini⸗ 
ſchen Literatur in Böhmen, vor Errichtung der hohen 
Schule zu Prag. — Pr. Abh. 6. B. ©. 127. 

Verſuch einer Geſchichte der Bibliotheken in Böh⸗ 
men. — A. 1. B. 2. Abth. ©, 234. 

Ziztas militäriiche Briefe und Verordnungen, 
— B. 1.8, &. 371. | 

Neue Beiträge zur alten Geſchichte der Buchdru⸗ 
ckerkunſt in Böhmen. — B. 2. B. 2. Abth. ©, 195. 
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Uiber den Zuſtand einiger Gynmaſien in Böhne, 
unter ber Aufſicht der Karoliniſchen Univerktät. -- 
B. 3. 8. 2. Abth. &. 173. 


| Voigt Adaukt. 

Unter ſuchung über bie Einführung, ben Gebraut, 
und die Abänderung ber Buchftaben und des Sche⸗ 
bens in Böhmen. — Pr. Abb. 1.8. ©. 164 

Bon dem Altertbume und Gebrauche des Kircher 
gefanges in Böhmen — Pr. Abd. 1. B. ©. 2m. 

Verſuch einer Geſchichte der Univerfität in Pr: 
ıter Abſchnitt. (1348 — 1409.) — Pr. Ah. 2.8. 
©. 287. 

Wiber den Kalender ber Slaven, befonders da 
Böhmen. — Pr. Abb. 3.8. ©. 99. | 

Nachricht von merkwürdigen böhmifchen Mic | 
ten, und einigen ihnen, fowohl von einheimifchen, = 
auswärtigen Schriftftellern bebicisten Büchern. — Fr. 
Abt. 6.8. ©. 325. .. | 


| 





Wratislapw (edler von Monfe) Joſeph. 
Berfuch über die älteften Municipalrechte m RE 
vn. — A. 3.28. 2. Abth. ©. 75. 


uUiber das mährifche Landeswappen. — B. 2 
B. 2. Abth. ©, 41. 





m— u. - 


49 





Anhang. 





Erſter Abſchnitt. 
Geſchichte der k. böhm, Geſellſch. der Wiſſenſch. 


Sie befindet ſich in mehreren, nach der Zeitfolge 
gereihten Bruchſtücken, am Anfange jedes einzelnen 
Bandes der Abhandlungen A. B. u. C. und zwar: 
Vom Jahre 1785 —AM. 1. B. 

1I786 -A. 92.8, 

1787—A. 3. B. 

1788—A. 4. B. 
1789. md 1790—B, 1. B. 
1793. bis 1795 —B. 2.8 . 
1796. und 1797—B. 3. 8. 
179g. bis 1804—C. 1.8, 
1804. bis 1809—C. 2. 8, 
1809. bi6 1814—C. 3. 3, 
1814. bis 1817—C. 5. 8. 
1817. bis 1819—C, 6. 8, 
1820. und 1821—C. 7. 3, 
‚1822. und 1823——C. 8. B. 


III I I I I I 1 J 


III RITTER 





de 


'so 
Zweyter Abſchnitt. 


Lebensbeſchreibungen verſtorbener Mitgliedn 
ver k. böhm. Geſellſch. der Wiſſenſch. 


Sie kommen bei den einzelnen Bruchſtücen ir 
Geſchichte: folglid ebenfalls am Anfange jede: 
Bandes der Abhandlungen A. B, und C, vor; iv 
zwar : 


Born (edler von) Ignatz — B. 2.29, ©. 29. 

Gornova Ignag — C. 8.8. 

. Diabacz Sottfr. Joh. — C. 7.8. S. 17. 

Dobner Gelas. — B. 2.2. ©. 17. 

Durich Fortunat — C. 1.8. ©. 31. 

Engel (von) Joh. Ehriftian — C. 6.8. ©. 1% 

Freyßmuth (von) Sof. — C. 6. 8. ©. 12. 

. Zürftenberg (Fürft) Karl Egon — A. 3. B. 1. At 
8.1. 

Gruber Tob. — C. 2.8. ©. 30, md 3.9. ©.31 

Heidinger Karl — B. 3. B. ©. 15% 

Heremann Ritter von Herrmannsdorf Joh. Tran — 
C. 5. B. ©. 23. 

Jeckel Fr. If. — C. 5. B. S. 51 

Jirafek Joh. — B. 3. B. ©. 16. 

John Joh. Dionys — C. 5. B. S. 57- 

Kinſty (Graf) Franz — C. 2. B. S. 27. und 3 
B. S. 13. 

Mader (Ritter von) Joſ. — C. 5. B. ©. 27. 
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Maillard (von) Sebaſtian. — C. 8. B. 
Mayer Johann — C. 2. B. ©. 33. 
Mayer Joſ. — C. 5. B. S. 18. 
Pelzel Fr. Martin — C. 1. B. S. 50. 
Plentitz (edler von) Joſ. — A, 1.38. ©. 20. 
Prochaska Georg — C. 8.8. 
Riegger (Ritter von) Sof. Ant. — B. 3. 8, ©. 17. 
Schafgotih (Graf) Fr. Ernſt — C. 2.8. ©. 59 
Spalowſty Joach. Joh. Ant. — B. 3.8. ©. 16. 
Steinbad (von Kranichftein) Otto — B. 2.8.8, 16, 
Sternberg (Graf) Joachim — C. 2.8. ©. 47. 
Sternberg (Graf) Johann — B. 1.8. ©. 19. 
Strnad Ant, — C. 1.8. ©. 42. 
Zeffanet Joh. — A. 4. B. S. a2. 
Zriesneder (Ritter) Franz — C. 5. B. ©. 73. 
Ungar Karl — C. 2.8, ©. 43. 
Boigt Adaukt — A. 3.38. ©, 15. 
Wallis (Exc. Graf) Sof. — C. 6.8. ©, ır. 
Wratiſlaw (edler von Monfe) Jof.—B. 2. B. S.32. - 
Wrbna (Exc. Graf) Rudolph — C. 8.8, 


52 . ı 
Dritter Abſchnitt. 


Die auf Köften der k. böhm. Gefellih. ver 
Wiſſenſch. befonders gedruckten Schriften, 


1. Einrichtung und Geſetze der böhn 
Geſellſch. der Wiffenfhaften. (1786). 
1. Heft in 4. 

2. Rede der böhm. Geſellſch. der Bir 
fenfhaften, gehalten am 12. Auguft des 1736. 
Jahres, als dem Durchlauchtigſten Fürſten, Karl 
Egon Fürftenberg, ihrem erjten ordentlichen Pröf: 
denten, in dem groffen afademifchen Saale ein 
Öffentliches Denkmahl aufgerichtet wırde. Sanmt 
einer Darftchung beffelben als Vignette. 4. BI. 
in 4. 

3. Drey Abhandlungen über die phnfi- 
Falifhe Befhaffenbeit einiger Diftrikte 
und Gegenden von Böhmen: und zwar: 

a. Richters Naturgeſchichte der Gegend um 
Reichenberg. 

b. G. Stumpf phyſikaliſche Befchreibung 
des Rakonitzer Kreiſes. 

c. Leop. Wanders von Grünwald 
phyſikaliſche Beſchreibung des Bunzlauer Kreiſes. 

Herausgegeben von der böhm. Geſ. der Wiſſenſch. 
Prag und Dresden. Walther. 1786. 1. B. in 4. 
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4. Wiber den Geift der böhmifchen Ge⸗ 
fege in verfchiedenen Beitaltern. Eine 
Preisichrift von Adaukt Voigt. Herausgege⸗ 
ben von der böhm, Gef. der Wiſſenſch. Dresden, 
Walther. 1788. 1.8. in 4 


5. Berfuh einer topographifhen Bes 
[hreibung bes Niefengebirges mit 
phyfifalifhen Anmerkungen: der böhm, 
Gef. der Wiffenfch. gewidmet von, Franz Fuß. 
Dresden. Walther. 1788. 1. B. in 4. 


6, Beobahtungen auf Reifen nad dem 
Riefengebirge. Won den ord. Mitgl. der E, 
böhm, Gef. der Biffenfchaften : 


H. Joh. Jiraſek, im Bezug auf Mineralogie. 

9. Thad. Henke, im Bezug auf Botanik. 

H. Tob. Gruber, im Bezug auf Phyfit und 
Oriktographie. | 

H. Sr. Iof. Ritter von Gerfiner, im Be⸗ 
zug auf Höhenmefjungen durch Barometer. — 
Dresden. Walther. 1791. 1. B. in 4. 


7. Wiber Ergebenheit und Anhänglid- 
feit der Slavifhen Völker an das 
Erzhbaus Deftereih. Vom H. Joſ. Do: 
bromwfty. Vorgetragen den 25. Sept. 1791. im 
Saale der k. böhm. Gefelfch. der Wiffenfch. in Ge: 
genwart (weiland) Sr. Maj. 8. Leopold des IL 
— Drag. Gerjabel, 1791. 1. Heftin 4. 
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8. Denkſchrift über Größe und Ruhn 
Bon H. Tob. Gruber, Beltimmt zum Ver 
trage in der Sitzung der k. böhm. Gef. der Viſſenſh 
am 25. Sept. 1799. — Prag. 1792. 1. Bi 
in 4. 

9. Drey Abhandlungen über die Preisfrage: Bar 
befteht der Unterfchied zwifchen Roheiſen aus Hohe 
öfen und gefchmeidigem Eifen aus Friſchheerden? 
und nach welcher Methode läßt ſich bas letere m 
beften und vortheilhafteften aus dem erſteten berer 
ten? Vom Prof. Lampadius: Hoftath Herr 
mann: und Eiſenwerksverweſer Schindler 
Sammt einer Vorrede von H. Fr. Gerfiner m 
5. Kupfertafeln. Leipzig. Breitkopf und Hirt 
1799. 1.8. in 4 

10. Kurze Darſtellung der Geſchichte über bas Br: 
kommen des gediegenen Eifend. Bon Ghrif. 
Gottl. Pötſch. Dresden. Walther, 180% 
1.8. in 8. 

"sr. Tentamen florae Bohemiae Ver 
ſuch einer Flora Böhmens. Mom Det 

J. Emanuel Pohl. Prag. Haaſe. Ind. ıM 
Theil 1809. ater Theil 1814, 

12. Bon den Witteln und Wegen, Mi 
mannichfaltigen Berfälfhungen fame“ 
licher Lebensmittel, außerhalb der st 
feglihen Unterfuhung zu erkennen, zu 

serhüten, und wo wöglich, wieder auf: 
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zuheben. Eine durch die k. böhm, ‚Gef. ber 
Wiſſ. zu Prag (veranlaßte und) genehmigte Preis⸗ 
ſchrift. Bon Sof. With, Knoblaud: Phil. 
Mag. Med. Bakkal. in Leipzig. Auf Koften der 
Geſellſch. mit einer Vorrede von derſelben, ge⸗ 
druckt; und dem Verfaſſer als Belohnung überlaſſen. 
Prag, bei Gottl. Haaſe: böhm. ſtänd. Buchdrucker. 
Leipzig, in ‚Kommiffion bei Mittler, 1810. 2. 
Sb. in 8. 





gt 

















